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beiden leitenden Offiziere der Heilsarmee in Kanada und

ihre beiden Frauen / Komniandenr Rees und Oberst W a d -

m c n t . Ihre Namen finden sich bis jetzt nicht in den Listen
der Geretteten . An Bord war auch die kanadische Stabsmusik
der Heilsarmee .

Der Verlauf üer Katastrophe .
Quebcck , 30 . Mai . Der Schiffsarzt Tr . Grar . t , der . Emprefi

vf Jreland " , einer der Geretteten , gibt über den Verlauf des Un -

glucks folgende Darstellung :
Ich ahnte nichts von der Katastrophe , bis ich dadurch , daß das

Schiff sich nach der Katastrophe auf die Seite legte , aus dem

Bett geworfen wurde . Das Licht war abgeschnitten , von überall

her hörte ich die S ch r e ck e n s s ch r e i e der in ihren Kabinen ge -
fangenen Passagiere . Zu gleicher Zeit stürzte da » Wasser in Strömen

in m e i n e K o j e. Endlich gelang es mir . meine Kabine dadurch

zu verlassen , daß ich die Wand entlang kletterte , die jetzt die Diele

bildete . Ich fand das runde Fenster und steckte den Kopf heraus .

Ich sah , daß viele Passagiere und Matrosen auf der Seitenwand

des Schiffes standen , die gänzlich horizontal stand . Einige Stewards ,
die ich aus der Hinreise , als sie seekrank geworden waren , in ärzt -

licher Behandlung halte , zerrten mich aus dem Loch heraus .

Wenige Minuten später sank das Schiff unter unseren

Füßen weg .
Wir wurden durch den Strudel uiiter Wasser gezogen , ich tauchte

jedoch bald auf und schwamm der „ Storstad " zu. Drei Mädchen
und ein alter Mann , ihr Bater , die mit mir zugleich ins Wasser

gestürzt waren , schwammen mit mir zusammen auf den norwegischen
Dampfer zn . Zwei von den Mädchen wurden gerettet . Die dritte

und ihr Baier ertranken . Eine der geretteten sagte mir

an Bord der „ Storstad " , daß sie kaum Zeit gehabt hatte ,
einen Rock überzuwerfen , als sie ihr Vater auf Deck

trug . Als sie nnt mir ins Wasser fielen , stürzte die eine aus den

Armen ihres Vaters . Sie fand eine Planke , an der sie sich an -
klammerte und wurde gerettet . Als sie an Land gebracht wurden ,
waren die beiden Mädchen überglücklich , ihre Mutter am Ufer zu
finden , die in einem Rettungsboote Platz gefunden hatte .

Die Katastrophe ereignete sich wenige Minuten vor 2 Uhr mor -

gens . Der Nebel war undurchdringlich , als um 1 Uhr 52 die Lichter
der . Storstad " zuerst gesichtet wurden . Kapitän Kendall gab
drei Pfeifenfignale , die . Storstad " antwortete zum Zeichen , daß
sie die Gegenwart der „ Empreß of Jreland " bemerkt hatte . Kapitän
Kendall signalisierte : „ Ich bleibe st e h e n ! " aber die „ Storstad "
fuhr heran . Kendall befahl : „ Volldampf rückwärts ! " aber

zu spät . Der Canadadampfer war mittschiffs gerammt .
Die Maschinenräume waren bis auf die Schraubenwelle aufgeriffen .
Die „ Storstad " ging unr ein Kilometer langsam zurück , während die

. Einpreß " sich in wenigen Minuten auf die Seite legte . Man konnte
nur den Versuch machen , die Rettungsboote auf der betreffenden
Seite flott zu machen , da es unmöglich war . die in die Höhe
starrenden Rettungsboote auf der anderen Seite zu erreichen .

Viele Passagiere ertranken in ihren Kabinen wie die Ratten ,
da es ihnen unmöglich war , die Türen zu öffnen . Andere , die sich
aus den Kabinen befreit hatten und die Bauart des Dampfers nicht
kannten , verirrten sich und gerieten statt auf Deck nur noch tiefer in
das Innere , wo sie von der Flut überholt wurden . Die „ Storstad "
rettete eine große Anzahl , die später von der « Lady Evelyn " über -
nommen wurden . Neun von ihnen st a r b e n noch unterwegs vor

Erschöpfung .
Es war die grausigste Nacht , die ich je erlebte , trotzdem ich zwei

Schiffbrüche bereits erlebt habe . "

Nach öer Katastrophe .
Montreal , 30. Mai . Eine Mitteilung vom Kapitän des

Regierungsdampfers „ Heureka " , der zuerst die Unglücksstätte
erreichte , besagt , er habe fünfzig Leichen und sechzig
Ueberlebende nach Fathcrpoint gebracht . Als er von
dem Funkentelegraphiste » in Fatherpoint von dem Unglück
gehört habe , habe er sofort seine Mannschaft zusammen -
gerufen und sei mit seinem Schiff nach der Stelle gefahren ,
wo die „ Empreß of Jreland " verschwunden war . Dort habe er
verschiedene kleine Boote aufgefischt und Männer , Frauen und Kinder
daraus in sein Schiff übernommen . Die Tatsache , daß so wenig
Frauen und Kinder gerettet seien , erkläre sich daraus , daß die
Stewards nicht n, ehr genügend Zeit hatten , die
Passagiere zu wecken . Die Geretteten erzählen , sie seien aus
dem Bett geschleudert worden ; sie seien darauf an Deck gestürmt und
hälten gerade noch Zeit gehabt , in die Rettungsboote zu gelangen
und abzurudcrn . Die , welche sich mit Ankleiden aufgehallen oder
auf den Ruf der Stewards gewartet hätten , seien ertrunken .
Hunderte müßten im Schlaf ertrunken sein . Zahl -
reiche Leichen ivurden von der Besatzung der „ Heureka " auf -
gefischt , die sie auf das Hinterschiff trug , sie dort im Freien nieder -

legte und mit Leinwand bedeckte . Die Ueberlebenden griffen
nach Kleidungsstücken jeglicher Art , um fich vor der Kälte

zu schützen . Sobald die „ Heureka " den Kai von Fatherpoint
erreicht hatte , wurden Aerzte herbeigerufen . Die . Heureka " setzte
darauf die Fahrt nach Rimouski fort , und eine Stunde , nachdem
sie in den dortigen Hafen eingelaufen war , kam auch der Dampfer
» Lady Evelyn " mit zwanzig Toten und achtzig Lebenden an .

Quebec , 30 . Mai . Der Kohlendampfer „ Storstad " , der mit der
„ Empreß of Jreland " zusammenstieß , setzt infolge seines beschädigten
Bugs die Fahrt nach Montreal nur langsam fort . Er wird von
einenr Schlepper begleitet .

Quebeck , 30. Mai . Uebcr 300 Leichen sind bereits geborgen .
Einige der Leichen hatten noch den Rrttungsgürtel um . Viele er -
tranken mit bochgeslreckten Armen . Mit der „ Empreß of Jreland "
versanken tOOO Silberbarren in den Fluten . Kein Vorwurf wurde
gegen die Mannschaft vernommen . Viele Mitglieder der Mann -
schaft hatten zur Zeit der Katastrophe Deckdienst . Diejenigen der
Mannschaft , welche , nachdem sie den Paffagieren behilflich gewesen
waren , über Bord sprangen , konnten schwimmen .

der Sericht ües Kapitäns KenüaU .
Montreal , 30 . Mm . Nach dein Bericht , den Kapitän

Kendall von dein Ziisaiiiinenstoß gibt , hatte der Dämpfer
„ Empreß of Jreland " Rimouski hin 142 Uhr nachts passiert .
Damals herrschte auf seiner Fahrt kein wirklicher
Nebel , dann aber verdickte sich das Wetter zu starkem
Nebel . Kapitän Kendall stand auf der Kommandobrücke
und ordnete langsame Fahrt an . Plötzlich erkannte er
die Lichter eines näherkommenden Dampfers , gab den Be -
fehl zum Stoppen und Pfeifensignale , welche der
Dampfer mit dem Signal „ verstanden " beantwortete . Als
diese ersten Anordnungen getroffen wurden , waren die Schiffe
noch ungefähr zwei Teemeilen auseinander . Als sich die
Schiffe näherten , standen die Maschinen des „ Empreß of
Jreland " völlig st i l I . Da fein Dampfer die Fahrt nicht
völlig verlor , befahl Kapitän Kendall langsam rückwärts . Der

Dampfer „ Storstad " fuhr direkt auf den Passagier »
d « mpfer los , und man vermutet , daß Kapitän Andcrjon

geglaubt habe , er könne noch an dem Bug des großen Damp -
fers vorbeikommen ! Diese feine Absicht wurde nicht erkannt .

Nun ereignete sich folgendes : Ter „ Storstad " kam näher

und näher , vorbeizufahren gelang ihm jedoch nicht niehr , und

sein Bug bohrte sich in die Steucrbordseite der „ Empreß of

Jreland " mittschiffs hinein . Ter Bug des schwer -
beladenen Kohlendampfers zerriß die Platten des

Dampfers , obwohl sie aus Zinn waren . Tann gab der

Dampfer „ Storstad " rückwärts Dampf und drehte bei . Im
Dampfer „ Eniprcß of Jreland " klaffte ein tiefer Riß , durch
welchen das Wasser rauschend eindrang .

Weitere Berichte von Mgenzeugen .
Quebec , 30. Mai . Eine besonders lebendige Schilderung der

Katastrophe der „ Empreß os Jreland " gab der Londoner An -

walt Dune an , der folgendes berichtete : Er sei bereits zu Bett

gewesen , als er ein zweimaliges kurzes Pfeifen vernahm , das an -

zeigte , daß der Dampfer stoppte . Eiligst sprang er aus dem Bett

und legte seine Kleider an , als plötzlich die Maschinen aufhörten zu
arbeiten . Duncan stürzte an Deck , wo dichter Nebel

herrschte . Ein schreckliches Krachen ertönte ,md das

Schiff legte fich unter einem entsetzlichen gurgelnden Geräusch aus
die Seite . Die Haltung der Schiffsmannschaft war gut ,
die Offiziere imd Matrosen zeigten keine Spur von

Furcht . Der Kapitän blieb auf der Kommandobrücke , bis

das Schiff sank . Duncan sah Matrosen , die den Paffa -

gieren halfen , verschiedene gaben ihre RettungSgürtel an weibliche

Passagiere , doch war keine Zeit , irgend einen Hilfsdienst zu
organisieren . Das Schiff schlingerte furchtbar , sämtliche Aus -

rüstuugsgegenstände wurden in das Meer geschleudert ,
die Passagiere wurden von Deck gespült unter dem schreck -

lichen Tosen der See . Man hörte Frauen und Männer schreien ,
dann verschwanden sie im Dunkel der Nacht . Andere rangen
miteinander im Todeskampf . Duncan fühlte unter seinen

Füßen unbekleidete Körper . Er trieb eine Stunde lang im Wasser .

Quebec , 80 . Mai . Smart , ein Mitglied der Heilsarmee ,

erzählt solgendes : Als der Zusammenstoß erfolgte , befand sich der

Kapitän auf der Kommandobrücke . Er ermahnte , mit

einem Sprachrohr sprechend , die Mannschaft ruhig zu
bleiben . Als das Schiff sich neigte , schrie er : Beeilt

Euch ! Keine Minute ist zu derlieren ; falls die Türen

verschlossen sind , brecht sie aus . Vergeßt nicht : Frauen und

Kinder zuerst ! Trotzdem der Kapitän ein Sprachrohr benutzte ,
wurde seine Stimme bei dem Geschrei und Gewimmer auf dem

Schiffe übertönt . Als ich den Kapitän wiedersah , lag er ausgestreckt
an Bord des Dampfers „ Lady Evelyn " und weinte herzzerbrechend .

Die klage in Schweden .
Die verhanölungen im neuen Reichstag .

Stockholm , den 29 . Mai 1914 . ( Eig . Ber . ) Am 18. Mai trat
der neugewählte Reichstag zusammen . Die Thronrede , die der

König trotz seiner Krankheit selbst verlas , war die inhaltloseste , die

seit langen Jahren dem schwedischen Reichstage geboten wurde .

Unsere Genossen nahmen diesmal entgegen ihrer sonstigen Gc -

pflogenheit an der Rcichstagseröffnung nicht teil und

sie motivierten dieses damit , daß sie , solange wie der Träger der
Krone das konstitutionelle Regierungsioftem in Ehren gehalten
hatte , keine Ursache gehabt hatten , sich von der Eröffnung sernzu -
halten . Ter Monarch habe noch nicht seine Rede vom 6. Februar
aus der Welt geschafft , durch die die damalige , von dem Vertrauen
des Reichstages getragene Regierung aus der Arbeit gejagt wurde .

Solange diese Mißachtung der parlamentarischen RegicrungSform
nicht gutgemacht sei , wollen unsere Genossen mit dem Träger der
Krone nicht mehr zu schaffen haben , als die parlamentarischen
Geschäfte mit sich bringen . Außer unseren Genossen waren auch
viele liberale Abgeordnete der Eröffnung ferngeblieben .

Die Regierung des Herrn H a m m a r s t j ö l d hat in der

Zwischenzeit ihre Militärvorlage vorgelegt und was sie for -
dert , ist durchaus nicht gering . Demnach soll die neue Heeres -

organisation innerhalb 10 Jahren durchgeführt werden und die

Dienstzeit für die Infanterie wird von 8 Monaten auf 380 Tage

erhöht . Für die verschiedenen Spezialwaffcn wird eine etwas

längere Uebungszeit vorgesehen .

Diejenigen Wehrpflichtigen , die zu Untcrbefchlschargen aus -

gehoben werden , bekommen eine IlebungSzeit von 400 Tagen und

die Studenten eine solche von 485 Tagen . Besonderes Gewicht wird

auf den Ausbau der Marine gelegt . Als Kern der neuen

Flotte soll das sogenannte ff - Boot gebaut werden und zwar in

8 Exemplaren . Die Dienstzeit der Marinewchrpslichtigcn wird

auf ein Jahr festgesetzt . Die Küstenbefestigungen sollen verstärkt

werden und eine neue Festung an der nordländischcn Küste gebaut
werden . Für die einmaligen Kosten von 75 Millionen Kronen ist
eine Wehrsteuer , aus 3 Jahre verteilt , vorgesehen . Die jährlichen

Kosten für das Landheer werden auf 63 Millionen Krone » ver -

anschlagt , die für die Marine auf 30 Millionen Kronen und für
die Pensionierung 6 Millionen Krone » . (

Eine gewisse Planmäßigkeit atmet die Marincvorlagc zwcisel -
los . Es soll eine zwanzigjährige Dienstperiode der Schiffe als

Maßstab genommen werden . Die Küstenflotte soll aus 8 Panzer -

schiffen . 16 Jagern , 2 Minenfahrzeugcn , ferner Unterwasserbooten

usw . bestehen . Während aber die frühere liberale Regierung gerade
das Hauptgewicht auf das Torprdomaterial und die Unterseeboote

legen' wollte , hat die Königlich militaristische Regierung sich für die

Repräsentationsschiffe größeren Kalibers entschieden , die aber iür

die Verteidigung im Ernstfälle gegenüber den Trcadnoughts

der großen Marinemächte gar nicht in Frage kommen können . Tie

Stellung der Sozialdemokratie dieser Vorlage gegenüber ist von

vornherein gegeben . Unsere Genossen lehnen die ganze

Vorlage ab . Ucber die schließlichc Stellung der Liberalen läßt

sich noch nicht definitiv urteilen .

Jedoch hat die Budgetdebatte der letzten Tage eine ge -
wisse Klärung geschaffen . Hier hielten sowohl die Redner der
Liberalen , in erster Linie Herr S t a a f f selbst , wie auch die Redner

unserer Fraktion eine gründliche Abrechnung soivohl mit den Kon -

scrvativen als mit der Königlichen Regierung . Tie schmutzige
Agitationsweise der konservativen Partei während dieses ganzen
Kampfes wurde aufs schärfste gebrandmarkt und auch dviumen -

tarisch belegt . Herr Staafs geißelte in gewohnter Weise die nalio -
nalistische Bewegung , die von den konservativen Agitatoren hervor -

gerufen worden ist . Diese nationalistische Bewegung bedeutet , er -
klärte er , eine einseitige Ueberschätzung des Wertes der Nation ,
ihrer Jnteresien und ihrer Rechte . Die Nationalisten setzen weniger
Wert beispielsweise auf die Alkoholreform als aus solche Dinge ,
die nach außen den Anschein physischer Kraft erwecken . Staats -
männer , die für innere Reform arbeiten , schätzt der Nationalismus
nicht hoch ein , seine Götter sind solche Staatsmänner , die mit
M a tfi t und G e w al t vorgehen . Und scharf saß der Hieb , als
Herr Staufs feststellte , daß die großen patriotischen Feste mit einem
reichlichen Konsum von alkoholischen Getränken
endeten , wobei die e r st' c n T i ch ke r und andere große Männer

des Landes herbeigerufen wurden , um mit ihren glühenden

Worten sowohl den Patriotismus als den « piri -

tuskonsum zu heben .

Bezüglich der Militärvorlage erklärte Herr Staafs . daß seine

Partei an ihrem Programm festhalte ; nur hinjichtlich der Marine

ließe er die Entscheidung offen . Bezüglich der konstitutionellen

Frage erklärte er . daß die Liberalen an dem konstitutioncll - parla -

mentarischen RcgierungSsystem festhalten , daß sie gbcr den gceig -

neien Zeitpunkt für die Geltendmachung ihrer Forderungen scldjr

wählen werden .

Unser Genosse Branting präzisierte in einer glänzenden

Rede die Stellung der Sozialdemokratie zu den dreisten Forde -

rungen de » Militarismus und der Königlichen Regierung . Insbe¬

sondere wurde seine Rede eine scharfe Abrechnung mit der konser -

vativcn Lügenkampagne während des Wahlkampfes , und der Ber -

such des konservativen Führers L ind mann , seine Agitations -

handlanger zu schützen , scheiterte vollständig .
Die ganze Etatdcbate gestaltete sich zu einer Niederlage der

Regierung , die recht unsanft daran erinnert wurde , daß sie eine

Minoritätsregiernng von Königs Gnaden ist , die weder das Volk

noch seine gewählten Vertreter hinter sich hat .

Politische Ueberjicht .
Tchwartzkopff gestorben .

Auf einem JagdanSflug ist am Sonnabend früh der Ober «

Präsident von Posen , der ehemalige Unterstaotssckretär

Dr . Schlv artzkopff , plötzlich verstorben . Auf der Pirsche auf

Rehböcke , der der Oberpräfident in dem Jagdrevier des Grafen

Mielczynski , des Bruders des „ Helden " der Aussehen erregenden

Ehetragödie , oblag , ereilte ihn der Tod .

Schwartzkopff galt , bevor er den Oberpräsidentenposten m Posen

übernahm , als der sichere Anwärter auf das Amt des preußischen

Kultusministers . Hatte er sich doch dafür längst durch

seine reaktionäre Politik die vornehmste Anwartschaft gesichert .
Als er 1902 mit der Leitung der Unterrichtsabteilung betraut

wurde , tat er das Menschenmöglich « , um die Schule vollends unter

die Vormundschaft und Vorherrschaft der Kirche zu bringen . Er stellte

sich in rücksichtsloser Weise auf den Standpunkt der Orthodoxie , um

jede freie Geistesrichtung innerhalb der Lehrerschaft zu bekämpfe » .

Nicht nur unter dem Ministerium Studt spielte Schwartzkopff

die reaktionäre Rolle , sondern auch unter dem Ministerium Holle

und unter dem neuesten Minister gegen Kultur , dem Herrn Trott

zu Solz . Daß dieser letztere ihm den Rang ablief , nahm einiger -

maßen wunder . Aber Herrn Schwartzkopff war eine andere Mission

zugedacht : die Aussöhnung des Zentums mit der

Ost markenpolitik .
Als Herr Schwartzkopff 1911 als Oberpräsident nach Posen ging .

erklärte die liberale Presse , daß er diese Stellung geradezu als der

Vertrauensmann des Zentrums antrete . Während

seiner Tätigkeit in Posen hat Herr Schwartzkopff sich den » auch

bemüht , die polnische Aristokratie durch Liebenswürdigkeit wieder auf

die Regierungsseite herüberzuziehen — wie zu den Zeiten

Kosczielsii - Admiralslis . Daß ihn der Tod gerade in dem Jagdrevier

des Pole » Mielczynski überraschte , charakterisiert seine politisch «

Taklik .
Als Faktor der preußischen Politik auf dem Gebiete der Volks »

verdumimmg würde Herr Schwartzkopff kaum noch eine Rolle ge -

spielt haben , da für ihn ja bereits ausreichender Ersatz gefunden

war . Die Verpfaffung der Volksschule , die Erdrosselung der freie »

Wissenschost ist ja längst daS Prinzip der preußischen KultuSverwaltun »

geworden 1 _

Tie Beriuschungskommisfio ».
Am 8. Juni wird die Rüstungskommission wieder zu einigen

Sitzungen im Reichstag zusammentreten . Als Sachverständige sind

diesmal verschiedene Direktoren der Firmen Krupp

und Ehrhardt geladen , darunter der aus dem Krupp - Prozeß
bekannte Direktor Hugenberg . Außerdem werden vertreten sein :
die Rheinische Metallwarenfabrik in Düsseldorf , die Deutsche Waffen «
und Munitionsfabrik und die Gewehrsabrik in Oberndorf . Im An «

schluß an die Sitzungen wird eine Besichtigung der militärtechnischea
Institute in Spandau erfolgen .

Die „ Post " , die bekannte Sachlvalterin zweifelhafter Geschäfts «
Praktiken , verkündet bereil - Z:

„ Von den Liebknechtschen Behauptungen ist nach eingehender
gewissenhafter Prüfung durch die verschiedenen parlamentarischen
Beauftragten des Ausschusses , zun , Teil durch da « Plenum des
Ausschusses selbst , auch nicht ein Schalten berechtigten Vorwurfs
gegen die Lieferer von LandesverteidigungSgegenständen übrig¬
geblieben . "

Das ist natürlich aufgelegter Schwindel ! Eine gewissenhafte
Prüfung der von Liebknecht enthüllten Korruption wäre überhaupt
nur unter Assistenz des Anklägers Liebknecht und unter eidlicher Bei '
nehmung möglich gewesen !

Titeleie » .
Uns wird geschrieben :
Die Brcslauer „ Bolkswacht " erinnert bei der Erörterung des

neuesten Tiielschacher - SkandalS an den fürstlich lippischen Professor
Dr . Siegfried Weißbein und den fürstlich lippischen Hofral und
koburg - gothaischen Professor Dr . Semjon Lipliawsky , die im bongen
Jahre in der „ Münchener Med . Wochenschrist " ziemlich derbe ab «
geschüttelt wurden . Bei dieser Affäre kam die fürstliche Hofverwaltung
schlecht weg . die überhaupt in den letzten Jahren öfter der Gegen «
stand beizender Kritiken dieier Art gewesen ist . Und wenn irgend «
wo, lo haben gerade auf diesein anmutigen Gebiete unsere zwanzig
bis dreiyig Vaierländer höfische Glanzleistungen besonderer Art aufzu «

15 er ' n! len ' hier daran , daß die geliannten Herren die
höfischen Ehrungen für Bemühungen empfangen haben , den
guten Ruf zweier lippischer Bäder zu stärken . Diese beiden
Bäder sind — fürstliche Besitzungen . Weiteres zu sagen erübrigt
sich wohl .

Aber bei dieser Gelegenheit darf man an ein paar andere

Klciiiigleiten aus de » letzten Jahren erinnern . Man vergißt ja im

Dronge der Geschäfte jetztund so viel ! Im Jahre 1911 warf der

landsinaiinichastliche Verein der Lipper in Berlin der »Lippischcn

Vereinigung " ( ebenfalls in Berlin ) vor :

Die Beziehungen der Lipp . Vereinigung zu unserer Heimat
haben eigentlich nur in einem auffallenden Interesse für die Ber «

breilung lippischer Orden und Hoflieferantentitel bestanden .

Der Vorwurf wurde ruhig eingesteckt . Bemerkenswert ist auch ,

daß die Verteidiger im Betrugsprozeß Wolff - Mellernich seinerzeit

beaiitraglen . den Ehrenvorsitzende » der Lipp . Vereinigung , Kammer »

Herrn v. Roell , zum Beweise dafür zu laden ,

„ daß es in den Kreisen der hohen und höchsten
Gesellschaft absolut nicht als ehrenrührig oder

herabsetzend angesehen wird , wenn jemand seine Be »

ziehungen zu Fürstlichkeiten , Regierungen oder andern

einflußreichen Stellen und auch Behörden dazu benutzt ,
dritten Personen , die sich darum bemühen . Orden ,
Ebrenzeiche » , Titel , Standcserhöhungen oder sonstige der -
artige Auszeichnungen zu erhalle », mit ihren Beziehungen in

Verbindung zu bringen , um diesen Zweck zu erreichen . "



Schade , daß dieser Zeuge bor Gericht nicht hat auszusagen
brauchen . Aber man kann sich ohnehin sein Sprüchlein darauf machen ,
zumal da sich die . angezogenen ' Stellen gehütet haben , in der
Oeffentlichkeit Aufklärungen zu gebe ».

Schon vor acht oder neun Jahren erregte ein Schacher Aufsehen , der
mit lippischen Hoflieferantentiteln getrieben worden war . Offiziell
rückte man natürlich alsbald ab . Aber es wurde damals mitgeteilt
daß der Erlös aus diesen Verleihungen dem Hostheaterncubaufonds ,
also sozusagen einem guten Zweck , zugeführt worden sei. An dem
Charamr der Dinge ändert das nichts .

Von dem Kauf eines Titels spricht man nicht gern , und es
gibt ja auch wirklich Wege genug , das Ding — sagen wir einmal
in milderem Lichte erscheinen zu lassen , wenigstens für das honette
bürgerliche Publikum . Da schloß z. B. vor einigen Jahren ein

hannoverscher Banlicr namens Gumpel einen Vertrag mit der lippischen
Regierung wegen Kalibohrungen ab — einen Vertrag , den er , nebenbei

gesagt , nicht gehalten hat . Er bekam den Kommerzicnrattitel . Der
Bankier Meierhos in HildeSheim bemühte sich um die Sanierung
des fürstlichen Bades Meinbcrg — mit dem Erfolge allerdings , daß
später große Schwindeleien aufgedeckt wurden . Aber er durfte sich
immerhin Hofbankier nennen . Der Hofbankicr mag simpel erscheinen ,
indes ist er unter Brüdern fein Geld wert , wie jeder weiß , der nicht
gerade von gestern ist .

Wenn sich nun Staatsanwälte in der vom Genossen Liebknecht
sangeschnittcnen »heiklen Angelegenheit ' bemühen sollten , dann würde
es nach unserem Empfinden außerordentlich fach - und zweckdienlich
«in , die sämtlichen Hofverwaltungsvorstände des

deutschen Vaterlandes über ihre Erfahrungen zu hören .
Sreht das deutsche Vaterland der offiziellen Aufmachung in Titel -

angelegenheiten wirklich rein und makellos da, dann würde so mit
einem Schlage ein Wunderwerk der Rechtfertigung vollbracht werden .

Warten wir ab l

der

Die Agrarier gegen den Parlamentarismus .
Der » Deutschen Tageszeitung ' paßt die Rechtsauffassung , die

preußische Justizniinister über die Jmmunitäl der Reichstags -
abgeordneten hat . gar nicht in den Kram . Den agrarischen Junkern

ist der Parlamentarismus an und für sich ein Dorn im Auge und
is nimmt / daher nicht wunder , daß der Lohnschreiber der

Landwirtsbündlcr in der »Deutschen Tageszeitung ' sich für eine

Einschränkung der Immunität der Abgeordneten ins Zeug legt .

Gegenüber der Ansicht deS preußischen Justizministers , daß das

Sitzenbleiben der sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten bei

dem Kaiserhoch zweifellos unter den Begriff der parlamentarischen

Tätigkeit falle , fordert die »Deutsche Tageszeitung " , daß selbst für
die Reden der Abgeordneten die unbedingte Straffreiheit ausge¬

schlossen werde . Sie schreibt :

» Es muß jedoch auch mehr als zweifelhaft fein , ob jedes ge -
sprochene Wort im Parlament straffrei sein soll . Wäre das
der fsall , so würde beispielsweise ein Abgeordneter , der ver -

trauliche Mitteilungen über die Landesverteidigung , die in der

Kommission gemacht worden sind , brühwarm im Plcnuni wieder -

gibt und dadurch völlig zweifellos Hochverrat begeht , dafür den

Schutz der Immunität genießcn . Das kann doch wohl der Sinn
des Artikels 30 nicht sein : vielmehr müssen die Worte »in Alls -

Übung ' des parlamentarischen Berufes einen einschränkenden Sinn

haben .
Es ist zuzugeben , daß die Grenze nicht leicht zu ziehen sein

wird . Sollte aber die Auffassung erst allgemein anerkannt werden ,

daß jede beliebige Aeußeruung oder Handlung im ReichStagssaale
straflos sei, dann könnten wir leicht zu Zuständen kommen , die init

> dein Staatswohl völlig unverträglich wärenk Die gestrige Er -

ilärung des Herrn Justizministers kann also das Bedürfnis nur
> verstärken , die Tragweile der parlamentarischen Immunität

zweifelsfrei klar zu stellen . '

Daß diese . Klarstellung ' natürlich auf eine Einschränkung
der Immunität hinauslaufen soll , ist selbstverikändlich , das

geht insbesondere auch aus dem Schlußsatz der „ Deutschen Tages -

Zeitung ' hervor , in dem das »schwerste Bedenken " gegenüber der Er -

klärung des Justizministers ausgesprochen wird . Ter Schutz der

Monarchie und deS monarchischen Gedankens dient der „ Deutschen

Tageszeitung " natürlich nur als Deckmantel . Für das agrarische

Blatt handelt es sich darum , dem Parlamentarismus eine seiner

wichtigsten Grundlagen zu entziehen und ihn damit noch frag

würdiger zu machen , als er heute schon ist.

fahrungen machen müssen . Nach der „Schaumburg - Lippeschen I „berüchtigte " Wahlkommission mit ihren akademischen Spiegel -Landeszeitung " erklärte Lehrer Reese ( Wendhagcn ) : I fechtereien kann nach Hause geben , sie hat ausgespielt . Ihre Er -- - - rv — r. i c. - - ~ . . . . .� " " '
Nennung hat das offiziöse Revisionsverfahren eingeleitet — es ist
Zeit für die offizielle Eröffnung !

In seinem Orte sei für . Jungdeutschland ' wenig zu machen
Die Jungen wollten an und für sich gern mitmachen , aber sie
hätten in der Woche als Berg - und L a it a r b e i t e r m e i st
schwer zu arbeiten und seien deshalb an Sonntagen für
größere Wanderungen nicht zu haben . Herr Lehrer Everding
( Lindhorst ) betonte gleichfalls , daß dort in den Sommer -
monalen die jungen Leute so schwer arbeiten
müßten , daß sie am Sonntag gern der Ruhe pflegten . "

Tie Bergwerke sind fürstlicher Besitz ! Da versucht man ,
die Jugend der „patriotischen " Phrase zugänglich zu machen .
aber zugleich wird den offiziellen Repräsentanten des Jung >
deutschlandbundes bedeutet , daß die Jugend dermatzen in der
kapitalistischen Fron steckt, daß sie den Sonntag notwendig
hat zum ausruhen . Eigentlich müßten die Herrschaften nun
wissen , wo ihre Jugendpflege einsetzen sollte .

Ein eifriger Staatsanwalt .

Wegen „Beleidigung des deutschen Heeres ' ( begangen durch
Veröffentlichung des KarSlischen Artilels „ Wie die Kosaken in den
Straßen von Petersburg " ) ist auch unser Bahreuther Parteiblatt
unter Anklage gestellt worden . Dem Bahreuther Staatsanwalt war
trotz seiner Tüchtigkeit das „ Staatsgefährliche " des Arlitels bei der
Veröffentlichung im Januar nicht aufgefallen . Er griff die Sache
erst auf , als die Kieler Staatsanwaltschaft angepackt und nach Bah -
reuth die entsprechenden Mitietlungen gesandt hatte . Der Bayreuther
Staatsanwalt legt nun verdoppelten Eifer an den Tag . Er begnügt
sich nicht damit , daß der Autor deS AnilelS bekannt ist und außer¬
dem der verantwortliche Redakteur unseres Bahreuther
Blattes die volle pretzgesetzliche Verantwortung auf sich nimmt . Der
Herr Staatsanwalt will mehr Opfer und hat daher auch gegen den
politischen Redakteur . Genossen P u ch t a , das Verfahren
eingeleitet . Ja , sogar der Faktor und vier Maschinensetzer der

Fränkischen Volkstribüne ' sind bereits vom Untersuchungsrichter
vernommen worden . Die Zeitungsträger hat man vorerst noch nicht
unter Anklage gestellt .

Die Kinderliebe der Blorfbrüder .

Man schreibt uns ;

Hain - >. auem"� Schwarze haben jetzt im preußischen Abgeordneten -

Firf ! » �gierung den leisen Vorwurf gemacht , daß sie bei ihrer

». ��ungsnovelle die Kinderzahl der Beamten nicht berücksichtigt

-
e' Das haben die Blockbrüder getan , obwohl sie über die Be -

Jimit ftst " " gehalten sind , sintemalen dieselben ihre Klagen öfter

oem- ».
, ' ten tvohlwollenden Vorgesetzten vortragen , fondern Ab -

wer nSfft T toa3 preußischer Beamtenzucht , Sitte , Tradition und

a ; weiß sonst noch wem widerspreche . Also hat sie reine

diel , «1 ei i » h e geleitet . Sie erstreben , daß Beamte , die sich recht

Jjvnder zulegen , sogenannte Kinderzulagen bekommen .

« j » , L�aben hier den sonderbaren Fall , daß die Rückwärts er

tonnAi .
�ückwärtsbewegung hemmen Ivollen . die Rück -

refte » j�eflung der Geburtenziffer . Dieser Rückschritt bc -

o, ; .
i >e" Rückwärtsern Kummer und Sorgen , während er anderen

Tüef " u n untet prn heutigen Zeitverhälmisien zum Spott anregt .

kümn . " �hasten Menschen verschmähen es nicht , den be -

blan
" Blockbrüdern allerhand Bosheiten zu sagen . Den

lieb
werfen sie vor , sie loären früher weniger Kinder -

licho
und den schwarzen , sie sollten zunächst doch das statt -

Do
bet geistlichen Herren im Interesse der

�ermehrung mobil machen .

>! ack>v »
Borwiirfe und Anzapfungen erweisen sich b«i tieferem

blni . »
° ls ungerechtfertigt . Die StandeSgeiioffen der heutigen

VolfHi Blorfbrüder haben iir der Tal feit jeher die Kinder deS

ovv - , «rif gehabe , wenigstens so weit sie weiblichen Geschlechts ,

ibr ». !.•■ „ " " b in gewissen Jahren waren ; hatten sie doch zur Zeit

3z
" höchsten Macht sogar da » schöne Vorrecht der ersten

b nr * - wovon sie gerne und gewisienhait Gebrauch machten . Sie

nahen sich heute noch redlich um die Hebung der Geburtenziffer ,

nicht ausschließlich bei ihren angetrauten Gattinnnen .

». endlich sollte auch der gute Rat der aristokratischen Frau

„ . ?Pcllus , gegen die Volksvermehrung fördernde Regungen

Vom militärischen „ Beschwerderecht " .
Vor dem Kriegsgericht der 16. Division in Trier fand dieser

Tage eine Verhandlung statt , die geradezu gebieterisch die Notwen -
digkeit einer Reform dcS militärischen Beschwerderechts in Er -
scheinung treten ließ .

Angeklagt war ein Sergeant vom 7. Jägerregiment wegen
Mißhandlung eines Untergebenen im Dienst ; er hatte beim Exer -
zieren am 15. Mai dem Rekruten Hintze , der ohne Verschulden
nicht rasch in den Sattel kam , zu sich hcranrcitcn lassen und der -
setzte ihm eine derartige Ohrfeige , daß Hintze heftig blutete .
Dieser Tatbestand wurde vom Angeklagten nicht bestritten . Der
Rittmeister des Angeklagten , ein Herr v. Haeseler
sagte als Zeuge aus , der Angeklagte könne nur in der Er -
r c g u n g sich zu der Straftat haben verleiten lassen .

Da Hintze arg blutete , wollte er dies dem die Aufsicht führenden
Offizier melden , damit er austreten könnte . Da aber sagte der
Angeklagte zu Hintze : „ Wenn Tu das meldest , dann
schlag ' ich Dir die Knochen kaput . "

Das Gericht sühnte die Roheit des Sergeanten und die un -
erhörte Bedrohung des Rekruten mit 18 Tagen Mittel -
a r r e st. In der Begründung des Urteils wurde hervorgehoben ,
daß namentlich die Bedrohung deshalb nur mit sechs Tagen
bestraft worden sei , weil das Verhalten des Rekruten , der sich
sofort beschweren wollte , so durchaus un militärisch war ,
er hätte bis zum anderen Tag warten sollen . Möglicherweise ist
der mißhandelte Rekrut auch noch disziplinarisch bestraft worden ,
und daß er seiner weiteren Dienstzeit nicht ohne Furcht entgegen -
sieht , dafür hat schon die Gerichtsverhandlung den Beweis : Der als
Zeuge erschienene Rittmeister v. Haeseler lobte nicht nur in allen
Tonarten die vorzüglichen Eigenschaften de » Angeklagten , er stellte
auch den mißhandelten Retruten in ein möglichst ungünstiges Licht ,
so daß der arme Rekrut nach Verkündigung des Urteils vor daS

Gericht trat und bat , man möge den Angeklagten nicht so hart be -

strafen .
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-
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KteifJ Wischlingen zu gebraiichen . gegen die Kinderttcbe

tven » li . . 5 verallgemeinert werden . So sprechen die Herrschaften

sie h. . . »
» amilien von ihnen selbst Unterstützungen haben wollen

der Cl: aar nicht daran , es selbst anzuwenden — der blaue und

schwarze denkl überhaupt wie jeder brave Mann bekaiintlich o>,
' "

- - - -f | Bl Eltern aus
| ' ch lelbst zuletzt . Wenn ober die „gesegnete »' Eltern ans eigener

»ttafr Knechte und Mägde , Soldaten und Arbeiter in nröglichst großer

<j0hl heranziehen , oder wenn der Vater Staat Zuschüsie gewährt ,

fenii schwärmen die Nutznießer für den Kinderrcichlum ganz mächtig .

- ' ur von ihrem Güterrcichtum wollen sie nicht gerne abgeben , und

wird man von Kinderzulagen der Agrarier und Industriellen an

v- re Arbeiter und Angestellten trotz ihrer Kinderliebe

oaerdings noch lange nichts hören .

Jungdeutschland in d - r kapitalistischen Jron .

Ter „Jungdcutschland' -Verband für Schauniburg - Lippe
wi' ff in diesen Tagen iinkfr dem Vorsitze deS Staats -

isters (!) seine Verbandsversammlung ab . Er hat es

o chanden . eine ganze Anzahl von Lehrern in seine Dienste

» u bringen , aber die Lehrer haben zum Teil schlechte Er -

/lllerlei Arithmetik.
Nach den belgische » Wahlen .

X Brüssel , 29. Mai . (Eig. Der . )
Das belgische Wahlrecht — Pluralsystem mit Proporz — , von

dem das Witzwort geht , das es noch von keinem Belgier ganz ver
standen worden ist , macht die rechnerische Wertung von Wahl
ergebnissen nicht eben leicht . Was in diesen Tagen je nach Problem -
und Parteistellung alles heraus - und zusammengerechnet worden ist ,
läßt sich nicht ausdenken .

Indes gestattet auch daS belgische Wahlrecht , dessen Arithmetik
auch noch durch die Tatsache der Teilivahlen erschwert wird , rech
nerische Schlüsse von unantastbarer Sicherheit , sofern man sich nur
sonst an die allgemein geltende » arithmetischen Regeln hält . — So

z. B. ergibt eine kindleichte Subtraktion , daß die Regierungspartei
heute nicht mehr über die Majorität der Stimmen im Lande verfügt . Wir
konnten uns bei unserm letzten Bericht noch nicht auf das offizielle
Ziffernmaterial stützen . ES zeigt nun , daß die Oppositionsparteien
un : rund 186900 Stimmen mehr erhalten haben als
die Regierungspartei . Des iveitettn ergeben die o s f i -

zielten Ziffern , daß die Oppositionsparteien in den vier Pro -
vinzen seit den letzten Wahlen 65499 Stimmen ge -
wonnen , die Regierungspartei 27799 Stimmen der -
l o r e n hat . Rechnet man zu den dieSnialigen Wahlresultaten der
vier Provinzen die Resultate der fünf übrigen Provinzen nach den

Wahlziffern von 1912 , so zeigt sich, daß Jsie klerikale „ Majoritäts " -
partei im ganzen Lagde mit ea. 13 999 Stimnien in der Minorität

ist , wobei man über einen Posten von etwa 4999 katholischen Dissi «
denten streiten mag , ob sie der Opposition zuzuzählen sind — ob -
gleich sie jedenfalls auch nicht der Majorität zugezählt werden
dürfen .

Wie aber selbst diese Scheinmajorität zustande kommt , mag man
au » folgendem ersehen :

Die ingeniöse Wahlkreisgeometrie der Klerikalen hat für ein «
höchst ungleichmäßige Berechnung des Wählerdivisors vorgejorgt und
zwar natürlich in der Weise , daß dabei die Vorteile der
eigenen Partei gründlich zugute kommen . Die Be -
rechnung ergibt einen Durchschnitt von 13 960 Stimmen für einen
Klerikalen , von 16 933 für einen oppositionellen
Deputierten . Ma » begreift , daß den Klerikalen vor einem gerechten
Wahlrecht graut .

Die sozialdemokratische Presse — übrigens auch fast die ganze
liberale — erklärt als unabweisliche Konsequenz dieser Wahlen die
rascheste Inangriffnahme der Wahlreform . Im
. Peuple ' weist De Broucköre nach , daß der diesmalige Wahl -
rückichlag der Klerikalen noch den bi « dahin stärksten von 1998 —
wo die Majorität auf 6 Stimmen sank — übertrifft und ihr
Stimmenverhältnis sich diesmal noch viel ungünstiger stellt . Die
Revision , sagt De Broncköre , gehört nunmehr dem parlamen -
tarischen Gebiet an . Die Wahlen vom Sonntag haben in
diesem Sinn dasWerk des Generalstreiks in glänzender
Weise vervollständigt und kein Manöver der Wahlrechts -
feinde der Rechten wird die Wahlresorm mehr aufhalten . — Die

HDiSluffion in der Kammer ist unabweiSlich . — Die

Schweiz .
Gegen den Arbeitertrub .

Tie Bürgerverbändler in der Stadt Zürich und ihre Geistes -
verwandten im übrigen Kanton Zürich haben an dem perfiden Anti - -
streitgcsetz vom Jahre 1998 , das sie durch ein Jnitiativbegehren er -
reichen konnten , nicht genug und fo haben sie im vorigen Jabre
eine zweite Jnitiativbewegung eingeleitet , um das Schandgesetz noch
mehr zu verschlechtern und das Streiken , das seither trotzalledcm
noch vorgekommen ist , endlich radikal aus der Welt zu schaffen .

Die Initiative will eine Erweiterung und Verschärfung des
kantonalen Strafgesetzes . Da bekanntlich in der Schweiz viele
ausländische Arbeiter beschäftigt sind und diese daher auch
an den Gewerkschaften wie an den sozialen Kämpfen einen hervor -
ragenden Anteil haben , ist es zunächst aus sie abgesehen ; sie sollen
bei Vergehen durch Gerichtsurteil zu der andern Strafe hinzu auch
noch ausgewiesen werden . Mit Gefängnis soll bestraft wer -
den die „ B eschimpfun g" oder „ Verhöhnung " von Be -
amtcn oder Bediensteten bei der Ausübung ihrer Dienstpflicht ,
ferner Körperverletzung oder S a ch b e s ch ä d i g u n g , die bei einer
„ Zusammenrottung " begangen werden ( selbst die bloße Teilnahme
an der Zusammenrottung soll mit Gefängnis und Btitze oder mit
Buße allein bestraft werden ! ) , ebenso die Aufforderung zur Bc -
gehung einer mit Freiheitsstrafe bedrohten Handlung , auch wenn
die Aufforderung keine Folgen hatte . Mit Gefängnis oder Buße
oder mit Buße allein soll bestraft werden die „ Drohung " , unr
damit jemanden zu einer Handlung oder Unterlassung zu zwingen ;
die Drohung oder Belästigung durch Abpassen .
Begleiten , Verfolgen und Beschimpfen , um jeman -
den von der Ausübung seines Berufes oder vom Betrieb seines
Geschäftes oder von der Arbeit überhaupt abzuhalten oder darin zu
stören zu suchen ; ferner zur Erreichung dieses Zweckes die Aus -
stcllung in der Nähe eines Geschäftslokals , eines Wcrkplatzes , einer
Arbeitsstelle , einer Wohnung oder eines Unterkunftslokals .

Das wäre also das radikale Streikpostenverbot
und hieße die Durchführung eines Streiks oder die Vereitelung
einer Aussperrung völlig unmöglich machen . Das bedeutete die
vollständige Entrechtung und Versklavung der Arbeiter , während
auf der anderen Seite die zahlreichen und scharfen Kampfcswaffcu
der Unternehmer davon unberührt blieben .

Das reaktionäre Jnitiativbegehren ist so ungeheuerlich , daß sich
bis jetzt selbst der größte Teil der bürgerlichen Presse und Parteien
ablehnend verhielt . Und nun kommt auch die Regierung des
Kantons Zürich , in der neben 6 Bürgerlichen nur 1 Sozialdemokrat
ist , und beantragt im Kantonsrat die Ablehnung
des reaktionären Machwerkes . In der Begründung er -
klärt sie eine Revision des erst 1998 revidierten Strafgesetzes zum
„ Schutze der Arbeiterfrciheit " als nicht notwendig und be -
zeichnet die Annahme als einen schweren Irrtum , daß es
möglich sei , Strafsatzungen zu formulieren , die durch ihre ab -
schreckende Wirkung jede Zuwiderhandlung schlechterdings aus -
schließen würden . Es sei auch nicht richtig , daß das bestehende
Gesetz es unmöglich mache , Streikausschreitungen mit der der -
dienten Strafe zu belegen . Man dürfe sich in dieser Hinsicht vom
bloßen Gefühl , daß in einzelnen Fällen zu milde geurtcilt worden
sei , nicht ohne weiteres zu einer Verschärfung des Strafgesetzes
verleiten lassen . Ter Regierungsrat ist der Ansicht , daß der „Zeit, -
Punkt für eine Revision des Gesetzes noch nicht gekommen " sei . Tie
Tatsache aber , daß die Anregung zu der Aenderung geschöpft sei
aus dem Unwillen über „ immerhin vereinzelte Erfahrungen " , müsse
davor warnen , dieser Anregung Folge zu geben durch Erlaß eines

Gesetzes , „ dem der Charakter eines Gelegen heits -
g e s e tz e s nicht wohl abgesprochen werden könne ' .

Wichtiger und dringlicher als die Aufstellung neuer Straf -
bestimmiingen gegen Streikdelikte sei die Erledigung der Forde -
rung auf Errichtung eines staatlichen Einigungsam tcs ,
das bestimmt ist , dem Ausbruch von Arbeitskämpfen vorzubeugen ,
oder entstandene Konflikte beizulegen , bevor sie zu Ausschreitungen
führen . „ Und es darf auch nicht die Beratung des vor dem Kantons -
rat liegenden Eimgungsgesetzcntwurfes dadurch erschwert werden ,
daß sich die Parteien , aus deren Zusammenarbeiten ein brauchbares
und ivirksames Gesetz entstehen soll , über der Aufgabe , das Streik -
strafrecht zu ändern , entzweien . "

Aus allen diesen Gründen kommt die Regierung zu ihrem An -
trag an den Kantonsrat , die Initiative a b z u l eh n e n.
Diese findet natürlich unter allen Umständen statt , mag der Kantons -
rat die Initiative nach dem Antrag der Regierung ablehnen oder
im Gegensatz dazu annehmen . Und ebenso wird es auf die Volks -
abstimmung über das niederträchtige Attentat aus die Rechte der
Arbeiter hin zu außerordentlich heftigen Kämpfen kommen , deren
Ausgang heute noch nicht vorauszusehen ist .

Spanien .
Die Polizei und die Kammer .

Madrid , 29. Mai . Die re p uvli k a n i s ch e n Depnti erte n
erhoben in der Kammer Einspruch gegen das Verhalte » der
Polizei dein Publikum gegenüber an den Eingängen zum
Kammergebäude . Der Minister des Innern erwiderte , die Polizei
habe ihre Pflicht getan . Die Gendarmen hätten ebensogut da «
Recht , in die Kammer hineinzukommen , wie andere Leute , die
dorthin kämen , uin sich zu informieren , was dort vorgehe . Die
Vertreter der Presse , die diese Worte auf sich gemünzt
glaubten , brachen in heftige P r o t e st r u f e aus , v e rl i e - ß e n
den Saal und beschlossen , bis auf weiteres keine Berichte
über die Sitzungen mehr zu geben .

Nachdem der Präsident im Namen der Mehrheit des Hauses
und namens des Ministers Erklärungen abgegeben hatte , welch « den
Pressevertretern Genugtuung gaben , nahmen diese gleich daraus aus
der Pressetribüne ihre Arbeiten wieder aus .

Letzte Nachrichten .
Ein Appell an die Menschlichkeit .

Mazatlan , 30 . Mai . Der französische Konsul hat fich im Namen
der hiesigen Konsuln an den amerikanischen Admiral Howard mit
dem Ersuchen um besseren Schutz der Fremden gewandt und
gleichfalls verlangt , daß der N i c d c r m e tz c l u n g von Nicht -
kombat tauten in Mazatlan ein Ende gemacht werde .

Freilassung der in Rußland gelandeten deutschen Flieger .
Rhpi « , 39 . Mai . Auf Verfügung des Stabes des Warschauer

Militärbezirkes sind die beiden hier gelandeten deutschen
Flieger freigelassen worden .

Von Andrces Spuren nichts bekannt .
Petersburg , 39. Mai . Wie die Behörden von Jakutsk berichten ,

ist dort weder über die Auffindung des Ballons von A u - dr e « noch
über den Fund v > m menschlichen Skeletten LtwgS . bcstrnM.
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Bruchbandagen , Leibbinden, PlattfuBeinlagen , Gummiwaren,
Artikel zur Krankenpflege o. dergl.

:: :: Lieferung aller Krankenkassen Berlins und Vororte . ::
des Verj/andes der Hausarztvereine und der Konsum - Genossen¬

schaft Berlin und Umgegend . IW/' J"'
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mit langjähriger Garantie zu äußerst billigen Kassenpreisen

und gegen Zinsvergütung auch auf �Teilzahlung . .-.
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■ von 240 bis 10 000 M am Lager .

Es wird gebeten , auf Hausnummer 104 zu achten !
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I Petcrshaaen [
■ ca . 7 Min. ▼ Babnh . Fredersdorf . S
J Kostenfreie Auskunft beim Ver - S
■ treter Puhl © im Verkauf spa - «
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W�W Gewerkschaftliches .
ldrganisationszwonz üer Unternehmer

in öer Hekleiöungsinöuftrie .
Ter Kart < �zwang des deutschen Unternehmertums treibt immer

auffallendere Blüten . Jetzt hat er sogar die Konventionen in der

Bekleidungsindustrie erfaßt , die , getreu nach dem Vorbilde ihrer

Kollegen in der Schwerindustrie , durch Anwendung terroristischer
Zwangsmittel die Außenseiter zwingen wollen , den Konventionen

als Mitglieder beizutreten .
Tabei geht man in der Androhung von Kampsmaßnahmcn

gegen die Außenseiter ziemlich ungeniert vor . So hat der , . C o n -

f c k t i o n a i r " , das Unternehmerorgan der Kleiderfabriiantcn

folgende Bekanntmachung des Arbeitgcberverbandcs
der Herren - und Knabe nkbeidersabrikantcn vcr -

osfentlicht :

. . Zwiscken der Tcutschen Tuchkonvcntion c. V. und den in
der Interessengemeinschaft Deutscher Tuchgroßabnehmcr vereinig -
tcn Verbänden :

Arbeitgeberverband der Herren - und Knabenklciderfabrikanten
Teutschlands , e. V. ,

Verband Deutscher Kleidersabrikanten e. V. , Sitz Rheydt ,
Vereinigung Deutscher Tuchgroßhändler ,
Verband Deutscher Tuchvcrsender und - Großhändler , e. V. ,

Kabrikantenverband der Berliner Knaben - und Burschen -
konsektiyn ,

ist ein Kartcllvertrag abgeschlossen worden , durch den die Deutsche
Tuchkonvcntion c. V. einerseits und die vorgenannten Abnehmer -
verbände anderseits sich einen weitgehenden gegenseitigen Schutz
zugesichert haben . .

Infolge dieses Schutzbündnisses sind die noch außenstehenden
Tuchfabrikanten gezwungen , sich der Deutschen Tuch -
konvention e. V. alsbald anzuschließen , wollen sie
nicht von dem geschäftlichen Verkehr mit den Mitgliedern der vor -

genannten , in der Interessengemeinschaft Deutscher Tuchgroß -
abnehmcr vereinigten Verbände ausgeschlossen werden . Auch die -

jenigen Tuchgroßhändler , Versender und Kleiderfabrikanten , die

heute noch den Vereinigungen ihrer Berufskollegen fernstehen ,
werden sich den für sie in Betracht kommenden Organisationen
als Mitglieder anschließen müssen , denn das Kartcllvcrhältnis

sieht neben der Schließung der Reihen der Tuchfabrikanten auch
die Schließung der Reihen der Abnchmervcrbändc vor , und zwar
letztere zunächst durch eine angemessene Differenzierung der

Außenseiter durch die Deutsche Tuchkonvcntion c. V. und not¬

falls durch eine Sperre .
Wenn die kartellierten Verbände auch von dem Wunsche be -

scclt sind , den Anschluß ihrer Außenseiter zu -
nächst auf gütlichem Wege anzustreben , so sind sie

dennoch fest entschlossen , von dem ihnen auf Grund des Kartell -

Vertrages zustehenden schärferen Mittel der

Sperre Gebrauch zu machen , wenn freundschaftliche

Vorstellungen bei ihren Außenseitern ungehört verhallen sollten . "

Da haben wir also den Kartellterror der Unternehmer in ganz

mrverhüllter Form . In dem Gefühle der absoluten Gewißheit , daß

sich in Deutschland kein Staatsanwalt findet , der diese in den Kar -

tellverträgen angedrohten organisatorischen Zwangsmaßnahmen als

Vergehen gegen den K 153 der Gewerbeordnung betrachtet und zur

Verantwortung zieht , sckeut das Unternchmerkartell auch nicht

davor zurück , öffentlich durch die Presse die Sperre an -

zudrohen , falls die Außenseiter der Aufforderung zum Anschluß an

die Konventionen nicht nachkommen . Die . . sich ärfcrcn Mittel

der Sperre " bestehen aber für die Kleidersabrikanten

in der M a t c r i a l s p c r r c , d. h. der Sperre auf die textilen

Rohprodukte , und umgekehrt für die Tuchhändler in der Sperre des

Absatzgebietes sKunden sperrest Beides ist für die davon Betroffenen

gleia , bedeutend mit vollständiger Lahmlegung ihrer wirtschaftlichen

Existenz . T�aß man zunächst auf „ gütlichem Wege " versuchen

will , den Anschluß der Außenseiter herbeizuführen , ist ganz bc -

langlos . weil man doch im Weigerungsfälle von den , wie es in der

Veröffentlichung heißt : „ ihm auf Grund des Kartell -

Vertrages zustehenden schärferen Mittel der

Sperre Gebranch macht " .

Wir empfehlen der Regierung , auch diese Blüte des Koali -

tionszwanges der Unternehmer der geheimrätlichen

Sammlung über Koalitionsvergchen der Arbeiter als würdiges

Gegenstück einzuverleiben . _

öerlin und Umgegend .
Ter Bäckerstreik bei ( Voldacker und Hanke u. <? d .
Ter Streik in den beiden hiesigen Großbäckereien G o l d a ck e r.

Brunnenstr . 129 , und W c i d n e r , Firma Hanke u. Co . , dauert
unverändert sort . Tie Rücksichtslosigkeit , mit welcher besonders
Goldacker glaubt gegen seine Arbeiter vorgehen zu können , über -
steigt so ziemlich alles , was man in dieser Beziehung von Unter -
nehmern gewöhnt war . Während er sofort bei Ausbruch des
Streiks Lohnabzüge von 2" M. pro Mann und Woche bei täglich
2 Stunden längerer Arbeitszeit eintreten ließ , entzieht er jetzt auch
den „ Lehrlinge " genannten jungen Leuten , die vor dem - streik die
Ueberstundcn bezahlt erhielten , diese Bezahlung der Ueberstunden .
Dabei kommt es sehr häufig vor , daß diese Lehrlinge bis zu 12
und mehr Stunden arbeiten müssen .

Vor einiger Zeit suchte Goldackcr durch Inserat für die Kakes -
abteilung einen Abteilungsleiter für 299 M. Gehalt monatlich .
Eingestellt wurde ein solcher mit bedeutend geringcrem Gehalt :
Man spricht von 132 M. monatlich . Dabei soll derselbe jetzt schon
wieder entlassen sein ! Einer der jungen Leute ist zu diesem Posten
ausgebildet und soll jetzt diese Arbeit für wöchentlich 29 M. machen .

Vor seinen Arbeitswilligen scheint Herrn Goldacker nachgerade
unheimlich zu werden , trotzdem dieselben sich eine sofortige große
Lohnkürzung und Verlängerung der Arbeitszeit gefallen ließen .
Der größere Teil der zuerst als Arbeitswillige Angenommenen
sind entweder schon wieder entfernt worden oder haben dem Betrieb
den Rücken gekehrt , nachdem ihre „ Heldentat " gelungen schien . Nun
hat Goldacker eine Arbeitsordnung erlassen , welche aller Rigorosität
die Krone aufsetzt . Danach mutz jeder Schaden , welcher dem
Betrieb , sei es absichtlich oder nur fahrlässigerweise , entsteht , e r -
j�e tz t werden . Wer 5 Minuten zu spät kommt , hat 19 Pf .
Strafe zu bezahlen , und bei jeden weiteren 5 Minuten weitere
19 Pf . Neueingestellte habesi 1 9 M. K a u t i o n zu stellen , die bei
der ersten Lohnzahlung vom Lohn abgezogen werden . Das Menschen -
unwürdigste aber ist die Bestimmung , daß sich jeder beim Verlassen
der Arbeit visitieren lassen muß .

Diese Arbeitsordnung hatte Goldacker schon vor 1993 in Gel -
tung . Sic wurde damals bereits außerordentlich scharf kritisiert .
Als die Organisation dann zu einem Tarifabschluß mit Goldacker
kam , war es ihr erstes , zu versuchen , diese Arbeitsordnung außer
Kraft zu setzen . Es kamen in der Tarifzeit einige Diebstähle vor
von Arbeitern , die gegen den Willen der Organisation eingestellt
wurden . Die Organisation wollte gegen solche unehrlichen Elemente
entschieden vorgehen , Goldacker aber verhinderte dies , weil dic�
Betreffenden im Sinne Goldackers „ brauchbare " Arbeiter lvaren .

Hat Goldacker etwa schon so unliebsame Erfahrungen mit seinen
Arbeitswilligen gemacht , daß er glaubt , eine solche rigorose Arbeits -
ordnung müsse ihn schützen ? Da dürfte er sich doch wohl irren :
Arbeitswillige mögen außerordentlich „nützliche " Elemente sein ,
aber wenn sie wollen , wissen sie auch , wie sie sich mit solchen Be -
stimmungcn abfinden können und werden sich durch diese keineswegs
in ihren lichtscheuen Gepflogenheiten beirren lassen .

Der Streik wird unbeirrt weitergeführt .
Deutscher Bäcker - und Konditorenverband .

Achtung , Sattler , Maschinennäher ! Der Militäreffekten -
fabrikant Gustav Reinhardt , Köpenick « . Str . 19a , war von
uns vor die Schlichtungskommission der Militäreffektenbranche ge -
fordert , weil er die Maschinennäher nicht nach den Bestimmungen
de ? geltenden Tarifvertrages für die Militäreffektenbranche ent -
lohnte . Die Schlichtungskommission , unter Vorsitz des Herrn Ge -
Werberichters Dr . Maguhn , verurteilte Herrn Reinhardt zur Zah -
lung der von den Arbeitern geforderten Lohnsätze .

Kaum ivar das Urteil gesprochen , so benützte Herr Reinhardt
das Telephon des Gcwerbegcrichls und verfügte die sofortige
Entlassung der Maschinennäher . Diese Maßnabme
zeigt jedenfalls eine derartige Auffassung von den gegenseitigen
Pflichten und der Respektierung eines Tarifvertrages , daß jedes
Wort der Kritik überflüssig erscheint . -

Ter Betrieb ist bis auf weiteres für Maschinennäher ge -
p e r r t.

Die Ortsverwaltung Berlin des Verbandes der Sattler
und Portefeuiller .

Achtung , Vau - und Erdarbeiter ! Ter Streik der Tiefbau -
arbeiter der Firma Habermann u. Guckes beim Bau des städtischen
Westhafens dauert unverändert fort . Die Streikenden sind ent -
schlössen , alles daran zu setzen , um bei dem Bau von städtischen
Anlagen wenigstens einen Stundenlohn zu verdienen , der es ihnen
möglich macht , ihre Familie anständig unterhalten zu können , was
bei einem Lohn von 49 resp . 42 Pf . pro Stunde nicht möglich ist .
Ehrenpflicht eines jeden Arbeiters ist es , die Firma und Baustelle
so lange zu meiden , bis andere Zugeständnisse gemacht sind .

Deutscher Bauarbeitcrvcrband , Zweigverein Berlin .

Achtung , Gastwirtsgehilfrn ! Nachstehende Lokale sind für Or -
ganisierte gesperrt :

„ H c i desch ho ß H o h c n b i n d c" ( Jnh . Albert Lehmann )
bei Erkner ;

„ H a u p t r e st a u r a n t E i c r h a u s 3 " ( Jnh . Kammla ) in
Treptow .

Gleichzeitig ist der „ Hackepeter St roh meyer " ( Jnh .
Strohmeycr ) , Berlin , Kantstr . III , wegen Tarisbruch gesperrt .

Verband der Gasttvirtsgchilscn Berlin I.

Ter Tarifvertrag der Töpfer ist am Freitag vor dem Einigungs -
amt des Gcwerbcqerichts endgültig zuslandegekommen . Nach langen ,
wcchselvollcn Verhandlungen , über die Ivir wiederholt berichteten ,
haben sich die Arbeitgeber zur Unterzeichnung bcreitfinden lassen .
Der Tarif gilt vom 18. Mai 1914 bis 39 . September 1916 und läuft
immer ei » Jabr weiter , wenn er nicht spätestens bis 39 . Juni vor
Ablauf gekündigt wird . Seine Geltung erstreckt sich über das
Bereich folgender Korporationen : Töpfer - und Ofcnsetzer - Zwangs -
innung zu Berlin , Steglitz und Umgegend , Köpenick und
Umgegend und für die Freie Töpferinnung zu Spandau . Neben
den vielen einzelnen Verbesserungen ist besonders wichtig das Zu -
geständnis der Unternehmer , nur Organisierte beschäftigen
zu wollen .

_

Zur Aussperrung bei der Müllabfuhr - Gesellschaft
„ Dreiteilung " .

Man muß es der Gesellschaft lassen , daß sie wenigstens nach
außen hin den Anschein erweckt , als bemühe sie sich ernstlich , das
angesammelte Müll , das in Höfen , Kellern usw . sich in schrecklicher
Weise angesammelt hat , wegzuschaffen . Waren am Freitag die
Firmen Voß - Tempclhof und Benendorf - Charlottenburg diejenigen ,
welche der Gesellschaft in diesem Fall� Rausreißerdienste leisteten ,
so haben sich zu diesem Trifolium noch�hinzugesellt die Unternehmer
Sielaff , Dörffer und Finke . Ausgerechnet hat man sich
Unternehmer herausgesucht , die einmal selbst den Kutscher machen
und deren Arbeiter nicht organisiert sind .

Der Direktor der „ D r e i t e i l u n g " hat zwar verfügt , daß
das auf dem Depot vorläufig untergestellte Müll des Nachts auf
der Bahn verladen wird , trotzdem ist es ihm bisher nicht gelungen ,
den Betrieb im entferntesten aufrechtzuerhalten . Der Streikleitung
ist mitgeteilt , daß die Polizei gestattet haben soll , am zweiten
Feiertag den ganzen Tag Müll abzufahren . Wenn dieses zutreffen
sollte , wolle » wir nicht unterlassen , darauf hinzuweisen , daß eine
derartige Maßnahme gegen die gesetzlichen Bestimmungen verstößt
und mit den seinerzeit mit dem Magistrat und der „ Drei -
t e i l u n g" getroffenen Vereinbarungen nicht in Einklang zu
bringen ist .

Die Ausgesperrten verhalten sich, wie sogar von amtlichen
Stellen anerkannt wird , in dem ihnen aufgezwungenen Kampf
mustergültig . Tie Charlottenburger Bevölkerung hat es an dico -
bezüglichen Erklärungen nicht fehlen lassen . Die Zuschriften
mehren sich, wo der Transportarbcitcrverband von Hauswirten
und Personal ersucht tvird , den unhaltbaren Zuständen bezüglich
des angesammelten Mülls ein Ende zu machen . Wir haben bc -
reits gestern darauf hingewiesen , daß die Schuld nicht die Organi -
sation trifft , sondern lediglich das eigensinnige Verhalten der
„ D r e i t e i l u n g" .

Gestern wurde den Ausgesperrten eine kleine Ueberraschung
insofern zuteil , als ein Vorgesetzter , der die Leipziger Resolution
sehr mißachtet hat , im Strciklotal erschien , um auch Mitglied des
Transportarbeitcrverbandes zu werden . Die Streikleitung wies
den Herrn darauf hin , daß in diesem Fall seine Aufnahme abge -
lehnt werden müsse . , . . . ' "

1Tie Ausgesperrten , welche gestern ihre erste Unterstützung er -
halten haben , harren im Kamps mutig . aus . Wenn dies erwähnt
wird , nur deshalb , um zu beweisen , daß die Ansicht der „ Drei -
teilung " , daß der Transportarbeitcrvcrband nicht hinter den
Mitgliedern stehe , eine falsche ist .

Die Arbeitswilligen , die sich in ihrer neuen Tätigkeit sehr ge »
täuscht haben , verlassen vielfach den Betrieb , da die gemachten Vcr -
sprechungen bezüglich der Löhne nicht innegehaltcu werden . Ter
stete Wechsel der Leute sorgt dafür , daß die Müllkalamität in Char -
lottenburg nachgerade zur Misere wird . Die Einwohner können
sich bei der „ Dreiteilung " dafür bedanken , desgleichen auch die
Aktionäre .

Nach wie vor richten die Ausgesperrten an die Arbeiterschaftdas Ersuchen , sie in ihrem Kampfe moralisch zu unterstützen . Nie -
mand nehme Arbeit bei der „ Dreiteilung " an .

Deutscher Transportarbeitcrverband , Bezirk Groß - Berlin .
*

Zu dem gestern veröffentlichten Bericht teilt Herr Lauter -
bach , Huttenstr . 94, mit , daß er kein Gespann für die „ Drei .

kleines Feuilleton .
„ Morganatisch " . Mit Schauern der Rührung und Ehrfurcht

haben in diesen Tagen kleine , dumme Mädels , beschränkte alte

Jungfern und die Masse der Spießbürger , deren Seele in der Haupt -

fache aus „ Respekt " besteht , gelesen , daß ein Hohenzollernprinz eine

. Liebesehe " geschlossen hat . Woraus zunächst zu schließen ist , daß

das , was man im allgemeinen für das Natürliche hält und was in

den „besseren Kreisen " wenigstens noch immer , unter Verbindung

des Guten mit dem Nützlichen , erstrebt wird , in den höchsten Kreisen

schon eine sehr rare Ausnahme ist . Das kann der Allgemeinheit

allerdings ziemlich gleichgültig sein . Der Prinz hat aber diese Ehe

„ morganatisch " geschlossen . Und daß nun angeblich freie

Bürger vor diesem Begriff eine sentimental - ehrfurchtsvolle Ver -

beugung machen , ohne zu wiffen , daß sie damit der eigenen Würde

und Selbstschätzung ins Gesicht schlagen , das ist in der Tat be -

zeichnend .
Die „morganatische " Ebe oder „die Ehe zur linken " Hand ist

aber leider etwas Urleutsches , rein Germanisches . Die romanischen

Völker , denen die Knechtsseligkeit nickt so im Blute liegt , kennen den

Begriff nicht , und in der neueren Zeit hallen sich auch die nüchternen

Engländer davon befreit . "
Etymologisch stammt das Wort entweder von dem gotischen

Wort moi - Ljair — abkürzen , beschränken oder deni longobardischen

ruvi - �incap ---- Morgengabe . Noch der heutigen Bedeutung von

. morganmisch " hat jene etymologische Erklärung mehr Wahrscheinlich¬

keit als diese . „Morganatisch " , also „verkürzt " oder „beschränkt "

war ursprünglich nach germanischem Brauch nur eine Ehe zwischen

einer freien und einer unfreien Persönlichkeit , Es ist die

Heirat der Sklavin , die dem Herrn für sein Bett gefallen hat .

Während aber nun nach englischem und französischem Recht in

unserer Zeit alle Bevölkerungsklassen einander „ ebenbürtig " sind ,

haben sich in Deutschland , mir der schönen Vorliebe für Mittelalter -

ssche und vorwittelalterliche Rudimente , die uns auszeichnet die

. regierenden " und die . reichsständischen " Familien ein etwas

modern aufgeputztes „Ebenbürrigkeitsrechl " erhallen , daS jedem

freien und bewußten Menschen als Hohn erscheinen muß .

Wenn diese Feudalen ein nach dem bürgerlichen Recht

Ruen selbstverständlich „ebenbürtiges " , nach ihrem selbstgemachten

»Privairecht " aber „ unebenbürtiges " Mädchen zum Weibe haben

wollen , so heiraten sie sie nur „morganatisch " , d. h. das

Mädchen h a t s i ch v o n v o r n h e r e i n eines Teiles der

jjoin Gesetze allen gewährten Ehrenrechte zu

" r g « h e n.
Jedes Mädchen als Einzelpcrsönlichkeit hat mit sich selbst abzu -

Aschen, ob es das will oder nicht . Wenn aber daS Bürgertum als

slgememheit nicht schon längst ein Rückgrat hätte wie eine Weiden -

rute , so würde es mit dieser und den übrigen Eigenmächtigkeiten der
. Standesherren " rasch und gründlich aufräumen .

Zum Ursprung des PfingstfesteS . Aus dem griechischen Pente
koste , das ist der sünszigste Tag «nach Ostern ) , ist unser Pssngsten
germanisiert worden . Die christliche Kirche in Karlhago hat das
alljüdische Erntefest , das um diese Zeit begangen wurde , schon am
Ende des zweiten Jahrhunderts gefeiert . Die in der Apostel -
geschichte erzählte Niederkunft des heiligen Geistes beim Erntefest
wurde zum christlichen Pfingstinhalt . Seit dem 4. Jahrhundert wird
diese „ Metropole der Feste " überall begangen ; so nennt der Kirchen -
Vater Chrvsostomos Pfingsten , weil es recht eigentlich das inter -
nationale Organisationsfest der Kirche ist . Der beilige Geist erschien
im Mittelaller sichtbarlich , indem man ein « Taube in der Kirche
herniederflattern ließ . Auch streute man Rosenblätter ; daher in
Sizilien Pfingsten Rosen - Ostern genannt wird .

Im Volk blieb der ursprüngliche Naturfinn des Festes lebendig .
Es war in Deutschland ein Fest der Hirten und der mit dem Vieh
beschäftigten Dienstboten . Wer beim Austreiben des Viehes zuletzt
ankam , wurde spottend zum Pfingstfuchs ernannt , das letzte Mädchen
zur Pfingstbraut , das letzte Rind hieß Pfingstkuh oder Pfingstochse .
Die Pfingstbuben gingen mit Blumen geschmückt singend von HauS
zu Haus und sammelten Speck , Eier und Mehl ein . Im Augs -
burgischen zogen die Jungen mit dem Wasservogel um, einem mit
Schilfrohr ganz und gar umflochtenen Buben . Dabei sangen sie
dieses trutzige Lied :

Psingsta , Psingfta ist komma ,
Fräen sich Alte und Junga
Fischla im Wasser ,
Buber auf der freien Gossa .
Will uns der Bauer Psingsta verbieta ,
So woll mer ihm loa Roß mehr hüta ,
Koa Rotz mehr hüta , loa Korn abschnieta ,
So wolln wir Buba auf F r e i b e r g reita ,
Auf Freiberg reita das hohe Schloß .

Der Kongreß der Zigeuner . Nicht nur die Männer der
Wissenschaft oder die Vorkämpfer hoher Kulturideen haben ihre
Kongresse : auch die Zigeuner wissen , was sie sich und der Gegen -
wart schuldig sind . Einstweilen sind es nur die Zigeuner Spaniens ,
Südfrankreichs und der Provence , die sich alljährlich zu gemeinsamen
Beratungen , gemeinsamen Festen und gemeinsamer Andacht zu -
sammenfinden . Von weit her ziehen sie dann mit Karren , Kind und
Kegel in langer Pilgerfahrt nach dem kleinen Saintes - MarieS de la
Mer , das bei der Camargue an der südsranzvsische » Mittelmeerküste
liegt . Auch in diesem Jahre sind sie gekommen und haben am
letzten Sonntag und Montag ihren Kongreß abgehalten . Erst
glaubte man . daß die in Languedoc kürzlich von Zigeunern verübten
Mordtaten — bei denen auch Gendarme ihr Leben verloren — die

Zigeuner abhalten würde , ihre große Stammesversammlung abzuhaltenAls aber der Morgen über das liebliche Saintes - MarieS am Sonn -
tag früh heraufdämmerte , waren nicht weniger als 2999 Zigeuner
zur Stelle , und sofort schritten sie , nach altem Brauche , zurWahl ihrer Königin . Einer greisen Zigeunermutter wurdedie Würde zuerkannt , einem uralten Weiblein , in dessen faltenreichein
Gesicht aber die dunklen Augen noch gar feurig leuchten und dasmit allerlei geheimen Zauberkünsten vertraut sein soll . In der
Nacht von Sonntag zu Montag versammelten sich dann die
Zigeuner in der Crypta der Basilika , dort , wo in verklungenenTagen einst ein Altar des Mitrakultcs stand . Im Dunkel der
Mitternacht feierten hier die jungen Leute , die sich zur Ehe ver -
einigen wollten , ihre Trauung und ihr Hochzeitsfest unddie ganze Nacht hindurch wurden sorgenvolle Zigennermütter
nicht müde , ihre Kinder auf den Grabstein zu heben . Ver die Ucber -
reste der Aeghpterin , der Dienerin der Heiligen , enthält . Am Mon «
tag fand dann ein großer Umzng statt , eine Prozession , die mit der
Segnung des Meeres endigte . Es gab einige aufregendeSzenen , da die Zigeuner sich im Uebereifer um die Ehre stritten ,die Reliquien tragen zu dürfen . Aber alles ging gut ab . Als dieSonne im Westen den Horizont berührte , zogen alle gemeinsam ab ,und zwar nach alter Tradition auf der Straße nach Arles .

Die Ruhe der Arbeiterfrau . Ich sprach dieser Tage mit einerFrau . Seit Jahren kenne ich sie schon . Zu Hause hat sie vierKinder , ebensoviele liegen auf dem Kirchhofe . Sie geht jeden Morgenum sechs Uhr zur Fabrik . Ihre Arbeit ist für die Familie bitler
notwendig . Der Mann , ein ganz braver Arbeiter , ist viel arbeitslos ,denn er hält treu zu seinem Verband . Wir sprachen über dies unddas und kamen zuletzt auch auf die Kinder zu sprechen .

Ich meinte : „ Aber das muß Ihnen doch eine Last sein , fast alle
Jahre ein Kind zu kriegen ? "

Die Frau antwortete : „ Eine Last — wie man ' s nimmt . EShat aber auch sein Gutes . "
„ So - - ?"
Die Frau fuhr mit ihrer tonlosen und traurigen Stimme fort :
„Ach, es ist nicht wegen des KintHxkriegenS - - . Aber ichHab dadurch alle Jahre vierzehn Tage oder drei Wochen langmeine Ruh . "
Das war die erschütterndste soziale Anklage , die ich je gehörthatte . Eine Mutter sehnt das Kindbett herbei , nicht des Kindes

wegen , sondern um einmal wenigstens in jedem Jahre einige Wochen
zum Ausruhen zu gewinnen !

Theater .
Gastspiel des Hambu4 : ff - Altonaer Stadt -

thcaters in Montis Operettentheater . „ Als ick noch im
Flügeltleide . . . " Schon der Titel verrät daS „fröhliche Spiel " ,das Albert Kehm und Martin Frehse�Mls Verfasser ge -



teihing " gestellt Ijn -Be. Er bak >c nur einen seiner Wagen fcer Firma
Benendorf geliehen , ohne zu wissen , zu welchem Zweck der
Wagen gebraucht werden solle .

Deutsches Reich .

Der Deutsche Metallarbciterverbaud im Jahre ISIS .

Wie aus der Jahresabrechnung des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes ersichtlich ish hat die WirtschastSlrise auch auf die Eni

Wickelung unserer größten Organisation lähmend gewirkt . Der

beispiellose Aufschwung , den speziell dieser Verband bis jetzt zu der -
zeichnen hatte , ist unterbrochen worden wie in keinem Jahre vorher .
Während im Jahre 1912 die Mitgliederzahl SSI 547 betrug , wurden
am Schlüsse des vorigen Jahres nur noch S44 934 Mitglieder gezählt ,
die sich auf 502 482 männliche , 27 373 weibliche und 15 079 jugendliche
Mitglieder verteilen . Der Verlust beträgt somit 16 613 Personen ,
nämlich 14 172 männliche , 503 weibliche und 1938 jugendliche . Nicht
alle Verbandsbezirke haben eine Abnahme erfahren . 3 Bezirke , um -
fastend die Provinzen Ostpreußen . Westpreußen , Pommern —

Brandenburg — und Hessen und Hessen - Nassau haben noch eine Zu «
nähme von 562 Mitgliedern aufzilweisen , denen eine Abnahme in
den übrigen 8 Bezirken von 17 175 gegenübersteht . Der größte
Mitgliederverlust wurde im 9. Bezirk ( Württemberg , Baden , Rhein «
Pfalz und Elsaß ) mit 4691 festgestellt , dem folgen der 11. Bezirk
( die Stadt Berlin ) mit einer Abnahme von 3056 und der
6. Bezirk ( Schleswig - Holstein und die freien Städte Hamburg , Bremen
und Lübeck ) mit einer solchen von 2855 Mitgliedern . Ein erheblicher
Prozentsatz des lvtitglicderrückgangeS ist aber auch , wie die . Metall «
arbeiter - Zeitung " schreibt , auf die ungünstigen Wirkungen der Aus -

sperrung bei Bosch in Stuttgart und der Bewegung auf den See -
schiffSwerften zurückzuführen . Haben doch gerade die Hauptorte dieser
beiden Kämpfe , Stuttgart und Hamburg , gegenüber dem Jahre 1912
einen Mitgliederverlust von 5271 und 3471 , zusammen 8742 zu der -
zeichnen . Des ferneren ist noch angeführt , daß infolge der neuen
Militärvorlage auch einige Tausend mehr aus den Mitgliederreihen
als in früheren Jahren in den bunten Rock gesteckt worden find .
Auch die Gliederung nach Berufen zeigt dasselbe Bild . Von den in

Frage kommenden 31 Berufen weisen nur 7, die Heizer und Ma -

schinisten , Hochofen - und Hüttenarbeiter , Kesselschmiede , Kupfer «
schmiede , Optiker usw . , Werftarbeiter und NichtMetallarbeiter eine

Steigerung von 900 auf . während in den übrigen 24 Berufen die
Abnahme 17 513 beträgt . Der absolut größte Rückgang wurde in
der stärksten Gruppe des Verbandes , bei den Schlossern ermittelt i
er belief sich dort auf 4766 . Wesentliche Abnahme hatten noch die

sonstigen Metallarbeiter mit 3973 , die Dreher mit 1481 . ferner die
Gießereiarbeiter mit 1010 und die Klempner mit 1005 .

Der Zustrom an neuen Mitgliedern war 1913 ein viel ge -
ringerer als in den letztenJahren . Es sind neu beigetreten : 112516
<1912 : 149 425 ) männliche . 11 459 <16 424 ) weibliche . 13 334 <16 709 )
jugendliche Personen , zusammen 137 319 gegen 182 588 im Jahre
1912 , also 45 269 weniger . Auch die Ueberlrilte auS anderen Or -
ganifationen waren geringer , es traten nur 9116 über gegen 12 206
rm Jahre 1912 . Die Zahl der Neueingetretenen und Uebergetretenen
beträgt demnach 146 435 , das sind 48 359 weniger als im Jahre
1912 . Hieraus ist zu ersehen , daß der Deutsche Metallarbeiterver «
band trotz der schlechten Zeiten eine große Werbekraft befitzt , man
sieht aber auch zugleich , daß die Fluktuation im Verband noch eine

ganz bedeutende ist .
Verhältnismäßig günstiger dagegen ist der finanzielle Abschluß

des Jahres . Die reinen Einnahmen der Hauptkaste söhne die be «
sonderen Einnahmen der Lokalkasten ) betrugen an Eintrittspreisen
61 218 M. . an Beiträgen 18 081 419 M. und an sonstigen Einnahmen
495 888 M. , zusammen 18 638 525 M. Im Vergleich mit der Ge -
samtsumme des Jahres 1912 ist das eine Zunahme von 704 439 M.
Ganz gewaltig sind die Ausgaben für die Unterstützungen gestiegen .
Aus der Hauptkasse und den Lokalkasten zusammen wurden aus -
gegeben in Mark :

Art der Unterstützung 1913 1912 jl�ahm«
Reisegeld . . . . . . .570 470 384 436 + 186 034

Umzugsunterstützung . . . 159 253 145 288 + 18 965

Krankenunterstützung . . . 4 218 896 3 460 636 - s- 758 260

Arbeitslosenunterstützung . . 3 563 453 1 768 797 -j - 1794 656

Streikunterstützung . . . . 4 778 579 3 387 611 -f - 1390 968

Unterstützung wegen Maß «
regelung . . . . . .342 894 219 080 + 123 814

Unterstützung in Notfällen . 174 824 124 482 4- 50 342

Sterbegeld . . . . . . .270 875 243 797 + 27078
Rechlsckmtz . . . . . . .53 063 63 135 — 10 072

Nicht weniger als 14132307 M. wurden im Jahre 1913 für
Unterstützungen verausgabt , das ist gegenüber dem Jahre 1912 eine

Mehrausgabe von 4 335 045 M. An erster Stelle steht die Streik «

Unterstützung mit 4 773 579 M. Dazu ist zu bemerken , daß allein
fünf Kämpfe der Haupikaste und den Lokalkasten insgesamt
3 341 556 M. kosteten . Davon entfallen auf den Kampf bei Bosch in

Stuttgart 541 313 M. und auf den Werftarbeiterkampf 2 514 963 M.
Dann folgt die Krankenunterstützung mit 4 218 896 M. , auch diese
erforderte eine Mehrausgabe von 758 260 M. Die höchste Steige -
rung weist die Arbeitslosenunterstützung mit 1 794 656 M. auf , sie
erhöhte sich von 1768 797 M. im Jahre 1912 auf 3 563 453 ZK. im

Jahre 1913 oder um rund 100 Proz . Ebenfalls erheblich gestiegen
ist die Reise - und Gemaßregeltenunterstützung . Nur der Rechtschutz
hat , wie die Tabelle zeigt , eine kleine Abnahme erfahren .

DaS Vermögen betrug am Schluste des Jahres in der Haupb
käste 13112 005 M. , in den Lokalkasten 5 438 735 M. , zusammen
18 550 740 M. , wovon 8 880 842 M. auf der Bank deponiert sind .
Gegenüber dem Jahre 1912 beträgt die Vermögenszunahme
2 046 720 M. Auf den Kopf des Milgliederbestandes entfällt ein
Vermögen von 34,04 M. gegen 29,39 M. im Jahre 1912 . All daS

Angeführte zeigt , daß der Deutsche Metallarbeiterverband trotz der
Stürme im vergangenen Jahre unerschüttert dasteht und durch sein
Wirken und seine Leistungen in der Zeit der schwersten Wirtschaft -
lichen Mussennot sich als wirksamsten Schutz der Metallarbeiter
erwiesen hat .

KtisUrnd .

Der Streik der italienischen Tabakarbeiter .

Rom , 30 . Mai . ( Privattelegramm des „ Vor

wärt s " . ) Nach bereits vierzigtägigem Streik der Arbeiter

und Arbeiterinnen in den staatlichenTabakfabriken
appelliert jetzt das Aktionskomitee an die Arbeiterkammern

ganz Italiens , sich solidarisch zu erklären und den General

st r e i k zu proklamieren . Tie Entscheidung darüber dürfte
am Montag fallen . Tie streikenden Tabakarbeiter , deren

Zahl 16 000 beträgt , fordern den Siebenstundentag .

GesamtauSzahl . f. Unterstütz . 14 132 307 9 797 262 -st 4 335 045

Zehnter verbanöstag öes Holzarbeiter -
Verbandes .

Dresden , den 29 . Mai 1914 .

Fünfter BerhandlungStag .
Heute setzt die Diskussion über den Wcrftarbeiterstrei ? ein .
Nach einem Beschluß der Generalversammlung sprechen zu der

Sache drei Delegierte aus dem Binnenlande und drei Delegierte
auS den Werftorten .

Kirchmann - Hannover erklärt , es fei ein Fehler gewesen ,
daß ihr Vorstand die Erklärung der Vorstände unterzeichnet habe .

L i n d e m a n n - Hamburg : ES ist nicht die Aufgabe des
Vorstandes , fahnenflüchtig zu werden , auch dann nicht , wenn wirk -
lich Fehler gemacht worden sind . Es dreht sich um die Frage des
Arbeitsnachweises der Unternehmer . Wir konnten uns nicht dazu
verstehen , den Nachweis anzuerkennen . Die Metallarbeiter hatten
schon vorher die Aufnahme der Arbeit und Benutzung des Arbeits¬
nachweises beschlossen . Vor morgens 2 Uhr an drängten sich die
Metallarbeiter zum Nachweis . Nach stundenlangem Warten
konnten sie wieder umkehren . Die Industriellen schauten lachend
zum Fenster hinaus . Die jetzige Aussprache dürfte von Vorteil
sein . Neumann hak zugegeben , daß der Vorstand Fehler gemacht
hat . Das wird später berücksichtigt werden .

R e i ch - München : Hätte eine kleine Zahlstelle einen DiS -
ziplinbruch begangen , die Genevalversammlung würde die An -
gclegenheit nicht auf die Tagesordnung gesetzt haben . Redner ver -
teidigt die Haltung des Vorstandes . Disziplin sei erforderlich .

S ch l ü t e r - Bremerhaven : Es ist eine Ironie , daß man sich
über Disziplinbruch entrüstet ; der Kollege Neumann war 10 Jahre
lang Erzieher der Werftarbeiter . Im übrigen gibt der Redner
dem Vorstände des Metallarbeiterverbandes schuld an den Vor¬
gängen , doch verurteilt er die Disziplinbrüche . Wir konnten uns
nach Lage der Sache nicht ohne weiteres unter das Joch des Unter »
nehmerimchweiseS beugen . Wir haben früher schon Kollegen aus -
geschlossen , um unserem Nachweis das Recht der Vermittclung zu
sichern . Das muß man beachten . Redner ersucht die General -
Versammlung , die Zahlstelle Bremerhaven von den Schulden auS
dem Werftkampf zu befreien .

spönnen haben . Ein Erziehungsheim für „ höhere " Töchter in einer
Universitätsstadt und was sich so zwischen diesem Jungvolk zu be -
geben pflegt . Neu ists ja nicht : flirten , küssen schmeckt süß , und an
gebrochenem Herzen ist bis jetzt weder ein . Musensohn " noch ein
Pensionsmädel geswrben . Es sei den Autoren aber gern zuge -
standen , daß sie den ganzen „ Zauber " des Jungmcnschentums , da
noch alles nach Jasmin und Flieder duftet , aufgefangen und ihn

fu
einem Spiel voller ungebundener Lustigkeit gewoben haben .

öer also noch einmal einen frischen Trunk tun , das heißt in Er -
innerungen an seine eigene Jugend , die längst vergangen ,
„ schwelgen " will , der mag zu den Hamburgern getrost hingehen .
Eine Schar knusperiger Backsische „ wie aus dem Ei gepellt " , wird
er da finden , ein Paar Studentlein dazu . Und damit es nicht an
Essig oder Holzäpfel fehle , kriegt er Isolde Gutbier , die Vor -
steherin besagten Töchterheims sowie Auguste das „ Mädchen für
alles " aus Sachsen noch als „ Zuwage " obendrein . Denn diese
beiden Typen werden von Frau Gude - Brandt und Frau
G e r l i ch zum Schreien komisch gegeben . Ueberhaupt liegt es über
dem Spiel des ganzen Mimenvölkchens von der „ Waterkant " wie
eine salzige frische Seebrise , und die läßt man sich gern einmal
um die Nase weben . Jung und Alt lachte . Ter Erfolg stellte sich
gleich ein und der Beifall fand keine Grenzen .

"
ek .

Humor und Satire »

Vorschlag .
Es Plaut das edle Herrenhaus
Reform der Parlamente ,
Und man beriet mit viel Applaus ,
Wie man das machen könnte .

Wie wär ' s , verehrtes Herrenhaus ,
Mit diesem zum Erempel :
Man machte eine Schule auS
Dem bösen Wallot - Tempel ?

Die M. d. R. , die fitzen still
Auf ihrer Bank und schweigen ,
Und wer mal etwas sagen will ,
Muß mit dem Finger zeigen .
Und wer zu tadeln sich vermißt ,
Dem gibt der Präsidente
' ne Kopfnuß , die nicht übel ist ,
Vor ' m ganzen Parlamente I

Nachbleiben muß . wer frech was fragt ,
Und sckreibt etwas ins Reine .
„ Der Bastermann hat vorgesagt ! "
. Kopsch bammelt mit die Beine ! "

Doch wenn zuletzt „ Hurra " man gröhlt
Recht stranrm im ganzen Chore .
Dann muß das klappen wie geölt ,
Sonst setzt ' s was mit dem Rohre !
Und weil sich drücken dann und wann
So etliche Posauken —
S o hat ' s ein Leutnant mit zehn

Mann
Den veitgel » einzupauken ! Knax .

Notizen .

— DaS Lefsingthcater brachte am Abend vor dem
Fest : DaS Märchen vom Wolf , eine amüsante , auch in
Wien mit großem Heiterkeitserfolg aufgeführte Eisersuchtslomödie
des Ungaren M o l n a r . Der ' grundlos Eifersüchtige , dessen neu -
rasthenischeS Gemüt bei jedem Männerblick , der seine Frau streift ,
aufflammt , ist höchst naturgetreu und lustig karrikiert . Ein Tummer -
jungenbrief , in dem ein abgewiesener Freier seiner Gattin einst
erklärt hat , er werde in die Welt gehen , um als ein großer Krieger ,
Staatsmann oder Künstler zurückzukehren , um dann von neuem
zu werben , bringt seine aufgeregte Phantasie noch heftiger in
Brand . Und in tollem Wirbeltanze malt nun ein ganz in dem
Kolportagestil des Briefs gehaltener Traum der Frau diese Rück -
kehr mit bengalischen Effekten aus . Er erscheint ihr in allen
den prophezeiten Gestalten und in jeder findet sie ihn berückend .
Eine dankbar parodistische , mit Verve durchgeführte Ulkidee , woran
sich dann im drolligen Kontraste das Erscheinen dieses Herrn im
HauS der Eheleute und die Ernüchterung schlixßt . Der Scherz
wurde von den Herren Max L a n d a, Georg L e n g b a ch und
Frau Elsa GalasreS sehr humoristisch launig exekutiert und
dankbar aufgenommen . ckt.

� Musikchronik . Glucks . Iphigenie inAuliS " wird
die nächste neue Einstudierung des Deutschen Opernhauses
sein . Die Wiederaufnahme dieses Werkes ist als Feier des
200 . Geburtstages Glucks gedachr , der am 2. Juli stattfindet . Um
aber dem größeren Publikum noch Gelegenheit zu geben , den Aus -
führungen des Werkes beizuwohnen , soll die erste bereits am
11. Juni stattfinden .

— K n n st ch r o n i k. Bei Paul Cassirer ist die van Gogh -
Ausstellung , die 140 Werke deS Künstlers auS allen
Epochen enthält , Sonnabend eröffnet worden . Die Ausstellung wird
am Pfingstsonntag und Montag zwischen 11 und 2 Uhr geöffnet
sein .

— Auch eine Biographie und nicht die unsympathischste
hat Karl Rößler , der Mann des . Fünf - Frankfurter - Erfolges " der
Vosfischen Zeiwng auf deren Ansuchen geliefert : . Ich kann über
mich nicht schreiben , weil ich mich zu weni� kenne . Liebevoll kann
ich schon gar nicht über mich schreiben , well ich mich zu gut kenne
und mw unsympathisch bin . Sonst hoffe ich von mir . daß meine
besten Stücke erst kommen werden , und bin glücklich , daß zu meinem
sünizigstcn Geburtstag nicht für mich gesammelt werden muß . Die
Pose des alternden Goethe , die von jubilierenden Schriftstellern vor
allen ( anderen Posen bevorzugt wird , denke ich, trotz der damit ver -
bundenen Bequemlichkeit , nicht zu kultivieren . "

— Bewegungen in der Erdbebenspalte von
San Francisco . Längs der VerwerfungSlinie von San An -
drea «, wo der Herd des großen kalifornischen Erdbeben » von 1906
zu suchen war , sind seit dieser Katastrophe drei schwächere Erdbeben
beobachlet worden , und zwar alle während der letzten 2,/� Jahre .
Kann auf eine unmittelbare Gefahr daraus auch nicht geichloffen
werden , so zeigen diese Vorgänge , daß immer weitere Rutschungen
läng » dieser etwa 450 Kilometer lange » Linie erfolge «.

Glocke - Berlin : Man kann nicht die Wcrstarbeiterbewegung
mit irgendeiner kleinen Bewegung vergleichen . Bei diesen werden

übrigens sehr oft die statutarischen Bestimmungen verletzt . Ter

Hauptfehler war , daß der Vorstand nicht von vornherein bei den

Vorverhandlungen informatorisch vertreten war . Daraus ergaben

sich die übrigen Fehler . Die Erklärung des Metallarbeiter -

vcrbandsvorstandes durfte der Borstand nicht unterschreiben . Nach
dem Bekanntwerden der Erklärung war die Bewegung verloren .

Die Fehler müssen dazu dienen , in Zukunft vorsichtiger zu sein .
L e i p a r t : Niemand ist im Saale , der nicht im Innern tief, ,

empört ist über die Mißhandlungen , die die Arbeiter von den

Wcrftbesitzeru erdulden mußten . Oft kommt es vor , daß der Vor -

stand sagen muß : Ihr habt gegen die Statuten verstoßen , wir

dürfen keine Unterstützung zahlen . Alles das hat der Wcrftkainps
niit anderen gemein . Gerade die schmerzhaften Folgen un -

geregelter Streiks haben zu den statutarischen Streikbcstimmungcn

geführt . Sie müssen beachtet werden . Man sagt , der Vorstand
habe die erwähnte Erklärung nicht unterschreiben dürfen . Ich
bitte , sich die Erklärung anzusehen . Sie steht mit dem Statut des

Metallarbeiterverbandes in Einklang . Als . die Erklärung bekannt

wurde , war die Bewegung schon illusorisch . Allerdings der Satz .
der besagt , die Bewegung sei „ auf dem toten Punkt angelangt "
und die Bemerkung von den „ wilden Streiks " hätte au8 _ der Er¬

klärung herausbleiben können . Nachdem sich «Ale Vorstande aus
die Erklärung festgelegt hatten , haben auch wirxzugestimmt . Wir

wünschen immer , daß es ohne Kamps abgehen möge , aber wir

waren entschlossen , den Werftkamps aufzunehmen . DiSzipliubruch
kann man jedoch nicht billigen , wie es der Kollege Dammer getan .
Es war demagogisch , die Ausführung von Beschlüssen der Verbands -

tage als einen Beschluß der drei Vorstandsmitglieder auszuspielen .
Der Vorstand verzichtet auf eine Verurteilung . Ich hoffe , die

Lehren des Kampfes werden nicht spurlo » vorübergegangen sein .
Bor mann - Bremen : Für unsere Branche waren Streik - ,

brecher überhaupt nicht zu fürchten .
Da mm er ersucht die Generalversammlung , die Kosten aus

dem Kampfe auf die Hauptkasse zu übernehmen . Wir werde »

weiter arbeiten zum Wohle der Werftkollegeu .
Neumann : Man hat gedroht , der Vorstand solle nach

Kanossa geschickt werden . Wir sind gern einverstanden , daß der

Zahlstelle Bremerhaven die Kosten in Höhe von 6000 M. ersetzt
werden . . . . . . „

Bei der dann folgenden Abstimmung wird die von Neu -

mann begründete Resolution betreffend Lohnbewegung und

Kampftaktik angenommen . — Weiter wurde beschlossen , der

Bremerhavener Zahlstelle 10000 M. auT der . Hauptkafle zu über -

weisen .

Zum Punkt
Statutenberatung

wurde bestimmt , daß Mitgliederbeiträge am Arbeitsort entrichtet
werden müssen und Invalidität von der Beitragspflicht befreit . —

Schlenko - Chemnitz wendet sich gegen den Antrag des Vor¬

standes , wonach die Arbeitslosenunterstützung von 6 auf 7 Wochen

erhöht werden soll . Man müsse auch den Mut haben , zu sagen ,

daß die Unterstützung nicht Selbstzweck der Gewerk ) chast sei ,

sondern nur Mittel zum Zlveck der Erkämpsung besserer Arbeits¬

bedingungen . — Dörfer - Fürth spricht sich im gleichen Sinne

aus . — Gegen wenige Stimmen wird der Antrag des Vorstandes

angenommen . Arbeitsunterbrechung ( Aussetzen ) , die über 8 Tage

dauert , soll als Arbeitslosigkeit betrachtet werden . Die übrigen

angenommenen Anträge haben weniger allgemeines Interesse . Nur

ist noch zu erwähnen , daß auch die Dauer des Bezuges von Reise -

geld von 6 auf 7 Wochen verlängert ist . Anträge , die auf eine

Erweiterung de ? Bestimmungsrechts der Mitglied -

schoften - hinzielten , wurden zum Teil zurückgezogen , zum Teil ab «

Selehnt . . _ t . ,
Von den vorliegenden Antragen zur Streikunter -

stütz ung wurde der folgende vom Gau Hamburg gestellte Antrag

angenommen : „ Verheiratete Streikend « , die während deS Streiks

unter Zurücklassung der Familie abreisen , erhalten im Bedarfsfall

für diese eine Familienunterstützung , welche die Hälfte der Streik «

Unterstützung beträgt . "

verbanöstag
öer Hemeinöe - unö Staatsarbekter .

Hamb u. r g , 29. Mai 1914 .

In der Mittwochsitzung trat man sofort im die Behandlung der

Frage ein :
Wahl der BcrwaltungSkSrpcr .

Wie schon früher erwähnt , war bereits auf mehreren vorauf -

gegangenen Verlxindstagen keine rechte Einigung über diö Per -

sonenfrage zu erzielen gewesen . Auf der Münchener Tagung 1912

lvurde der Vorfitzende MohS mit nur einer Stimme Mehrheit

wiedergewählt . ES war vorauszusehen , daß die jahrelaiigen Diffe -
rcnzen nun keineswegs eine Wendung zum Besseren nehmen wür «

den . Die notweitata gewordene frühere Einberufung des Verband » «

tages hat dem auch Recht gegeben .
Die Beamtenkonferenz in Berlin hatte nun zu der ganzen An «

gelegenheit Stellung genommen und den Gauleiter Heckmann »
Mannheim zum ersten Vorsitzenden , Wutzky - Berlin zum zweiten
Vorsitzenden , Maroke zum Sekretär , Aß mann zum Kassierer
und Di t t m c r zum Redakteur vorgeschlagen und diese Vorschläge
der Stotutenberatungskommission unterbreitet .

Die Statutenberatungskommissio » hatte Maroke zum ersten ,
Becker - Berlin zum zweiten Vorfitzenden , Gauleiter Heintz -
Düsseldorf zum Sekretär , A tz m a n n zum Kassierer und D i t t -
m e r zum Redakteur vorgeschlagen . Beck e v hatte auf tclegraphische
Anfrage abgelehnt .

Nach sehr langen Debatten wurde vom Verbvndstage eine Kam -
Mission eingesetzt , die unter Hinzuziehung des Vertreters der Gene¬
ralkommission , Cohen - Berlin , die Situation zu klären suchte .

Diese Kommission beantragte , zunächst das Statut dahin abzu¬
ändern , daß der zweite Vorsitzende unbesoldet ist . Der Verbandstag
hätte den , nach einen ersten besoldeten , einen zweiten unbesoldeten
Vorsitzenden , zwei Sekretäre , einen Kassierer und einen Redakteur
zu wählen . Als Vorsitzenden schlug die VerständigungSkommifsion
Heck mann mit einem Gehalt von 3800 M. . als zweiten unbe -
Jotbeten Vorsitzenden Lagodzinski - Berlin , als Sekretär
Wutzky - und Maroke - Berlin . als Kassierer Aßmann und
als Redakteur D i t t m e r vor . Das Gehalt für die beiden Selre -
tare , den Redakteur und den Kassierer beantragte sie auf 3600 M.
unter Fortfall des bisher dem Kasficrer gegebenen ManiogeldeS zu
bemessen « Endlich schlug die Kommission noch vor , MohS zum
QÖ&�ti0naIen , ( ?rfretät unter Gewährung eines ( Schalte » von
3300 M. zu empfehlen .

Diese Borschläge fanden nach heftigen Debatten . Sie stch . » » zum
Donnerstagabend ausdehnten , einstimmige Annahme .

In der Fr e i t a gs s i tz u g wurde zunächst die G e ha ? t - » «
tkala der Aufstellten festgesetzt . Die Gehälter der Vorstands -
Mitglieder sind bereits fixiert durch die gestrigen Beschlüsse . FürGauleiter und Statistiker wird das Gehalt auf 2600 bis 3000 M. .
wr H' lfSarbmter im Hauplburcau auf 2300 bis 2700 M. festgesetzt .

Schölten , ihre Angestellten mindestens nach den
v�jk' n der HUse - arbeltcr des HouptburcauS zu entlohnen

gn?! >1' Z>erte Angestellte den Gauleitern gleichau stelle ». Die
Gehaltserhöhungen treten am 1. Juni in Kraft . Der Vorstand

�amtcii�rcg�so!?"�
®ÖtIa8e auszuarbeiten , die die Pension der

Hierauf begann die

Statutenberatung .

, .. JKaf . 0 1 C ' . Acrlin berichtete hierzu im Ramerr der Statuten «

�Wesentlichste A- nderm « ist hie wme
i - ng des § 35 zu registrieren , he foj�ndeiüwH�Havtet : . •'



. Der Verbandsvorstand besteht ans neun Personen ! dem
und 2. Vorsitzenden , dem Kassierer , 2 Tekretaren und 4 Beisitzern
Der 1. Vorsitzende , der Kassierer und die 2 Sekretäre sind bc
soldet . Ter 2. Vorsitzende und die 4 Beisitzer sind unbesoldet . Die
4 besoldeten Vorstandsmitglieder sowie der 2. Vorsitzende werden
vom Verbandstag gewählt . Die übrigen unbesoldeten Vorstands
Mitglieder wählt und ergänzt der Ort , an dem der Vorstand seinen
Sitz hat . "

Sodann wurde eine Reucinteilung der Wahlkreis
vorgenommen . In Zukunft entfällt auf 600 , anstatt wie bisher au
500 Mitglieder , ein Delegierter zum Verbandstag . Die neuen
Statuten treten am 1. Oktober 1914 in Kraft .

Die programmatischen Forderungen erhielten
ebenfalls einige Aenderungen , die der Vorstand noch redaktionell
überarbeiten und dann die Neufassung dem nächsten Verbandstag
vorlegen soll . Der Verbandstag stimmte dann noch einem Antrage
des Vorstandes zu , der verlangt , daß die unbesoldeten Funktionäre
des Verbandes , einschließlich der Beitragssammler , auf . Kosten der
Hauptkassc gegen Unfälle , die sie bei AuÄibung ihres Amtes er
leiden , versichert werden .

Die Verhandlungen werden alsdann auf Sonnabend vertagt

Ms Znöustrie und Handel .
Europas größtes Eisenerzlager .

Das größte Eisenerzlager in Europa erstreckt sich über das E
biet dreier Staaten . Es liegt im ftanzösisch - deutsch - luxemburgischen
Grenzlande und ist bekannt geworden unter dem Namen Minette -
gebiet . Als man vor nunmehr 40 Jahren lernte , auch die
phosphorreichen Eisenerze , zu denen die Minette gehört , rationell

auszuschmelzen , wurde das Minettegebiet aus seiner bisherigen
Mißachtung herausgehoben und es begann dort eine rasch steigende
Erzförderung . Luxemburg nutzte die hüttentechnische Umwälzung
durch eine enorme Erhöhung seiner Erzlieferung auS . Bon den
ö 053 636 Tonnen Minette , die 1881 gefördert worden find , entfielen
2,61 Mill . Tonnen auf Luxemburg , 1,79 auf Französisch - Lothringen
( Departement Meurthe et Moselle ) und 1,09 auf Deutsch - Lothringen .
1896 war Deutsch - Lothringen mit 4,8 von insgesamt 13,04 Millionen
Tonnen an der Spitze , Frankreich stand noch an letzter Stelle .
Aber seit 1905 drängt die französische Erzförderung mächtig vor .
Sie hat heute die luxemburgische mehr als doppelt übertroffen und
wird wahrscheinlich im laufenden Jahre auch die deutsch - lothringische
überflügeln . Die Mnetteförderung betrug ( in Millionen Tonnen ) in

- « - m» . . . lÄ �

1903 . . . . .6,59 11,96 6,80 24,86
1906 . . . . .7,33 21,13 19,49 47,96

In Luxemburg ist die Förderung 1907 schon höher gewesen wie

1913 ; sie ist fast stabil geblieben . Dagegen schwoll sie in Deutsch -

Lothringen seit 1905 fast auf das Doppelte , in Meurthe - et - Moselle
sogar aus mehr als das Dreifache an . Hier ist das Basfin de Brietz die

Hauptfundsiätte auch der eisenreichsten Minette . ES stand 1905 noch
hinter den Bezirken Ranch und Longwy zurück , lieferte aber 1913

von der ftanzösischen Minette allein über 15 Millionen Tonnen
Als wirtschaftliche Einheit betrachtet , ist das ganze Minettegebiet
das größte der bekannten und ausgebeuteten Erzlager Europas .
Seine Fördermenge wird nur von der an den nordamerikanischen
Binnenseen übertroffen . Bon der gesamten Eisenerzförderung im

reichsdeutfchen Zollgebiet kamen auS Lothringen und Luxemburg über
75 Proz . _

Vereinigung von Berficherungsgesellschafte ». Die Konzentration
im Versicherungsgewerbe macht feit einiger Zeit besonders rasche

Fortschritte . In rascher Folge werden Verschmelzungen und

Interessengemeinschaften von Versicherungsgesellschaften vorgenommen .
So ist in diesen Tagen zwischen der . Nordstern " , Lebens -

versicherungS - A. - G. , der . Nordstern " , Unfall - , Hastpflicht - und

Feucrversicherung3 « A. - G. , mid der Preußischen Feuer -
versicherungs - A. - G. eine Interessengemeinschaft vereinbart worden ,
welche die wechselseitige Förderung der drei verbundenen Gesell -
schaften in allen betriebenen VerficherungSzweigen bezweckt . Dies

soll insbesondere erreicht werden durch eine planmäßige , gegenseitige

Nutzbarmachung der Außenorganisgtion , wobei eine Konkurrenz
der Gesellschaften untereinander vereinbarungsgemäß aus -

geschloffen ist . Der Betrieb des direkten Geschäfts der

Sachschaden - Verficherung innerhalb der erweiterten Rordsterw

Gruppe wird infolgedessen — von Ausnahmen , welche dem Zweck
der Interessengemeinschaft nicht zuwiderlaufen , abgesehen — künftig

lediglich durch die . Preußische Feuer " ausgeübt . Hmfichtlich der

Rückversicherung treten die Gesellschaften in eine enge wechielseitige

Verbindung . Um die Interessengemeinschaft auch äußerlich klar er -

kennen zu laffen , ist eine Verbindung der Firmen m der Weise m

Aussicht genommen , daß die Firma der . Preußuchen Feuer den

Zusatz . Nordstern " erhalten und danach lauten soll : . Nordstern

Preußische Feuer - BersicherungS - A. - G.
Die verbündeten Gesellschaften haben die Bildung emeS ,Ge

« einsamen Verwaltungs - Ausschusses " vereinbart , welcher sich aus

je drei Mitgliedern ihrer AufstchtSräte zusammensetzt .

in der

Ms öer Partei
Aus Stuttgart .

Der Landesvorstand der Sozialdemokraten Württembergs gibt

er . . Schwäbischen Tagwacht " folgendes bekannt :
. . ct\ ____i ,. a*-» iA/>ri o iyio o roV

Eine Anzahl der Stuttgarter Parteigenopen . die das eine der

oeu . cn zur Stuttgarter Generalversammlung vom 8. Ma . auS -

gegebenen Zirkulare verbreiteten , haben wegen der Angriffe , die

in der Generalversammlung und in einer Erklärung deS Vor -

standes des Sozialdcmokrati,chen Vereins gegen ste gerichtetwur -

den . bei uns Beschwerde eingereicht und auf Grund de » 8 29 des

Organisationsstatuts die Einsetzung einer U n t er i

kommission gefordert . Der Landesvorstand hft beschlossen .

diesem Antrage zu e n t s p r e ch e n. Um die Arbeit d. eser Kom -

Mission von vornherein gegen jeden Verdacht der
�" ' �n qk zu

schützen , beschloh der Landesvorstand weiter , den Partelvoritand

zu ersuchen , den Vorfihcichcn für diese Kommission zu stellen . Die

Konunission wirb die Stuttgarter Parteidifferenzen zu untersuchen

und deren Ursachen festzustellen haben . "

Totenliste der Partei .

In Nürnberg starb im Alter von 76 J�ren HanS War .

lein , dessen Name mit der Geschichte unseres Rumch�gwc Partei

blattes eng verknüpft ist . Wörlein war von

kam frühzeitig mit der Sozialdemokratie >n Berührung Nachdem

er in einer Reihe von deutschen und Heizer , sckwn �tadtcn ge¬

arbeitet , kam er im Anfang der siebziger Jahre nach Nurnberg . wo

eben die Bewegung unter dem kurz zuvor zam - rsten Male auf

getretenen Karl Grillenbcrger ,n ein vielversprechendes �rwasier
geraten war . . Hans Wörlein trat hier bald tätig au ? » nd wurde

dann zum Lencr der Druckerei lieruscn . die ,ich die Aurnb�rgcr
Genossen errichtet hatten . Als die Zeit der V e c fo l�uvgen cu -o ra

�
ging die Druckerei nebst Verlag in den �tz Grillenbergers und

Wörlcins über ; die Firma hieß von nun an bw Snm Jahre l910

Wörlein u. Comp . , auch als Wörlein 1895 , »ach�m �Karl Oertel

das Geschäft übernoinmen . ausgetreten war . Neben se ' ner Tatlg

keit als Leiter der Druckerei mußte g�gentl. ch auch als

Redakleur einspringen ; als verantwoiülicher Redakteur hat er sich

«ine Reihe von Prozessen und Bestrafungen zugezogen . Auch K,

den Reichstagswahlen ist er mehrfach vlsAahlkandidat aufgetreten .

«ach feinem Austritt aus der Druckcre . 1895 zog er s-ch v° ll,ta,id ! g

von der öffentlichen Tätigkeit zurück , wc�u auch ein stets stch ver -

sihlimmerndeS Auaenleiden mit beitrug . J «s ? t ist er fast erblindet

Mwliui ,

Ein eigenes Heim der Waldenbvrger Arbeiterschaft .
Trotz aller Schikanen , die in Schlesien gegen unsere Partei gc

trieben werden , schreitet diese dort rüstig weiter und nimmt an
Ausbreitung zu . Ein Beweis ihrer Rüstigkeit ist der am Montag
gefaßte� Beschluß der matzgebenden Instanzen im Kreise Walden -
bürg , ein eigenes Heim für die Arbeiterschaft zu errichten , in dem
auch die „ Bcrgwacht " , unser schlesisches Parteiorgan , untergebracht
werden soll . Seit Jahren führt die Arbeiterschaft Schlesiens einen
schweren Kampf um die Versammlungsmöglichkeit in den ein -
zelnen Orten . Aus Furcht vor der konservativen Gewaltherrschast
weigerten sich die Gastwirte — und zu einem großen Teil geschieht
das heute noch — der Arbeiterschaft ihre Lokale zu Versammlungen
hergeben . Bevor nun der Beschluß gefaßt wurde , ein Geroerk
schaftshaus zu errichten , wurden sämtliche Gastwirte von Walden .
bürg und den umliegenden Gemeinden aufgesucht und ihnen die
Frage vorgelegt , ob sie bereit seien , ebenso wie allen anderen Kor
porationen auch der Arbeiterschaft ihre Lokale , soweit sie nicht an
derweitig besetzt sind , zu allen Veranstaltungen zur Verfügung zu
stellen . Die Antwort lautete überall ablehnend . Die Vertreter
der freiorganisierten Arbeiterschaft waren also zu dem Beschluß , ein
Gewerkschaftshaus zu errichten , gezwungen .

Aus den Organisationen .
Ein « Konferenz für den Wahlkreis Ohlau - Strehlen

Nimptsch fand am letzten Sonntag in Strehlen statt . Der Ge
schäftsbericht für das abgelaufene Jahr , der vom Kreisvorsitzenden
L a n g n e r - Ohlau erstattet wurde , weist trotz der großen , im
ganzen Wahlkreise noch anhaltenden Arbeitslosigkeit eine Zunahme
von 68 mänlichen und 35 weiblichen Mitgliedern auf . Die Gesamt -
mitgliederzahl des Wahlkreises beträgt 818 , darunter 119 weibliche
Abonnenten auf die Parteipresse sind 1288 vorhanden . Die Zahl
der sozialdemokratischen Gemeindevertreter konnte in der Berichts
zeit von 16 auf 32 erhöht werden . Versammlungen wurden abge
halten : 24 öffentliche , 6 für Frauen und 51 für Mitglieder . An
Agitationsmaterial wurden verteilt : 56 000 Flugblätter und „ Land -
boten " sowie 10 300 Volkskalender und Broschüren . Die Jugend -
bewegung macht gute Fortschritte . Di « Einnahmen der Kreiskasse
belaufen sich auf 2708,44 M. , die Ausgaben betragen 2494,46 M. ,
darunter 164,75 M. für Strafen und Prozesse . In der Aussprache
über den Geschäftsbericht wurde von allen Rednern betont , die
Agitation auf dem Lande lebhafter zu gestalten , auch soll auf die
Hausagitation mehr Gewicht gelegt werden .

«
Dem Jahresbericht über die Parteitätigkeit in der Provinz

Posen , der auf dem am 7. Juni in Posen zusammentretenden
Provinzial - Parteitag erstattet werden soll , entnehmen wir folgen -
des : Die Provinz Posen , wo der polnische Klerikalismus im Verein
mit Junkerei , Behörden und anderen Germanisicrungsfreunden jede
einheitliche Bewegung mit brutaler Gewalt niederzuknüppeln der -
suchen , ist für den Sozialismus wohl der steinigste Boden im ganzen
Reiche . Da der Partei , abgesehen von einigen Städten , so gut wie
gar keine Versammlungslokale zur Verfügung stehen , sind die Ge -
nassen in der Hauptsache auf die schriftliche Agitation angewiesen -
Davon wurde aber auch in der ausgiebigsten Weise Gebrauch ge -
macht . Es wurden in der Berichts - zeit vom 1. April 1913 bis
31. März 1914 verteilt 347 000 Volkskalcnder , davon 12 000 in pol
nischer Sprache ; 1000 „ Grundsätze und Forderungen " und 154 000
Flugblätter der verschiedensten Art . Außerdem kamen noch zur
Verbreitung 78 395 Flugzettel und andere Drucksachen . Trotz der
erschwerten , mündlichen Agitation war eS aber doch möglich , 213

Versammlungen abzuhalten , davon 67 öftentliche , 13 ebensolche
für Frauen , 123 für Mitglieder und 12 Maifeier - Versammlungen .
Die Zahl der organisierten Parteimitglieder in der ganzen Pro -
vinz beträgt 1027 , davon 129 weibliche . In 7 Wahlkreisen bestehen
ozialdemokratische Wahlvereine , deren Zahl sich von 23 auf 25 er

höhte . In 4 weiteren Wahlkreisen sind Ansätze für die Partei
organisationen durch VertrauenSmäner vorhanden , während in noch
4 anderen Wahlkreisen jede Verbindung fehlt . Die Fluktuation im

Mitgliederbestand ist außerordentlich groß ; und sie findet ihre Er

klärung diirch die massenhafte Abwanderung auf der Suche nach
besserer Arbeitsgelegenheit . 506 Eintritten in die Partei standen
548 Abgänge gegenüber , von denen 323 nach anderen Provinzen ab -
gereist sind .

Die Beteiligung an den Kommunalwahlen bracht « in einigen
Gemeinden sehr nett « Achtungserfolge für die sozialdemokratischen
Kandidaten . In Brückenkopf bei Brmnberg wurden die sozial .
demokratischen Kandidaten mit 9 gegen 3 bürgerliche Stimmen

gewählt . Nach altem Rezept wurde diese Wahl unter nichtssagen .
den , sogar total ungesetzlichen Gründen für ungültig erklärt . In
der Nachwahl unterlagen unsere Genossen mit 15 gegen 16 Stim
men . Die Rcichstagsnachwahl in Samter - Obornik brachte uns
einen Stimmenverlust , der in der Hauptsache auch auf die Ab -

Wanderung zu buchen ist .
Die Einnahmen und Ausgaben der Provinzialkasse halten sich

bei einem Bestände von 60,33 M. mit 8607,74 M. die Wage . — Der

Maifonds hat einen Bestand von 918,43 M. Als besondere Blüte
der Nadelstichpolitik verdient erwähnt zu werden , daß einzeln «
Ortsvereine die Aufforderung erhalten haben , für die Festsetzung
der Statuten — 5 M. Stempelgebühren zu zahlen und daß bei

zwei Genossen , die sich weigerten , dem durch nichts begründeten
Verlangen nachzukommen , einfach gepfändet wurde .

«

Für die Bildungsbestrebungen sorgen acht BildungSauSschüsse .
Die Veranstaltungen dieser wiesen durchweg guten Besuch auf .
Neben 27 Vorträgen über Sozial - und Steuerpolitik , Gewerkschafts -
und Genossenschaftswesen , fanden 13 Lichtbildervorträge für Er -

wachscne und 3 für Kinder statt . Ein 8 Abende umfassender Vor -

tragskursus des Genossen Dr . Duncker über „die wirtschaftlichen
Grundlagen des Sozialismus " hatte ebenfalls einen guten Erfolg .
Die Jugendbewegung zeigt gute Ansätze .

polizeiliches , Gerichtliches usw .

Eine liberale Verleumdung zurückgewiesen .

Der Vorsitzende der liberalen Parteiorganisation in Bah -
e u t h , ein Realschullehrer Dr . Hiewdlmayer , hatte den Genossen

Hacke von der „ Fränkischen Bolkstribüne " in Bayreuth wogen Be -

leidigung verklagt , weil unser Parteiblatt die Behauptung Hiendl -
mahers : „ der Sozialdemokratie sei kein Mittel zu schlecht , sie
chrecke selbst vor einem Meineid nicht zurück " , energisch zurück -

gewiesen hatte . Das Schöffengericht hatte Hacke freigesprochen . Zu
dem gleichen Urteil kam das Landgericht als Berufungsinstanz und

jetzt auch das Oberste Landgericht in München als Revisionsinstanz .

Jugendbewegung .
Ein neues Jugendheim

hat die Chemnitzer Parteiorganisation in einem von der
„ Volksstimmc " erworbenen Grundstück eingerichtet , dessen Ein -
weihung am DonerStag unter zahlreicher Teilnahme erfolgte . Das
Heim besteht aus Vortrags - und Spieisaal », Lese - und Schreib -
zimmer . Für die Inneneinrichtung sind ungetähr 5000 M. aus -
gewendet worden . Das Heim ist geradezu vorbildlich eingerichtet .
Die Weiherode hielt Gen . Sonnemann aus Boomen .

Im Kampfe gegen die Jugend .

In Breslau wird der Kampf gegen die Arbeiterturncr durch
. . . Polizei rigoros fortgesetzt . Polizcibeamtc begaben sich jüngst
zu den Lchrherren der jugendlichen Turner und verlangten unter
Mitteilung deS Grundes ein „FührungSattest " . — Die Folge davon
fft , daß viele Lohrherren den jungen Leuten da » Turnen in Ar -
beiterturnvereinen verbieten . In den Turnlolalen erscheinen an

�Turnabenden ganze Aufgebote von Schutzleuten , um die Turne »
im Alter von 18 bis 21 Jahren „festzustellen " .

Die besten Vorträge können die jungen Leute nicht so „ po -
litisch " machen , wie diese polizeilichen Maßnahmen . Die Polizei
sorgt so für Aufklärung über preußische Gerechtigkeit , und sie vcr - -
dient eigentlich dafür Tank .

Die Arbeiterjugend Rheinland - Westfalens hält au
jedem Psingstfest an einem Orte des Bezirks ihren Jugcndtag in
Form einer großen unpolitische » Jugcndvcrs - ammlung ab . Bisher
sind nie Schwierigkeiten der Behörden gemacht worden , und die

Versammlungen nahmen stets besten Verlauf . Ter zum Pfingjr -
sonntag in Krefeld angesetzte Jugewdtag ist nun von dem

Regicrungspräsideuten in Düsseldorf ans Grund des Z 17 des

Rcichsvereinsgesetzcs verboten iworden .
Vor einigen Wochen wurde in F o r st i. L. eine Jugendvcr - -

saminlung durch das Vorgehen der Polizei unmöglich gemacht . Die

Polizei hatte eine unpolitische Versammlung der Jugendlichen vor -

weg oerboten und den Saal absperren lassen .
Eine gegen dieses Vorgehen der Polizei eingelegte Beschwerde

wurde von der Polizeivertvaltung dein Regierungspräsidenten
weitergegeben , und dieser hat nun dem Beschwerdeführer folgenden
Bescheid zukommen lassen :

„ Ihre Besrfii verde , vom 2. Mai 1914 ist unbegründet .
, Wie das Qbervcrwaltungsgericht wiederholt entschieden hat

( siehe insbesondere Urteil vom 11. Juni 1912 ) beschränkt sich die

sogenannte proletarische Jugendbewegung nicht darauf , die Ar -

beiterjugend in körperlicher , sittlicher und geistiger Hinsicht zu
fördern , vielmehr verfolgt diese Bewegung auch einen ausge¬
sprochen parteipolitischen Zweck , nämlich den , die Arbeiter und
? lrbeiterinncn schon von Fugend an mit den sozialdemokratischen
Ideen zu erfüllen und sie zu überzeugten Mitgliedern der Partei
zu erziehen .

Versammlungen , in denen über die proletarisch « Jugend -
bewegung gesprochen werden soll , sind daher politische Versamm -
langen . Die Polizeibehörde ist aber verpflichtet , die Teilnahme
von Jugendlichen an politischen Versammlungen zu verhindern .

I . V. : Keller .
Der Regierungspräsident

in

Frankfurt ( Oder ) . 1. A. 977 .

AuS der internationalen Jugendbewegung .

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika

beginnt sich die Jugendbewegung kräftiger zu entfalten . Die

Sozialist Party hat eine eigene Abteilung zur Jugendpropaganda
eingesetzt . Gegenwärtig bestehen 130 Jugendorganisationen mit
4000 Mitgliedern . Die erste ist vor fünf Jahren in Chicago gegrün -
det worden .

Der Verband der jugendlichen Arbeiter in Oesterreich hat
für August eine Reichskonserenz nach Wien einberufen , welcher ein
wichtiger Antrag des Verbandsvorftandes zur Beschlußfassung
unterbreitet werden wird . Für sämtliche Mitglieder des Verbandes ,
deren Zahl gegenwärtig 10 000 beträgt , soll ab 1. Oktober eine

obligatorische Schriftenabteilung eingerichtet werden . Jedes Mit -

glied soll monatlich außer dem Verbandsbeitrag 10 Heller zahlen ,
die auf einer eigenen Karte quittiert werden , und bekommt vier -
mal im Jahr ein gutes Buch . Durch den Einkauf von je 10 000

Exemplaren auf einmal wird der Verband in der Lage sein , seinen
Mitgliedern gute Literatur aus allen Gebiete « für den geringfügigen
Beitrag in die Hand zu geben .

Der Zweck der Uniform .

In dem von der Zentralstelle für Fugendfürsorge heraus -
gegebenen „ Handbuck , für Jugendpflege " äußert sich der
Major Menzel aus Berlin über die erzieherischen Methoden der
Jugendwchren . Es ist interessant , was er über die Uniform zu
sagen hat : >

Zu solch militärischem Einschlag gehört aber unbedingt eine
Art Uniform , deshalb wird eine solche von der Jugendwehr ge -
tragen . Die Verhältnisse haben sich ja schon erheblich gegen früher
geklärt , und es gibt heute nur wenige Gegner , die den uniitäri -

schen Einschlag als Erziehungsmittel verschmähen und die Uni -
form als überflüssig weglassen wollen . Eins muß nämlich bei
der Gleichmäßigkeit des Anzugs noch besonders stark be -
tont werden : das ist wenigstens der äußere Ausgleich
in den sozialen Verhältnissen . Es braucht sich der
arme Arbeiterjunge nicht zu schämen , wenn er neben dem Sohn
reicher Leute im Gliede zu stehen kommt ; sie sähe « Meitze
ganz ähnlich in Uniform aus . "

Der Major ahnte wohl nicht , daß er mit diesen Worten die
ganze bürgerliche Fugendbewegung treffend gekennzeichnet hat . Sie
ivill und kann die sozialen Unterschiede nicht aufheben , aber sie will
den Ausgebeuteten durch Aeußerlichkeiten und Kinkerlitzchen über
die rauhe Wirklichkeit des Daseins hinwegtäuschen . Der Arbeiter -
junge soll in den Dusel versetzt werden , als stehe er in jeder Be -
sichung mit den Söhnen des Bürgertums in einem Glied , weil
ich ein paar hochgestellte Herren um ihn kümmer « . So sollen die

Klassenunterschiede vertuscht , das Klassenbewußtsein verwischt
werden .

_

Versammlungen .
Berichtigungen .

In dem Bericht über die Generalversammlung des ersten
Berliner Wahlkreises heißt es wörtlich : „ Genossin Ruhen
verteidigt Bernstein gegen den Vorwurf der Hinterhältigkeit und
meint , auch wenn ein Genosse länger denn zwei Jahre im Schmoll -
Winkel gesessen habe , sei er zur Kritik berechtigt . "

Gerade gegen den Vorwurf deS zweiten Vorsitzenden Ge¬
nossen Schwabedahl : „ der Genosse Bernstein habe zwei Jahre im
Schmollwinkel gesessen " , habe ich mich mit aller Schärfe gewendet
und gebeten : „ Man möge uns auf der Generalversammlung mit
allen persönlichen Gehässigkeiten verschonen , denn wenn auch ein
Mitglied zwei Jahre , oder auch meinetwegen gleich sechs Jahre , bei -
pielsweise durch Kränklichkeit , nicht an Parteiarbeiten teil -

genommen habe , so bleibe ihm doch , wie jedem anderen Mitglied
das Recht , auf der Generalversaminlung seine Meinung z « Snßer «
und Kritik zu üben . " Regina Rüben .

Aus dem Bericht über die Generalversammlung des vierten
Kreises geht hervor , daß ich vom Vorstande mehr Interesse der
Jugendsektion gegenüber verlangt habe . Im Interesse der Wahr -
heit muß ich feststellen , daß dies nicht der Fall und auch nicht nötig
war , da der Kreisvorstand der Jugendsektion alle ? Entgegen -
kommen gezeigt hat . RichardTimm .

In dem Bericht über die Generalversammlung de « vierte »
Kreises heißt es , daß der gegen mich gerichtete Protest gegen
eine starke Minderheit zurückgewiesen wurde . Bei reichlicher
Schätzung betrug die Zahl der gegen mich erhobenen Hände 150
Besucht war die Versammlung von ll73 Personen . Von einer
' tarken Minderheit kann deshalb nicht die Rede sein .

Fritz Krüger .
Nach dem Bericht über die Generalversammlung des sechsten

W a h l k r e i s e s soll ich gesagt haben : „ Wir haben die Massen -
st re i k f ra g e einschlafen lassen . " Diesen Satz habe ich nicht aus -
gesprochen . Ich habe vielmehr gesagt : „ Wir haben die Wahl .

echtSfrage einschlafen lassen . " Einen Massenstreik habe ich
ausdrücklich für den Augenblick als unmöglich bezeichnet .

Ebensowenig habe ich gesagt : „ Der „ Vorwärts " soll nicht die
Ansichten seiner Redakteure zum Ausdruck bringen . "

Selbstverständlich haben die Redakteure ihre Ansicht und nur
ihre Ansichl zu vertreten . Ich habe nur bemängelt , daß die Re »
daktion des „ Vorwärts " die Berliner Genossen nicht hinreichend
über wichtige Erscheinungen der �deutschen Parteibewegung ins « ,
miert und habe dies an einzelnen Beispielen erläutert .

Kurt R o <s « nj < td .
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Berlin , Leipziger Str . 92 .

Läden in den verschiedenen Stadtteilen .

Zvitzmgs - Ansga hestellon
und Inseraten - Annalime .
Albert Hahnisch . ?!ckerftr . 174, am Koppenplatz . Geöffnet

von 1t —1>/ , und von 4' l , — 7 Uhr.
8 . Wahlkreis : S. und SW. : Gustav Schmidt , Bärwaldftr . 42,

an der Gneiienaustraffe . Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
L. Wahlkreis : St . Fritz . Priiizenftr . 31, Hos rechts part . Geöffnet

von II — l ' /a und von 4>/z —7 Uhr .
d . WaJiIkrels : D f ! en ; Robert Wenzels , MarkuSstr . 3S. Geöffnet

von 9 —2 und von 4 —7 Uhr . — Pelersburgerplatz 4 ( Laden ) . Geöffnet
von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

4 . Wahlkreis , Südosten : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15 .
Geöffnet von 9 - 2 und von 4— 7 Uhr .

6 . Wahlkreis : Leo Zucht . Jmmanuellirchstr . 12 ( Hof) . Geöffnet
von 11 — l1/ , und von 4' / , — 7 Uhr .

C. Wahlkreis ( Kloablt ) : Salomon Joseph , BilhelmShavener
Straße 48. Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr.

W e <i « 1ing : I . Hönisch , Müllerstr . 34a Ecke Utrechter Str . , Laden
Geöffnet von 9 —2 und von 4— 7 Uhr.

Uosenlhaler und Oranienbnrser Torstadt : 21. Wolgast ! ,
Watlslrasie 9. Geöffnet von 9— 2 und von 4 —7 Uhr .

( . esiiadbraanen : Fischer , Bastianstr . 6, Laden . Geöffnet von
9 —2 und von 4 —7 Uhr .

tÜrhiiahaiiser Vorstadt : Karl Mars , Greifenhagener Str . 22.
Geöffnet von 9 —2 und von 4— 7 llhr .

Adlershof ; Karl Schwarz lose , BiSmarcksir . 28. Geöffnet von
7 Uhr morgenS bis 8 Uhr abends .

Alt - b ! lie « ieke : Wilhelm Dürre , Köpenicker Str . 6.
Ilauiiischiileasves : H. Hornig , Marienthaler Str . 13, l.
Bernau , Köntgcntal . Zepernick , Schünow , Mchön -

bröck und Buch : Heinrich B r o s e , Mühlenstr . 5. Laden .
Bohnsdorf , Valkenherx und Valkenhorst : Paul Geusch ,

Bobiisdors , GenossenichastsHaus . Paradies «.
DharlottenbnrK : Gustav Sckaruberg , SesenHeimer Str . 1. Ge -

öffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
Biel , wald « , Schinöckwltz : Oskar Mahle , Bismarcksir . 4.
Erkner , Xen Zittau : E m i l I w a n g , Schaniweberffr . 10.
Fredersdorf - Petershagen , Eggersdorf : S. H ö s e l b a r t h,

Petershagcn .
Friedenau , Steglitz , tüüdcnde , Grc > B - Blchterfeldc ,

l . aukwitz : H. Bernfee , 2llsenftr . 5 in Steglitz . Geöffnet von
11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .

Frledrichshagen . Fichtenau , Rahnsdorf , Schöneiche ,
Kl . - Schönebeck : Ernst W e r i in a n n , Friedrichshagen , Köpe .
nicker Straße 18.

Grüna » : Franz Klein , Friedrichftr . 10.
• iohannistiial . Rudow : Max G o n s ch u r , Parkstr . 6.
Karlshorst : Richard K ü t e r , Rädeistr . 9, II .
Königs - Wusterhausen , Wildau . Xiederlehme : Friedrich

B a u m a n >i . Bahnhvfftr . 2, Eingang Beeskower Straße .
Köpenick : Emil Wigler . idietzerslr . 6, Lade ». Geöffnet von

morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr.
Lichtenberg , Friedrichsfelde . Hohenschönhausen :

Otto S e i t e I , Wartenbergftraße 1 ( Laden ) . Geöffnet von 8' /, —2 und
von 4' / , — 7 Uhr .

Juahlsdorf , Kaulsdorf , Biesdorf : P. H e ß b e r g , Kauls -
dors , Ferdinaudstraße 17.

Bariendorf : tzlugust Leip , Chausseestr . 29.
Barienfelde : Emil Weinert , Berliner Str . 114 II .
Äeuenhagen . Hoppegarten : E. R a ch o w , Wolterstraße 31.
Neukölln : M. Heinrich , Neckaritr . 2. im Laden . Geöffnet von 9 —1

und von 4 —7 Uhr ; Neukölln . Britz : Rohr , Siegsriedstraße 28/29 .
Geöffnet von 7 —1 und von 4 —7 Uhr .

Aieder - Kchöncweide : Wilhelm Unruh , Brückenstr . 10, II .
Aowawes : Wilhelm J ap p e , Lutherstr . 2.

" �' ' ' ff * �f >" oe \ veidc : Sllsred Bader , Wilhelminenhosstr . 17, Laden .
Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

" a "
,

� ' Vlcderschünhauscii , Xordend . Frz . Buch
holz , Blankenburg : R i ß m a n >i , Mühlenstr . 30. Geöffnet
von ll —li/ , und von 4' /, —7 Uhr.

Beinickendorf - Ost . Wilhelmsruh und Schönholz ;
P. G ur j ch , Provinzstr . 56, Laden . Geöffnet v. 11 —1' / , u. 4 ' /, —7 Uhr .

Runinielsburg , Boxhagen . Sitralau : 2l. R o i e n t r a u z, 2UI-
BoxHagen 56. Geöffnet von 11 — 1' / , und von 41/, —7 Uhr .

nenenkendorf b. Königs - Wusterhausen ; Ehr . H a u t s ch t e, Dorsstr . 10
» chöneberg : Wilhelm B ä u m l e r , Martin Lutherstr . 69, im Laden .

Geöffnet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr .
Bipandau . Xonnendamiu , Staaken , Seegefeld und

Falkccihagcn : Koppen , Breitestr . 64. Geöffnet von 8 Uhr
morgens bis 8 Uhr abends .

li ' eget , Borsigwalde , Wittenau . Waidinannslnst ,
ftcrnisdorl , Hohen - Kcciendort , Birken werder ,
Freie ! Sci : olle Heiuickcndort - West : Laui Kiena lt.
Borsigwalde , Räuschslrage 10. Geöffnet von 11 —1' / , u. von 4' /, —7 Uhr .

Teltow : Wilhelm Bonow , Teltow . Berliner Str . 16.
f ernpelhot : rooh. Strohn , Borujsiastr . 62.
Treptow : Rob . Grame , rz . Stiechoijitvctße 412, Laden . Geöffnet von

7 Uhr niorgens bis 8 Uhr abends .
Weit c - isee . Uelnersdorf : n. g u h r m a n n, Sedanslr . 105, pari .

Geöffnet von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .
Wilmersdorf , Haleusec , üchiuargendurf : Paul Schubert .

Wilheunsaue 27.
Zeuthen . Miersdorf : Ernst H ä l l i g. Zr Uheu , Miersdorser Su . >4

Sämtliche Parteilitcrätur sowie aite iviffenlchantiqeu Wcrie werden geuewr !
Sonntags sind die Ausgabeftellen geschloffen .

�snl�finff Idyllisch gelegene
�dUIöllUI I . Parzellen , 20 Mi¬
nuten vom Bahnhof entfernt , zu ku-
lautest . Beding , verlänsl . s�/R. 15- 30 3W.

J . liindenberger , *
Berlin NO. , Georgenlirchstraße 31.

WaDdervoll gestickte

abge-
paßte

( Uebergardinen�Ttoeu )
in Qualität : M. p . Fenster :

Filztucb . . . 335 bis lO50

Naturleinen , . 385

Veivetplüsch . 685

Persisch 8 "

Kochelleinen . 675

Pa. reinw . Tuchlß50

20 ° °

7500

3600
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Nach auswärts p. Nachnahme .

Teppich - Spezialhaus

Emil

efevre
Berlin S. Sein882nur

Oranienstr . 158

Unterhalte nirgendsFilialen !

Spezial - Katalog
650 Abbildungen gratis u. franko
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Großer Preissturz
9 Pfd. I a Schweinekleinfleisch . . . . .M. 2. 45
9 Pfd. I a Holst�iner Holllnder - KAse M. 2. 65
9 Pfd. Ta Thüringer Eoiwurst . . . . .M. 4. 70
9 Pfd. I a Landleberwurst

. . . . . . . . . .

M. 4. 95
9 Pfd. I a geräuch . Rippenspeck . . . . M. 6. 75
9 Pfd. I a geriueb . ßocltenspeck - - - -M. 5. 95
9 Pfd. la Schweinsbacken . o. Knoch . M. 5. 85
9 Pfd. la Euter - Rauchfleisch o. Abfall 3. 15
liefert in feinster Qualität unter Nachn ,
Halnrich Krogmann , Nortort (Holst) Nr.

öold

KON- -
L1MON

Wochenraten !
Monatsraten !

Kostüme . Müntel . Röcke
nach Maß ohne Preiserhöhung
auf Wochen * und Monatsraten
direkt aus der Schneiderwerk¬
statt . — Adresse ; Postlager -

karte 155 . Postamt 54.
Vertieterbesuch unverbind¬

lich , auch Vororte .

I
Biesdorf
Station der Stadtbahn
ORnte 20 Mk . an

Neu - Sadowa
Stai Sadowa, a. d. Strasse n. Biesdorf

GRnte RS Mk. an
Auskunft bei unseremVertreter
Neugebauer , Biesdorf , Karl¬
straste 39 und Ncu - Sadowa :

Restaurant „ Waldfrledcn " .

Nieschalke & Kitsche
Berlin NO 43, Neue Königstr . 16

Fernspr . Amt Königst . 6376.

Friedrifhstr . 5

empfiehlt sich den werten Arbeiter . Sportgenossen zum Bau von modernen
Segel - und Ruderbooten sowie Moiorbootskörpern jeder Art nach eigenen
und gelieserten Zeichnungen . — Gebrauchte Boote stehen zum Verkauf .

Okne Misjerfolg - echtcrYoghurf
Jedermann , oh praktisch oder ungeschickt , oh Jung¬
geselle oder verheir . , lief , mit voller Sicherheit der

Yoghurt - Brüter m Dr . Klehs
in 3 Stunden tadellosen echten Yoghurt .

Jeder Mißerfolg ansgeschlossen !
1 I. r. Yoghurt - Milch mit Dr. Klebs Yoghurt - Ferment
u. Yoghurt - Brüter nach Vorschrift bereitet , stellt sich
auf ca. 25 - 28 Pf. Der wehr stabile und elegante
Apparat kostet mit Thermometer nur M. 3. 90
Porto extra . Zu haben in Apotheken u. Drogerien .
Beschreibung des Apparates und Fermentprobe

Bactenol Laboratorium v. Dr. E. Klebs ,kostenlos vom
München , Schillorstraße 2S 68/17

offerieten frei Haus für das laufende Jahr
den großen oder ganzen Kimer . . 35 Pf .
den kleinen oder halben Eimer . . 25 .

Bestellungen erbitten •

Norddeutsctie Eiswerke,

Unser

Preis - Aussch reiben

von IOOOO Mark .
Aus nachfolgenden Gründen sehen wir uns genötigt , nochmals bezüglich unseres Preisausschreibens

von M. 10 000 das Wort zu ergreilen , da uns von verschiedenen Seiten der Einwand gemacht worden ist , daß

die Bedingungen desselben nicht ganz klar verständlich seien .

Wir wollen hiermit darauf hinweisen , daß schon ein einfacher kurzer Satz oder ein Knüttelvers , worin

in kürzester und schlagendster Form auf die enormen Vorteile der Providol Seife als billiges und wirklich reelles

Schönheitsmittel und auf ihre wissenschaftlich anerkannten schützenden Eigenschaften hingewiesen wird , genügt ,
wie z. B. „ Providol , die Schönheitsseife " , oder „ Providol nützt , denn Providol schützt " .

Gleichzeitig stiften wir , um möglichst viele für ihre Mühe zu entschädigen . 400 weitere Preise

ä M. 5, —, zusammen M. 2000 , so daß sich das Preisausschreiben auf insgesamt 1Ä OOO II . erhöht .

Die ausgesetzten Preise betragen nunmehr :

1. Preis Ä . ttllOO . 2 . Preis 2000 , 3 . Preis M. lOOO , vier Preise von Jl . 5 « 0 . ffleieh
Ä . 20O0 , zehn Preise von M. IOB . gleieh . M. lOOO , zwanzig Preise von Ä . SO , gleich

M. lOOO nnd 4 « 0 Preise ä 51 . 5, —, gleich 51 . 2000 ,

! » m ffl Pb i tailHa ;
in barem ( * ei < le .

Hier sei nur noch kurz bemerkt , daß jedermann Gelegenheit hat , ohne unnötige Kosten sich an

diesem Preisausschreiben zu beteiligen ; denn jeder , der uns zur Legitimation den leeren Karton eines neuen

großen 50 Pfg . - Stückes e nschickt , ist berechtigt , an dem Freisausschreiben teilzunehmen .

Die Lösungen sind bis spätestens zum 15. Juni 1914 einzusenden und müssen mit der Aufschrift :

Betrifft „ Preisausschreiben " an die Providol Gesellschaft m. b. H. , Berlin NW. 207 gerichtet sein . Die

Prämiierung findet am 15. Juli statt . Das Resultat und die Namen der Preisträger werden nach erfolgter

Prämiierung in den Zeitungen veröffentlicht . Die angesetzten Bar - Preise sind bei der Direktion der Diskonto -

Oesellschaft deponiert . Providol Gesellschaft m. b. H. . Berlin NW .

Verantworllichep iRcögftcur ; Alirep Wtejepp , Neukölln , Für öen Lnseratcniellverantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtsBuchdruckeret u. Verkagsanjtalt Paul Singer öe Berlin BW ,
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Erbauliches aus öen kreis -

spnoöen .
Alljährlich vor Pfingsten finden in der evangelischen Kirche

Preußens sogenannte Kreisshnodalvcrsammlungen statt . An ihnen
sind die Geistlichen und eine Anzahl Laien derjenigen Kirchen -

gemeinden beteiligt , die je einem Superintendenten als Oberhirten

unterstellt find . Von irgendwelchem Interesse sind die VerHand -

lungen der allermeisten dieser Synoden nicht . Namentlich wo die

Orthodoxie dominiert , herrscht gähnende Langeweile . Obendrein

sind die obersten Kirchcnbchörden , Konsistorien und Oberkirchenrat ,

eifrig bestrebt , ihre ohnehin geringe Bedeutung noch mehr herab -

zudrücken . So wurde auf der Kreisshnode Berlin I , die Mitte

dieser Woche tagte , ein Bescheid des Brandcnburgischcn Konsistoriums

verlesen , daß „die Kreissynode sich bei ihren Beratungen streng im

Rahmen ihres Tätigkeitsgebiets halten möge ; weiter reichende Jntcr -
essen , z. B. die der Landeskirche zu vertreten , sei nicht ihre

Sache {. ' ); auch Gegenstände , deren Beratung unbedenklich zur Zu -

ständigkeit der Kreissynode gehören , würden trotzdem von ihr nicht

zu behandeln sein , wenn sie besser von der Provinzial - oder General -

synode beraten werden " . Das heißt in schlichtem Deutsch : Euer

Parlament hat nichts zu sagen ; ihr habt Gelder zu bewilligen und

den Mund zu halten . Es ist also dieselbe Praxis wie im Staat ,
die hier beliebt wird ; nur das kirchliche Herrenhaus , die General -

synode , ebenso harmlos wie selten tagend , soll ein Entscheidungs -

recht haben . So ist es allerdings verständlich genug , daß es auf

diesen Shnodalzusammenküuften öde und langweilig zugeht .

Alljährlich wird ihnen vom Konsistorium ein Thema als Vor -

trags - und Beratungsgegenstand vorgeschrieben — übrigens auch
ein Zeichen der kolossalen Bevormundung , die man diesen kirchlichen

Pseudoparlamentcn ongedeihcn läßt . Dies Jahr mußte über

. . . Kirche und Vaterland " referiert und debattiert werden . Die

Referate waren , wie das unter solchen Verhältnissen gar nicht
anders zu erwarten war , ganz allein auf den Gedanken gestellt :

Kirche und Vaterland , d. h. Kirche und Staat gehören aufs engste

zusammen , eines hat das andere zu tragen und zu stützen . Ter

Klassencharakter der Kirche , die sich also dem heutigen Staate , der

unbestritten ein Klassenstaat ist , zu eigen erklärt , ist in diesen

Referaten wieder unverblümt und unbedenklich festgestellt worden .

Debatten über die Referate kamen kaum irgendwo ernstlich zustande ,
kein Wunder auch bei solch oberhirtlicher Bevormundung und bei

dem gänzlichen Mangel an ökonomischer und politischer Bildung
der allermeisten Mitglieder dieser Synoden . Sonst mußten doch

wenigstens Vereinzelte aufstehen und auf den wcscnhaften Gegen -

satz , der im Grunde zwischen dem heutigen kapitalistischen Staate

und einer noch irgend wieweit christlich gesinnten Kirche unüber -

brückbar besteht , hinweisen . Aber einer bedeutsamen Tatsache

geht man in Berliner Krcissynodalverhandlungen lieber fürsichtig
aus dem Wege : ein gefundenes Fressen für die Austrittsbcwegung !

Natürlich spielte auch diese Austrittsbewegung in den Tis -

kussionen , die nach Erledigung jenes Referates meist im Anschluß
an den Shnodalbericht über die religiösen und sittlichen Zustände
in den unterstellten einzelnen Gemeinden stattfanden , teilweise
eine große Rolle . Das Charakteristischste an ihnen ist die Tatsache ,
daß alle diejenigen , die in früheren Jahren mit leichten Worten

über die Austrittsbewegung als einer ganz vorübergehenden und

nebensächlichen Erscheinung hinwegtänzelten , in diesem Jahre so

gut wie gänzlich verstummt sind . Der Ernst und die Größe der

AuStrittsbewegung ist endlich auch den Sorglosesten unter diesen

Synodalen aufgegangen . Allenthalben wurde konstatiert , daß kein

Abflauen derselben , nur ein ruckweises Umsichgreifen zu bemerken

sei . Sie sei und bleibe „bitter ernsthaft " . Sofort aber setzte nun

auch eine überaus häßliche Auseinandersetzung darüber ein , wer

schuld an diesem Unglück sei . Die Orthodoxen beschuldigten skrupel -

los die Liberalen und unter ihnen besonder noch die liberalen

Volksschullehrer , und umgekehrt die Liberalen beschuldigten die

Orthodoxie als die eigentlichen Schuldigen an dieser Zusammen -

bruchserscheinung der Kirche . Ein überaus übler Pharisäergeist kam

dabei zum Vorschein und Ausdruck , der jeden Menschen mit ge -

sundem Empfinden aufs tiefste anwidert und auch den Zögernden

von neuem unwillkürlich Lust machen muß , solcher Gesellschaft den

Rücken zu kehren .

Auch sonst zeigte sich in einzelnen Synoden der erbitterte

Gegensatz zwischen Liberalen und Orthodoxen , der stellenweise schon

in fanatischen Haß gegeneinander ausgeartet ist . Um in den Ge -

meinden , wo ausschließlich liberale Geistliche wirken , diesen Abbruch

zu tun , veranstalten die Orthodoxen sogar hier und da orthodoxe

Sondergottesdienste , und setzen diese Gepflogenheit auch fort , als

das Konsistorium auf liberale Beschwerden auf Unzulässigkeit sol -

cher Sonderveranstaltungen entscheiden mußte : wahrscheinlich war

der Wortlaut dieser Entscheidung so mild ausgefallen , daß er den

orthodoxen Sündern eher wie eine Ermutigung als wie ein Ver -

bot erschien . In einer Gemeinde ( Samariter ) haben die Ortho -

doxen bei den Kirchenlvahlen — Katholiken (! ) als Wähler in die

Wählerlisten eingetragen und mit wählen lassen , und trotzdem

sollen Konsistorium wie Oberkirchenrat , wie in der betreffenden

Synode ausgeführt wurde , den Wahlprotest der Liberalen dagegen

verschleppen . Die Verbindung zwischen Katholiken und evangelischer

Orthodoxie , die übrigens sich bei Dutzend anderen Gelegenheiten

schon gezeigt und auf politischem Boden im schwarzblauen Block sein

Gegenbild hat , ist in diesem Falle also eine besonders enge und

frappante . Sie kam auch noch in anderer Weise auf einer der

Synoden zum Ausdruck . Einer der Liberalen konnte den Ortho -

doxen als ihren Wahlspruch hinstellen : Lieber mit den Katholiken

als mit den Liberalen ! , obne daß die letzteren dagegen Widerspruch

erhoben . Umgekehrt , ein Orthodoxer , ? . Pfeiffer mir Namen , unter -

strich das noch , indem er erbittert ausrief : „ Gewiß , viele unter

den Orthodoxen sind bereit , schließlich die Konsequenzen zu ziehen ,

wenn Sie . die Liberalen , sich nicht ändern . " Man muß schon lagen .

Höher geht s kaum . Ter Gegensatz zwischen Liberalen und Ortho -

doxen vor allem in Berlin ist längst viel , viel großer , als der

zwischen Orthodoxen und Katholiken . Bisher wollen freilich weher

Orthodoxe noch Liberale die heiligen Hallen der alten , morichen

evangelischen Kirche verlassen , nicht , weil sie doch nicht blotz� in

Haß , sondern auch noch in Liebe miteinander verbunden find , ion -

dern weil jeder &eil hofft , daß der andere , verärgert , eher geht und

ihm die ganze Machtfülle allein überläßt , die eine jahrhundcrtalte

Organisation , wie eö die protestantische . Staatskirche ist , immerhin

darstellt . Tie Gier nach dieser Macht und dem Kirchenbesitz

der hält die beiden feindlichen Brüder in der Hauptsache noch zu -

sammen — ein beschämendes Bild und eine erschütternde Zerfall -

erschcinung dessen , was man kirchliches Christentum nennt .

Wen wählen öle Wähler öes

34 . Kommunalwahlbezirks am 7 . ? un
ins Rathaus !

Mit diesem Thema beschäftigte sich eine öffentliche Kommunal -

wählcrversammlung , die am Freitag , den 29 . d. M. , in den B o -
r u s si a - F e sts äl e n , Ackerstraße , tagte . Das Referat
hatte Genosse Karl Leid übernommen .

Der Redner wies zunächst darauf hin , daß nur durch den unfern
Lesern bekannten Racheakt von Jnnungsbäckermeistern — gegen
unfern Genossen Hetzschold — eine Neuwahl erforderlich ist .
Er geißelte mit scharfen Worten das Verhalten dieser „ Ord -
nungshelden " und wies auch auf das eigenartige Verhalten des

Magistrats und der Stadtverordnetenmchrheit hin , die nach Er -
lcdigung des Konkursverfahrens gegen Hetzschold denselben nicht
einführte , sondern eine Neuwahl ausschrieb . Da nun jetzt ein
Hausbesitzer gewählt werden mutz , ist es leider nicht möglich , den
Genossen Hetzschold wieder aufzustellen , und so sind die Wähler
des 34 . Kommunalwahlbczirks gezwungen , am 7. Juni einem an -
deren Kandidaten ihr Vertrauen zu schenken . Der Redner bc -

schäftigtc sich dann mit den wichtigsten Punkten der Kommunal -

Politik , wie Schulfrage , Armenpflege , Waisenpflege , Gesundheits -
pflege , Stcuerwesen . Er erläuterte nicht nur die sozialdemokrati -
schcn Forderungen , sondern der Redner zeigte auch auf Grund

seiner langjährigen Erfahrungen , wie vieles in Berlin versäumt
wird und wie das , was erreicht ist , nur dem unaufhörlichen Drängen
der Sozialdemokratie zu verdanken ist .

In seinen Schlußworten forderte der Redner auf , am 7. Juni
sozialdemokratisch zu wählen und durch eine möglichst große
Stimmenabgabe gegen das an Hetzschold begangene Unrecht
zu protestieren . ( Lebhafter Beifall . )

Sodann bat Genosse Hetzschold daS ihm geschenkte Vertrauen
dem neuen Kandidaten zu übertragen . Die Versammlung nomi -
nierte hierauf den Genossen Johann Barthelmann ein -

stimmig zum Kandidaten . Nachdem dieser noch in einigen Worten

versicherte , daß er stets nur daS Wohl der Bedrängten zur Nicht -
schnür seines Handelns machen werde , konnte die Versammlung
geschlossen werden mit dem Gelöbnis :

Ter 34 . Kommunalwohlbezirk wählt am 7. Juni de « Genassen
Johann Barthelman « inS Rathaus .

Bis dahin muß alles aufgewendet werden , die Lässigen und die
Lauen aufzurütteln ! Die kurze noch zur Verfügung stehende Zeit
muß zur rührigen Agitation für unsere Sache ausgenutzt werden !

Parteiangelegenheiten .
Vierter Wahlkreis . In der Generalversammlung vom 28. Mai

wurde in den KreisbildungSouSschutz gewählt : H. Barenthin , Emma

Döltz , G. Franke . E. Grün . E. Henisgen , P. Kokers . K. Schumann .
Für den Bezirlsbildungsausschuß : G- Davidsohn . Als Delegierter
zum internationalen Kongreß : Adolf Hoffmann .

Spandau . Am 3. Pfingftfeiertag findet ein Familienausflug der
Frauenabteilung nach dem „ Alten Freund " auf Pichelswerder statt .
Abmarsch um 2 Uhr nachmittags von Wind , Pichelsdorfer Str . 6.

Der Bezirk Nonnendanim veranstaltet seine alljährliche Dampfer «
Partie am 11. Juli nach Werder a. d. Havel . BillettS a 75 Pf . sind
bei den Mitgliedern des Bezirks zu haben .

öerliner Nachrichten .
Pfingsten .

In buntem Wechsel haben wir die drei Eisheiligen und

hundstagsheiße Tage nebst Blitz und Donner überstanden ,
und dann haben graue Landregen allen Staub hinweggespült
und die Frühlingsnätur zu Pfingsten sauber abgewaschen .
Nun liegt sie im grünen , von Myriaden Blütenflecken bunt

durchwehtem Kleide da , und die staubfreie Luft weitet dem

Wanderer , der selbst bei grauem Himmel sich dem Zauber
nicht entziehen kann , die arbeitsgedrückte Brust . Wenn der

Himmel ein Einsehen hat , wird er die große Wäsche recht -
zeitig beenden und den feuchten Vorhang vor einer strahlen -
den Pfingstsonne zurückziehen .

Die Herrlichkeiten des Flieders , der Kastanienbäume und
der Maiglöckchen sind vorüber , Päonien , Goldregen , Iris und
Nelken haben sie in den Gärten abgelöst , auf den Ballonen ist
der unverwüstliche Flor der unvermeidlichen Pelargonien rot -
schimmernd aufgesprossen , das Herz des blumenfreudigcn
Kulturmenschen aber regiert zurzest die Rose ! Wenigstens so
lange er in den Mauern weilt , sobald er sie aber verläßt ,
um draußen des Pfingstgeistes teilhaftig zu werden , erweisen
sich die nichtkultiviertcn Blumen der freien Natur als die
stärkeren . Hier wird die Gartenkönigin von bescheidenen
Heckenröschen ausgestochen , ein mit Gänseblümchen bestan -
dener Rasen erweckt Entzücken nicht bloß bei Kindern , und die
von den schlanken Birken herabhängenden zartgrünen Laub -
kaskaden entlocken auch prosaischeren Naturen nicht selten Ge -

fühle , die sie vorübergehend schier zu Poeten machen . Ter

heurige Frühling ist in Laub - und Blütenentfaltnng seinem
Vorgänger weit überlegen . Und als ob sie dies dankbar zu
chätzen wüßten , jubilieren die Vögel in Busch und Wald , die

Lerchen ans den Acckern nicht ausgenommen , so laut , wie man
es kaum jemals gehört zu haben vermeint . Wohl allen voran
die Amseln und die Pirole . Nicht überall ist der Pirol , der

eigentliche Pfingstvogel , der allerdings schon seit Wochen ein -
getroffen ist , so häufig wie in den Parks und Wäldern von
Berlin , und wir dürfen uns glücklich schätzen, daß sein kurzer ,
aber schmetternd heller und glockenreiner Ruf . der seinem
Namen ( Bülow oder Pirol ) ähnlich klingt , uns hier überall

entgegenschallt . Es erhöht nur den Reiz , daß man de » schön
gelb und schwarz gefärbten Sänger nur selten zu Gesicht
bekommt . Wie ein rechter Märchenvogel schwingt er sich auf
den höchsten Bäumen von Wipfel zu Wipfel , und wenn wir
beim Wandern ans dem Sangesbereich des einen Pirols uns
entfernen , find wir schon im Gebiet des nächsten .

Ein Meer von Blüten bedeckt die Wiesen , die dem Schnit -
ter noch nicht verfallen sind ! an den Seen und Flüssen weitet
und hebt sich der grüne Gürtel der Ufervegetatioiv die See -
rosen breiten ihre Schildblätter aus und aus Schilf und Kal -
mus dringt unablässig das eigenartige Konzert der Schilf -
sänger , Wasserhühner und Frösche . Es schweigt auch wicht .

wenn zum Feste viele taufende stadtluftlcidender , aber froh «
gestimmter Menschen den Bcchnzügen entsteigen , von denen

wohl der größere Teil instinktiv bewaldete Ufcrlandschaflen
aufzusuchen pflegt .

Es ist gewiß etwas Traditionelles in diesem alljährlich
wiederholten , pfingstmäßigcn Sturm auf die freie Natur ;
aber die Tradition allein erklärt diese Erscheinung nicht . Es
ist ein aus nrvordenklichen Zeiten in uns wurzelndes Gefühl .
das uns zwingt , von Zeit zu Zeit das Band , das uns Stadt -
menschen mit der Natur noch verbindet , wieder aufzusuchen
und neu zu knüpfen , es ist dieses llrnaturgefühl , das uns ,
vielen unbewußt , mit Macht vor die Tore treibt .

Möge der letzte Tag des Mai . der diesmal Pfingsten er -
öffnet , in der Wetterfrage feine Schuldigkeit tun , indem er sich
so einen „ guten Abgang " sichert . Dann wird seiner dankbar -
gedacht werden von ungezählten Tausenden , denen wir nun «
mehr wünschen : Fröhliche Pfingsten !

Die Milch der frommen Denknngsart .
Die Meierei Bolle hat das Bestreben , den Absatz ihrer Produkte

zu erweitern . Die Wege , die sie geht , sind aber recht anfechtbare .
Es genügt nicht , daß die Angestellten für verhältnismäßig geringen
Lohn ihre Arbeitskraft der Firma zur Verfügung stellen ; es wird
auch noch verlangt , daß die Angestellten nur Produtte der Meierei
Bolle kaufen . Um dieser Forderung den gehörigen Nachdruck zu
geben , veröffentlicht der Direktor in dem „ Fabrikboten " der Meierei
C. Bolle folgenden UkaS :

„ Zu meinem Bedauern habe ich festgestellt , daß eine Anzahl
unserer Angestellten Milch und sonstige Meiereiprodukte nicht
von unserer Meierei , sondern anderweitig kauft .

Ich halle es für eine selbstverständliche Ehrenpflicht eines
jeden Angestellten unseres Betriebes , daß er nicht nur seinen
eigenen Bedarf bei uns deckt , sondern auch in seinem
Bekanntenkreise dahin wirkt , daß unsere über jeden Zweifel er «
habenen Meiereiprodukte von uns bezogen werden .

Die Gesellschaft ist bereit , demjenigen , welcher unserem Unter «
nehmen nachweislich neue Kunden zuführt , am Schluß des Jahres
eine entsprechende Bonifikation zu zahlen . Sollte ich aber er «
mittel », daß einer unserer Angestellten Milch usw . von heute au
nicht von uns bezieht , so würde ich selbstverständlich auf denselben
für sein ferneres Fortkommen keine Rücksicht nehme » können , ihn
vielmehr bitten , durch eigenen Austritt aus unserer Firma einer
Entlassung vorzubeugen .

Für den Fall , daß ein Angestellter oder seine Familie au
einem zu hohen Preise , der ja immerhin nur einige Pfennige
beträgt , Anstoß nehmen sollte , möge er sich vertrauensvoll äu
feinen Vorgefetzten oder an mich direkt wenden und wird sich dann
ein Ausweg finden .

Ich bin und bleibe bestrebt , unserer Gesellschaft den alten
Stamm der Angestellten zu erhalten , und wird die Gesellschaft ihre
Angestellten je nach ihren Leistungen bezahlen .

Es wird den Angestellten bekannt geworden sein , daß die Ge «
sellschaft entsprechende Prämien für die Beamten , Kutscher ,
Handwerker . Arbeiter , Mitfahrer und Mitfahrerinnen aussetzen
wird , deren Höhe sich nach Leistungsfähigkeit , Sauberkeit . Fleiß ,
anständigem und zuvorkommendem Wesen und Eifer des Einzelnen
richtet und die abhängig ist von dem Gesamtresultat der
G e s e II schaft , welches ja wiederum durch eifrige Mitarbeit

jedes Einzelnen sehr günstig beeinflußt werden kann .

Ich hoffe , daß es nur dieser Anregung �bedarf , um unsere
gemeiuschaftllche Arbeitzu einer ertragreichen zu ge «
stalten .

Berlin , den 7. Mai 1914 .
Der Direktor . Karl Pernet .

Der langen Rede kurzer Sinn ist der : Wer von unseren An «

gestellten sich einfallen lassen sollte , anderweitig zu kaufen , wird ent «
lassen . Diese Androhung gilt auch dann , wenn die Familien An¬
gestellter ihre Milch nicht von Bolle beziehen . Kann es einen größeren
Terrorismus geben als den , der sich in dem Satze prägt : „ Wer von uns
nicht kaust , fliegt hinaus !" Wer bei Bolle eintritt , muß sich dein
Betriebe mit Haut und Haaren verkaufen . Er darf keine andere Ge «
sinnung habe », als Bolle sie verlangt ; muß Erlaubnis zum Heiraten

einholen , muß die Kirche besuchen , den vom Pastor Nicolas rcdi «
gierten „ Fabrikboten " lesen , muß nur Bollesche Milch trinken .
Bollesche Butter und Bolleschen Käse essen und muß Tag und Nacht
besorgt sein , neue Kunden dem Geschäfte zuzuführen . Nur so
kann man ein nützliches Glied im Bollefchen Musterbetrieb
ein ; nur dann , wenn man sich an der Milch frommer DenIungSart
genügen läßt . _

Rund 15 000 Brände in Berlin . Wie eine Statistik in
em soeben herausgegebenen Verwaltungsberickit
er Berliner Feuerwehr über das letzte Etatsjahr

zeigt , sind in Berlin im Laufe des vergangenen Jahres nicht
weniger als 14 854 Brände bei der Feuerwehr und bei der
Polizei zur Meldung gelangt . In 112 Fällen handelte cS
sich um Großfcuer und in 278 Fällen um Mittelfeuer . Kein
Tag des Jahres verlief ohne Alarmierung . Die meisten
Alarme brachte der 31 . Mai 1013 ( 24 ) . Böswilligerweise
wurde die Wehr im ganzen 44mal alarmiert . In sechs Fällen
konnten die Unfugstifter ermittelt und bestraft werden . Tie
Strafen schwanken zwischen sieben Togen und vier Monaten
Gefängnis . — Der A u t o m o b i l p a r k der Berliner
Feuerwehr umfaßt nach den Mitteilungen des Berichtes zur «
zeit 74 Automobile . Zur völligen Durchführung der Auto «
Mobilisierung der Berliner Feuerwehr sind noch 71 Auto «
mobile notwendig . Die für Berlin gewählte Antriebsart

rein elektrisch " für den Stadtbetrieb und „ rein Benzin " für
len Fcrnbetricb , die Offiziers «, Geräte « und Arbeitswageu

hat sich seit nunmehr sechs Jahren ausgezeichnet bewährt .

Der Waldankauf erneut vor dem Zweckverband .
Am Montag , den 8. Juni , findet im Berliner Rathaus

eine Sitzung des Verbandsausschusses des Zweckverbondes
statt . In diestr Sitzung soll über den Stand der Waldankaufs -
Verhandlungen berichtet werden ; auch die Stellungnahme zum
Wohnungsgesetzentwurf ist in Aussicht genommen . Tie Tages -
orduung weist ferner verschiedene Bebauungs - und Flucht -

auf sowie einige Vcrkehrsaugelegcnheiten .

Der gesperrte Tegeler Schiestplatz .
Es war seit Jahren Uebung , daß der Tegeler Schießplatz

vom Publikum begangen wurde , wenn nicht dort geschossen
wurde . Speziell am Sonntag wurde der Platz häufig bc -
nutzt . Das ist seit kurzem anders geworden . Zeitweise läßt
man Benutzungsfreiheit , ein anderes Mal werden die
Passanten notiert und mit Strafmandaten bealückt ; je nach -
dem , wje es gerade trefft .

Uns liegt ein Strafmandat vor , das eine Frau bezahlen
soll , die kürzlich de « Platz betreten hat ; sie wurde aufge «



schrieben und soll für unbefugtes Betreten des Platzes 3 M.

blechen oder einen Tag ' Haft abmachen . Das Vorgehen
stützt sich auf eine P o l i z e i v e r o r d n u n g . die im

Jahre 18 6 7 , also vor 47 Jahren erlassen worden
ist . Wie uns mitgeteilt wird , ist die Zahl der Personen , die

Strafmandate erhalten haben , eine recht erhebliche . Man

niutz fragen : Was geht dem . Platze ab , wenn er betreten
wird , wenn er nicht gebraucht wird . Ta redet man immer
von der Ertüchtigung unseres Volkes , von Schaffung neuer

Erholungsmöglichkeiten für die große Masse unserer Bevölke -

rung und in Wirklichkeit verschließt man alle öffentlichen Plätze
dem Publikum . Doch halt : Wir haben vergessen zu er -
wähnen : Patriotischen Turnern und Jungdeutschlandbündlern
steht der Platz frei . Andere Steuerzahler , die doch zur Er -

Haltung des Militarismus beitragen , müssen 3 M. zahlen ,
wenn sie den geheiligten Boden militärfiskalischen Geländes
betreten .

Tie neue Urlaubsordnung des Magistrats .
DaS „ Gemeindeblatt " veröffentlichte in Nr . 20 vom 17. Mai

dieses Jahres einen Bericht von der Sitzung des Magistrats , wonach
die neue Urlaubsordnung wesentliche Vorteile für die Angestellten
bringen sollte . Vor allem sei eine bessere Uebersicht in der Ord -

nung eingetreten , die Kategorien seien vollständig aufgeführt
die Urlaubsperiode auf das ganze Rechnungsjahr ausgedehnt
und hinsichtlich des Erholungsurlaubs sei eine größere
Gleichmäßigkeit dadurch erreicht worden , daß im Ur «
laub zurückgebliebene Kategorien den gleichartigen gleich -
gestellt seien . Die uns gedruckt vorliegende Ordnung
zeigt aber , daß es mit der Gleichmäßigkeit sehr hapert .
Wohl ist die Urlaubsperiode auf das ganze Rechnungsjahr aus -

gedehnt worden und eine Verlängerung des Urlaubs für einige
Kategorien dadurch eingetreten , daß nach zwanzigjähriger
D i e n st z e i t eine Woche mehr Urlaub gewährt wird . Eine Gleich -
stellung ist aber nicht erfolgt , sonst müßte das Wartepersonal in
den Krankenhäusern den gleichen Urlaub bekommen , wie das

Pflegepersonal in den Irrenanstalten und die Laboratoriumsdiener
denselben Urlaub wie die Leichen - und Operationsdiener .

Auch die Behauptung , alle Kategorien seien aufgeführt , kann

nicht zutreffen . Wohl sind einige Gruppen neu aufgenommen ,
dafür aber eine ganze Anzahl Gruppen , welche in den alten Be -

stimmungen aufgeführt sind , in den neuen fortgelassen worden . Es
fehlen beispielsweise die Handwerker der Straßenbahn , der Kranken -
und Pflegeanstalten , das Betriebs - , Haus - und Küchenpersonal der
Kranken - und Pflegeanstalten usw .

Wir möchten uns die bescheidene Anfrage erlauben : Sollen
alle diese Gruppen , welche in der neuen Urlaubsordnung nicht auf -
geführt find , in Zukunft keinen Erholungsurlaub bekommen ? Der
Magistrat loird gut tun , auf diese unsere Frage möglichst bald
Antwort zu geben , damit die mit Recht um ihren Urlaub besorgte
Arbeiterschaft beruhigt wird und jeder weiß , welcher Urlaub ihm
zusteht .

'

_ _

Ein schwerer Unfall auf dem Schlachthofe
rief gestern vormittag lebhaste Aufregung über das Versagen ärzt -
licher Hilfe hervor . Der Schlächtergeselle Hirseland hatte unvor -
fichtigerweise ein langes , scharfgeschliffenes Messer in die innere
Rocktasche gesteckt . Beim Bücken stieß der Mann sich das Messer
unterhalb der Schulter in den Körper , wobei die Schlagader ge -
troffen wurde , daß da ? Blut spritzte . Wohl wurde Hirseland ein
Perband angelegt , aber ärztliche Hilfe war nicht zu erlangen , um
den Schwerverletzten und bewußtlös Gewordenen in ein Krankenhaus

zu dirigieren ; auch von der Unfallstation , die angerufen worden sei .
sei kein Arzt zu erhallen gewesen . Daß erst nach reiner Wäsche ge -
schickt wurde , bevor der Mann einem Krankenhause zugeführt wurde ,
ist recht auffallend . So lag denn der Mann von ffzll Uhr bis

8/ «12 Uhr ohne ärztliche Hilfe . Dann bequemte man sich, ihn auch
ohne ärztliche Anweisung per Droschke nach einem Krankenhause zu
bringen . Der Mann hätte sich verbluten können . Allgemein herrschte
über das Versagen ärztlicher Hilfe große Empörung unter den auf
dem Schlachthofe Angestellten .

Zur Aufklärung des Mordes in der Weterstraße verfolgt die

Kriminalpolizei augenblicklich eine bemerkenswerte Spur . Am ver -

gangenen Dienstag , den 26 . Mai , nachmittugs , kam ein unbekannter
Mann zu einem Privatmann in der Gerichtstraße , um sich auf ein

Ouittungsbuch der Armendireklion Berlin etwas Geld zu borgen .
DaS Buch war auf den Namen einer Witwe ausgestellt . Der Un «
bekannte erhielt kein Geld und mochte nun einen zweiten Versuch
mit dem Armenbuch bei einem Schankwirt in der Schulstraße , dem
er erzählte , das Buch sei das Ouittungsbuch seiner Mutter . Es ist
nicht unwahrscheinlich , daß sein Buch das Quittungsbuch der Stadt
Verlin ist , das dem Mörder am IS . Mai in die Hände fiel . Dieses
Buch lautet auf den Namen Juliaue Möhler , geborene Gleßmann .
Alle Leute , die bezeugen können , daß sich jemand »ach dem IS . oder
23 . Mai durch Hinterlegung eines OuittungsbucheS der Armen -
direktion Berlin Geld besorgen wollte , werden um schleunige Mit -

teilung nach dem Polizeipräsidium oder dem nächsten Revier gebeten .

Ein Fahrradmarder .
Ueber siebzig Fahrraddiebstähle hat ein dreister Dieb , der von

der Pankower Polizei unschädlich gemacht wurde , auf dem Kerbholz .
In der Berliner Straße in Pankow war ein junger Bursche dabei
beobachtet worden , ' wie er sich auf ein herrenlos auf der Straße
stehendes Zweirad schwang und davonfuhr . Der Dieb wurde von
anderen Radfahrern verfolgt und nach einer wilden Jagd gestellt .
Er stürzte bei der Flucht auch noch mit der gestohlenen Maschine
und zog sich nicht unerhebliche Verletzungen zu , so daß er stark
blutend zur Wache gebracht werden mußte . Bei der Vernehmung
des Verhafteten stellte sich heraus , daß auf das Konto de » Fest -
genommenen über siebzig Fahrraddiebstähle entfallen . Der
„ Spezialist " hat diese Diebstähle im Laufe der letzten Monate in
den nördlichen Stadtteilen Berlins sowie in den angrenzenden
Nachbarorten ausgeführt , ohne jemals erwischt zu werden . Er wurde
in das Moabiter Untersuchungsgefängnis eingeliefert .

Einbrecher in einem Berbandsbureau .

Von Einbrechern heimgesucht wurde in der Nacht vom
DonneeStag zum Freitag das Bureau des Verbände » der Bureau -

angestellten in der Dircksenstraße 4. Als die Angestellten Donners -

tagmorgen erschienen , fanden sie den Geldschrank erbrochen . Erbeutet
haben die Einbrecher 300 M. Verbandsgelder und eine Kasie der
Neuen Freien Volksbühne — von der letzteren befindet sich eine
Annahmestelle im Berbandsbureau — , in der sich gleichfalls 180 M.

Bargeld sowie das Mitgliederverzeichnis befanden . Von den Ein -

blechern fehlt bisher jede Spur .

Ein Zusammenstoß eines Straßenbahnwagen » mit eine « Arbeit »-

fuhrwerk fand Sonnabendnachminag am Strausberger Platz statt .
Der Verkehr an dieser Stelle wird dadurch besonders lebhaft , daß
die Weber - , Kraut - und Strousberger in die Franlsurter Straße
« « münden . Gestern fuhr der Straßenbahnwagen 1883 der Linie 70

« it einem Anhängewagen in der Richtung nach der Kaiserstrcche .

In demselben Augenblick kam der Möbeltransportwagen von Will -

nrann . Alte Jakobstr . S0, im Trabe aus der Weberstroße nach der

Krautstraße . Die freie Ausficht über den Platz ist von der Weber -

siraße aus durch zwei Rotunden verdeckt . Ein gewaltiger Zusammen -
stoß erfolgte , so daß das ganze Gefährt umstürzte und zwei In «
fasten , der eine links , der andere rechts , auf das Straßenpflaster
stürzten . Das Pferd kam unter den Borderperron des

Straßenbahnwagens zu liegen und wurde etwa sechs bis

acht Meter vorwärts geschleift , ohne , wie es schien , ernsteren
Schaden zu nehmen . Von den Wageninsosien aber mußte einer in
einer Droschke fortgebracht werden , während der andere , zer -
schunden und stark blutend den arg zerbrochenen Wagen nach Hause
lenkte .

Unter den anwohnenden Geschäftsleuten besteht seit langem ein

starker Unwille darüber , daß an einer so stark frequentierten Stelle
die Straßenbahn nicht angewiesen wird , über die Straßenkreuzung
langsam zu fahren . Statt deffen setzen die elektrischen Wagen an
den Haltestellen mit der üblichen Kraft ein und gerade an der

Kreuzung find sie in voller Fahrt . Nachdem da » Unheil geschehen
und die Spuren beseitigt , stellte sich auch der Schutzmann in den

Mittelpunkt und achtete streng darauf , — daß die Kutscher ihre Pferde
in langsame Gangart brachten I

Zeuge » gesucht . Personen , die Augenzeugen waren , wie am
Sonnabend , den 23 . Mai , nachmittags nach 2 Uhr , Arbeiter in der
Nähe de § Strausberger Platzes überfallen wurden und eine Anzahl
Leute auf einen Arbeiter einschlugen , werden um Angade ihrer
Adressen an Otto Schröder , Fruchtstr . 62 . gebeten .

Vorortnachrichten .
Nenkölkn .

Armenpflege nnd Polizei .
Wer die Armenpflege in Anspruch nehmen mutz , hat

manches Bittere auszukosten . Schlimm ist es in Neukölln einer

geschiedenen Frau ergangen , die mit ihrem Kinde hilfsbedürftig ge -
worden war . Ihr wurde es zum Verhängnis , daß sie hier noch

nicht den Unter st ützungswohnsitz hatte , der durch ein -

jährigen Aufenthalt erworben wird . Von der Gemeinde Neukölln

erhielt sie für ihr Kind ein regelmäßiges Pflegegeld , weil der Vater ,

der in dem Scheidungsprozeß für schuldig erklärt worden war , nichts

zahlen konnte . Auch für sich selber hatte sie vorübergehend Unter -

stützung angenommen , weil sie durch Krankheit und Arbeitslosig -
keit zeitweilig in Bedrängnis geraten war . Jeder Armenverband

ist ja verpflichtet , einem Hilfsbedürftigen seines Bezirks auch vor

Erlangung des Unterstützungswohnsitzes einstweilen zu helfen . Aber

es wird dann die H e i m a t g e in e i n d e , der Armenverband des

Unterstützungswohnsitzes, , zur Rücker st attung der Kosten

angehalten — und das bildet für den Unterstützten eine Quelle der

Leiden . Kleine Gemeinden , denen man so eine Forderung auf

Kostenersatz präsentiert , machen da wohl Gebrauch von ihrem Recht ,
die „ Ueberführung des Hilfsbedürftigen in ihre unmittelbare Für -

örge " zu verlangen . Das heißt : der Hilfsbedürftige hat au » dem

vorläufig unterstützenden Armenverband in den erstattungspflich -

tigen Armenverband überzusiedeln . Schon die bloße Androhung
dieser Matzregel hat manchmal die Wirkung , daß der Hilfsbedürf -

tige , weil er in seiner Heimatgemeind « erst recht nicht wieder in die

Höhe kommen zu können glaubt , lieber auf jede Unterstützung ver -

zichtet . Das hindert aber nicht , daß er au » seinem jetzigen Wohn -

ort , falls auch hier keine Existenzmöglichkeit für ihn gegeben scheint ,

nochvorErlangungdeSUnterstützungswohnsitzes
ausgewiesen werden kann . Auch die in Neukölln unterstützte

Frau sollt «, weil die Heimatgemeinde die Kosten erstatten mußte ,

dorthin zurückkehren . Sie weigerte sich und erklärte , daß sie unter

diesen Umständen für ihr Kind kein « Unterstützung mehr bean -

spruche . Sie selber , die als Näherin ihr Brot verdient , wurde ja

ohnedies schon nicht mehr unterstützt . Aber mit dieser Erklärung ,

auf jede Beihilfe verzichten zu wollen , war für die bedrohte Frau
die Angelegenheit nicht abgetan . Vom Neuköllner Polizei -

Präsidium erhielt sie eine Vorladung „ in Sachen ihres Ehe -
mannes " . Als sie zu der ihr angegebenen Zeit , früh um 8 Uhr ,

sich im Präsidialgebaude in Zimmer 52 meldete , mutzte sie zunächst
etwa eine Stunde warten . Dann las ein Beamter ihr ein Schrift -
' tück vor . das ihre Abschiebung an die Heimatgemeiirde betraf . Auch

jetzt weigerte die Frau sich sehr entschiede ? , in den kleinen Ort

zurückzukehren , der ihr nicht die Möglichkeit bieten würde , sich als

Näherin zu ernähren . Die Verhandlung endet « damit , daß man sie
in ein anderes Zimmer führte und sie aufforderte , den Hut abzu -

legen . Auf ihr « Frage , was denn das zu bedeuten habe , wurde ge -
antwortet , sie sei — so verstand sie — „ Gefangene " . „ Warum ? "

' ragte sie erstaunt , aber sie erhielt keine klare Auskunft . Trotz

ihrem Widerspruch führten zwei Schutzleute sie in einen Raum ,

deffen Fenster vergittert war und dessen Tür sie von draußen zu -

schlössen . Ja , war sie denn eine Verbrecherin ? Wollte man sie

zwangsweise in ihre Heimat zurücktransportie -
r e n ? Oder auf was , fragte sie sich, lief dies « Einsperrung hinaus ?

In banger Ungewißheit wartete sie ein paar Stunden hindurch , da

holte man sie endlich heraus und führte sie wieder vor einen Be¬

amten . Wieder gab es eine Verhandlung . Sie sollte sich darüber

erklären , ob sie ihr Kind , da » bisher auf Kosten der Armenpflege
in fremder Familie untergebracht war , zu ihren Verwandten geben
wolle . „ Ja , ja ! " antwortete sie , nur von dem einen Wunsch beseelt ,

daß sie hier loskäme und möglickst nichts mehr mit der

Armenpflege zu tun hätte . Erleichtert atmete sie auf , als

ihr danach ihre Entlassung verkündet wurde . Inzwischen war eS

12 Uhr mittags geworden . Noch forderte sie Auskunft über den

Grund ihrer „ Einsperrung " , aber sie fragte vergeblich . Es bleibt

nur die Annahme übrig , daß in der Tat eine schleunigste Ab -

schiebung geplant war . Freilich wäre damit immer noch nicht ge -

nügend erklärt , warum die Frau mehrere Stunden hindurch zurück -

gehalten wurde . Denn es kann dock, wodl nicht die Absicht gewesen

in , sie „ auf den Schub zu bringen " , wie sie ging und stand .

Schutz de » städtischen Garten - und Parkanlage » . Die Klagen
der Gtmenverwcilmng über absichtliche oder leichtsinnig « Verwüstung
der Garten - und Parkanlogen wollen nicht verstummem Besonders
änd es die Gegenden der Schillerpromcnade und der Kaiser - Friedrich -
Straße , die darunter zu leiden haben . Der Schaden auch in

finanzieller Hinsicht , den die Stadt hierdurch erleidet , ist
ein erheblicher . Wenn auch Neukölln im Bergleick , zu den
mit Glücksgütern reichlicher gesegneten Nachbarstädten für die Pflege
und Unterhaltung der gärtnerilchen Anlagen bescheidene Mittel zur
Verfügung stehen , so sind ei doch verhältnismäßig erhebliche Summen
die für diese Zweck« ausgegeben werden . Für 1S14/lS find im Etat
266 000 M. für Zweck « der Parkverwaltung ausgeworfen . Da » ist
mehr als 10 Proz . de » GefamteinkommensteuerfollS . Wobei zu
berücksichtigen ist , daß in diesem Bettage die Mittel für Errichtung
deS PflanzstreisenS auf dem Tempelhofer Felde zur Verminderung der
Staubplagemil ca. 80000 M. undfürdenKörnerpark nicht mit einbegriffen
find . Mit Fertigstellung dieser beiden Anlagen wird Neukölln um zwei
Erholungsstätten reicher . Besonders der Körnerpark , für den aller -
ding » beträchtlich « Mittel aufgebraucht wurden , wird mit seiner

Orangetie und seiner durch die Tcrrainunterschiede bedingten Eigen -
ort ein Hauptanziehungspunkt für die Bevölkerung werden . Die

beträchtlichen Mittel , die für die gärtnerischen Zweck « aufgebracht
werden , machen es in Neukölln besonders zur allgemeinen Pflichr
der Bevölkerung , für den Schutz der aus Allgemeinmilteln ge -
schaffenen Anlagen einzutreten . Vielfach ist es nur Unachtsamkeit ,
die zur Vernichtung der mit vieler Mühe und hohen Kosten ge -
schaffenen Anlagen führt . Die Anlagen dienen der Erholung der

Bürger . Sie sind Allgemeingut und es ist auch die Pflicht der

Allgemeinheit , Schäden zu verhüten .

Durch Urberfahre « getötet wurde da » sechsjährige Mädchen des

Arbeiters Nickel . Das Kind geriet vor die Pferde Wagens der

Großwäscherei aus der Frankfurter Chaussee 30/31 , wurde um -

geworfen und überfahren . Die Räder gingen dem bedauernswerten
Kinde über den Leib . Es wurde auf der Stelle getötet .

Lichtenberg .
Schuß dem prügelnden Lehrer .

Wie schwer es ist , gegen prügelnde Pädagogen der Schule mal

ihre Dienstbehörde oder gar die Staatsanwaltschaft zu einem Ein -

schreiten zu veranlassen , vavon können manche� Eltern «in Lied

singen . Der Lehrer hat gegenüber seinen Schülern daS Züchti -

gungsrecht , und das gewährt nach der Auffassung �der maßgebenden

Behörden feiner Hiebe austeilenden Hand einen Spielraum , dessen

Weite von den Eltern meist sehr unterschätzt wird . In Lichtenberg

hat der Vater eines geprügelten Schülers bei dem Versuch , die

Schuldcputation und die Staatsanwalts ch a f davon

zu überzeugen , daß die Züchtigung das erlaubte Maß überschritten

habe und in Mißhandlung ausgeartet sei , Erfahrungen gemacht , die

aus mehreren Gründen für viele Eltern von Interesse sein dürften .
Der Knabe besucht die 17. Gemeindeschule in der Marktstraße

und faß zu der Zeit , wo die Prügelcrckution an ihm vollzogen
wurde — März 1914 — , in der Klasse VO2 . Ueber den Anlaß
der Prügel erzählte er den Eltern , in der Gesangstund « habe er ,

während der Lehrer an seinem Pult Schreibereien erledigte , m. r

einem Nachbar gesprochen , auch habe er über einen anderen Schuler ,
der Unfug trieb , lachen müssen , und er sei dann vom Lehrer mit

dem Röhrstock geschlagen worden . Weil er dem Lehrer erwiderte ,

er werde das seiner Muter sagen , habe der nochmals zum Stock

gegriffen und zugehauen . Bei einer an dem Knaben vorgenommc -
ncn Körperbesichtigung bemerkten die Eltern und der untersuchende

Arzt außer mehreren Striemen eine handtellergroße Quetschung ,
die dicht unter dem Gesäß sich als Bluterguß von blauroter Färbung
darbot .

Ein Versuch der Eltern , sich mit dem Lehrer auszusprechen ,
hatte nicht den gewünschten Erfolg . Sie reichten dann bei der

Staatsanwaltschaft eine Strafanzeige ein , in der sie die ihnen von

ihrem Sohn gegebene Darstellung ausführlich wiedergaben . Auch

beantragten sie bei der Schuldeputation die Umschulung ihres
Sohnes unter Bezugnahme darauf , wie es auch ihnen selber mit

diesem Lehrer ergangen sei . Staatsanwaltschaft und Schuldepu -
tatton haben inzwischen geantwortet . Vom Ersten Staatsanwalt
beim Landgericht Berlm I kam folgender Bescheid : „ Ich lehne es

ab , gegen den Lehrer Lehmann wegen Körperverletzung im Amt

einzuschreiten . " Und die Lichtenberger Schuldeputation schrieb :
„ Ihrem Antrag auf Umschulung Ihres Sohnes Rudolf nach der
IS . Gemeindeschule kann mangels stichhaltiger Gründe nicht statt¬
gegeben werden . "

Die Staatsanwaltschaft hat ihrem ablehnenden Bescheid «ine

längere Begründung angefügt . Daß Rudolf wegen der Äeußerung ,
er werde es seiner Mutter sagen , von dem Lehrer 20 Stockhiebe
auf Gesäß und Oberschenkel erhalten habe , sei durch die Ermittc -
lungen nicht bestätigt worden . Wie der Lehrer angebe und auch
von zwei Schülern bekundet werde , habe er für jene Äeußerung
drei Stockhiebe und später wegen . Brummen » " noch „ einige leichie
Schläge " verabreicht . Von oer allerersten Benrasung , ohne die ja
jene Äeußerung gar nicht verständlich wäre , schweigt der Bescheid .
Ueber die Folgen der Hiebe sogt er : „ Mit einer solcbcn Züchtigung
ist erfahrungsgemäß auch eine entfernte Gefährdung der Gesund -
heit nicht verbunden . Eine lleberschreitung des dem Beschuldigten
zustehenden ZüchtigungsrechteZ ist nicht ersichtlich . Die in dem
überreichten arztlichen Attest erwähnte Quetschung hängt mit der

Züchtigung nicht ziffammen , jedenfalls ist sie dadurch nicht ent -
standen . Augenscheinlich hat sich Ihr Sohn die Verletzung auf
andere Weise zugezogen . " Den Vater bat diese Annahme des
Staatsanwalts — denn nur um eine solch « kann tS sich handeln ,
da kein Wort des Benwises hinzugefügt ist — höchlichst überrascht .
Sein Sohn ist mal beim Soiel an ein Drahtseil geraten , daS ibm
die Rippengegend gedrückt hat . Soll vielleicht die handtellergroße
Quetschung unterhalb des Gesäßes aus das Drahtseil zurückgeführt
werden ?

Noch mehr Rätsel hat den Eltern die Schuldeputation aufge -
gebe ». Sie erklärt ohne jeden Versuch einer . Widerlegung kurz und
bündig , daß sie die Umschulung „ mangels stichhaltiger Gründe " ver -
weigert . Was können die Eltern sich dabei denken ? Geschrieben
haben sie : „ Wir glauben nicht , daß nach dieser übertriebenen Be -
stoafung zwischen dem Lehrer Lehmann und unserem Söbn sich
wieder ein Verhältnis herstellen wird , wie man es zwischen Lehrer
und Schüler wünschen muß . Dazu kommt , daß auch zwischen Herrn
Lehmann und uns nicht mehr dasjenige Verhältnis bestehen kann ,
das die Voraussetzung eines Zusammenwirkens zwischen Schule
und Familie bildet . " Hier fügten sie hinsichtlich der Behandlung ,
die ihnen selber in der Wohnung de Lehrer » widerfahren sei , einen
schweren Vorwurf an . Aber die Schuldeputation sagt weder hier
noch zu dem anderen Vorwurf übertriebener Züchtigung deS
Knaben wgendein Wort darüber , was ihre Ermittelungen ergeben
haben . Sollen die Eltern glauben , daß die von ihnen vorgebrachten ,
von der Schuldcputation nicht widerlegten Angaben keine «stich -
haltigcn Gründe " sind ?

Dem prügelnden Lehrer gewähren Schulbebörden und Staat » -
anwälte weitgebcnden Schutz . Manckmal drehen sie sogar den
Spieß um und schleppen Eltern aus die Anklagebank , weil sie ihre
Meinung über die Erziehungsmethode des Lehrers zu kräftig zum
Ausdruck gebracht haben . Und dann wundert man sich, daß ff, oft
das Zusammenwirken zwischen Schule und Familie so srijr viel
zu wünschen übrig läßt . _

Wilmersdorf .

®et der Wahl der Beisitzer de » BersicherusgsamtK trat
das „ leg ens reiche Wirken derLandkranken -
ras s e liisofern in die Erscheinung , als mit Hilfe deren

� k* ® Golste der Sitze an die „ Bürgerlichen " fielen .
Tas Wlltnersdorfer Lokalblättcken begrüßt es daher freudig .
daß aus dem Kreise der Versicherten Bürgerliche neben
den drei cozialdeinokraten gewählt sffid . während in anderen
Kommunen die Sozialdemokraten allein das Feld behaupten .

Es wäre ja auch noch schöner , wenn es in dem kom -
m un al politisch rück st ändig st en Borort Groß -
Berlins , wo sogar das Stadtparlament jozialistenrein ist ,
etwa anders wäre .

Bei dcu Gcwerbcgcrichtswahlcn wurden ohne Gegenliste
die Kandidaten der freien Gewerkschaften gewählt .
Britz - Buckotv .

,
Der BildungSiniSschuß teilt «it . daß am Dienstag sS. Feiextagh

früh 7 Uhr . ein Ausflug für die größeren Kinder stattfindet . Lei «
sammlungSon : Spielplatz Ideal . Kein Fahrgeld .

Rernickendori .

Au » ber Gemeinde . I n der letzten Gemein de der -
tr e t e r s i tz u n g teilte der Bürgermeister mit , daß bis jetzt 83
Darlehen an Arbeitslose gewährt worden seien . Tie Höhe der Dar »
leben bewegt sich zwischen 12 und S6 M. in einer Gesamthöhe vo «
2öS ? A » 24 Anträge wurden abgelehnt , 27 der Armenacrtpchttwg



überwiesen . Der Gemeindevorstanb beabsichtigt , vom 1. Juni ab
weitere Darlehen nicht mehr zu gewähren . Er fand bierin Beifall
beim Gemeindcvcrtrcter Gossen , einem Großindustriellen , der das
Barometer wirtschaftlicher Konjunktur bereits so im Steigen be -

griffen sieht , daß eine weitere Unterstützung Arbeitsloser uner -
härter Luxus wäre . Unsere Genossen G u r s ch und Schönberg
traten den Absichten des Gemeindevorstandes , sowie der Ver¬

drehung offenbarer Tatsachen energisch entgegen . Die Angelegen -
hcit soll in der nächsten Gcmeindcvcrtretcrsitzung nochmals zur
Beratung gestellt werden .

Eine größere Reihe von Etatsübcrschreitungen ( 33 Positionen )
aus dem Vorjahre , entfesselte eine längere , ausgedehnte Debatte ,
die schließlich endete in dem von beiden Fraktionen geäußerten
Verlangen nach eingehenderer Spezifikation und Begründung der

Uebcrschrcitungen . Die finanziell mißliche Lage der Gemeinde

sowie die aus den Eingcmeindungsbestrebungen sich ergebende Un -

sstherheit auch nur über die nächste Zukunft derGemeinde , verhindert
die Weiterverfolgung selbst der dringendsten Probleme und Pro -
jckte . So verfielen allein in der letzten Gemeindevertreterfitzung
der Vertagung : die Beschlußfassung über die Herstellung der Ost -
West - Straßenbahnverbindung . über die von der Aufsichtsbehörde
verlangte Umgestaltung des Bebauungsplans , sowie eines Orts -

statuts über die Heranziehung der Grundeigentümer zu den Kosten
der Neupslasterung von Straßen .

Weihensee .
Die Unterkommission nahm in ihrer letzten Sitzung den Bericht

über den Stand der Tarifbewegung der Friseure entgegen . Der

Vorsitzende Genosse Kasiske legt besonderen Wert darauf , die orga -
visierten Arbeiter auf die Veröffentlichungen der Geschäfte , bei denen

Lohn und Arbeitsbedingungen tariflich geregelt sind , aufmerksam zu
machen . Es werde sehr häufig die Solidarität nicht so ausgeübt ,
wie es wünschenswert erscheint . Da die der Freien Ver «

einigung angeschlossenen Friseure nur dann die Forderung « ,
der Gehilfen anerkennen wollen , wenn auch die Arbeit « -

schaff ihre bisherige gleichgültige Haltung aufgibt , muß durch
steten Hinweis auf die Pflicht hier Wandel geschaffen werden .

Dieser Standpunkt wurde in der Diskussion von allen B« rretcrn

unterstützt . Auch der Vertreter der Fleischer , Genosse Frosr , wünscht
die Unterstützung der organisierten Arbeiterschaft am Ort , um die

äußerst schwierige Organisationsarbeit . besonders bei den in den

Großschlächtereien beschäftigten Gesellen , zu unterstützen . De »
weiteren machte er auf die Tarifbewegung aufmerksam , die in

Weißensee gute Fortschritte mache . Die Mitarbeit wurde zugesagt .

Ferner nahm die Unterkommission zu einer Frage Stellung , die bei

der Entwickelung der Industrie am Ort von großer Wichttgkett ist .
DaS Gewerbegericht legt besonderen Wert daraus , bei aus¬

brechende » Differenzen , die zur Arbeitsniederlegung oder AuS -

, ' perrung führen können , rechtzeitig als Emigungsinstauz
angerufen zu werden , um die aufblühende Industrie in ihrer Eni -

Wickelung nicht zu hemmen . Ein Bestreben , das bei den GeWerk -

schaflen vollste Unterstützung finden wird . Ob auch bei den In -
dustriellen , ist eine andere Frage . Es hatte den Anschein , als wenn
der Vorsitzende des Gewerbegerichts Berlin - Weißensee . Herr Dr .

Klamroth , dem EinigungSamt nicht die Bedeutung beimißt , die et -
wartet wurde . Durch Gewerbegerichtsbeisitzer wurde diese Ansicht
als irrig hingestellt und betont , daß nur durch das Verhallen der

Industriellen eine falsche Beurteilung deS Vorfitzenden Herrn Dr .

Klamroth herbeigeführt wetden konnte . Die Zukunft wird es lehren ,
ob diese Auffassung die richttge fit . — Nachdem die Berichte ent -

gegengenommen , wurden die geschäftlichen Angelegenheiten erledigt . —

Es fehlten die Vertreter der Brauereiarbeiter , Zimmerer , Gärtner ,
GastwirtSgehilfen und Textilarbeiter .

Lübars - Waidmauuslust .
Aus der Gemeindevertretung . Zunächst verlas d « Gemeind « -

Vorsteher einen Bericht des Schularztes . Von 368 untersuchten
ändern leiden an Drüsen 25 . Lungenspitzenkatarrh IS , Herzkrankheit

schlechten Zähnen 121 , Ohren 1, Augen 11, Bruchleiden i , Nasen
und Rachen 66 , Nieren 3. 70 Kinder stehen unter ständig « ärzt -
licher Konttolle . Trotz dies « ungünstigen Zahle » tut die Gemeinde
so gut wie nicht », um hier helfend einzugreifen . Alle
dahingehenden Bemühungen unser « Genoffen stoßen auf taub «
Ohren . — Die Kanalisationsanlage ist nunmehr bis auf
einige llein « en Arbeiten fertiggestellt . Nach Mitteilung des Ge¬

meindevorstehers kostet die gesamte Anlage 650 614 . 85 M. Da « find
60 000 M. mehr als Anleihen ausgenommen wurde » . Diese Summe

wurde gedeckt durch die Verwendung von Asservaten und den von
den Riem « sch « n Erben hinttrlegttn Anliegerbeiträgen . DaS zirka
4 Morgen große Schulland , das sich die Rirchengemeinde vor drei

Jahren widerrechtlich angeeignet hatte , ist nunmehr auf dem Prozeß -

wege wieder in den Besitz d « Gemeindeschule übergegangen . Die

Gemeindevertretung beschloß , dasselbe zum Preise von 100 M. an

«inen Landwirt zu verpachten . Die seit drei Jahre » zu Unrecht ein -

gesackte Pachtsumme hat die Kirche wieder herausgeben müssen .

Kaulsdorf .
Aus ver Gemeinbevertretung . Die Gemeindevertretung be -

schäftigte sich mit der Erwerbung der Dorfaue . Diese sowohl als

auch die Torfstraße in ihrer ganzen Länge sind Eigentum der Dom .

gemeinde in Berlin . Schon vor Jahren hatte die Gemeinde die

Absicht , dieses für die Domkirche wertlose Terrain zu erstehen .
Tie Verhandlungen scheiterten aber an der ungemein Kohen For¬

derung , die seinerzeit von der Eigentümerin verlangt wurde . Da

das jetzige Angebot weit günstiger ist . beschloß die Gmeindever -

tretung einstimmig den Kauf und beauftragte den Vorsteher , den

Abschluß des Vertrags herbeizuführen . Der Kaufpreis beträgt
1500 M. , jedoch übernimmt die Gemeinde alle auf dem Terain

ruhenden Verpflichtungen ; solche sind aber , wie es im Verttage

hcißf , der Donstkirche z. Zt . nicht bekannt . D,e Gemeinde gelangt

durch den Kauf in den Besitz eines wichtigen Straßengelandes , und

bat nunmehr nicht mehr zu befürchten , daß schon geschaffene ?ln -

lagen usw . entfernt weichen müssen . — Die Ortszulagen sur die

Lehrer betreffend , wurde ein Bescheid des Regierungsprastdenien

verlesen , wonach die zurzeit in unserem Orte gezahlte Zulage von

500 M. als ausreichend angesehen wird , und ein « Erhöhung keines -

falls erfolgen darf . Unser Nachbarort Mahlsdorf , der die gleiche

Verfügung erhalten hat , will dagegen den Klagcweg beschreiten . Auf

unseren Antrag wurde beschlossen , nach Ausgang der Mahlsdorser

Klage den Punkt erneut auf die Tagesordnung zu setzen . - - Die

Erhebung des Steuersatzes von 4 M. rief eine lebhafte Debatte

zwischen unseren Genossen und einigen bürgerlichen Herren hervor .

Unsere Genoffen wiesen darauf hin . daß selbst der Staat auf die

direkte Steuer aus dem Einkommen der Aermsten verzichet und

sie verlangten , daß sich die Gemeinde » ich unsozialer und rück .

ständiger zeigen dürfe . Von bürgerlicher Seite wurde die Richtig -

kcit unserer Ausführungen nicht bestritten , aber d,e Gemeinde könne

de, , Ausfall von rund 500 M. nicht entbehren . Unter den mit 4 M.

Besteuerten befände sich ein Teil unselbständiger Existenzen , junge

Leute die bei den Eltern wohnen und nur des Taschengeldes wegen

einem Erwerb iiachaehen . Dem wurde entgegengehalten , daß eine

Befreiung solcher Bürger von der Steuer keinesfalls beabsichtigt

sei daß jedoch die wenigen Personen , für die das Gesagte zutrifft .

» ich ausschlaggebend sein dürsten für die große Zabl der Familien -

Väter die bei dem geringen Einkommen von S00 M. und darunter

noch Steuern zahlen sollen . Der Antrag , die Steuerstuse von 4 M.

zu erheben , wurde gegen unscre Stimmen angenommen . — Bei

der Neubildung der Kommissionen wurde Genosse ischmidt wieder

in die Finanz - und Revisionskommission und in die Beleuchtungs -

und Friedhofskommission gewählt . In der GrunderwerbS - , Armen .

und Baukommission sind wir durch Genossen Sehsert v « tteten .

Als Bürgerdeputierte wurden delegiert Genosse Himpel rn die

Armen - , Genosse Reetz in die BeleuchtungSkommifston und Genoff -

Lennla ist den Steuerausschutz .

Roseuthal .

Aus der Gemeindevertretun « . D « Aufnahm « eine « Dar -

Änt von 102 500 M. bei der Kur - und Neumärkffchen Ritterschaft -

» zwecks Sttverb SvegooHKückS

wurde zugestimmt . — Die Einführung der Schulzahnpflege wurde
auch in dieser Sitzung noch nicht erledigt , doch wurde ein Antrag ,
den unsere Fraktion einbrachte , zur nächsten Sitzung zurückgestellt .
Hoffentlich wird auf Grundlage desselben wohl etwas Positive « ge -
schaffen . — Zwecks Errichtung einer Bedürfnisanstalt und einer
Aus - und Ankleidehalle auf dem von der Gemeinde zur Verfügung
gestellten Spielplatz am Wasserwerk , hatten unsere Genossen einen
Antrag eingebracht , der auch von den übrigen Vertretern unter -
stützt und zur Ausführung der zuständigen Kommission überwiesen
wurde . — Bor Eintritt in die Beratung des letzten Punktes der
Tagesordnung wurde die Oeffentlichkeit auf kurze Zeit ausge -
schloffen , welches feinen Grund wohl darin hatte , daß Differenzen
zwischen der Vertretung und der Verwaltung entstanden sind , weil
der Beschluß bett . Ausschmückung der Dorfaue nicht in ordnungS -
gemäßer Weise zustande gekommen sei . Es blieb der Vertretung
nun nicht anderes übrig , als den Beschlutz der letzten Sitzung zu
bestätigen . Die Kosten für die Ausschmückung der Aue werden sich
auf 2200 M. belaufen .

Die Leiche de « feit 14 Tagen vermißten vermißten Drogisten
Bergemann aus der Uhlandstraße , wurde dieser Tage in einem

Kornselde an der Wittenauer Straße aus gefunden . Es liegt Selbst -
mord vor .

Spa « d < m.

Autreibersyste « auf städtische « Bauten . Vertraglich muffen
die 50 Häuser der Waldsiedelung , da ffe schon am 1. Oktober

bezogen werden sollen , bis zum 2. Juli im Rohbau fertig -
gestellt sein , andernfalls die beiden Unternehmer pro Tag
späterer Fertigstellung eine Konventionalstrafe von se 100 M.

zu zahlen haben . Hiergegen wäre nichts einzuwenden , wenn

nicht den Unternehmern für jeden Tag der früheren Fertig -
stellung eine gleich hohe Prämie gewährleistet worden wäre .
Die Bauarbeiter befürchten mit Recht , daß die Prämie aus

ihren Knochen herausgeschunden werden wird .

Htarkes Mißsallen erregt es auch in Bauarbeiterkreisen ,
daß die Maurerarbeiten am Oberlyzeum von einem Zwischen -
Unternehmer Lamprecht ausgeführt werde « , der durchschnitt -
lich nur im Akkord arbeiten läßt tmd der meistens nur un -

organisierte Arbeiter beschäftigt . Auch die Maurerarbeiten der

Waldsiedelung sollen , wie uns mitgeteilt wird , im Akkord aus -

geführt werden , damit die Unternehmer eine recht hohe Prämie
auf Kosten der Steuerzahler herausholen können . Auf städtt -
scheu Bauten sollte doch eigentlich Akkordarbeit verpönt sein .
zumal Spandau durch mangelhaft ausgeführte Arbeiten schon
so oft hineingelegt worden ist . Leider fehlt bisher in den

Verträgen ein PassuS , daß die Arbeiten nur in Lohn aus -

geführt werden dürfen . Im Jntereffe der Stadt liegt es , daß
in Zukunft den Verträgen eine derartige Klausel beigefügt
wird , um eine Garantte für solide Arbett zu haben .

Soziales .
Wie ei » Junungsvorstnnd auf dns Gesetz pfeift .

Vorfitzender der Schuhmachernmungskrankenkaffe in Berlin

ist der Schuhmacher Jakob Ege fett Jahren . Die Neuivahl
des KasfenvorstandeS auf Grund der Vorschriften der Reichs -
versichernngsordnnng ist erfolgt . Auch Ege ist in den Vor -

stand gewählt . Nach § 341 der Reichsversicherungsordnung
hätte nun die Innung ( nicht der Jnnungs vorstand ) den

Vorsitzenden des Kaffenvorstandes und seinen Stellvertreter
aus den KaffenvorstandSmitgliedern zu wählen . Solange
solche Neuwahl nicht erfolgt ist . ist nach der Bekannt

machung des Reichskanzlers vom 8. November 1912
die Amtsdaiwr des biSharigen Vorsitzenden bis zum
30 . Juni 1914 verlängert . Das paßte dem JnnungSvorstanb
nicht . Ohne irgendein Recht ernannte er schlankweg selbst -
herrlich einen Herrn Eckerlein zum Vorsitzenden . Herrn Blaffert
zu seinem Vertreter . Diese gesetzwidrige Bestellung machte
der Vorstand gar im . Schuhmacher - Fachblatt " bekannt . Ja
noch mehr : Der wirkliche Vorsitzende Ege wurde vom Kaffew
vorstand an der Ausübung seines Amtes ge
hindert . Und das , wiewohl das Versichcrungsamt Herrn
Ege schriftlich bestätigt hatte , daß er . so lange nicht die In -
nung eine Wahl vorgenommen , zur Abgabe seines » Amtes
weder berechttgt nach verpflichtet " ist . Was geht uns das an ,

sagte der Kaffenvorstand , solange das Schreiben nicht an uns

gerichtet ist ? und hinderte Herrn Ege an Aus >

Übung seines Amtes . Darauf hat dann daS Ver

sicherungsamt dem Kassenvorstand folgenden Beschluß zugehen
lassen :

E « wird hienntt ans Grund der §K 30, 83, 877 , 1780 , 1788
der ReichsversichecungSordnung festgestellt , daß die durch Beschluß
de » B o r st a n d e « der Schubmacher - Jnnuno vom 5. Mai ISIS

erfolgte Bestellung de « Herrn Karl Eckerlein , hier , Alt - Moabit 13».
zum 1. Borsitzenden und deS Herrn Karl Blaffert , Stallschreiber -
straße 47, zum stellverttetenden Vorfitzenden der JnnungSkranken -
kaffe d « Schubmacher - Zwangsinnung zu B« lin nicht gesetzmäßig
« folgt ist und daß bis zum Nachweis d « ordmntgSmäßigen Be -

fetzung des SmteS der BorstandSvorfitzende der Kaffe durch die

genannte Innung der bisherige Stelleninhaber H « r Jakob Ege
sein « Aimsgejchäite im Kassenvorstand weiterzuführen hat . nötigen -
falls bis zum Ablauf seiner AnttSdauer am 30 . Juni 1814 .

Ein Strafverfahren ist aber , soweit uns bekannt ,

bislang weder gegen die Mitglieder des Jnnungsvorstandcs
noch gegen die Mitglieder des Kaffenvorstandes eingeleitet ,
die den Vorsitzenden an Ausübung seines Amtes hinderten .

Vielleicht kommt es noch nach . Für Arbeiter , die den gesetz -
mäßig zum Vorsitzenden Gewählten an der Ausübung seiner

tunttion hindern , würde es wohl ohne Einleitung eines

trafverfahrens nicht abgehen .

Zwangsweise Jugendpflege .

Deiche Mittel von den Behörde « angewendet werden , um die

patriotische Jugendpfleg « hochzubringen , das hat sich jetzt wieder ein -
mal in Düsseldorf gezeigt . Dort ist die gesamt « Lehrerschaft
— wenigstens , soweit sie dem Allgemeinen Lehreroerein angehört —

mit der Stadtverwaltung im allgemeinen und der obersten Schul -
behörde im besonderen in einen schweren Konflikt geraten , und

zwar deshalb , weil den Lehrern der Fortbildungsschule sogenannte
BezirkSleiter als Vorgesetzte vor die Nase gesetzt werden sollen . Dabei
nun faßte d « Allgemeine Sehrerverein eine Resolution , in derem

ersten Teil die BezirtSlcitersache abgetan wird und in derem zweiten
Teil es beißt :

„ Mit Entschiedenheit wendet sich der Allgemeine Lehrerverein
ferner gegen die Anordnung de » Kuratoriums der Gewerblichen
Fortbildungsschule , daß in Zukunft bezahlte Ueberstun -
den nur an solche F o r t b i ld u n a S sch ull e hr « r abge -
geben werden sollen , die sich auch in der Jugendpflege
betätige » , da diese Bestimmung der Jugendpflege den Cha -
rakter der Freiwilligkeit und damit die erste Voraussetzung
gedeihlichen Erfolge « nimmt . Er ist der festen Ueberzeugung , daß
diese Verfügung durch den Herrn Oberbürgermeister r ü ck g ä n -
g i g gcmacht werden wird , um so mehr , da sie in keiner
Weis « den Anschauungen des Herrn Minister »
»ijU » se S k Sisckbsrt * �

DaS war natürlich der Stadtverwaltung höchst unangenehm ;
zunächst deshalb , weil die Lehrerschaft überhaupt einen solchen
Schritt wagte , statt , wir sonst , zu kuschen ; dann aber auch , weil

auf diese Weise eine sehr bedenkliche Maßnahme der Schulbehörde
zur allgemeinen Kenntnis kam . lind so zogen denn die Vertreter
der Stadtverwaltung in der betreffenden Stadiverordnetensitzung ,
die sich mit dieser Sache zu besaß ' « , hatte , ganz gehörig gegen die
Lehrer los — wobei sie die Gchorsamspfticht der Lehrer betonten
und die Sprache der Resolution als maßlos bezeichneten — , mit
dem Erfolg , daß die darüber gemachte Vorlage der Stadtverwaltung
angenommen wurde . Nunmehr wird man wohl die Lehrer
noch mehr wie bisher für die nationale Jugendpflege begeistern .

Mord und Totschlag .

In Preußen büßten im Jahre 1812 msgeswnt 787 Menschen
( darunter 869 weiblichen Personen ) ihr Leben durch Mord »der Tot -
schlag ein ; außerdem wurden 17 . Ebenbilder Gottes " hingerichtet .
Jntereffant dabei ist . daß auf den Sündenpfuhl Berlin , d « zweisel -
los die Zuflucht mancher auf dem Land « gescheiterten Existenz ist ,
das manches zur Verzweiflung gebracht « Weib , da « schwerer Stunde
entgegensieht , aufnimmt , von den Gemordeten und Getöteten nicht
viel mehr als den Durchschnitt entfallen , wenn man die Bevölkerung
als Grundlage nimmt . Auf den LcmdeSpalizeibezirk Berlin kommen
63 Getötete ( 32 weiblichen Geschlechts ) , daS find 8 Proz . der Gesamt¬
zahl . Diese « Ziffer stehen fast 7 Proz . btt Bevölkerung gegenüber .

lieber den Durchschnitt stehen Sachsen sowie die beiden ftommen
Provinzen Rheinland und Westfalen . Amtlich liegen erst die Be -
Völkerungsangaben für 1910 vor . Berücksichtigt man diesen , dann
«gibt sich daS folgende Bild :

Zahl Getötete auf se
der 100000 der Be -

Getötete « Völkern ng
Ostpreuße « . . . . . . . . 30 14 . 5
Wrftpreußen . . . . . . .29 17,0
Berlin und Brandenburg . . . 122 19,8
LandeSpolizeibezirk Berlin allein 68 21,0
Pommern . . . . . . . . 31 18,0
Posen

. . . . . . . . . .
36 18,2

Schlesien

. . . . . . . . .
82 16,7

Sachsen . . . . .. . . . 67 21,7
Schleswig - Holstein . . . . . 22 13,5
Hannover . . . . . . . 44 14 . 9
Westfalen . . . . . . . . 116 27,4
Hessen - Raffnu . . . . . . . 38 17,1
Rheinland . . . . . . . .172 26,7
Hohenzollern

. . . . . . .

— —

Preußen ( Staat ) . . . . . .787 21,1

Demnach bleibt Berlin noch etwas unter dem Durchschnitt . In -
folg « twr mittlerweile eingetreteten Bevölkaungsverschiebung hat sich
da « Verhältnis zweifellos noch zugunsten Berlin » » « schöbe » . In
Rheinland und Westfalen find die Hochburgen der Mtramontanrn
und Rattonolliberalen .

In Preußen find in den letzten fünf Jahren 87 Personen hin -
gerichtet worden . Davon entfallen allein 19, gleich 22 Pro « , auf
da « Reich der Feudalen und Klerikalen , auf Schlesien . Auch ein
Kulturzeichen : _ _ _

Darf ein Mann seine Frau belügen ?
Ein Berufs - und vier Laienrichter , nämlich das Kolle -

gimn der 3. Kammer des Berliner Kauftnannsgerichts , batten
sich mit dieser Frage und ihren rechtlichen Folgen zu befassen .
Wie gerade dos Kauftnannsgericht zur Feststellung des not -
wendigen Grades von Wahrheitsliebe unter Ehegatten kam ,
zeigt nachstehender Bericht .

Ein Verkäufer Heinrich R . hatte Verpflichtungen , von denen
seine Frau nicht « wiffen sollte . Zur Deckung von GerichtStosten
mutzte et sich Vorschuß geben lassen und bekam daher am Schluß de «
Monats nicht da » volle Gehalt ausgezahlt . Um den wahren Sach -
verhalt vor seiner Frau zu verdecken , flunkerte er seiner Frau vor ,
die Firma sei momentan in finanzieller Bedrängnis und habe ihm
nur einen Teil de « verdienten Gehalt « auszahlen können . Im
nächsten Monat borgte er sich von zwei Kundinnen deS Geschäfts
das fehlende Geld . Seiner Frau erzählte er wieder , jetzt hätte die
Firma endlich bezahlt . Den soliden Ehemann spielend , zählte er
die Zwanzigmarkstücke , die er sich soeben gepumpt hatte , seiner Frau
auf den Tisch und rief heuchlerisch : . Siehst Du , Lieschen , nun haben
wir wieder uns « Geld beisammen . " Heinrich R. » Lügengewebe
wurde eines Tages durch einen Zufall ausgedeckt . Seine Ehefiern
erfuhr die Wahrheit und auch die Firma erhielt davon Kenntnis .
Während die erster « dem reuigen Ehema » » schnell verzieh , ließ der
Prinzipal keine Gnade malten , sondern entließ den Verkäufer auf
der Stelle . Nun klagte Heinrich M. auf Zahlung des Gehalts .

In der Verhandlung gab Kläger zu , daß er seiner Frau da »
Märchen von der schlechten Lage seiner Firma erzählt habe . . Aber, "
so meinte der wieder energisch gewordene Gheherr , „ meiner Frau
kann ich vorflunkern , was ich will und soviel ich will . Da « gebt
nur uns beide und niemanden ander « etwas an . " DaS Kaiif -
mannsgericht konnte sich auch i « rein rechtlicher Hinficht — die
moralische Seite müßte , wie der Vorsitzende bemerkte , hierbei ganz
außer acht bleiben — der Auffassung de » Klägers nicht verschließe ».
ES war der Ansicht , daß die Entlassung »nberrchtizt war . Die ver -
ttauliche Mitteilung an die Ehefrau üb « eine angebliche Geld -
fchwierigkeit d « Firma gebe , auch wenn die Erzählung erfunden
ist , der Beklagten noch kein Recht zur fristlosen Entlassung .

Rachbefteuerang .
« tue für all « G« « weiUden wichtige Euffcheidimg in ftenerrech

sicher Beziehung hat dpS Oberverwaltungsgericht am 28. Men a<
fällt . Eine Anzahl Geschäftsleute in Dortmund ( Kias u. Gen
waren vom Staate mit Nachsteuern zur Einkommensteuer herar
gezogen worden , weil sie seinerzeit zu wenig deklariert battei
Der Magistrat von Dortmund zog sie dann ebensio ? « zur Nack
steuer für die Gemeinde heran , »vorauf sie gegen den Magistre
beim Bezirksausschuß klagten .

Der Bezirksausschuß gab den » lagen statt und stellte di
Kläger von der Gemeiudeiiachsieuer frei , weil da « Kommunal
abgabengesetz hier keine Handhabe zur Rachbefteuernng biete .

Das Oberverwaltimgssericht bestiltigte am DviuierStaa da
Urteil , indem es mit dem Bezirksausschuß von folgenden Et
wägungen ausging :

Beim Staat sei die Rechtslage hinsichtlich der Nmi»best « ter,in
anders wie bei der Gemeinde . Der Staat könne bei ilel >eraehüu
mit der Steuer , bei unrichtiger Freistellt »� und bei zu nieorio ?
Veranlagung eine Nachbesteuerung vornehmen . Dagegen eraev
sich aus den 83 , 84 , 86 des KoutMunaladgadengefetzeS , Jxff
wenn keine strafbare Hinterziehung der Steuer jtattgefunde
habe , d,e Gemeinden nur « achveeanlagen sännt «, , wenn jeman
bei der Veranlagung der Gemeiichesten « übergangen oder steiler
frei geblieben sei , nicht aber , « oenn eine zu niedrige Veranlagui »
crivlgt wäre . — Allerving » sei nun eingetvendet wovden , dag j,
einzelnen Fällen durch die Steuererklärungen gegenüber de »
Staat eine strafbare Sieuerhinterziehung stattgeslinden habe . 11«
ef besttmm « « » ch § 83 Abatz 1 des Kommunalabgabengesetzes , bat
eine Einziehung h,nterzog « ,er direkter Steuern ( § 79) gttr Ge
meindelaffe n�en und unabhängig von der Strafe erfolge . Dies
Besttmmlmg könne gleichwohl in den vorliege, «! «, Fällen «ich
zugunsten der Gem « nde zur Anwendung kommen . Denn mi

�unvollständigen Angaben " des Zenfitt « im Sinn .
oer 8� 83 und 79 des Kommunalabgabengesetzes seien nur falsch «
Erklärungen gegenSber der Gemeinde gemeint . Solche logen h
« mem der vorliegenden Aolle vor . sondern es föinen hier mit Er .
klarunge « aegenüber dem Staate in Betracht , da die « « nefitf
nur Ptozeefc zor
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bitten Umstanden versage auch � 8Z Absatz 1 des Kommunal -
« bgobengcscyes . Es habe deshalb die Freistellung von der Gc -
» eindcnachstcucr eintreten miifse ».

Gerichtszeitung .
Milde Ttrafc für Roheiten gegen eine Frau .

Es ist geradezu erstaunlich , wie milde Agrarier und In
spektoren in Ostpreußen von der Justiz auch dann behandelt
tverden , tvenn sie >v e h r l o s c Frauen in der schwersten
Weise ni i tz h a n d e l n ; In Moritzkehmen toar bei dein Guts

besitzer Wandcr die beschränkte Arbeiterin Schäfer beschäftigt .
Sic hatte eines Tages nach Ansicht des Inspektors Steßuhn
eine landwirtschaftliche Arbeit nicht gut gemacht . Der Herr
Inspektor begann zu schimpfen und die Arbeiterin floh aus

Furcht vom Felde und eilte nach ihrer Wohnung . Der In -
spektor verfolgte sie jedoch , drang in ihre
Stube ein , schlug sie zu Boden , ergriff sie an
den Haaren und zog sie in den Flur , dort
kniete er auf dem wehrlosen Geschöpf und

stieß den Kopf der Arbeiterin auf den Ziegel -
f u ß b o d e n.

Vor Gericht erklärte der wegen dieser rohen Mißhandlung
angeklagte Inspektor , er sei unschuldig . „ Notwehr "
konnte beim besten Willen nicht geltend gemacht werden .
Das Tilsiter Schöffengericht erkannte — auf
sechzig M a r k G c l d st r a s c. Es hielt dem Angeklagten
seine Erregtheit und Unbescholtenheit zugute .

Wenn ein Landarbeiter die Frau Jnspektorin in dieser
Weise mißhandelt hätte, , so . wäre er . wohl zweifellos auf
Monate ins Gefängnis gekommen . Der Herr Inspektor er -

hält eine Strafe , die auch nicht entfernt eine Sühne für sein
schweres Vergehen ist . Wenn solchen Zuständen gegenüber
Arbeiter und Arbeiterinnen in �Ostpreußen sich schutzlos gegen
die Uebergrifie der Agrarier und Inspektoren fühlen , braucht
man sich über die Landflucht nicht zu wundern .

Wenn Arbeitswillige mit dem Revoiver henticren .
Tie Arbeitswilligen haben doch vor ' dän Gerichten mächtiges

Gluck . Hatte sich da in Ncliß eines jener nützlichen Elemente
wegen unbefugten Waffentragens zu verantworten . Er hotte
Streikende mit einem fcharfgclädcncn Revolver bedroht , gehörte
also eigentlich wegen Bedrohung bor ' Gericht . Jedoch hatte die
Polizei n » r unbefugtes Waffcmragen angenommen und deshalb
eiivc Geldstrafe von sage und schreibe 3 M. verhängt . Das war
aber dem Aiivlichen noch zu viel , und so wandte er sich an das
Schöffengericht . Hier hatte er auch Glück , das Gericht sprach ihn
frei . Ein Zeuge bekundete zivar , er habe nicht nur diesen einen
Revolver in den Händen des Nützlichen gesehen , sondern auch noch
einen zweite ». Er nannte außerdem weitere fünf Zeugen , die das -
selbe bekunden könnten . Aber das Gericht tat alles kurzweg ab
und deduzierte auf mangelnden genügende » Beweis . Wenn nur
mich immer Streiteude so gute Richter fänden !

Das Urteil im Göttinger Bankprozeß .

In dem Prozeß wegen Zusammenbruchs der Göttinger Bank ,
der am Mai vor einer Strafkammer des Landgerichts z » Han -
novrr seinen Anfang nabm , wurde am Freitag das Urteil ver -
kündet . Tie Angeklagten Bankdirektoren Reese und Rirpcnhausen
wurden der Bilanzverschleierung in zwei Fällen für schuldig er -
klärt und wegen des einen Falles zu IGU ) M. Geldstrafe , wegen
des anderen Falles zu 500 M. Geldstrafe verurteilt . Außerdem er -
fokgte Perürteilung wegen Nnterlafsung der rechtzeitige » An -
Meldung des Kankurses , und zwar zu je IM M. Geldstrafe . Von
der Anklage der Untreue und der übrigen Fälle der Bilanzver -
schleieruiig wurden die beiden Angeklagten freigesprochen . Abgc -
trennt wurden die Auklagefälle des übermäßigen Diffcrenzcin -
wands . Ueber diesen Puntt soll später erneut verbandelt toerden ,
wenn seitens der Staatsanwaltschaft weitere Ermittelungen an -
geirellt sind . Das Mitangeklagte Aussichtsratsmitglied Senator
Kaufsmann , das der Beihilfe zur Bilanzverschleierung angeklagt
war . wurde freigesprochen . Das Gericht nahm an , daß die Ange -
klagten lediglich im Jntereste der Bank gehandelt hätten . Deshalb
fei auch eine Gefängnisstrafe , wie sie der Staatsanwalt beantragt
hätte , nicht in Frage gekommen .

Mus aller Welt .

Hasenpanier .
Es ist wirklich merkwürdig , wie leichtfertig , um nicht zu sagen

gewissenlos , die große Menge über Dinge urteilt , von denen sie auch
nicht das geringste versteht . Wie vorschnell hat sie zum Beispiel jetzt
über Wilhelni von Albanien den Stab gebrochen ! Als ob es eine

ganz ausgemachte Sache wäre , daß ein König unter gar keiner Be «

dingung Reißaus nehmen darf , erklären jetzt mindestens neunund -

neunzig von hundert Personen , wenn sie auf die letzten Vorgänge
in Albanien zu sprechen kommen : „ So hätte sich der Fürst
nicht benehmen dürfen ! " Nicht nur grinsender Hohn , auch
bekümmerte Liebe redet so, ja die Anhänger des monarchischen
Gedankens und die Freunde des Fürsten bekennen sich zu dieser
Auffassung am allerentschiedensien , wenn auch nicht am lautesten .
Warum ? Weil sie nicht wissen , waS ein König ist . Sie denken
so : Das Wesen der Majestät ist eine ruhige , ihrer selbst voll »
kommen sichere Würde ; eine allzu große Geschwindigkeit , wie sie sich
beim Laufen und erst recht beim Davonlaufen naturgemäß ent «
wickelt , ist also unköniglich und darum darf ein König nie
hasten , er muß immer gelösten bleiben . Das ist ganz richtig ;
aber nur lund das übersehen die Kritiker des Albanerfurstenj
unter normalen Verhältnissen : ein König , der ohne jeden Anlaß
vor seinem Volke davonrennen wollte , wäre gewiß eine spaßige Er -

scheinung .
Ganz anders aber steht die Sache , wenn die Verhältnisse nicht

nornial find . Dann wäre eS Narrheit , von einem König ein
majestätisches Auftreten zu verlangen . Denn die Majestät ( das wird
wieder übersehen ! ) hat gewisse Voraussetzungen : die Untertanen
müssen sie respektieren , fie muß ihnen heilig , unantastbar sein . Ist

sie ' s nicht , so verliert sie jeden praktischen Wert . Wenn sich ein

König bei einem Attentat , das er sich selber bestellt hat . nicht
niajeslätisch benimmt , wenn er da Angst zeigt , statt den Attentäter
mit eiserner und eisiger Ruhe dingfest zu machen , so wird ihn natür -

lich alles auslachen . Aber soll er einer wilden Horde , die ihm wirklich
an den Kragen will , hoheitsvoll entgegentreten ? Rein , denn die

Aufrührer haben doch für das Majestätische so wenig Sinn wie
der Blindgeborne für die Malerei . Also hatte der König von Por¬
tugal ganz recht , als er sich seinerzeit im Keller seines Palastes ver -

kroch , und so hat jetzt wieder der Fürst von Albanien recht gehabt ,
als er auf dem italienischen Kriegsschiff Schutz suchte . So bat er

verhindert , daß sein Blut ganz nutzlos vergossen wurde , er hat den
Albanern sein Leben erhalten , kurz , er hat weise und gütig gehandelt .
Und Weisheit und Güte sind auch königliche Tugenden , vielleicht so -

gar wertvollere als das majestätische Benehmen , das ja übrigens
Wilhelm von Albanien zweifellos auch zusammenbringen wird , so -
bald nur erst die Verbältnisse danach sind . Was will man also von

ihm ? Mut ? Unsinn ! Die homerischen Helden schämten sich auch nicht ,
der Uebermacht zu weichen , und waren doch gewiß ganze Kerle .
Wollt ihr von einem preußischen Gardcofsizier mehr verlangen als
von Achilles und Hektor ? _

Grubenkatastrophe in England .
Ein schweres Grubenunglück meldet der Telegraph aus

S i l k r e st o n e. In dem Kohlenbergwerk Wharneliffe hat
am Sonnabendnachmittag eine Explosion schlagender
Wetter stattgefunden . Elf Personen wurden da -

bcigclötct .

_ _
Heureka !

Die . Deutsche Tageszeitung " hat ein Schweineglück ; bei ihren
engen Beziehungen zum nationalen Schwein eigentlich nichrs Ab -
normeS . Doch diesmal ist es etwas Außerordentliches . DaS Leriel -
Blatt hat einen deutschen radikalen Sozialdemo -
traten in London entdeckt , der es sich zur Ehre schätzt , an der

. Deutschen Tageszeitung " milzuarbeilen , ohne daß er . wie das
Sertel - Blatt zu seiner Ehrenrettung schreibt , weiß , welche polt «
tische Tendenz das Sprachrohr der Agrarier verlrirt . Der neue

radtkal - sozialdemokratische Milarbeiler bringt daher alle Oualitäten

mit , die für die geistig schwerfälligen Leser der . Deutschen Tages -
zeitung " notwendig sind . Er hat etwas gehört oder gelesen von der durch
Liebknecht aufgedeckten Korruption und weist an zwei funlelnagelneuen
Beispielen nach , daß auch die Sozialdemokratie von Korruption nicht
frei ist . Der eine Fall liegt nach seinem eigenen Geständnis
dreißig und mehr Jahre zurück , auch den anderen hat er

ebenso lange treu verschlossen in seinem Busen bewahrt . In dem
einen Falle soll es sich darum handeln , daß ein Sozialdemokrat
während des Sozialistengesetzes in London einem jungen

Mädchen nachgestellt habe . Im anderen Fall soll ein

Sozialdemokrat mit Unter st ützungSgeldern nach
Amerika geflüchtet sein . Schamhast verschweigt der
radikale Sozialdemokrat oder die Redaktion die Namen der
beiden Leute und begnügt sich rücksichtsvoll damit , nur
die Anfangsbuchstaben zu geben . Für die peinliche Nachprüfung der

Behauptungen durch die TageSzeitungs - Redaltion spricht folgender
Sap des neuen geschätzten Mitarbeiters : . Ich bin radikaler

Soziali st. Die Tendenz Ihres Blattes kenne ich
nicht , wir sind uns daher fremd . " Bei so intimer Be -

kanntschast kann das Agraricrblatt es schon wagen , die 30 Jahre
alten „ KorruptionSenthüllungen " abzudrucken . Eine Frage nur ,
Herr Dr . Georg Oertel : zeichnen sich alle Ihre Meldungen
durch die gleiche gewissenhafte Prüfung auS ?

Die Anklage gegen Frau Caillanx .
Der . Figaro " veröffentlicht die Anklageschrist des Staats -

anwalts Lescouvres , auf Grund deren Frau C a i l l a u x von der

Anklagelammer wegen geflissentlickier Tötung mit Vor -
bedacht , also ivegen Mordes , vor die Geschworenen verwiesen
wird . Diese Schrift enthält eine warme Verteidigung des Vor -

gehenS und des Charakters Calmettes . Der . Figaro " bemüht
sich, diese Veröffentlichung zu rechtfertigen , indem

_
er schreibt : In

unserem Kampfe gegen die Lüge und das allmächtige Verbrechen
und in der furchtbaren Fehde zum Schutze eines Andenkens , das
niemand beschmutzen wird , hat uns ein günstiger Umstand
dieses hochbedeutsame Dokument in die Hände gespielt . Unsere

Freunde werden mit uns darin übereinstimmen , daß für den Zu -
s all . dem wir dieses entscheidende Aktenstück verdanken , nicht un -

genügt vorübergehen lassen durften .

Ein russisches Wunder .

Es ist ein kaum glaubliches Faktum : ein russischer hoher

Beamter , der sich nicht an öffentlichen Geldern bereichert hat . Und

doch soll es wahr sein . Als der stühere Ministerpräsident

Kokowzew von seinem Posten zurücktrat , wollte ihm Väterchen

200 000 Rubel und dann gar 300 000 Rubel als Gnadengeschenk

anweisen lassen . Kokowzew soll das abgelehnt haben mit den

Worten , daß er als Finanzminifter nicht jahrelang den Geldschrank

behütet habe , um zuletzt selbst Geld zu nehmen . Also ein richtiges

Wunder . Im materiellen Leben glauben aber auch die

russischen Machthaber nicht an Wundererscheinungen . Da man

sich selbst kannte , und daher wußte , wie kleine Neben -

einnahmen gemacht werden , wurde nachgeforscht, �
ob

Kokowzew wirklich eine einzigartige Erscheinung im russischen

Beamtentum sei . Man stellte Ermittelungen an . wieviel Geld der

Minister während seiner Finanzherrschast erhalten habe , «sonder -

barerweise mußte festgestellt werden , daß er nur sein Gehalt bezogen

habe . Aber um ganz sicher zu gehen , ob Kokowzew wirklich auS

der Art geschlagen sei. wurde der Untersuchungsrichter mit Nach -

forschungen betraut , ob der frühere Finanzminister nicht irgend ein

Bankguthaben besitze . Auch diese Untersuchung soll n e g a t i v auS -

gefallen fein .

Ganz Rußland ist sprachlos . Der Besitzer des Raritätenkabinetts

B a r n u m soll aus dem Wege nach Rußland sein , um sich diese

Attraktion für eine Welttournee zu sichern .

die in der Nacht zum Sonnabend eine Autodroschke gemietet und
den Chauffeur durch fünf Revolvers chüsse lebens -

gefährlich verletzt hatten , nm ihn auszurauben .
Fliegeravsturz in Odessa . Ter russische Flugzeugführer

Leutnant Kuzminsky und sein Beobachter Leutnant

Tustanowsky sind in Odessa mit ihrem Flugzeug aus be -

trächtlicher Höhe abgestürzt . Ter Führer wurde getötet , sein
Begleiter schwer verletzt .

Räubereien in der Mandschurei . Die Arbeiter der Amur -

Eisenbahn haben in letzter Zeit unter der Räubcrplage zu leiden .
Eine Räuberbande überfiel eine Arbeilerbaracke und tötete fünf
Arbeiter , worauf die Räuber flüchteten , ohne daß sie bis jetzt
festgenommen werden konnten . Die Arbeiter an der ganzen Bahn -
linie sollen nunmehr bewaffnet werden .

Fugeudveranstaltuuge » .
Steglitz - Friedenau . 2 —Ltägigc Psingsttour : Wanderung nach

Fürfienbcrg — Rbeinsberg - Rubpincr Schweiz . Kosten einschtietztich Fahr -
und Schlasgeld S. öO M Trejfvunkt am Babnhof Steglitz pünktlich ' 1,9 Uhr .
Für Kochprooiant u' w. har jeder Sorge zu tragen , La Stocher zur Ver¬
fügung stehen .

Ferner ist für diejenigen , welche sich an der großen Pfingstwur nicht
beteiligen , eine Tagespartie für den 2. Feiertag nach Wannsec —Kaputb —
Ferch vorgesehen . Kosten betragen 80 Vf. Trestpunkt im Jugendheim ,
Steglitz , Kniephos - , Ecke Jeoerstragc , früh 7 Uhr .

Kleine Notizen «

Berhaftete « utopachcn . In Montpellier wurden zwei

19jährige Burschen namens Laroche und M a u r h i e vcrhanet ,

Sriefkaften öer Reüaktion .
Tie j imftische Sprechstunde findet Llndenstraftc SS, dorn vier Treppen

— Fahrstuhl — , wochcittäglich von 4« j bis T/i Uhr abends , Sonnadcnds ,
von «zs, dis V Uhr abends stall . Jeder für den Briefkasten bestimmten «nsragc
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizusuhen . »eiesliche Antwort
wird nicht erteilt . Ansragc », denen keine Abonnementsquittnng dcistesügt ist ,
werden nicht drautwortrt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

Gen . E. Krüger , Luxemburger Straße , wird gebeten , der Buchhand -
lung Vorwärts , Lindenstr . 69, seine nähere Adresse mitzuteilen . — Otto
lglv . 1. Die Versteigerung muß durch einen öffentlich bestellten Auktionator
oder durch einen Gerichtsvollzieher vor sich gehen , da unseres Erachtens
der Begriff des «Gewerbes vorliegt . 2. Nicht zu beantworten , da die An -

gäbe fehlt , wann die Anleihe ausgegeben ist. — K. A. » 0 . Die Fragen
kaisen sich nur nach Einsichtnahme in den Mietvertrag beantworten . —

K. L. ILO . 1. Ja . 2. Ja . da in solchen Fällen m der Regel Interessen -
lolliston angenonimen wird . 3. Wenn sie den Unterhalt leiste »,
brauchen Sie der Vorladung oor das BormmidschastSgericht nicht
Folge leisten . Auch eine etwaige Klage ist in solchen Fällen
unseres ErachtenS unbegründet . — B G. 3. Je 25 bis 30 Mark .
2t . L. 22 . Ja , eS ist ratsam , daß die Mutter sich an das Vormund -

schaitsgericht ( Amtsgericht Potsdam , wendet . Kosten entstehen dadurch
nicht — E. I . lvv . Sie find berechtigt , der Ortskrantcnkasse als Mn -

glicd beizutreten . — P . Z. Z. 1. Nach Erhebung der Klage wird seitens
der Gerichtskasse ein Vorschuß cingeiordcrt . Falls sie den Prozeß gc-
Winnen , haben Sic einen Erstattungsanspruch . Der Schlächtcrmcistcr
hattet , soweit ersichtlich , nicht . Eine Lohnbcschlagnahmc wäre nur zu -
lässig , sofern und soweit der schtächtcrgeselle mehr als 28 . 85 M. pro Woche
verdient . Eine stratbarc Handlung liegt u. E. nicht vor . — Sctzim . 11 .
Nur dann , wenn Sic einen gesetzlichen LöiungSgrund gehabt haben , andern -
tälls nicht . — C. <£• 28 . Nur dann , wenn Ihre Wirtin ein Verschulden
trifft . Ob daS der Fall ist, läßt Ihr Schreiben nicht erkennen . —

2l . B. 500 . Sie können iich daS Eigentumsrecht vorbehalten , was am

zweckmäßigsten durch schristliche Vereinbarung geschieht . — H. I . 2- 1.
I. Ihre Frau hastet in erster Linie . Falls sie zahlungsunfähig ist, kann die
Steuer von Ihnen erfordert werden . 2. Die Kosten betragen im

ganze » nur 3,60 M. — R. Z. Berlin . 1. Nein . 2. und 3. Ja .
— B. B. 50 . 1. Nein . 2. Nein , jedoch können sie unseres ErachtenS
die Beiträge zurückverlangen , da die Lohnkürzung nicht zulässig war .
3. Ja . — St. <5. 87 . Warten Sie die Geburt des KindeS ab, — 1000 .

Nichts , nur als König von Preußen 21 Millionen Mark . — Arizona 30 .
Eoutlmtd ist unS nicht bekannt , damit erübrigen sich die anderen Fragen .
— C. R. 106 . Auskunft erhalten Sie durch dlonsisur Ch. Hocrlrng ,
Pari ? . 10 « nie du Paubourg du Ternple . Rückporto ist der Anfrage
betzuiügcn . — M . 82 . Wenden Sie sich an die Rechnungsftellc der
Polkssürsorge . Berlin , Engeluscr 18. Wegen Feuerbestattung : an Friedrich
Zenstlcvcn , «erlin O. , Rizaer Str . 91. — Ruppt » . Die Aentralkommission
der Kranlcnkaisen , Berlin , Alexanderstr 39,40 . kann Ihnen Rat erteUcn .
— I . M . 94 . 1. Sie tonnen Abschrist des Testaments und auch Ab -

schrillen der Nachzettel verlangen . Falls die gesetzlichen Formvorschristen
erfüllt sind , sind die Lestimmunzeii maßgebend . 2. Ja , lofern die Ver -
ftorbene Eigentümerin war . — Frida 29 . 1. Sonntag . 2. DaS ist zu¬
lässig . 3. III . Klasse 3,30 M. — P . W. 8. 1. Dafür find die Satzungen
maßgebend , 2. Unseres ErachtenS haben sie Anspruch für die Gesamt -
bau er da es sich um einen neuen Krankheitsfall im sinne deS Gesetze «
handcll . — Dt . Z. 21 . Der Ehemann ist unterhaltspflichtig . Fall « er

nicht aus Aufforderung hin zahlt , kann die Klage beim Landgericht Bochum
durch einen dort zugelasscncn Rechtsanwalt erhoben werden . Falls die

Kosten nicht bezahlt werden tonnen , muß seitens deS Pflegers , der aus An -

trag be! dcni Amtsgericht dem Kinde bestellt wird , das Armenrecht nach -
qeiucht werden . Die Aablung kann jür die vier Jahre zurückliegende Zeit
und für die Zukunft gefordert werden . — F. Z. 10 . Im Krankheitsfälle
haben Sie Anspruch auf Fortzahlung des Gehalts bi « zur Dauer von sechs
Wochen . Eine Kürzung des . Krankengeldes ist nicht zulässig . Die Kündigung
muß bis Ende des Monats erfolgt fem , mtt Wirkung zum� Ablauf des

darauffolgenden Monats . — M . H,
veranlassen , wenn Sie diese vorher
angedroht haben . 2. Nein . — C. <?. S
1. und 2. Ja . — H. Zt . 103 . Die Gläser können beschlagnahmt werden .
— A. 99 . DaS ist zulässig . — Z. D. 30 . Nein . — X. p . 22 .
1. Ja . 2. Stein . 3. Das läßt sich nicht erzwingen . 4. und 5. Sic
können beim Finanzminister Beschwerde tührcn . Eine Klage ist nicht zulässig .
— ( £. C. 19 . 1. bis 3. Nein , wohl aber besteht ein Anspruch auf Sterbe -

geld an die Krankenkasse , soscru eS sich um eine versicherungspflichtige
Person gehandelt bat . 4. Nein . — Spandau 87 . 1. Nein . 2. Soweit
Landtagswahl in Frage kommt , muß die Unterstützung zur Zeit der Wahl
gewährt werden . Es find also nur diejenigen vom Wahlrecht ausgeschlossen ,
die lausende Unterstützung bekommen . Zur Gemeindewahl find diejenigen
nicht wahlberechtigt , die Ärrnenunterstützuug noch verschulden . — I . I . Ja .

WitterungSüberstcht vom 30 . Mai 1914 .

Swincmde . 760 WSW 2 Regen
Hamburg 762 NNO , 2! bcdeckt
Berlin 76lW 2 bedeckt
Franks . a . M 763 SW 1 Dunst
München ! 763W ZRegen
Dien j76ISO s 1 wolkig

oparandaj763s
eterSburgj767RW

Scillh 764N
Aberdee « 763 NB
Paris 761 NNO

2 wolkig
l ' wolkenl
4 bedeckt
3woliig
1gedeckt

Wetterprognose für Sonntag , den 31 . Mai IHU .
Ein wenig wärmer , zeitweise am' llarend . aber noch vorherrschend

wolkig mit ctrcaä Regen und größtenteils schwachen südwestlichen Winde » .
Berliner W etterbnreau .

Wetterausfichten für das mittlere Storddentschlaud bis
Montagmittag : Zeitweise aufklarend , aber noch vorherrschend bewölkt
und besonders östlich der Oder an den meisten Orten verschiedentlich etwa «
Regen . Ueberall langsame Erwärmung .

wer Knorr - Suppenwürfel probiert

hat , verwenüet nur noch diese , weil sie am

besie « sihmeckea und sehr ausgiebig sinö .

48 Sorten , wie Siernuckew , 0uUrd » , franhfurtcr , Oeflugel . 1 Würfel 3 Celter 10 pf .

Iteoöcpttfeher ReSakteur : » lfr - d Wielepp » Neukölln . Für d « » Jnjcratentetl ' vsrantw . z Tb . Glocke , Berlin . Druck u. ' Lerlaz : Borwärtz Luchdruckerei u. VerlagsLnftalt Paul Singer & Co , Berlin SW .
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Marx und Sakunin .
Tm 18. ISO. Mai jährte sich der IVO. Geburtstag des Mannes ,

dessen Name mir der Zerstörung und Zersetzung der Internationale
unlöslich verknüpft ist . Für den Westen Europas bedeutete
B a k u n i n den Vertreter eines konfus - revolutionären sekriererischen
Rommunismus , der den Fortschritt der Arbeiterbewegung hemmte
und störte . Nur in seiner Heimat selbst , in Rußland , war diesem
Revolutionär eine Zeitlang die Rolle des Erweckers beschieden , des
Erweckers freilich nicht einer modernen Arbeiterbewegung , aber doch
einer demokratisch , revolutionär und sozialistisch gesinnten Intelligenz .
Allerdings mag auch in Rußland das Verbreiten bakunistischer An -
schauungen in mancher Phase der proletarischen Klassenbewegung
nur Schaden gestiftet haben .

Im Westen Europas ist aber der Bakunismus dem Wissenschaft -
lichen Sozialismus längst erlegen und nur in den romanischen
Ländern versuchen einzelne Syndikalisten Bakunin sür ihre Be -
slrebungen in Anspruch zu nehmen und den Prozeß , den die Ge -
schichte längst und unappellabel für Marx und gegen Bakunin
entschieden hat , auf geduldigem Papier zu revidieren . Auch in
Deutschland ist kürzlich ein ähnlicher Versuch gemacht worden� ) und
eine kurze Auseinandersetzung mir diesem nicht neuen aber typischen
Wiederbelebungsversuch mag deshalb wohl am Platze sein .

I.

Da ? offensichtlichste Ziel des Buches von Brupbacher ist , den

Marxismus zu diskreditieren und den Anarchismus zu propagieren .
Aber unser Verfasser liebt nicht , geraden WegeS seinem Ziele ent -

gegcnzuschreiten . Er wählt deshalb einen Umweg , der für ihn
weniger riskant ist und dem Charakter seines Talents mehr ent

spricht . Anstatt die Lehre Marxens zu kritisieren , versucht er beim
Leser Verachtung zu der P e r s ö n l i ch k e i t Marxens einzuflößen .
Anstatt die anarchistische Lehre Bnkunins zu verteidigen , versucht
er den Leser zu fesseln mit der Beschreibung der hohen Eigen -

schafien der Persönlichkeit Bakunins . Dabei bleibt er wiederum

seiner Methode treu : in seiner Charakteristik mehr oder weniger
vorsichtig und zurückhaltend , solange er in seinem Namen spricht ,
versteckt er sich hinter den Rücken anderer , angeblich kompetenter
und maßgebender Zeugen , sobald er den gehaßten Marx vollends

kompromittieren und den geliebten Bakunin reinwaschen will .

ritz Brupbacher charakterisiert Marx und Bakunin als zwei tief

auseinandergehende psychologische Typen . Aus der Verschiedenheit
dieser psychologischen Typen , wie sie bei Marx und Bakunin klar zum
Ausdruck kommen , leitet der Verfasser alle Meinungsverschiedenheiten
zwischen den Marxisten und Bakunisten , zwischen der Sozialdemo
kratic und dem Anarchismus ab . Wir wollen uns über die äußerste
Oberflächlichkeit und Unzulänglichkeit einer solchen Methode nicht ver -

breiten , einer Methode , wo als Grundlage der Meinungsverschieden -
beircn zwischen den Parteien nicht ihre genau formulierten Pro -

gramme genommen werden , sondern ihre unfaßbaren <ungreifbaren >
psychologischen Stimmungen , über die der Verfasser dazu noch
ausschließlich auf Grund der individuellen Psyche der Parteiführer
urteilt .

Wir würden dem Verfasser diesen groben methodologischen Fehler
verzeihen , wenn er sich wenigstens die Mühe gegeben hätte , gewissen
daft die Porträts der Führer zu entwerfen . Er hat dies aber nicht

getan und konnte es auch nicht tun : denn er hat ja diese psycholo -
gischen Exkursionen lediglich deshalb unternommen , um einem offenen .
ehrlichen prinzipiellen Kampf mit dem Gegner aus dem Wege zu
gehen und ihn durch Angriffe der Person zu ersetzen .

In der Darstellung Brupbachers war Marx die Verkörperung
alles Bösen , Bakunin dagegen die Verkörperung aller menschlichen
Tugenden . Versuchen wir nun , diese Porträts mir den Originalen
zu vergleichen .

Im Jahre t8t2 schrieb Marx in der . Rheinischen Zeitung " über
die preußische Zeniurinstruktion : » Das Gesetz gestattet , daß ich

schreiben soll , nur soll ,ch einen anderen , als meinen Stil

schreiben ! . . Ihr bewundert die entzückende Mannigfaltigkeit , den

unerschöpflichen Reichtum der Natur . Ihr verlangt nicht , daß die

Rose duften soll wie daS Veilchen , aber das allerreichste , der Geist
soll nur auf eine Art eristieren dürfen ? Ich bin hunioristisch , aber

das Gesetz gebietet ernsthaft zu schreiben . Ich bin keck, aber das

Gesetz befiehlt , daß mein Stil bescheiden sei . Grau m grau rst die

einzige , die berechtigte Farbe der Freiheit . . . Die wesentliche Form
des Geistes ist Heiterkeit . Licht , und Ihr macht den Schatten zu
seiner einzigen entsprechenden Erscheinung ! nur schwarz gekleidet soll

er gehen und doch gibt es unter den Blumen keine ichwar . �en" . . .

Das ist die Sprache , die Marx führte I Sieht er danach aus , daß

er . wie Brupbacher ihn kennzeichnet , »keine Veranlagung zur « rnn -

lichkeit , zum Spiel der Sinne hatte " , daß er jede Verschiedenartig -

kcn , jede Individualität verleugnet hatte , daß für ihn nur trockene

Abstraktionen erisrierten , daß in seiner Natur etwas »Christlich -

Asketisches " lag ? . . � � �
Die ganze von Marx vollzogene Umwälzung ,n der Hegelschen

Philosophie bestand gerade darin , daß er diese Philosophie vom

Himmel auf die Erde herunterbrachte , daß er das lebendige Spiel

der menschlichen Leidenschaften . Interessen und Bestrebungen , die

die Hegelschen Abstraktionen zur Grundlage hatten , zun » Vorfchetn

brachte : jenes lebendige Spiel , das in der Grundlage oer Bewegung

des abstrakten ,. Weltgeistes " Hegels liegt und das selbst von

den Beziehungen der sozialökonomischen - age der Menschen be¬

dingt wird . » . �
Kein Nationalökonom weder vor Marx noch nach ihm vermochte

es , in den trockenen , abstrakten ökonomischen Formeln über Ware ,

Wert . Geld usw . soviel Leben , soviel Farben , soviel dramatlschen

Inhalt zu verleihen , wie dies Marx ,n seinem Kapital getan .

Brupbacher selbst anerkennt , daß Marx eine gluckliche Formulierung

für das Proaromm der Jnte »na »ionale gerade deshalb gefunden hat ,

lveil er es verstanden hat . „ auS dem Herzen des Proletarlaw zu

sprechen " . Und unser feine . Psychologe " Brupbacher komm und

bringt es fertig , uns diesen Menschen als mit emer gefühllosen ,

Mönchischen Stellung zum Leben zu charakterrsteren .

Nur eine Erklärung ist hier möglich . Marx war ,n der Tat

. asketisch " — sireng und schonungslos — aber mcht gegenüber der

menschlichen Natur überhaupt , sondern gegenüber denen , vre mit

schönen „idealistischen " quasi - sozialistischen Phrasen ihre burger ich -

pbilisterhafte Natur bemänteln . Und da- - ist es ofscnba . , wo »

unseren . . Idealisten " in eine solche Empörung versetzt .

Marx habe augeblich sich dermaßen vor den abstrakten h' st - nschen

Gesetzen , vor der historischen Notwendigkeit gebeugt , daß er bei den

Menschen jede Initiative , sedes Bestreben nach einer personlichen

Einmischung in die Geschichte tötete ; ,hn habe im Gegensatz zu

dem wirklichen Revolutionär Bakunin nicht das �Endziel. , on dern der

Weg interessiert . Ein merkwürdig tiefes Verständnis von Marxens

Anschauungen über die Geschichte und die polittsche Tätigkeit I Schon

Mi Jahre schrieb Marx über Feuerbach : » Die Ph. lo . ophei .

haben die Welt nur vecschieden inierpretiert . es kommt aber darauf

° n. sie zu ä n d e r n. " Gerade Marx war es . der uns gelehrt hat ,

jede historische Erscheinung von ihrer vergänglichen Seite zu be .

tcachlen ; gerade er hat uns gelehrt , in jeder bistorlichen Erilbeinung

nicht nur ihre Abhängigkeit von der Vergangenheit , sondern

auch sozusagen ihre Schwangerschaft mit dem Zukunftigen ,
d. h hjx jhx innewohnendeii revolutionären Tendenzen

zu erkennen . Gerade deshalb stößt die histamche Analyse von

Marx die Menschen immer nach vorwärts und latzt mi » mcht mit

den historisch erworbenen Rechten zufrieden geben , schon IMo ist

Marx mit vernichtendem Sarkasmus mit sener deutschen „ htfwn -

, *) Fritz Brupbacher : Marx und Bakunin . Ein Beitrag zur Gc -

Richte der Internationalen Arbeiterassozia tton . München .

schen Schule " zu Gericht gegangen , die „ jeden Schrei des Leib¬

eigenen gegen die Knute für rebellisch erklärt , sobald die Knute
eine . . . angestammte , eine historische Knute ist ", schon damals ver -

höhnte er diese „historische Schule " , die „die Geschichte , wie der
Gott Israels seinem Diener Moses , nur ihr s. posteriori zeigt . "

Marx habe das Endziel nicht interessiert ! Das wird behauptet
von demselben Marx , der bereits 1847 im „ Kommunistischen Moni -

fest " in flammenden Worten das unvermeidliche Herannahen der

sozialen Revolution beschrieb f und dies ein halbes Jahrhundert ,
bevor dieses Ziel den proletarischen Massen schalf umgrenzt sichtbar
wurde . In den von Brupbacher aufgetürmten Haufen von Unsinn
hat sich nur ein richtiger Gedanke verirrt : Marx und die Marxisten
haben sich nie mit Deklamationen über das Endziel begnügt ,
sondern immer wieder auf den durch die historischen Bedingungen
vorgeschriebenen Weg zum Ziel hingewiesen : und jedesmal , wenn
sie auf diesen Weg verwiesen , rechneten sie mit dem jeweiligen Kraft -
Verhältnis der gesellschaftlichen Faktoren . Eine solche Taktik kann

höchstens die Bewegungsfreiheit jener Uebcrmenschen behindern , die mit

Siebenmeilenstiefeln . . . in ihrer Einbildung , in ihrer »inneren Wirklich -
keit " sich vorwärts bewegen : die Taktik Marrens ist aber nicht auf
Uebermcnschen berechnet / sondern auf die mit der „ äußeren Wirklich -
keit " eng verbundenen proletarischen Massen .

Bon allen Beschuldigungen gegen Marx bleiben nun noch die

Anschuldigungen gegen seine Person übrig . Er sei eitel und despotisch
gewesen . Demgegenüber ersuchen wir aber Brupbacher , uns einen
zweiten großen Denker zu nennen , der so sorgfältig alle seine Bor -
läufer aufzählt , wie dieser „eitle " Verfasser des „ Kapital " tut . Aus
dem ganzen Wesen der Lehre Marxens geht hervor , daß sie keine

willkürliche Erfindung eines Menschen , sondern ein notwendiges
Produkt der historischen Entivicklung darstellt . Und worin be -
stand nun die Tyrannei Marxens ? Er war unversöhnlich und

schonungslos gegenüber seinem prinzipiellen Gegner , und möge
der Gegner bis dahin sein persönlicher Freund gewesen sein .
Aber man muß im Auge behalten , daß der geniale
Marx um Jahrzehnte die praktische sozialistische Bewegung überholt
hatte und daß während dieser Zeit die ganze Kraft des Marxismus
eben auf seiner Theorie beruhte , auf dem Kampf mit dem Ideen -
chaos , einem Kampf , der den Weg für die heutige Arbeiterbewegung
geebnet hatte . In dieser anfanglichen Phase der sozialistischen Be -

wegung sich in theoretische Kompromisse einzulassen , hätte die zu -
künftige mächtige Waffe der Arbeiterklasse abgestumpft . Als aber
die Ideen Marxens im Leben sich Bahn brachen , als die moderne

Massenbewegung des Proletariats entstanden war , verstand es auch
Marx in genügendem Maße duldsam zu sein , wo es galt die Einheil
der Bewegung zu wahren i dies beweist uns hinreichend die ver -
söhnliche Taktik Marxens in der ersten Epoche der alten Jnter -
nationale und seine vorsichtige Siellungnahme gegenüber dem
praktischen Lassallcanertum .

Berlassen wir jetzt für einige Zeit den „ Tyrannen " Marx und

gehen wir zum „ Prometheus " Bakunin über .

II .

Michael Bakunin war eine stürmisch - revolutionäre Natur
und ein unermüdlicher Freiheitskämpfer . Dieses Temperament hat beim

26jährigen Bakunin schon der geniale russische Kritiker Belinski be -
merkt . „ Michael ist in vielem schuldig und sündhaft " schrieb
Belinski 1842 , „ aber er hat etwas , was alle seine Fehler über -
wiegt — das ist das immer Bewegliche , das im Grunde seines
Geistes liegt . " Aber gewiß war es nicht das Rebellische in seiner
Natur , was Bakunin von Marx und den Marxisten entfremdete , wie
dies unser feine „ Psychologe " Brupbacher behauptet . Im Gegenteil .
Gerade das Rebellische seiner Natur war das , was anfänglich die

Sympathie » solcher Leute wie Marx . Engels , Becker für ihn er -
weckte . Nur wegen dieser Eigenschaft hatte sich Marx nach �der
Revolution von 1848 und nach dem polnischen Aufstand von 1863
so lobend über ihn geäußert . ( Siehe Rjasanvff . Sozialdemokratische
Flagge und anarchistische Ware . „ Neue Zeit " Nr . ö, 32 . Jahrgang ,
Band 1).

Die Kluft zwischen Bakunin und Marx wm. nicht durch die
Verschiedenheit ihrer Temperamente bedingt , sondern durch den riefen
Unterschied ihrer Ideen , ihrer Anschauungen über Methode und Auf -
gaben des revolutionären Kampfes .

Brupbacher behauptet , daß Bakunin im Gegensatz zu Marx kein
»abstrakter Typus " , kein Liebhaber von lheoreiischeu Abstraktionen ,
sondern ein Mensch , der unmittelbar das Konkrete , Individuelle ver -
standen und geliebt hat . Das ist ein Mißverständnis . Bakunin war
ein Doktrinär und zwar ein fanatischer Doktrinär . Und gerade
seine Doktrin , seine Theorie zeichnete sich im Gegensatz zu der
marxistischen durch ihre außerordentliche Abstraktheit , durch
Vereinfachung und Außerachtlassung der historischen Orts - und
Zeitbedingungen aus . Dieser Doktrinarismus ergab sich
aus der ganzen Verfassung des Bakuninschen Geistes .
Der wirklich feine Psychologe und intime Jugendfreund Bakunins ,
Belinski , schrieb über ihn im Jahre 1846 : „ Michael glaubte , daß
diejenigen , die er mit seiner Freundschaft würdigle , außer einer tiefen
Natur und eines Genies noch dieselbe Auffassung über das Wetter
und den Geschmack von Buchweizeugrütze haben müssen — und dies
als oonckitio sine qua non ! Wir sehen nun , wie das Leben seinen
abstrakten , jeden Lebenssaft und Wärme entbehrenden Anschauungen
recht gegeben hat . " ( Siehe M. P. Dragomanoff : Die Briefe M. A.
Bakunins au A. I . Herzen und N. P. Ogareff . Genf 1896 . Russisch ,
Seite XI , Xll . f Infolge dieser Denkweise konnte Bakunin , obwohl er
viele Jahre hindurch im Strudel des politischen Lebens Westeuropas
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts lebte , sich einbilden , daß
die europäische soziale Revolution eine Aehnlichkeit mit den russischen
Bauernrevolten des 17. und 18. Jahrhunderts ausweisen werde ,
eine Aehnlichkeit friit dem Aufstand eines Stenjka Rasin oder eines
Pugatscheff . An einer Reihe revolutionärer Episoden in Oesterreich ,
Deutschland , Polen und Frankreich sich direkt oder indirekt beteili -

gend , abstrahierte er von den EigKiartigkeiten der historischen Ilm -

gebung , in der diese Episoden sich vollzogen . In allen diesen histo -
rischen Ereignissen erblickte er nur Eines — die Aeußerung der
spontanen Revolte . Deshalb hat er sogar nach seinem Eintritt in
die Internationale bei seinen revolutionären Berechnungen nicht so -
viel auf das Proletariat als auf eine Klasse mit bestimmten
Interessen und Zielen gerechnet, ' als auf die deklassierten
Elemente der Gesellschaft , die am wenigsten mit irgendeiner
historischen Kultur verbunden find . Im Jahre 1872 schrieb
er in einem seiner Briese an einen Spanier : „ Italien und Spanien sind
vielleicht die revolutionärsten Länder . Italien hat das , was in anderen
Ländern fehlt : eine flammende , energische Jugend , ohne Stellung ,
ohne Aussichten auf eine Karriere , ohne Ausweg , die sich Hals
über Kopf in den revolutionären Sozialismus stürzt " ( siehe
Dragomanoff usw . S . XD, XU ) . In seinem Buche „ Staatlerei
und Anarchie " schreibt er : „ . . . In Italien herrscht das -

jenige Lumpenproletariat vor , über �das die Herren Marx
und Engels und mit ihnen die gesamte Schule der Sozialdemokraten
Deutschlands sich mit der tiefsten Verachtung ausspricht und ganz
ohne Grund , denn in ihm und nur in ihm . . . beruht der ganze
Geist und die ganze Kraft der sozialen Revolution . "

Und wer wiid in Rußland die soziale Revolution durchführen ?
Tarauf aniworter Bakunin in einer seiner russischen Proklamationen
im Jahre 1869 solgendermaßen : „ . . . In der dunklen Zwischenzeit ,
wo das . ganze arbeitende Bauernvolk schläft . . . , von der Last
des Staates erdrückt , setzt die Waldräuberwelt ihren ver -
zweifelten Kampf fort . . . Der Räuber ist in Ruß -
land der wirkliche und einzige Revolutionär — der Revolu -
tionär ohne Phrase , ohne Büchcrrhctorik . . . der volkslümlich - gesell -
schaftliche und nicht der standesangehörige Revolutionär . . . . Wer
mit ihm ( dem Raubf nicht sympathisiert , der kann urit
dem russischen Volksleben nicht sympathisieren . . . " In
lleberemstimmung mit seiner Vorstellung von den Trägern

der revolutionären Idee , legte sich auch Bakunin ekne eigen -
artige Vorstellung von der Revolution selbst zurecht . In seinem
„ Programm der revolutionären Organisation der internationalen
Brüder " schreibt er : „ Wir verstehen die Revolution im Sinne eines
Entfcsselns alles dessen , lvas man heutzutage schlechte Leiden -
schaftcn nennt , und Zerstörung alles dessen , was man heute
iir unserer Sprache — gesellschaftliche Ordnung — nennt . Wie
fürchten nicht die Anarchie , wir rufen sie her , in der lieber -
zeugung , daß aus dieser Anarchie heraus , d. h. ans diesem
vonr Zaume gelösten Volksleben heraus Freiheit , Gleichheit und
Gerechtigkeit hervorgehen muß . . . " Aus den angeführten Zitaten
durfte der Leser ersehen haben , wie urwüchsig und einseitig der
„Freiheitsbcgriff " war , den Bakunin in den Mitielpunkt seiner Tätigkeit
stellte . Aber noch etwas kommt hinzu : sein Freiheitsideal bei den russischen
Bauern der Epoche deS Pugatscheff - Aufstandes schöpfend , übernahm
Bakunin bis zu einer gewissen Grenze auch die Kehrseite ihres
urwüchsigen Anarchismus . Bekanntlich haben diese Bauern mit
ihrem vollständig ablehnenden Verhalten dem Staate gegenüber
einen blinden Glauben an den Zar vereinigt . Und Bakunin hat sich
ihrer Psychologie angepaßt und sich dahin geäußert , daß er die Gabe
der Revolution ebenso gut von dem freien Kosaken Pugatscheff , wie
vonr Revolutionär Pestel , als auch vom Kaiser Romanoff entgegen -
nehmen würde , wenn letzterer sich an die Spitze der Revolution stellen
würde . Es wird uns daher jetzt nicht wundern , daß Bakunin den
„ autoritären " Koninlunisinus Marxens bekämpfend , selbst jedoch für
seine „Alliance " eine Organisation geschaffen hatte , die auf un -
beschränkte persönliche Diktatur gegründet war . Bakunin faßte die
Freiheit nicht im europäischen , sondern im asiatischen Sinne auf und
er lvar dabei konsequent . Die vollständige Vernichtung der heutigen
Gesellschaftlichkeir fordernd , nahm er dabei auch die heutige Wissen -
schaft nicht aus . „ Die Wissenschaft " , so schrieb er 1868 in dem
„ Narodnoje Delo " , wird sehr nützlich sein in der nach - revolutionären
Periode . Jetzt aber vergiftet sie nur das Volk mit dem „offiziell -
gesellschaftlichen Gift " und lenkt eS ab von dem einzigen
erlösenden Werk — von der „ Revolte " : „Leute , die in der heutigen
Umgebung und bei den jetzigen Verhältnissen von Volksbildung
sprechen , sind entweder leere Schwärmer und Phraseure oder , was
noch schlimmer ist , Volksbetrüger , Ausbeuter , direkt Feinde . " ( Siehe
Dragomanoff usw . Seite 47ö . )

Wenn man die begeisterten Aeußerungen Bakunins über die
russischen Waldräubcr liest , könnte man vielleicht zur Auffassung ge -
langen , daß der Geschichtsschreiber der Internationale , Jäckh , recht
hatte , als er Bakunin eine „ Verbrechernatur " nannte . Demgegenüber
beeilen wir uns zu bemerken , daß wir diese Auffassung keineswegs
teilen . In Wirklichkeit war Bakunin viel unschuldiger , als dies auf
Grund seiner Aeußerungen erscheinen mag . Seine Idealisierung der
Räuber war nicht eine Folge der Grausamkeit seines Charakters —
Bakunin war ein ziemlich gutmütiger Mensch — sondern eine Folge
der Naivität seiner Weltanschauung . Diese Weltanschaunyg war ein
Produkt der Einwirkung der westeuropäischen sozialistischen Ideen
ans einen Menschen , der in einer in kultureller Beziehung auf einer
sehr niedrigen Entwickelungsstufe sich befindenden Umgebung groß -
geworden ist . Obwohl Bakunin in seinen jungen Jahren , am Ende
der 36er Jahre des vorigen Jahrhunderts , in den Kreisen der au § -
gewähltesten russischen Intelligenz verkehrte und sich imHegel - Studinm
vertiefte , befand er sich — wenn wir von einem kleinen Häuflein
Moskauer Idealisten absehen — in der Umgebung und unter der
Einwirkung des leibeigenen Rußlands der Nikolaiisschen Epoche .
Und deshalb erweckten bei ihm die revolutionären Stürme
von 48 und die revolutionäre Bewegung der 66er Jahre
vor allen Dingen die Erinnerung an die russischen Bauern -
revolten der verflossenen Jahrhundertc . Sie erscheinen ihm
als Vorbild der Revolution . In Einklang damit legte er
auch in Westeuropa seine revolutionären Hoffnungen hauptsächlich
auf die wenig zivilisierten Elemente , auf die „ schonungslose Jugend " ,
die sich von der Gesellschaft abgesplittert hat , und ailf das Lumpen -
proleiariat . Natürlich ist die Weltanschauung eines Menschen aufs
engste mit seinem Charakter verbunden . Aber im Charakter Bakunins
lag nichts Verbrecherisches , dieser Apostel der Anarchie hat lediglich
in krasser Form einige psychologische Eigenschaften der „ breiten
Natur " des urwüchsigen Barbaren in sich verkörpert : — einen großen
Leichtsinn , Sorglosigkeit , ein wenig entwickeltes Verantwortungs -
gesiihl und keine besonders strenge Auffassung von den Verpflich »
tungen , die aus den Bedingungen des gesellschaftlichen Zusammen -
lebeirS in dem curopäisch - zivilisierten , nach der Auffassung Balunins
durch und durch verfaulten Milieu , sich notwendigerweise ergeben .
Diese der heimatlichen Umgebung entsprungenen Charaktereigen -
schaften sind bei ihm im Auslande nicht nur nicht verschwunden ,
sondern sind noch gestärkt worden , dank der ständigen Berührung
mit allerhand revolutionär - abentenerlichen Elementen . Und in der
letzten Periode seines Lebens nahmen sie einen ziemlich abstoßenden
Charakter an , als er sich in Verschwörungen aller Art einließ , die
nicht nur gegen bürgerliche Regierungen , sondern auch gegen die
marxistische Jiiternatronale gerichtet waren . Besonders stark äußerte
es sich, als er dem Einfluß seines Schülers Netschaeff verfiel , der
in sich wirklich einen revolutionären Fanatismus mit verbrecherischen
Veranlagungen verkörperte . Alles das konnte nicht ohne Einfluß
auf seine Beziehungen zu denjenigen seiner Freunde bleiben , die auf
einem höheren kulturellen Niveau standen , dies ganz unabhänaia
von ihrer Stellung zu seinen anarchistischen Auffassungen .

Brupbacher sagt , daß Bakunin eine „ magnetisch anziehende
Natur " war , die bezaubernd auf alle ihn Umgebenden wirkte
Darin steckt , wie in allem , was Brupbacher über Bakunin erzählt. '
nur die halbe Wahrheit . Bakunin wurde von vielen wegen seiner
aufrichtig revolutionären Natur geliebt . Aber sobald nur seine
Verehrer mit ihm in engere , intimere Beziehungen gekommen waren
,o kam es sofort zwischen ihnen und dem sorglosen „Nihilisten " ,u
Zusammenstößen und Streitigkeiten .

f/J�Iich haben Bakunin und Netschajeff zur „ Gaunerei " und
„ Euiichuchterung " nicht in ihrem persönlichen Interesse , sondern zu
revolutionären Zwecken gegriffen . Nicht nur Bakunin , sondern anch
Netichaiest war ein durchaus uneigennütziger Mensch , der sein Leben
für dw Sache der Revolution opferte . Ihre Bergehen waren nichtdie Produkte ihrer personlichen Verdorbenheit , sondern Produkte ver -
kehrter Begriffe über die revolutionäre Ethik , Begriffe die
sich in einer geivisten historischen Umgebung herausgebildet
haben . Aber diese revolutionäre Ethik , die da lautete daß
der Revolutionär „alle Mittel wollen muß , die zum Ziele
fuhren " , gut angepaßt an die Begriffe der „deklassierten " Elemente
der Geiellichaft und der ans sie siw stützender revolutionärer Ver -
schworer — stand in einem unversöhnlichen Widerspruch mir den
historiichen Tendenzen der vorgeschrittensten gesellschaftlichen Klasse —
des Proletariats , das unter der Flagge des Marxismus kämpfte .
Diese eigenartige , von den Bakunisten in die Internationale hinein -
gebrachte „ revolutionäre Ethik " mußte äußerst verderblich auf die
junge proletarische Bewegung wirken . Und Bakunin selbst , der an
dsffi Beppiel Netschajeff ' S sich davon überzeugt hatte , in welchen Sumpf
dieic Elhlk die Menschen hineinziehen kann , sagte sich später von
ihr los .

In einem mit 21. Oktober 1874 , d. h. ein Jahr nach seiner
Demi, , ton in der Internationale datierten , an einen alten Kampfes -
genoslen gerichteten Brief schreibt er :

„ Gestalte Du mir als alten Knaben Dir einige aufrichtige
Worte , wahiichemlich die letzten zu sagen . In Deinen Beziehungen
mit neuen Menichen . . . gebe Dir Mühe , soviel Wahrheit . Auf -
richtigkeil und seele hineinzubringen als dies Dir nur Deine karge
Natur gestaltet . Begreife doch endlich , daß mit jesuitischen Be -
irugereien nichts Lebendiges . Gesundes zu bauen ist , daß die
revolutionäre Tätigkeit schon wegen des Erfolges ihrer Sache ihre
Stutze nicht in den gemeinen und niedrigen Instinkten suchen muß
und daß ohne ein höheres , natürlich menschliches Ideal kein :
Revolutlon triumphieren wird " , ( S. Dragsmanoff usw . Seite 351. ) .



Diese Zeilen sind eine Frucht bitterer Enttäuschung mit dem
Netschajcfftum . So schrieb Bakunin erst 1874 . Aber zu der Zeit ,
wo von den Marxisten die Frage seines Ausschlusses aus der
Internationale aufgeworfen wurde , befand er sich selbst noch in
der vollständigen geistigen Gefangenschaft des Netschajeff. Und
deshalb hatten die Marxisten nicht nur das Recht , sondern sie waren
im Interesse der Sache verpflichtet , energisch vorzugehen . Nicht
Rachsüchtigkeit , sondern eine strenge Auffassung über die revo -
lutionäre Ehre und politische Scharfsichtigkeit diktierten ihr Verhalten .

Was bleibt denn schließlich von all den Sünden Marxens , über
die Brupbacher so lamentiert , noch übrig ? Rur daß Marx angeblich
eine äußerste Unduldsamkeit den Anarchisten gegenüber an den Tag
legte , als er auf der Londoner Konferenz 1871 es versucht hatte ,
der ganzen Bewegung sein . autoritäres " politisches Programm auf «
zudrüngen und als er nachher es vorgezogen hat , den Generalrat
aus London nach New Jork zu verlegen und dadurch faklisck die
Internationale auslöste , nur um nicht mit den Anarchisten Kom «

promisse einzugehen . Das sind aber nun Fragen über die zweck -
mäßigsten Methoden der Bekämpfung der Anarchisten, ' Fragen , über
die am allerwenigsten Brupbacher Richter sein kann , der selbst an der
. geheimen Krankheit " des Anarchismus leidet .

In der ersten Epoche der Internationale legte Marx eine sehr
weitgehende Duldsamkeit an den Tag , weil er mit der niedrigen
Entwickelungsstufe der Arbeiternrassen jener Zeit und dem chaotischen
Zustande der Geister bei den damaligen Arbeitern der verschiedenen
Länder rechnete . Dank der Biegsamkeit und gleichzeitig versöhn -
lichem Geiste seiner Taktik zu jener Periode gelang es ihm , die Ar -
beiterbewegung zu vereinigen und sie mit sozialistischem Bewußtsein
zu durchtränken . Als aber mit der Person Bakunins in der Jnler -
nationale eine Persönlichkeit auftauchte , die den AnziehungS - und
Kristallisationspunkt aller ihrer rückständigen Elemente bildete , änderte
sich die Situation . Unter solchen llmständen war Marx ge -
zwungen , von einer Taktik der Kompromisse zu einer unversöhn -
lichen Taktik überzugehen , denn hier hatte er es nicht

mehr mit einer wenig bewußten Arbeitermasse , sondern mit
einer energischen , auf sich selbst vertrauenden Desorganisaton� der

ganzen Bewegung zu tun . Und als schließlich nach und infolge
der Niederlage der Pariser Kommune eine Krise in der europäischen
Arbeiterbewegung eintrat , als es sich herausstellte , daß die alle

Organisation der Internationale den Boden unter den Füßen ver -
loren hatte , daß die Internationale nur in einer neuen Form
wiedergeboren werden kann , blieb Marx nur eines noch übrig : —

um dasjenige zu retten , waS noch zu retten war , um die Banner
der Internationale nicht von dem den Kopf erhebenden Anarchismus
in Stücke zerreißen zu lassen , den Sitz der Internationale nach
Amerika zu verlegen , das heißt sie faktisch aufzulösen . Und dies tat

auch Marx . Dadurch offenbarte er nicht sein desorgonisatorisches
Talent — wie unser Verfasser denkt , sondern seine tiefe politische
Weitsichtigkeit . Die Geschichte hat ihm Recht gegeben . Die alte

Internationale ist gestorben , aber ihr Banner weht dank Marx heute
noch stolz über der neuen wiedergeborenen Internationale . m.
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Thealer und Vergnügungen
sSichc Wochen - Spielpla « . )

Freie Volksbühne .

Sonntag , den 31 . Mai ,
nachm . 2' / , Uhr :

Deutsches Theater : Der lebende
Leichnam .

Nachm . 3 Uhr :
Schiller - Theater O. : Geschäft ist

Geschäft .
Künstler - Theater : Der Biberpelz .
Rollendorsplatz - Theater : Operette :

Orpheus in der Unterwelt .

Abendvorstellungen
NeueS Volks - Theater :

Dienstag , den 2. Juni ,
Mittwoch , den 3. Juni ,
Donnerstag , den 4. Juni ,
Freitag , den 5. Juni ,

stets 8' / , Uhr : Maria Friedhammer .

Neue Freie Volksbühne .

Sonntag , den 31 . Mai ,
nnchm . 2' / , Uhr :

KammerspielhauS : Die Einnahme
von Berg - op - Zoom .

Nachm . 3 Uhr :
Neues Volks - Theater : Frau WarrenS

Gewerbe .
Deutsches OpernhauS : FigaroS Hoch-

zeit .
Echiller - Theater Charlottenb . : Rosen -

montag .
Lessing - Theater : Professor Bernhardt .
Meiropol - Theater : Ein Blitzmädel .
Berliner Theater : Große Rosinen .
Montis Operetten - Theater : Die

Fledermaus .
Theater in der Königgrätzerswotze :

Das Lebenssest .
Abends 8 Uhr :

NeueS Volks - Theater : HanS Hucke -
bein .

Montag , den 1. Juni ,
nachm . 2' / , Uhr :

Neues Volks - Theater : Die Hauben¬
lerche .

Deutsches OpernhauS : Der Freischütz .
Lessing - Theater : Professor Berhardt .

Abends 8 Uhr :
Neues Volks - Theater : HanS Hucke -

bein .

LekiHer - Ideslero . iÄ
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Pieschilft Ist C- eMch &ft .
Sonntag , abends 8 Uhr :
Im weißen RUBI .
Montag , abends 8 Uhr :

Klein - £ va .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Heiligenwald .

Sehlller - Thealer
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Rosenmontag .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Hie Maschinenbauer .
Montag , nachmittag » 3 Uhr :

Wilhelm Teil .
Montag , abends 8 Uhr .

Krieg im Frieden .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Weh ' dem , der lügt .

Aeatern der KlniggritzerStrafie
1. u. 2. Feiertag , 8 Uhr :

Mr . Wii .

Komödienhaus .
1. u. 2. Feiertag , 8' / , Uhr :

„ Kammermusik " .

Berliner Theater .
1. u. 2. Feiertag , 8 Uhr :
Wie einst im Mai .

SeutzekeZ Zlünztlertdester
! 9u « letht .

Nürnberger StraBe 70/71 , am Zoo.
Kasse ; Noilendorf 1383 .

Sonntag 3 Uhr : Der Biberpelz .
Abends 8 Uhr :

Schneider Wibbel .
Montag 8 Uhr : Schneid er Wibbel .

Theater des Westens .

ß uhr : PolenbBut .
Ab 3. Juni : Gastsp . Pawlowa .

Residenz -Ttieaferr
Ansang b1/ , Uhr .

Konstunse v . L - lnden a. Gast .

Die verflixte Liebe .

Schwank in 3 Akten von 2. Hirschseld .
Morgen und folgende Tage :
Hie TcrflJxto Hiebe .

URANIA
TaubenstraSe 48/49 .

Sonntag , Montag und Dienstag ,

Hit dem „ Imperator " nach
Siew York .

( Kleine Preise . )
Sonntag , Montag und Dienstag ,

8 Uhr ;

Zum Hochfirn der

Jungfrau .

Zoologischer Garten .
Am 1. . L. U. Z. Pfingsifeiertage

Eintrittspreise
Xoo : Heute je
Aquarium : 50 Pfennig
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Am 1. uns 2. Feiertage
morgens 6 Uhr :

firaßES Militär -FriMonzert.
Ab nachmittags 1 Uhr :

Großes Militär- Doppel-Konzert.
Die Wagen der Stragenbahn ver -
kehren aus allen nach dem Garten
führenden Linien ab 5 Uhr srüh :
desgl . die Züge der Stadt - und

Untergrundbahn .
Atjnarlnm .

Von 9Uhr morg . bis 10 Uhr abbdS .

Theater am Nollesilarlplaiz l
8' / . Uhr :

Der Juxbaron .

1. u. 2. Pftngstsciertag . 3 Uhr , kl. Preise .
8 Uhr :

tum 83 . Male : mit sensationell .
acherfolge : Her

miitlk Theodor.
Allabendlich vorher Austreten der

englisch . Tanzkünlllcrtn Mao Keen .

Friedrieh-ffilhelnistädL Theater .
Die letsten S Tage

lyjhr . Die Förster - Christi .

IOSE = THEATE |
Grotze Frankwrler Str . 132.

Das Rätsel Weib.
Ansang 8 Uhr .

Bei ungünsiiger Witterung nachm�
3 Uhr : Die Dollarprtnzessin .

Montagnachm . 3 Uhr bei ungünsti -
ger Witterung : Die Kino - Kiinigin .
Abends 8 Uhr : TaS Rätsel - Weib .

Auf der Gartenbühnc : Rnnd um
die Spree . Ans. i Uhr .

Heut u. morgen : Frühkonzert ».
Vorstellung .

I - ehend !

Die letzten
weiblichen

Azteken !
Der unfesselbare Rappo ,

der König der Ausbrecher .
Aga, die schwebende Jungtrau .

Buddhas Geisterlafel .
Alles ohne Extra - Entree !

Eintr . SO Pf. Kind. u. Sold . 25 Pf.

Metropol - Theater.
" Ä' /r Ein BlUzmädel .

Abends 7 Uhr 55 präzise :

Die Heise um die Erde
in 40 Tagen.

Admiralspalast .
£ 1 « - Arena .

,,lm Tangoklub "
und das affektvolle Eisballett

„ Die lustige Puppe ' * .
Bis 6 Uhr und ab 10"/ , Uhr

halbe Kaasenpreise .
Wein , und Bier - Abteilung .

Bei schlechtem Wetter

_ Plingstaonntag : _
Im Gewerkschaftshans , Engelofer 15, und in

Oblglos Fcstsülea , Koppenstr . 29 :

Fröhlicher Abend
Margarete Walkotte

unter Bltwlrkung erstklassiger Künstler .
Beginn 7' / , Uhr . 22595 * Eintritt 50 Pf .

Berliner

Kindt - Branerei - Anssehank

Hermannstr . 214/18 NCIlkÖlIll Fernspr . : Meukälln 79.
Oekonom : Robert Bergner .

_ 1. und 2 . Pfingstfelertag : _

« Großes 7rfih - Kotizeru
5 ausgeführt vom Musifcverein „ Harmonie " u. „ Echo " .

Kaffeekuche von 4 Uhr an geöffnet .
1 Entree inkl . Programm 20 Pf . *

Von 4 Uhr nachmittags an :

Großes Doppel - Konzert
Entree SO Pf .

Taglich von 4 - 6 Ehr : K ß ff 6 B - Fmk 0 nZCF 1.

iGaFe- lÄ] edd i ng pal ast

L Mullerslr . 182 - 183

kaglich . grosses

KunsHer -
KonzerK

Anfang 4 Uhr.

Inh . :

C. Sittsamstein .

iLi una Park
Täglich großes Doppel - Konzert

G Die Berg - u . Talbahn ist eröffnet G

Wirfschaltsbetrleb : Bernhard ffoffmann .

Entree 50 Pt .

Arminlus = HaIlen , üissmi
= = Bremer Straße 70 - 7 » . Telephon 186 .

. . . . .

-

- Jeden Sonntag ; Großer Ball . •

Anfangt1/ , Uhr . ZslMöldigS SaUtttttSiU . Anfang 41/ , Uhr .

Avis ! Große und kleine S&le mit Bühne , Vereinsaimmer und

2 Kegelbahnen noch frei . _
Schölxd «

Neue Welt
Arnold Schols llasenhelde 108/114

Eröffnung der Soramersaison am 31 . Mai .

Am I . und 2 . Pfingsfieiertage i

Gr . Früh - Konzert
und Variete » Vorstellung .

Anfang I. Feiertag 5 Uhr , 2. Feiertag 6 Uhr .

Nach mittags 4 Ihr :

Großes DoppeUKonzert und

Varietö « Vorstellung 1. Randes .
Das phänomenale Jum - Programm :

16 erstklassige Varietö - Nummern .

Anlang der Varield - Vorsfellnng 6 Uhr . Enfree Ä5 PI .

im 1. Feiertag : Benefiz des Tanzmeisters Paul Massuttie .

taT Riosentesteaaf : GfOßCr Ball .

Zirkus Busch .
Gastspiel des

Deutselien Theaters
Direktion : Max Reinhardt .

68/19 *

Anfang S1/ . Chr .
Vorverkauf an der Kasse des
Deutschen Theaters , Zirkus

Busch und A. Wertheim .
Preise der Plätze von 1— 10 M.

Voigt - Theater
« adstdstraße 58 .

Sonntag , den 31. Mai (1. Pfingst -
seiertag ) sowie täglich :

Das Mitternachtsmädchen .
Gr . Ausstattungsstück m. Ges. u. Tanz
in 3 Alten u. Austreten von Speziali -

täten allerersten Range » .
Kastenerössnung 2 Uhr . Ans. 4 Uhr .

am 2o»log . Garten .
Verlängert

bis Pfingsten !
Täglich bis 11 Uhr abds . große
Voriührungen auf 5 Bühnen mit
reichem Progr . Sensat . : Looping
the Loop — Der Tanz durch d. Jahr¬
hunderte . — Publikspieter - KSnlge d.
Luft u. v. a. in . Horater » Zauber -
tlieater , F. W. Conrad ! , Otto Salzar .

Gastspiel Gudrun Hildebrandt .

in ihren länzen
Johnson a. Deaa JeanetteDensrbor

Kagtime - 1 mit ihrem
Sextett | Ballon

und eine Auslese

hervorragender Kunstkräfte !
Entreeplat « wochentags

M. O. OO.
— Rauchen gestattet ! —

Apollo - Theater .
Tel . : LUtzow 2767 .
3»/ , und 8 Uhr :

Beute letster Tag
der Saison !

10

Welt
• Attraktionen .

Nachmittags kleine Preise .
Rauchen gestattet !

Reiehshallen - Theater .

Stettiner Sänger.

jf Berr D' rektor Kublieke

M
Burleske von

Meysel .

Ansang 8 Uhr .
1. u. 2. Feiertag

?' / . Uhr .

Walhalla - Th eater .
WeinbergZtveg 19/20 .

Zum vorlebten Male t

Zwlschtll Himmel und Erde .
Vorher : Sin Paar DamenhöSchen .

Ansang B' L Uhr .
Bei ungünstiger Witterung nachm .

3 Uhr : Dtesclbc Vorstell . HalbePreise .
Montag z. letzten Male : Zwischen

Himmeln . Erde . I Paar Damen -
Höschen . Bei ungünstiger Witterung
dieselbe Vorstellung nachm . 3 Uhr zu
halben Preisen . _ _ _

Folios Gaprice.
Heute ; Premire !

Die EetbwtlBcherln .
Schwank in 1 Akt von Aug . Neidhark .

vle Amordragoner .
Schwank in l Akt von Otto Härting .

Dan Bett Napoleon » .
Schwank in 1 Akt o. Rud . Oestcrreicher .

Ah — da » tann ' Ich .
Schwank von Pierre Veber .

Morgen und folgende Tage Ans. 8' / . .

( ternisnis ' ?rse ! lt8äle
N, Chaussettr . 110. Karl Richter .

Am 1. und 2. Pfingstseiertag

Crolies KoDzert " fer
erstklassiger Kllnstler . fft9
Nach dem Konzert Uriißer öll!!.

Am 2. Feiertag Im weißen Saale

von 5 Uhr ab : �0??? ößl!.

Serllnei ' kraler - Idealer
X, Kastanien - Allee 7 —9 .

Täglich : Grigri .
Operette in 3 Akt. Musik v. Paul Linke .
Anfang 7 Uhr . Vorher von 4 Uhr ab

Konzert und Spezialitäten .

Putilmanns Theater
Schinhauser Allee 148
: Kastanienallee 97/99 :

Vrsten und zweiten Feiertag »

Großes Früh - Konzert .
Nachmittags sowie täglich :

lonzefl u. Spezialitäten - Yorstellmig.

Stadt - Theater
Alt - Noabit 7/8 .

Eröffnung der Sommer - Saison .

Theater und Spezialitaten,
Ansang 4 Uhr . Kleine Preise .

Sümmertlieater Urania
Wrangelatr . 11 .

Tagl . : Spezialitätentheater .
Im Garten 2060 , im Saal 1900 Sitzpl -

Alhambra
Wallner - Dheater - Ttrafte 15 .

Großer Ball.
Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr. A. Zamcltat .

Jeden

Sonntag .

Charlottenburger
� Festsäle

Charlottenborg
Kaiser - Friedrich • Str . Sl¬

am 2. und 3. Feiertag , inbeiden Sälen !

Cfroßer Ball *
Am 3. Festtag Entree und Tanz srel

Einige Sonnabende sür Ver -
eine im August noch srei . Ü

Restaurant Sparrenbusch
SW Freienwaide a . O. - W
Herrlich am Wald gelegen am sog

Düsteren Arund .
Gut « Speisen und GetrSul
Möbl . Zimmer m. u. ohne Penfi :
evenll . mit Abschußgelegenheit -
Schwarzwild . Zivil « Preise . Bercii
u. Touristen bist empf . F. Beddi

Für den Inhalt der Jnsera
übernimmt die Stedat » ton st ».
Publikum gegenüber trinerlt »
Verantwortung .
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Tic wirtschaftliche Krise .

Ter Konjunkturrückgang , in dem sich das Wirischaftsleben Deutsch¬
lands nun schon seit mehr als einem Jahre befindet , trägt ein äußer
lich ganz anderes Gepräge al « die Krisen in den Jahren 1902 und

1907 . Tamal « stürzte die Welle der Hochkonjunktur plötzlich jäh ab.

Diesmal macht der wirtschaftliche Aufschwung nur langsam der De -

Pression Platz , und wollte man nur einige der nächstliegenden Kon -

junkturzeichen beachten , so könnte es fast scheinen , als stände die

Äbflauung erst in den Anfängen . Tie Produktionsziffern
der Schwerindustrie , die AuhenhaiidelSziffern , selbst die

Preise der wichtigsten Jndustrieprodukte , Kohle und Eisen , behaup

len noch immer einen Hochstand . ?! och in diesen Tagen hat so das

Kohlcnsyndikat charakteristischcrwcise die Beteiligungsziffern für

Juni erhöht . Roheisan - , Stahlwerks - und Walzdrahtverband haben

ihre Preise — wcniHstcns für das Inland — für das dritte Quartal

dieses Jahres nicht ermäßigt . Die Roheisenpreise stehen denn heute

noch etwas höher als im Hochkonjunkturjahr 1912 , und die Kohlen -

preise weisen gegenüber 1912 ebenfalls keine Ermäßigung auf . Die

ganz « Struktur des Wirtschaftslebens ist eben heute eine andere , so

daß auch hie Formen des Konjunkturrückganges von denen frühe -
rer Perioden abweichen .

Man braucht sich nur an die Tatsache zu erinnern , daß im

Jahre 1913 , das bereit « ausgesprochene Zeichen de ? Konjunktur -

rückgangeS auswies , die Produktion größer und die Preise in der

Schwerindustrie böher waren als im Hochkonjunkturjahr 1912 , um

zu erkennen , daß das Wesen der Krise ( die Uebcrproduktion ) sich

heute hinter anderen Formen birgt . Im laufenden Jahre ist zu -

nächst nur ein wirtschaftlicher Rückgang gegenüber ISIS zu spüren .

Gegenüber 1912 sind die Produktionszahlen dieses Jahres noch gc -

stiegen , und trotzdem fehlt in allen Kreisen , bei Unternehmern wie

den Angestellten und Arbeitern , die Hoffnung auf steigende Gewinne

und Löhne . Bielmehr müssen die Arbeiter schon fast alle Schädi -

gungcn fühlen , die ihnen ein Konjunkturrückgang jedesmal bringt ,

und bei den Unternehmern herrscht Unzufriedenheit und Sorge um

die Zukunft . Ter Schrei nach Stärkung , Ausbau und Neugründung
don Verbänden zu monopolistischer Ausbeutung der Konsumenten

wird in der Industrie immer lauter , und Tag für Tag berichtet die

bürgerliche Presse über neue Besprechungen und Vereinbarungen

dieser Art zwischen den Unternehmern . Im Hauptgebiet des dcut -

scben Wirtschaftsleben », Rhein land - Westsalen , wimmelt es in diesen

Wochen von bürgerlichen Berichterstattern , die , mit dem Notizblock
in der Hand , von einem Unternehmer zum anderen ziehen » um

dann die Spalten ihrer Blätter mit Klagen und Wünschen zu füllen .

Den einzigen Weg zur Lösung auS der Klemme , die Produktion an

den Bedarf anzupassen , wird und kann da » Unternehmertum trotz

aller beweglichen Klagen nicht finden . Die Hilfsmittel der Kapita -

listen werden wieder nur stärkere Ausbeutung der Arbeiter und

Nonopolvcrdändc zur Erzielung höherer Preise sein .

Ter „ Nutzen " von Syndikaten und Kartellen springt nämlich

gerade jetzt den Unternehmern deutlich in die Augen . Während die

Preise für Fertigfabritate stark gefallen sind , haben Roheisenver -

band , StahlwcrkSverband und Kohlensyndikat die Preise für die von

ihnen syndizierten Rohstoffe auf dem hohen Niveau des Hochkon -

juntturjahreS 1912 halten können . Um so schlimmer ist die Lage der

weiterverarbeitenden Industrie , die nur niedrige Preise erzielt , aber

die Rohstoffe teuer bezahlen muß . Während die Rohstoff « sKohlr

und Eisen ) also gleich hoch im Preise stehen wie ISIS , ist z. B. der

Preis für Stobeisen seit 1912 von 120 auf rund SO M. pro Tonne ,

für Röhren von 200 auf ISO 3f . gesunken .

Weniger stark alS in dem Preisrückgang bei nichtsyndizierten In

dustricn kommt der Konjunkturrückgang in den Srzeugungsmengen

zum Ausdruck . So war die Abnahme der Roheisenproduktion in

den Monaten Januar bis April d. I . gegen 1918 nur gering ; gegen

die gleichen Monate von 1912 ergibt sich sogar eine nicht unbedeutende

Steigerung . Do » gleiche gilt in noch ausgeprägterem Maße für die

. Kohlenproduktion . Die Erzeugung von Koks , der doch wesentlich

für industrielle Zwecke verwandt wird , war in den ersten vier Mo -

naten dieses Jahre » sogar noch um «in geringe » höher als in der

gleichen Zeit de » Vorjahre » ( 1913 : 10SS0 Millionen Tonnen . 1914 ;

10 068 Millionen Tonnen ) . Da » Inland allerdings kann die Pro -

duktionSmengen nicht in dem gleichen Maße wie 1913 und 1912

abnehmen . Wohl bot der Ausbau der großen gemischten Bergbau -

und Hüttenunternehmungen dem Kohlen - und Eisenmarkt auch für

den Absatz im Inland « eine gewisse Stütze . Weiter bat der große

Bedarf der staatlichen und privaten Eisenbahnen an Schwellen und

Schienen der Eisen - und Stahlindustrie große Aufträge gebracht .

In letzter Zeit mögen auch die au « dem Wehrbeitrag bezahlten

Festungsbautcn der Industrie eine gewisse Anregung geben .

Im wesentlich «« mußte aber die Industrie ihren Absatz nach dem

Auslände steigern , um ihre Produktion unterzubringen . So betrug

die Autfuhr von Roheisenluppen , Rohschienen und Rohblöcken im

April
1912 : 495930 Doppelzentner ,

1918 : 487 020

1914 : 766910

In ähnlicher Weise stieg die Autfuhr von Formeisen . Blechen ,

Draht . Stabeisen , Bandeisen , Eisen - und Straßenbahnschiencn . Tie

Ausrechterhaliung und Steigerung der Ausfuhr der Schwerindustrie

war allerdings nur dadurch möglich , daß die Pcrbändc die Preise im

Jnlande hochhielten und an die exportierenden Werke Ausfuhr -

Prämien zahlten . Selbstverständlich ist auch , daß die Preise im

Ausland wesentlich niedriger bemessen werden al » im Jnlande . Ter

deutschen Ausfuhr kommt es weiter zugute , daß die Konjunktur im

Auslände , auch in den Industriestaaten ( England und Amerika ) nach

wesentlich besser ist al « in Teutschland . In England berrschte z. B.

noch im vergangenen Jahre ein Bedarf an Kohle und Eisen , während

Deuischland bereit » unter Ueberproduktion litt . Tic deutsche Eisen -

industri « hat daher dort nocki neue Gebiete erobern können .

Trotzdem ist e» unzweifelhaft , daß die Werke unter Absatzmangel

leiden . Tie in den letzten Monaten beobachtete geringe Einschrän -

kung der Produktion fällt zwar gegenüber den Zahlen von 1913

weniger auf . Aber e » ist dabei zu berücksichtigen , daß die LeistungS -

fähigkeit der Industrie gerade in der letzten Zeit gewaltig gesteigert

worden ist . Relativ ist die Einschränkung daher größer , als sie

zunächst erscheinen mag . SS ist weiter zu berücksichtigen , daß die

Stillsetzung eines BetriebSteile » heute bei den hohen Anlagekostcn

einen ungeheueren Verlust für das Unternehmen bedeutet und man

daher lieber die Produktion nur wenig einschränkt und lieber zu

billigen Preisen absetzt , alt daß man die Anlagen und Maschinen

unbenutzt läßt . Tic großen gemischten Werke unterliegen dabei Loch
einem besonderen Zwang . Da die von ihnen produzierte Kohle und

Eisen syndiziert sind und sie daraus besondere Prosite ziehen , dehnen

sie in Depressionszeiten ihre gertigfabrikatproduktion au « , um ihre

Rohstoffe möglichst in gleichem Umfange verwerten zu können . Die
Ersparnis durch Verarbeitung der Rohstoffe im gleichen Betriebe
gestattet es ihnen dabei , die Fertigfabrikate zu billigen Konkurrenz¬
preisen abzugeben , da ihnen »och immer ein relativ hoher Gewinn
aus der Rohstoffproduktion verbleibt . So liegt ein Charakteristikum
der jetzigen Tcpressionsperiode darin , daß die großen gemischten
Werke die Abschwächung , für die sie durch ihre Dividendenpolitit in
den Jahren der Hochkonjunktur gerüstet haben , ausnutzen , um sich
auf Kosten der kleinen Betriebe auszudehnen . e. m.

Stäötische Arbeitslosen -
Versicherung .

ES ist ein sehr interessanter Vorgang , daß fast unmittelbar au
die nahezu einstimmige Ablehnung der staatlichen Unterstützung der

Arbeitslosenversicherung mit 73 000 M. jährlich durch die baye -
rischc Reichsratskammer der Große Stadtrat von
Zürich , das mit seinen 200 000 Einwohnern die größte Stadt der
Schweiz ist , einstimmig die Einführung der Arbeits
l o s e n v e r s i ch e r u ng beschlossen hat , nachdem sich
auch die l3gliedrige Kommission des städtischen Parlament «
einstinimig dafür erklärt hatte . Und interessant ist ferner dabei
auch , daß einer der Führer des ruppigen schweizerischen Baumeister
Verbandes , Baumet ft er Krück , als Kommissionsreferent einen
recht gründlichen , alle Seiten der Arbeitslosenversicherung erfassenden
objektiven Bericht in der Sitzung des Großen Stadtrates vorn
23, Mai erstattete und recht warm für die Annahme der Vorlage
eintrat ,

Krück konstatierte , daß die Macht der Verhältnisse in den In .
dustrieländern , besonder « in den Städten , die Gesellschaft gezwungen
hat , in Zeiten wirtschaftlichen Niedergange » und der Saison
arbeitSlosigkeit Tausende von unverschuldet Arbeitslosen zu
unterstützen . Mit statistischem Material zeigte er den Un »
fang der Arbeitslosigkeit in verschiedenen Ländern und zu
verschiedenen Zeiten , die ein schweres Gebrechen der

e f e l l f ch a f t ist , das in seinen Folgen zu mildern
ihre Pflicht ist , wobei es sich aber nicht um Armenfürsorge handeln
kann . Da die Arbeitslosigkeit hauptsächlich in den Großstädten auf
tritt , so ist es besonders deren Aufgabe , aber auch die des Staate « ,
helfend einzugreifen . Der Referent erörterte sodann die kom
munalen Arbeitsnachweise und die Notstandsarbeiten sowie
die Arbeitslosenunterstützung . Das einzige , wirklich zweck -
mäßige Mittel ist die Arbeitslosenversicherung
die die Gewerkschaften einführten , aber auch verschiedene
Gemeinden in der Schweiz und im Ausland , ebenso Staaten ,
namentlich England . Dabei bezeichnete Herr Krück als die beste
Lösung die Zwangsversicherung , die indes nur schritt «
weise erreicht werden kann , so daß man erst die fakultative ein -
führen muß . Bei der Besprechung der Vorlage selbst wandte sich
der Referent insbesondere gegen die Einwände , die im Genter
System eine Förderung der Gewerkschaften erblicken und es deshalb
ablehnen . Der Referent erklärte diesen Standpunkt für unberechtigt ,
namentlich auch deshalb . weil die Gewerkschaften
neben ihrem Kampfcharakter eine erhebliche kulturelle

edeutung besitzen , . Und in dieser Mission kräftigen
wir die Gewerkschaften , wenn wir sie fördern in
der Aufgabe , ihren arbeitslosen Mitgliedern über die Zeiten der
Not hinwegzuhelfen . Die Kommission überzeugte sich an «
läßlich eine « Besuches bei verschiedenen Gewerkschafts
selretariaten , daß die gefestigten Gewerkschaften in ihrer
Arbeitslosenversicherung eine musterhaste Ordnung halten .
Diese Worte auS dem Munde eines Unternehmerführert sind
beachtenswert und man darf sie wohl als einen Beweis dafür an «

sehen , daß Herr Krück bei seiner eingehenden Beschäftigung mit
dem Arbeitslosenproblem etwas gelernt , soziales Verständnis er «
warben hat .

An der Vorlage de « Kleinen Stadtrates , die wir seinerzeit in

diesem Blatt besprochen haben , hat die Kommission keine grundsätz -
lichen Acndcrungen vorgenommen . Es bleibt also bei der Einfüh
rung de « Genter System » in Form der städtischen Unterstützung der

gewerkschaftlichen Arbeitslosenversicherung und der Errichtung einer

eigenen fakultativen städtischen Arbeitslosenversicherung für un -
organisierte oder solche organisierte Arbeiter , die keine Arbeitslosen -
Unterstützung erhalten . Unterstützt werden nur wirklich unverschul -
bete Arbeitslose , also keine streikenden oder ausgesperrten Arbeiter

usw . Der städtische Zuschuß an die Gewerkschaften kann bis zu
100 Proz , ihrer Leistung betragen , im Maximum aber nicht mehr
als 2 Frank täglich . Dafür müssen sich die Gewerkschaften die

städtische Konirolle ihrer Arbeitslosenkasse gefallen lassen . Aus -

bezahlt werden die städtischen Zuschüsse an die Gewerkschaften alle

Vierteljahre . Für die städtische Arbeitslosenversicherung sind Lohn «
klaffen und entsprechend abgestufte Arbeitslosenunterstützung vor -

gesehen . Dem unterstützten arbeitslosen Mitglied darf nicht zuge -
mutet werden , in Betrieben , die die ortsüblichen Arbeitsbedingungen
nicht innehalten oder in denen Streit , Sperre oder Aussperrung
anhängig ist , Arbeit zu nehmen . Die Stadt übernimmt die Ein -

richtungS - und Verwaltungskosten der Arbeitslosenverstchcrung und
deckt auch ein allsälligcs Defizit . Dies « Ausgaben werden auf ins -

gesamt 40 000 Frank jährlich berechnet , eine Summe , die die Stadt

Zürich bisher schon jedes Jahr — zum Teil etwas weniger , anderen -
teils auch mehr für Arbeitslosenunterstützung in anderer Form
( in Naturalien , Bezahlung der Wohnungsmiete für Arbeitslase usw . )
ausgegeben hat . Später mag sie vielleicht etwa » steigen und darum
wollte «in bürgerlicher Redner ein Maximum von 80000 Frank fest -
gesetzt wissen , daS jedoch abgelehnt wurde .

Schließlich fand die ganze Vorlage , mit ihren 36 Artikeln in
einer Sitzung erledigt , einstimmige Annahme ; e» stimmten also
auch die ärgsten Reaktionäre und Arbcitcrfcinde , die im Parlament
der Stadt Zürich ebenso wie in anderen Parlamenten vertreten sind ,
dafür . Wie die gesamte Vorlage in der Hauptsache nach dem Vor -
bild der Baseler Arbeitslosenversicherung gestaltet ist , so wurde auch
in Zürich , wie seinerzeit in Basel , beschlossen , daß der ' Stadtrat

nach dreijährigem Bestehen der neuen Einrichtung dem Großen
Stadtrat darüber berichten soll , ob eine Revision der Verordnung
notwendig sei oder nicht . In Basel erwies sich die vorgesehene
eventuelle Revision al « nicht notwendig .

Nun folgt über die Verordnung noch die Volksabstimmung
der Stimmberechtigten der Stadt Zürich , die am 19. Juli stattfinden
soll . Da alle Parteien einig sind , ist an der Annahme der Ver -

sicherungSvorlage in der Voltsabstimmung nicht zu zweifeln . Und
dann soll die Verordnung bereit » am 1. August 1914 in Ärast treten .

Der Fall zeigt einmal , wie rasch eine gute Sache erledigt wer -
den kann , wenn auf allen Seiten der gute Wille dazu vorhanden ist .
Der Kleine Stadtrat ließ die Borlage ansang » November 1913 dem /

Großen Stadtrat zugehen und jetzt , nach kaum 7 Monaten , ist sie
schon parlamentarisch erledigt .

Tie Stadt Zürich wird mit der Arbeitslosenversicherung eine
wertvolle Bereicherung ihrer sozialen Einrichtungen erhalten und
damit auch änderen Städten des In - und Auslandes die Anregung
zur Nachahmung des guten Vorbildes geben .

*

Die Arbeitslosigkeit in Berlin und Brandenburg .
Im neuesten . ReichSarboitsblatt " vom Mai 1914 sind die Er¬

gebnisse der gewerkschasilichcn Arbcitsloscnzählungen nach Landes -
leiten veröffentlicht , die wertvolle Anhaltspunkte über die Arbeits »
losigkeit der Mitglieder am Schlüsse des ersten Quartals 1914
liefern . An diesen Feststellungen beteiligten sich allerdings nur 33
von 51 angeschlossenen Verbänden »sit 1 849 960 Mitgliedern , das
sind 92 Proz , des gesamten Mitgliederbestandes aller berichtenden
Fachvcrbände . In diesen 33 Organisationen waren zu Ende
März 1914 2,8 Proz . der Mitglieder arbeitslos , gegen 2,2 Proz .
zu Ende März 1913 und 1,6 Proz . zu Ende März 1912 .
Es ist dies der gleiche Stand der Arbeitslosigkeit , wie er von
den 31 Verbänden in denselben Zeitpunkten festgestellt wurde .
Den Durchschnittssatz von 2,8 überschreiten die Gebictsgruppen
Berlin und Brandenburg ( 3,3 ) , das rechtsrheinische Bayern
( 3,9 ) und Ost - und Westpreußen , Pommern ( 3,1 ) . Auf den Reichs¬
durchschnitt stellt sich das Gebiet SchlcSwig - Holstein , beide Mecklen ,
bürg und die sreien Städte Hamburg und Lübeck ; die übrigen Ge -
bietsgruppen bleiben dahinter zurück . Der geringste «stand der
Arbeitslosigkeit , der sich aus 1,2 Proz . beschränkt , wurde in Elsaß -
Lothringen und in der bayerischen Pfalz festgestellt . EhenfallS
niedrige Arbeitslosenziffern weisen Westfalen mit 1,4 , die Rhein -
Provinz , Württemberg und Baden mit je 1,3 und das Gebiet
Hannover , Braunschweig und Oldenburg mit 1,7 auf .

Unter allen Gebietsgruppen ragt auch diesmal wieder Berlin
und Brandenburg »reit hervor . Nicht weniger als 16 Fachverbände
haben hier Höchstzifiern zu verzeichnen . An erster Stelle stehen die
Glaser mit einer Arbeitslosenziffer von 42,8 . Also beinahe die Hälfte
der überhaupt vorhandenen Mitglieder dieses Verbandes waren Ende
März arbeitslos . Dann folgen die Bildhauer mit 12,2 , die Holz -
orbeiter und die Bäcker mit je 10,8 , die Kürschner mit v. l . die
Sattler mit 7,4 , die Kupferschmiede mit 6,6 , die Metall - und die
Lederarbeiter mit je 6,2 , ferner die Buchdrucker , Porzellanarbcirer .
Brauerei - und Mühlenarbeitcr , Hulmacher , die Hirsch - Dunckerschen
Maschinenbauer und Textilarbeiter und die christlichen Holzarbeiter .
Aber auch die anderen Verbände , wie die Friseurgehilsen , Fleischer ,
Steindrucker und Lithographen und die Buchbinder , die in den
anderen Landesteilen ihre Hochstziffern ausweisen , haben in Berlin
und Brandenbürg ebenfalls hohe Arbeitslosenzahlcn .

-»

Die Arbeitslosenversicherung in Dänemark .

Nach dem Gesetze von 1907 wird den Organisationen , die ihren
Mitgliedern Arbeitslosenunterslützung geiväyren . von den Ge -
meinden und dem Staate Zuschuß zuteil , wofür den Behörden die
Kontrolle über diesen UnterstützungSzweig zusteht . Nach dem Bc -
richte des staatlichen Inspektors gab es am 1. April 1912 33 an -
erkannte Arbeitslosenfonds mit III 187 Mitgliedern . Am 31 . März
1913 waren es 36 mit 120 289 Mitgliedern , darunier 12 832 ( 10,7
Prozent ) weibliche . 43,8 Proz . wohnten in Kopenhagen mir Frede -
ritSberg , 37,8 Proz . in Provinzialstädten , 13,4 Proz . auf dem
Lande . — Die Einnahmen betrugen 3033 919 M. , wovon
1 398 239 M. auf Mitgliedcrbeitrögc , 424 617 M. auf Gemeinde - ,
933 569 M. aus S t a a t s z u s ch ü s s e «für 1911/12 ) entfallen .
Die Ausgaben beliefen sich aus 2143780 M. : davon 1769780
Mark für Geld - , 110138 M. für sonstige Unterstützungen . 34 873 M.
für AnbeitSnachwei « , 217 968 M, für sonstige PerwaltungSausgaben .
Der Ueberschuß betrug also : 912139 M. Das Gesamt per -
mögen war am 31. März 1913 : 2 704 963 M. : = 22,60 M. auf das
Mitglied .

_ _ _

_

die Kohlenpreise unS Sie

öerliner Elektrizitätsfrage .
Al » Herr Artur Fürst in der „ Urania " seinen Vortrag über

Hochspannung mit der für die Berliner so tröstlichen Verheißung
begann , daß Berlin dillige und einzig schöne elektrische Energie -
Versorgung bekommen würde , wenn der tüchtigen B. E. W. Gelegen -
heit gegeben würde , auch fernerhin ihre Kräfte ganz spielen zu
lassen , da horchten einige Leute ans . Sie rochen den Braten . Selbst
eine sehr weit rechts stehende Berliner Zeitung nahm die Erpekto -
rationen mit der gebührenden Vorsicht auf und war mit dieser
Sorte voraussctzungsloser Wissenschaft keineswegs einverstanden .
„ Wenn also, " so hieß c» dem Sinne nach , „die B. E. W. die Eick -
trizitätSvcrsorgung Berlins weiter ausgeliefert erhalten , dann wer -
den wir großartige technische Neuerungen bekommen . Die ruß -
verbreitenden ElettrizitätSwerte werden aus der Stadt verschwinden
und alles wird nach Bitterfeld vetlegt werden . " Wie verhält sich
nun die Geschichte ?

Zuerst ist nicht einzusehen , warum das , was die B. E. W.
machen wollen und können , nicht auch die Stadt Berlin selbst machen
kann . Sie kann ebenso schnell , schön und vorteilhaft oder nicht ihre
eigenen Werke nach Bitterfcld verlegen wie die B. E. W. , wenn
sie es nur will . Aber sie wird sich hüten , denn sie wird ihre An ,
gestellten und Arbeiter nicht noch weiter ans der Stadt wegtreiben .

Warum überhaupt aber nach Bitterfeld ? Nun , darüber wird
un « folgende Geschichte erzählt . In Bitterfeld sind große Braun -
kohlenlager . Die Braunkohle ist dort so billig wie bei uns — eigent¬
lich nichts . Man wird also in Bitterfeid die billige Braunkohle unter
entsprechend eingerichteten Kesseln verbrennen und nun unerhört
billige elektrische Energie erhalten . Diese wird nach Berlin über -
geleitet werden und dort wird dann jedermann seine elektrische
Lampe in der Stube brennen , wie weiland jedermann in Preußen
Sonntags sein Huhn im Topfe haben sollte . Angesichts der hygieni -
scheu Unübertresflichkeit des elektrischen Lichtes ist daS eine ver¬
lockende Aussicht , und wenn alledem die Elektrizität auch schon mehrrein gar nicht » kostet , dann um so schöner . Zwar werden die Bcr -
liner Gaswerke davon nicht allzu sehr erbaut sein ; ober wie das
so ist : der Fortschritt muß eben voran .

In der Tat läßt sich hochgespannter Wechselstrom von Bitterfeld
nach Berlin hinübcrlcitcn , vielleicht auch noch wirtschaftlich . Man
wird zwar unendlich teuere Kabel verlegen müssen — Sochspan »
nungSkabel sind eben teuer ; aber du lieber Gott , d « " A. E. G.
liefert es um die entsprechenden Millionen ja gern . Diese Ueber -
tragung wird die Strompreise immerhin schon um einiges belasten .
Und wer garantiert denn nun überhaupt dafür , daß uns die B. E. W.
die elektrische Energie billig liefern , selbst wenn sie sie sehr billig
zu erzeugen vermögen ? Alle die Vorteile , die sich bei der Strom »
Übertragung von Bitterfcld nach Berlin ergeben könnten , werden den
Berlinern nur zugute kommen , wenn sie die Werke selb st
besitzen , dann haben sie sie nämlich entweder als billigen Strom
oder aber als Zuschuß zu den städtischen Einnahmen .

E » ist also nicht im geringsten einzusehen , warum wir den
B. T. W. die Werke auf weitere Dezennien ausliefern sollen . Du;



©aSmerfc ser Stobt 2 ? erlm stehen hinter kcinev privaten Gasnierk

zurück , die EleklrizitälZwcrkc BcriinZ » erben also in stäbtischer
Regie auch funktionieren .

Ein Moment aber ist bei bcr ganzen Frage noch von sehr
tvcscntlichcr Bcbeuiung , ein Moment , an bas man bisher noch gar
nicht gebaebt hat . Wie wirb eS benn eigentlich mit ben Berliner

Prehkohlcnvrciscn werben , wenn bie Bitterfelder Braunkohle nicht
bloß von den städtischen Elektrizitätswerken gefressen wird , sondern
auch von den staatlichen Zentralen , die den für die elektrischen
Staatseisenbahnbetriebe notwendigen elektrischen Strom liefern
sollen ? Wenn die Bitterselber Braunkohlen so sichere Abnehmer
haben , die noch dazu ganz auf sie dann angewiesen sind , dann
werden sie — wie wir den Kapitalismus kennen — für d i e
Berliner Prcßkohlcnvcrbrancber wahrsckeinlich
erheblich teuerer werden . Wir sind in Berlin froh , daß
wir einigermaßen crschwingbarc Preise für Preßkohle haben , so
daß die Stadt nicht die zahlreichen verrußenden Stein -

kohlenscucrung besitzt , die andere Städte in Rauch - und

Scomutznester verwandeln . Es wäre nicht auszudenken , in wcllben

dvgieniichen und unästhetischen Zustand Berlin geraten würde , wenn
es wieder die Steinkohlenseuerung in nennenswertem Maße be -
käme . Sa müssen wir also alles tun , um den Steinkohlenrauch und
» ruß zu vermeiden . �

Zu diesen Nachteilen würden dann die erhöhten Preßkohlen -
preise treten . Kurz : die Elektrizitälssrage würde Berlin in einen

Rattenkönig unangenehmster und nachteiliger Ilmstände stürzen . ES
dürste wohl wichtig genug sein , diese Folgen etwas nachdrücklicher
zu berücksichtigen , als wir es von den Aktionären privater Erwerbs -

Unternehmungen erwarten können . Tic Interessen Groß - Berlin ?
an der eigenen , der städtischen Uebernahme der Berliner Elektrizi -
tätSwerke sind so groß , daß es ein Verbrechen wäre , sie an Private
auszuhändigen , die eben auf nichts vndcrcS bedacht sind , als darauf ,
eine möglichst hohe Dividende aus ihren Unternehmungen heraus -
zu wirtschaften .

Wochen - Spielplan öer berliner Theater .
Sotufll . Opernhaus . Sonntag bis Sonntag : Parn ' al . ( Anfang

7 Uhr. l Montag : Geschlossen .
Königl . Schauspielhaus . Sonnlag : Peer Gvnt . ( Anfang ? Uhr . )

Montag : Der Veilchenfrcffcr . ( Anfang 7' . llhr . i Dienstag : Peer Gyn! .
iAnfang ? Ilbr . ) Millwoch : Die Rabenficinerin . «Anfang •' / , Ildr . )
Donnerstag : Peer Gvnt . ( Anfang 7 Uhr. ) Freitag : Weh' dem. der lügt .
( Anfang ?>/ , Uhr. ) Sonnabend : Göp von Berlichingen . «Aniang 7 Ubr. )
Sonntag : Peer Khnt . ( Anfang 7 Uhr. ) Montag : Der Bcilchcntrefier
( Anfang T1/, Ubr. )

Seffing - Tlicater . Sonnlag - und Montagnachmittag 3 Ubr : Professor
Bernhardt . Allabendlich : Das Märchen vom Wolf . (?liis . s! Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag : Ein Sammernachtstraum . ( Anfang
71/, Uhr. ) Montag ; Ter Kaufmann van Venedig . Dienstag : Hamlet .
Mittwoch : Viel üörm um nichts . Donnerstag : Romeo und Julia Frei -
tag : König Lear . Sonnabend : Ein Sommernachtstraum . Sonntag : Othello .
Montag : Was ihr wollt . ( Ansang 8 Uhr. )

Kammerfpiele . Sonntag : Franziska . Montag : Marquis van Kcitb
Dienstag : Erdgeist . Mittwoch : Franziska . Donnerstag : Dada . Freitag :
. Hidalla . Sannabend : Marquis von Kcith . Sanntaz ; Franziska / Montag :
Laba . ( Anfang 8 Uhr. )

Berliner Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Graßc Rosinen .
Allabendlich 8 Uhr : Wie cinit im Mai .

Theater in der Königgrätzer Ztrasse . Allabendlich : Ztr . Wu.
( Anfang 8 Uhr. )

Deutsches Künstler - Theater . Sonnlagnachmittag 3 Uhr : Der
Biberpelz . Abends sowie Montag und Dienstag : Schneider Wibbcl . Mitt -
wach : Der Raub der Sabincrinnen . Donnerstag und Freitag : Schneider
Wibbel . Sonnabend : Ieppc vom Berge . ( Anfang T! s Uhr. ) Sonntag und
Montag : Ieppe vom Berge . ( Anfang 8 Ubr. )

KömödicnhauS . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Filmzaubcr . Allabendlich :
Kammermusik . ( Anfang 61/. Uhr. ) _

Theater a » der Wcidciidammbrückc . Tonntag - und Montag -
nachmittag 3 Uhr : Der müde Tbcadar . Allabendlich : Der müde Theodor .
( Anfang 8' , Uhr. )

ikuftspielhauS . Allabendlich 8 Uhr : Tic spanische Fliege .
Theater des PöeftenS . Sonntag : Polcnblut . ( Anfang 8 Uhr. )

Montag und Dienstag : Geschlossen . Van Mittwoch ab : Anna Pawlowa .
( Anfang 8 Ubr. )

Thalia - Thcater . Tonnlag - und Montagnachmittag S' / , Ubr : Eharleys
Tante . Allabendlich : Wenn der Frühling kommt . ( Anfang 8 Uhr. )

Deutsches LperuhauS . Sonnlagnachmittag 3 Uhr : Figaros Hoch-
zeit . Abends : Parsisal ( Anfang 7 Uhr. ) Mantagnachmittag 3 Ubr : Der
Freischütz . Abends : Der Zigeunerbaron . Dienstag : Figaros Hochzeit .
Mittwoch : Der Zigeunerbaron . Anfang 8 Uhr. ) TanncrStaz : Die Mciftcr «
singcr von Aürnoerg . ( Anfang 7 Uhr. ) Freitag : Manon LeScaut . Sonn -
abend und Sanntag : Der Zigeunerbaron . Montag : Tiestand . ( Anfang
8 Uhr. )

Rcssdcnz - Theatcr . Sonntag : Die verflirte Liebe . ( Anfang 8' / « Uhr. )
Montag bis Montag : Die verflixte Liebe . ( Anfang 8' / , Uhr. )

Kleines Theater , « onntag : Jettchen Gebert . Montag : Ariadne
auf RaxaS . Dienstag : Jettchen Gebert . Mittwochj Ariadne auf NoxoS .
Donnerstag : Beiindc . Freitag : Jettchen Gebert . Sonnabend und Sann -
tag : Ariadne auf NaxoS . ( Anfang 8 Uhr. )

Tchiller - Theater O. Sanntagnaä : mittag 3 Uhr : Geschäft ist Geschäft .
AbendS : Im weißen Röhl . MaNfag : KIrin - Eva . Dienstag : Heiligenwald .
Mittwoch : Di « beiden Leanoren . Donnerstag : Ueber unsere Kraft . I. Teil .
Freitag : Klein - Eva . Sannabend : Wann wir altern . Liebe . Lottchens
Geburtstag . Sonntag : Krieg im Frieden . Montag : Ueber untere Kraft .
1. Teil . ( Anfang 8 Ubr. )

Schiller - Theater Vharlattenburg . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Roienmantag . Abend « : Die Maschinenbauer . Mantagnachmittag 3 Ubr :
Dttbelm Tcll . Abends : Krieg im Kriedcn . Dienstag : Weh' dem, der lügt .
Mittwoch : Krieg im Frieden . Donnerstag : Der Kompagnon . Freitag :
Geographie und Liebe . Sonnabend : Krieg im Frieden . Sanntag : Klein -
Eva . Montag : Wann wir altern . Liebe . LottchenS Geburtstag . «Ansang
8 Uhr. )

Wakhalla - Theater . Sonntag , u. Mantagnachmittag 3 Uhr : Zwischen
Fimmel und Erde . Allabendlich : Zwischen Himmel und Erde . Ein paar
DamenböSchcn . ( Anfang 8' / , Uhr. )

Luisen - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Maria Magdalena .
Abends : Rur cm Traum . Mantagnachmittag 3 Uhr : Das Schloß am
Meer . Allabendlich : Ter wilde gelbe Mohn . ( Anfang 8' / , Uhr. )

ReueS Bolkstheatcr . - Reue Freie Volksbühne . ) Sonntagnachmittag
Uhr : Frau WarrenS Gewerbe . AbendS : Hans Huckebcin . Montag -

nachmittag 3 Uhr : Die Haubenlerche� Abends : Hans� Huckebein . DicnStag
bis Freitag : Maria Friedbammer Sannabend und Sonntag : Hans Hucke -
dem. Montag : Moria Friedhammer . ( Anfang 8' / , Uhr. )

Frichrich - PSilhelmstädlischeS Theater . Sonntag bis Dienstag :
Die Förslet -Ehriftl . ( Anfang 8>/ , Uhr. ) Ab Mittwoch : Die SchcidungSehe .
( Ansang 8 Uhr. )

MontiS Operetten - Theater . Sanniagnackmittag 3 Uhr : Die
Fledermaus . Allabendlich : Als ich noch im Flügelklcide . ( Anfang 8 Ubr. )

Rose > Theater . Sonntagnachmittag ' 3 Uhr : Die Tollarprinzesiin .
Mantagnachmittag 3 Uhr : Tie Kino - Königin . Allabendlich : DaS Rätsel —
Weib . ( Anfang 8 Ubr. )

Theater am NoUendorsplaü . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Orpheus
in der Unterwelt . Allabendlich 8' , , Ubr : Der Jurbaron .

Mctropol . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Ein Blipniädel . Allabendlick ) :
Die Zieise um die Welt in SO Tagen . ( Anfang 7. 55 Uhr. )

Ilpollo . Sonntagnachmittag 3' / . Uhr : Spezialttalen . Allabendlich :
Spezialitäten . ( Anfang 8 Ubr. »

Wintergarten . Allabendlich : Svezialttätcn . ( Anfang 8 Uhr. )
Reichsballeii - Thcatcr . Allabendlich : Sleltiner Sänger . ( Anfang 8.

Sonntags 7Vt Uhr. )
Berliner Pratcr - Thcatcr . Allabendlich : Grigri . ( Anfang 71 , Hai ».
Gebr . Herr » fcld - Tdca » cr . Allabendlich : Ein Reinfall . Heut ' in

übermorgen . Tic Klabriasparlic . ( Anfang 8 Uhr. )
AdmiralSPalnft . Im Tangoklub . ( Anfang 8> z Uhr. )
Palatt am Zoo . Das Mirakel . ( Täglich : 8 Uhr , Sonntag 6 Uhr )
GincS Nolle ndorf - Theater . Die klugen Pferde von Elberfeld . ( An-

fang 7 Uhr. )
Ilrania - Theater . Sonntag - . Montag - und Dicnstagnachmittag S Übt :

Mit dem „ Imperator " nach New Jork . Allabendlich : Zum Hochfirn der
Jungfrau . ( Ansang 8 Ubr. »

Passagc - Theatcr . Allabendlich 5 Ubr : Kino - Barits .
Folics Eaprice . Allabendlich : Der Luftturner . Das Karnickel .

DaS Erdbeben . ( Anfang 8' /4 Ubr. )
ZirkuS Busch . Allabendlich : Das Mirakel . ( Ansang 8' / , Uhr. )

Marktvreiie von Berlin am Li) . Mai lt ) l4 . nach Ermittelungen
des kömgl . PolizeipräfidiumS . Mais ( mixed ) . Natal 00,00 —00 . 00 , Donau
0,00 — 0,00 . Mais «runder ) , gute Sorte 15,40 — 15,70 . Richtstroh 0,00 .
Heu 7,40 —8,60 .

Markthallenpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
34,00 —50,00 . Sveisebobnen . weiße 30 . 00 —60,00 . Linien 40,00 — 80,00 .
Kartoffeln ( Klcinhdl . ) 4,00 — 7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
0. 00 —0,00 . Rindfleisch , Bauchsteisch 0,00 —0,00 . Schweinefleisch 0,00 — 0,00 .
Kalbileiich 0,00 —0) 00. Hammelflei - ch 0,00 —0,00 . Butter 2,20 —2 . 80
60 Stück Eier 3,20 — 5,00 . I Kilogramm Karpfen 1,40 —2,20 . Aale
1,40 —3,00 . Zander 1,60 - 3,40 . Hechte 1,40 —2,80 . Barfche 0,80 —2,20 .
Schleie 1,40 —3,20 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebse 3,00 - 48,00

BSasserftands - Rachrichten
der Landesanflal ! für GewSsferlunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau

' ) -s- bedeutet Wuchs , — Fall . — •) Nnterpegel .
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14. Abt. Bezirk 700 a.

. Am Donnerstag , den 26. Rai ,
verstarb unser Genosse , der
Zigarrenhändler

Max Baehr
Beufselftraße 69.

Ehre seinem Zindcnken !
Tic Beerdigung findet am

Dienstag , den 2, Jim ! , nach -
mittags o' /j Uhr , auf dem iiädttschcn
Zentral - Friedhof in Friedrichs -
selbe statt .

20. Abt. Bezirk 705 a.
Am Donnerstag , den 28. Mai ,

verstarb unser Genosse

«�uxust öiepelt
Maxstraßc 21,

Ehre feinem Nndcnken k
Die Beerdigung sindct am

Dienstag , den 2. Juni , nach -
mittags 3' It Ubr , von der Leichen -
Halle des städtischen Friedhofe » in
der Müllcrstraße , Ecke Seestraße ,
aus statt , 228/5

Um rege Beteiligung ersucht
Iber Vorstand .

Deotseher Bauarbeiter -Verband.
Zweigverein Berlin .

Am 28. Mai starb unser Mit -
glied , der Bauarbeiter

�uxust Liepelt
( Bezirk Wcdding ) .

Ehre seinem Andenken k
Tie Bcerdlgung findet am

Dienstag , den 2. Juni , nach .
mittags 3A. Uhr . von der . Halle
des ftädtnchen Friedhofes , See -
ftraßc , Ecke Müllerftraße , au §
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
142,20 Ter Borstand .

Hiermit die traurige Nachricht ,
daß unser Vater , Schwiegcr - und
Großvater , der Möbelpolicrer

Xuxust kückler
im Alter von 70 Jahren am
Herzschlag gestorben ist.

Dies zeigen an
Tic Hinterbliebenen .

Die Beerdigung sindct am
dritten Feiertag , ilU Uhr . von
der Leichenhalle des Zentral -
Friedhofes in Friedrichsseide auS

statt . 13921

AllcnFrcundenuiid Verwandten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater

�uxust Liepelt
am 28, Mai , nachmittags 5' / , Uhr ,
verstorben ist,
Die trauernden Hinterbliebenen
Marie Tiepelt nebst Kiudern .

Tie Beeidigung sindet . am
Dienstag , den 2, Juni , nach -
mittags 3' )« Uhr , von her Leichen -
balle des Phttippus - Apostel - Kitch -
Hofe ? aüS auf dem Städtischen
Friedhof , Müller - Ecke Secstraßc ,
statt , A

Zentralverhand der Steinarbeiter
Deutschtands.

Zahlstelle Berlin .
Am 30. Mai starb unser Kollege ,

der Steinmetz

Wilkelm Lckülel -
im Alter von 37 Jahren an der
BcriisSkranlbeit .

Ghre feinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Dienstag , nachmittags 2 Uhr .
van der Leichenhalle des Neu -
köllner Friedhofes , Maricndorfcr
Weg. ans statt ,

Zahlreiche Beteiligung erwartet

�������«HOrtsverv�nn��

Am 28. Mai verstarb plätzlich
und unerwartet mein lieber ,
herzensguter Man » , der Dekora -
tionSmaler

Johannes Scholl
im 46. Lebensjahre infolge Herz¬
schlages ,

Um stille Teilnahme bittet
Die trauernde Witwe Agnes Scholl ,
Ttcptaw , Baumschulcnstr . 15. 16,

Tie Beerdigung findet morgen
Montag , nachmittags 4 Uhr . van
der Friedhofshalle in der Kieshalz .
straße aus statt , 9A

Am 28, Mai verstarb nach ,
kurzem , schwerem Leiden mein
lieber Mann und guter Vater

Kar \ Schaffert
im Atter van 37 Jahren ,

Um stille Teilnahme bitten

btartbo Schaffert und sahn .
Die Beerdigung findet morgen

Montag , 1. Juni , nachm . 4 Ubr,
von der Halle der HimmelfabriS -
Gemeinde in Nordend aus statt ,

Invaliden- ünterstützungskasse
d. Steindrucker u. Lithographen.

Die Beerdigung des am
27, Mai verstorbenen MtgliedcS

ilbert Jastrau
findet am Dienstag , den 2. Juni ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des ZcntraliriedhojeS
in Frievrichsfelde auS statt ,
2273b TaS Komitee .

Deutscher

Transportarbeiter-Vertand.
Bezirksverwaltung Grob Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß nnfer Kollege , der Arbeits
kuticher 65, -9

Oskar Nickel
am 28. d MtS , int Alter von
63 Jahren verstorben ist .

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 2, Juni , nachm
4V, Ubr , von der Leichenhalle des
Kirchhoies in der Heilstätte Buch
auS statt _ _

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Kaifierer

Hnxo Dorn
am 29. Mai im Alter vim
51 Jahren verstorben ist

Ghre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 2, Juni , nachmittags
3 Uhr . von der Leichenhalle des
Emmaus - Kirchhofes , Hermann -
straße , auS statt ,

Den Mttgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Arbeiter

( Brich Hühner
am 29. Mai im Alter von
27 Jahren verstorben ist

Ehre seinem Andeuten :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 1. Juni , nach -
mittags Zssl Uhr, von der Leichen -
halle des Gemeinde - Friedhofes
Neukölln , Mariendorfer Weg, auS
statt .

Zahlreiche Beteiligung wird er -
wartet

!

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Fensterputzer

Ernst Lucas
am 24. Mai im Atter
53 Jahren verstorben ist.

Ghre seinem Andenke « :
Die Bezirksverwaltung .

von

Tanksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie die schönen Kranz -
Wenden bei der Beerdigung meiner
unvergeßlichen Frau

Aknn, » Listachiiiske
sage ich allen Verwandten , Bekannten
und den Genossen und Genosfinnen
deS V. Wahlkreises (5. Abteilung ) so¬
wie denen des LeseabendS des vierten
Wahlkreises ( 42 Abteilung ) meinen
herzlichsten Dank ,
2264b I . atwohinnke .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil -

nähme bei der Beerdigung unseres
lieben VaterS . Schwieget - und Groß¬
vaters , des MaschinenarbeiterS

August Mann
sagen allen Verwandten . Freunden
und den Kollegen der Firma Reumann
unseren innigsten Dank

Die Hinterbliebenen .

tztzernMcIiwton Dank !
Allen Verwandten . Freunden und

Bekannten , vorzüglich den Herren
Direktoren Blubm und Haupt sür
ihre materielle Hilfe , sowie sämtlichen
Beamten . Angestellten und Arbeitern
der Firma Butzke u. Co. . auch dem
Verband der Kupferschmiede und destr
sozialdemokratischen Wahlverein , Be-
zirk Reinickendorf - Ost uitt » dem . EauS -
wirf Herrn Triwgcr nebi' l säinttichen
HouSgenoffen für ihre reg « Beteiligung
und großen Kranzspenden bei de:
Beerdigung meines lieben , nie ruhen¬
den, treusorgenden Gatten und Vaters ,
des Kupferschmiedes 13821

Franz Dudschus .
Sie waren mein schönster Trost ,

Tie trauernde Witwe nebst Kindern ,

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Manne « , unseres guten Vaters

takannas Kunz
tagen wir hiermit allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten , solvie
seinen lieben Kollegen vom 34, , 29,
und 14. Revier , sowie dem verband
der Gemeinde - und StaatSarbeiler
unseren herzlichsten Tank , 130A

Elisabeth Kunz und Söhne .

Danksagung .
Für die vielen Beiveise herzlicher

Teilnahme bei der Einäscherung
meiner lieben Frau sagen hierdurch
allen Verwandten , Bekannten , den
Kollegen des Verbandes der Freien
Gaftioirte , iowie Herrn Waldeck
Manasse für die trostreichen Worte
unseren innigsten Dank , I23A

Max Worbs
nnd Stthnc .

£ > pezialarzt
s. Haut , Harn - , Frauenleiden .
nerv . Schwäche . Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in

Dl. Homeyer - S
Untersuchung, , Fäden i. Harn usw.

Friedrichstr . 81, $„9o3um
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 —3 .
Honorar uiäfiig , auch Teilzahl .

Separates Tamenzimmea .

Mn \ t Men - 11. Slertete
der

Kutüielier
und verwandter Berufs -

genossen zu Berlin .

( E . H. 82 . )

Bekanntmachung .
Allen Mitgliedern der Zentrale »

Kranken - und Sterbekasse der
K u tscheruwerwandteiiBerufsgenoss en
( E, H. 82) zn Berlin teilen wir hierdurch
gesälligst mit , daß die Verteilung
des Gesamtverinögcns vom 15, bis
zum 17, Juni d. I . von tl Uhr vor¬
mittags biS 3 Uhr nachmittags in dem
Lokal des Herrn Heinrich Müller ,
Grüner Weg 120 , staustnd . et .

Legitimation ist mitzubringen ,
Der Vorstand . 22706

I , 2t : Paul Borrmann , Redanl ,
Grüner Weg 7.

co
v
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g Welt

1 . 000 . 800 Sieselringe
echt 13kar . Goldfilled — 5 7ahra Garantie

beben wir seit besteben unserer Firma in London . Paria nnd BerliD mm
Versand eebraebt . Uber 55 fitz aller bei nns eingebende « Anfträare sind Kacb «
bestcllunfren , und fast jede Nachbestellana ist eine Anerkennung . Lies ist
der beste Beweis ( Ur die bervorragende Qualität ncserer bekannten Fabrikate .
Damit sieb jeder hiervon dberiengeo kann , haben wir nns entschlossen , anf
alle Einkänfe von Mk. 1. 2S an . welche bis snm 31. Juli d. J. erfolgen , gegen
Einsendnng dieser Annonce eine einmalige

Ausnalimo�ergünstlduns von 50 Pf .
eintreten zn lassen , so daS also der oben abgebildete Siegelring mit künsk -
leriiehem Monogramm von 2 Buchstaben in Handgravnr

statt Mh . 1 . 25 nur Mk . 0 . 75
kostet . Der Versand erfolgt soiort gegen Einsendung des Betrages per Post «
Anweisung oder in Griefmarken , auf Wonsch auch per Kacbnabme . Dm das
richtige FivgermaB zn erhalten , schneidet man ein Loch in ein Stack Pappe .
welches nur knapp an das betreffende Fingerglied pafit . . -

Nsuer Katalog von 191« nebst nsuer RlngmsBkarte kOsten «oe.

Sims ft Hayer , Berlin 107, Chariottenstr . 73, l

Spezialarzt
Dr . med . WockeafnB .

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
fBr Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ».
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Hellung ohne Berufs¬

störung . MäBige Preise . *
Sprechst . v. 8 —8 , Sonntags 9 —11 .

ion
Gill lit (illliii §. iiiii )iiiiiiiitiiiiiiiiMiii ' (

Sehnten
Damenhiite . schwarz , weiß ,

Ehaiupagne I . K» an. II i K e <■ ,
hiehtinhauHcr Allee 146 a .
Alle Hüte werden zu Schuten gepreßt .

Paletots irÄ
Kammgarnstoffen

Paletots

20Mvon an
von en,
Stoffen * ; 15 £

Kostüme r ; . teAt
engl . Stoffen , Kamm - �OM .
garn und Tuch . . von ■ O an

Kostüm - Röcke
A50

grösste Auswahl . von �an

Alpaka - Mäntel v i 2�
Wasserd . Stoffmänlelv . lB�

C. PELZ

Ecke
Prinz . - Allee

Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung .

Elegante Paletots .
Elegante Anzüge in

jeder Preislage .
GrStofflager z. eleg Maßanfertigung .
SM " Billigste , feste Preise . - WM

Dieim Gewerkschaftshaus ausgesteltt .

Muster ' Zimmer
können auch in der Fabrik

Zeughofstraße 20
bis 7 Uhr abends besichtigt werden .

Honntag « *

nur nach vorheriger Anmeldung .

Kranzspenden
sowie sämtliche *

Blumenarrangements
liefert schnell und billig Dunk
« srosn . Lindenttr . 69 , Tel , Mpl . 7293

Abesst nier . Pumpen .
z, Selbstausstell , Vollst
fompl . , unter Gar, , schon
von 8 M. an, Garleip

spritzen , Gerten -
schläuehe v. 75 Pf. an .
Strahlrohrs , gebe Pum¬
pen, wie neu . spottbillig ,
Erdbohrerleibw . Jlluslr .
PreiSl , grat , A, Sohep -
menn , Pumpensabr <

Berlin H, 656, Chausseestrate 88 . *



Maimlwchimg .
Betiicbs - Krankenkasse

der

Zln sämtliche Vertreter der Der -
flcherlen im Zlu - ichuß der Betriebs -
Krankenkasse der Stadtgememde
Berlin .

Aus unser Wahlausschreiben vom
16. Aoril 1914. betreffend die Wahlen
tar . i Vorilande der BetriebS - Kranken -
laffe der Zladtzcmeinde Berlin , ist von
den Vertretern der Arbeiwehmer im
Dlusschutz nur eine Wahlvorschagsliste
»ingereicht worden , �ie vom Vorstände
in ' einer Sitzung vom 18. Mai d. lV
als gültig anerkannt worden ist.

Tie auf dieser Vorschlagslifte unter
Kr. 1 —6 bezeichneten Bewerber , die

Herren
1. Ztzronz Lagodzinski , Berlin - Wil

mcrSdors , Mannheimer Str . 34,
S. August Müller . Berlin , Simom

Dach . Str . 28/29 .
8. Johann Heutschke , Berlin , Chodo

wieckistr . 7,
4. Karl Glatt , Berlin , Höchste�

strasie 2,
8. Willi . Reislag , Berlin , IkandS »

berger Allee 50,
6. Robert Tchünemanu , Berlin ,

Zhaerstr . 38,
gelten sonach gemäß ZK ll > und 26 der
Wablordnimg als gewählt .

Herr Schünemann scheidet damit
als Vertreter der Leriicherten im Aus
schuß gemäß K 41 unserer Satzuni
aus . An seine Stelle tritt gemäß
§ 19 der Wahlordnung Herr Kranz
Tomaet .

Der für den 10. Juni 1914 ange
fevie Wahltermin wird hiermit aus
gebobeu .

Tinsprüche gegen die Gültigkeit
der Wahl find bis zum 8. Juni
d. I . bei dem Vorstands oder dem
Vcrsicherungsamte der Stadt Berlin
« m zureichen .

Berlin , den 22. Mai 1914.
» Sr VorntrinS

der vctriebs - Kraukenkasse der

Stadtgemeinde Berlin .
v. Schulz .

Zu Dageb . Kr. 936 B. K. K. 14.

Allgemeine
Qrts - Krankenkasse

für

Berlin - Steglill »

B e k a n n t ni a ch u n g.
Von den Arbeitgebern und den

Versicherten ist nur je ein Vorschlag
für die Wahl der Mitglieder des
Kafienvorstandcs eingegangen , deren
Gültigleit vom Vorstände anerkannt
wurde . Die aus dem Wablvorfchlag
der Arbeitgeber unter Nr. 1 bis .1

bezeichneten Herren : Maurermeister
Emil Schulze . Malermeister Karl
Linke , Zopsermeister Heinrich Pflanz
sowie die aus dem Wahlvorschlag der

Versicherten unter Nr. 1 - 6 bezeich .
neten Herren : Mechaniker Gustav
Bigalkc , Mechaniker Wilhelm Alscr -
mann . Tischler Karl Eckert , Lager -
balter Karl Liehr , Mechaniker Waller
Langenhahn , Maler Alois Bierschenk
gelten alt gewählt .

Tie auf de » » . Juni ISlt
anberaumte Wahl findet dem -
» ach nicht statt .

Einsprüche gegen die Gültigkeit der
Wahl lind innerhalb 2 Wochen nach
dieser Bekanntmachung bei dem Vor -
stand - oder dem V- rsicherungSamt
Berlin - Steglitz zu erheben ! das

letztere entscheidet . 274/14
Berlin . Steglitz , den 30. Mai 1914.

Der Vorstand .
Emil Schulze , Gustav Bigalke ,

Vorsitzender . Schriftführer .

Innungs - Krankenkasse
der

Schuhmacher- Innung
r,n Berlin .

sZwang » Innung . )
Aus Grund der am 10. und 17. Mai

1914 bctnilnt gemachten Konstituierung
de » Vorstandes wird die Ernennung
des 1. und 2. Vorsitzenden Herren
Eckerlein und Blafiert durch den
JmiungSvorstand aus Entscheidung
des VersicherungsamtS Berlin vom
LO. Mai 1914 hiermit für ungültig
erklärt .

Auf Grund dessen hat Herr Jakob
Ege . Roßftr . 3t . die G- fchästc der
Kirsten lasse als Vorfitzender weiter

zu führen .
Berlin , den 31, Mai 1914.

Der Vorstand . 274/3
Jakob Ege, ll Schenk ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Städtliche Splirlialkc .
Am 2 . Juni 1914 wird in der G r e i f S w a l d e r T t r . 45 ( Ecke Woldeuberger Strahe ) eine neue Zpar - V

kaffe K der Stadt Berlin eröffnet werden . Die Zahl unserer Sparkassen erhöht sich damit auf zehn . Jede Sparkasse
'

soll hauptsächlich den Sparern eines bestimmten Stadtteils ( Kassenbezirks ) dienen .

Die Begrenzung der Kassenbezirke ist folgende :

Vezeichnung der Sparkasse «
für de »

Stadtteil

Kasse D
Linkftrafie 7 8

blaue Bücher

Kasse C
Am ArminiuSPla » ( Markthalle )

graue Bücher

Kasse D
Püdlerftrafie 34 ( Markthalle )

grüne Bücher

Kasse E
Tresdowftrafie 11 ( Markthalle )

schwarz - rotgestreiste Bücher

Kasse F
Tchönwaldcr Str . l »( Nartth . )

schwarz - blaugestreiste Bücher

Kasse «
Tilfitcr Str . 4/3 ( Gemeinde -

schulgrund stück)
schwarz - graugeftrelstc Bücher

Kasse »
Am Tempelhofer Ufer In

schwarz - grüngestreiste Bücher

Kaste J
Gräfeftraste 85/88

rot - blaugestreifte Bücher

Kasse Ii lncu »
Greifswalder Str . 45 ( Ecke

Woldenbcrgcr Straße
rot - graugestreiste Bücher

Rord - West

Süd - Ost

Nord - Oft

Nord - Ost

Grenze « de » Kafienbezirk »
im Rorde «

Tharlottenburger Chaussee
vom Bahnhof Tiergarten
bis zum großen Stern ,
Spreeweg , Spree , Stadt -
bahn von der Spree bis

zur Friedrichstraße

Spandauer Schiffabrts -
kanal und Weichbild -

grenze

Schlesiiche Bahn und
Weichbildgrenze

Weichbildgrenze

Weichbildgrenze

Landsberger Allee

Anhalter Bahnhof , Pult -
kamer - . Bestel - , Simeon -
und Waflertorstraße bis
zum Luisenstädtisch . Kanal

Reichenbcrzer Straße

im Osten

Friedrichstraße , Pütt -
kamcrstraße . Anhalter
Bahnhof u Bahngelände

der Anhalter Bahn

Spandauer Schissahrts
kanal bis zum Nordhasen

Weichbildgrenze

Prenzlauer Allee

Brunnenstraße u. Bah » .
körper der Stettiner und

Nordbahn

Weichbildgrenze

Lustenstädtsscher Kanal ,
Urbanbasen und

Fontanepromenade

im Süden im Westen

Weichbildgrenze

Charlottenburger Chaussee
Spreeweg und die Spree
bis zum Humboldthafcn

Reichenberger Straße

Lothringer Straße

Jnvakidenstraße

Schlefiiche Bahn

Weichbildgrenze

Weichbildgrenze

Weichbildgrenze Friedenftraße und Lbnds -
berger Allee

Weichbildgrenze

Luisenstädtsschcr Kanal

Brunnenitrage imd Bahn -
körper der Stettiner und

Rordbahn

Spandauer Schissahrts -
kanal und Weichbildgrenze

Andreas - , Lebuser und
Friedrichsberger Straße

Weichbildgrenze und
Gelände d. Anhalter Bahn

Kanal von Lussenbrücke bis
llrbanhasen , Platz a. Urban
und Fontanepromenade

Prenzlauer Allee

bleibt für das Zentrum und die vorstehend nicht bezeichneten Stadtteile zuständig
Kasse A ( Zentrale )

Am Mühlcndamm 1
schwarze Bücher u. rote Bücher

Tic Spareinlagen werden mit Z' /s Proz . verzinst . Bei Einzahlungen beginnt die Verzinsung mit dem nächsten
Monatsdrittel ; bei Rückzahlungen endet sie ' mit dem lctztverflosscnen MonatSdrittel . Als Monatsdrittel gelten die Zeit
abschnitte :

1. vom 1. bis zum 10 . MonatStage
2 11 20W. „ XX. � ßf „
3. 21 , . „ Monatsschluss .

A « träge auf Hypothekenbeleihung Berliner Grundstücke sind nur an das städtische Hypothekenamt zu
richten . Tie Beleihung erfolgt frei von icder Provifion .

Jedem Ginleger steht trotz obiger Einteilung frei , bei der An -
legung eines Sparbuchs nach Velieben unter allen unseren Spar -
kasirn zu wählen ; uiizuläisig ist aber die Anlegung mehrerer Bücher ,
( etwa bei verschiedenen Kassen , aus den Namen einer Person . Jede der
10 Sparkassen nimmt nur aus die ihrer eigenen Zuständigkeit unterliegenden
Bücher Einzahlungen entgegen und leistet auch nur aus solche Bücher Aus -

zahlungc », also

Kasse X nur aus schwarze und rate Sparbücher
Kasse D nur auf blaue Sparbücher ,
Kaste 4! nur auf graue Sparbücher ,
Kasse D nur auf grüne Sparbücher .
Koste E nur auf schwarz - rotgeftreiftc Sparbücher ,
Kaste F nur auf schwarz - blaugestreiftc Sparbücher .
Kasse <i! nur auf schwarz - graugcftrciste Sparbucher ,
Kasse F nur auf schwarz - grüngeftreifte Sparbücher ,
Kaste J nur auf rot blaugeftreifte Sparbücher .
Kaffe K nur auf rot - graugeftreiftc Sparbücher .

Einzahlungen , Kündigungen . Anträge aui Zinienzuschreibung oder auf
Uebertragung aus eine ondere Sparkasse der Stadt Berlin können auch bei
allen . Annahmestellen " kK 3 der Satzungen ) bewirkt werden Möglichst
rege Benutzung der Anuahmeftellen liegt im eigene » Interesse der
Sporer .

Beim Postscheckamt Berlin befitzt die Sparkasse das Postfchedkonto
Nr . 34 . Auf dieses Konto können bei jedem Postamt Spar -
betrage eingezahlt werden , ohne dast dem Sparer dadurch Kosten
erwachse « . Zahlkartensormulare sind an allen Postichaltern , in den Spar -
kassen und in allen Annahmeitellen zu haben .

Der jedesmaligen sofortigen Einsendung des Sparbuches bedarj es bei
Benutzung von Zählkarten nicht ; zur Eiutragung der Zahlung iu das
Sparba - H iü aber dessen Borlage späiesteii » bis zum 31. März de «
R echnungSsahrei ersorderlich . Reu auSgeserligte Sparbücher werden über -
sandt .

Zur Beschleunigung der Abfertigungen empsiehlt sich außer der
Benutzung der Annahmestellen und »es Posticheckkontos möglichste Vor -
teilung des Verkehrs aus alle 10 Kassen . Deshalb wird Uebertragung
der Guthaben , uamentiich aus der Zentrale , Am Mühlcndamm 1, euf
die den Sparern bequemst liegenden andere » Sparkassen der Stadt
Berlin dringend angeraten .

Uebertragungen diese « Art erfolgen aus Antrag der Sparer
jederzeit ohne Unterbrechung der Berzinsung . Die Uebertragung ist
bei der sür daS vorhandene Sparbuch zuständigen Kasse oder bei derjenigen
Kasse, welche die künftige Abfertigung übelnehmen soll , unter Vorlegung
des Sparbuches »u beantragen .

Alle Spartaffen der Stadt Berlin find sür die Sparer werktäglich von
S — 2 Uhr geöffnet .

Berlin , den 16. Mai 1914 .

Kuratorium der städtischen Sparkasse .
Klopf o mit I - nft !

Teppich « Reinigung ;
und » Hmtllche Nebenarbeiten * )

Staehr & Co .
Berlin S 42 , Qitschiner Straße SO

Fernspr . : Amt Jloritzplatz 216 u. 226.

*) Xnfbewahrnnjr . — Entmottang von Polntor -
mttbeln . — t ' hcmische Reinignne . — Knnst -

• topferel . — Bettfedern - Relnlarnnjj .

jr Vaccnnm - Entstanbnng mit fahrbaren Apparaten .

Klopf e mit Enft !

10 Mark
monatliche Teilzahlung lic ' ei t elegante
Hcrrcngardcrobe nach Maß , eigenes
Slosslag . Per Kasse Preisermäßigung .
. I . TomporoHval » ! , Schneidern , st.,
jcNt SW 47, Dreibundstr . 47 , an der
Bcilealliancestr . u. Tempelhofer Feld .
Aus Wunsch komme sos. mit Muster .

� Gneiseuaastraße 10,4
J 8 . dran , billigste u. beste L

Bezugsquelle für " ~

�1X1 öbel jeder Jlrt�
r Kassa und Teilzablong .

Gardinen
Erstklassige Spezial - Firma :

Qardinenhaus Bernhard Schwartz
( früher W. llftr , 39)

W allste . 13 sSpindlerShof ) .

Vorzöge :
Wröfttt Boltborkeit . — Atusser - Eleqau ». — geHltat niedrigst « Preise .

Eck-Restaurant
Charlottenburg ,

Bismarckstr , 38,
Ecke Scnenhelmer Str . ,
dierctt am Deutschen Opernhause ,
gutgehend , 12 Jabre in einer
Hand , will Witwe preiswert vir -
lausen .

Kaulsdorf
Siadtb . « u. Vororivk. 2ö- Pf. - Tour
Ii neu orschlossen , ,
2bis2u Minuten TOtnBabnb .
Q- R . von M. 12 . — an
Auskunftst . bei W. Lehmann ,
Lichtenbern . Leopoldslrasse 2.
Sonntags auf dem Gelfinde .
NieachalKe D Nitsche ,
Berlin NO, Neue Königstr. 16

Fernspr . Kgst . 6376.

| Zentrale Nor�o : |

Brunnenstr . l
Eing. Weinbergsweg 28 |

Filiale Osten :

I Fraßkfmter Zlles 89
Filiale Süden :

tiotlter Danün 103
Filiale IVestea ;

Charlottenburg

iSciinrrenstr . s
offeriert

mm -
Schlager

! Ein rieh t ang A: \
1 Kleiderspind
1 Metallbettetelle
1 Auflogematratze
1 Spiegel , 2 Stühle
1 Tisch , 1 Küche

j 1. 50 JW. Wochenratc | |

{Einrichtung B:
2 Metalibettstelten
2 Auflegematratzen
1 Kleiderschrank
1 Speisetisch
2 Stühle , 1 Spiegel
1 Küchen - Einrichtung !

2. 50IW. Wochen rate j I

: Einrichtung C: i
2 Bettstellen
2 Auflegematratzen
1 Kleiderschrank
1 Wäscheschrank
1 Sofa, 1 Spiegel
1 Spiegelkonsole
1 Ausziehtisch
2 Stühle , 1 Ttellise
Küchen - Einrichtung I

3 . 50 JH. Wochenrate j 1

10
Mark

Anzahluna
j genüg , schon , um sich I
j heute einen eigenen
1Hausstand z. gründen . I
! Achten Sie nur auf 1
| blauweisse j
1 Firmen� Schilder
i und auf meine Fi rmh

Mitglied der
Tlscblerlnnung

Mitglied der
Tapezierer Innung

In gross . Auswahl |
Schlafzimmer , Wohn

| zimmer , Speisezimmer , |
Herrenzimmer ,
elegante Salons
farbige Küchen

{Spezial • Abteilung für I
Teppiche , Gardinen ,
Portieren , Kinder -
wagen , Sportwagen .

1Inserat mitbringen !
! 5 Mark Wert ! )

Bütige Parzellen!
direkt am Babnhos , westlicher ; . o>-l
ort , zum Bau von Eigcnheimenl
besonders accignct . Kicinc An- l
zablung . Geringe jährliche Teil -
zahlung . Guter Boden . Bau -
Parzellen v. 2000 M. mtl . Shv . iionJ
pssastcr . Prospeit , Plänen , koiicuss
lps . Schreiben Sie iosoel , da nils

wiederkehrende Gelegenheit .
lkl . F . » » ebboi ? . . Berlin N0. |

Kniprodeftr . 19 . j : i9iays

Jedes Wort 10 Pfennig .
Dac fettgedruckte Wort 20 Ptg . ( zulbsig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengeauche und SehlilMe len - Anzeigen
5 P* g . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Plg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zihlen doppelt .

Verkäufe .

Teppiche ! Kroße Posten mit
steinen Wcbeschlern , darunter Pracht -
eremplarc in allen Größen : 4,83 ,
«,73 . >0. 30 bis 72,00 . Bettvorleger .
Felle , Läujerreste spottbillig , Wolfs
Teppickibaus . DreSdenerstraße 8
( Koiibulcrior ) . Abonnenten l0 Proz .
Rabatt '

_ _
2502K -

Klapviportwagcn . neue , billig ,
Wichschke, Exerzierstrnße 21b , ll .

Monatsanzüge . Soinmerpaletots .
Gehrockanzügc , smokingauzüge . Frack -

anzöge , auch neue Garderoben , fpott -
billig Roienthalerstraße 48 T. 75/5 *

Klappwagcn . Kmderwagen . Teil -

Zahlung 0. 30 wöchentlich , ipoltbillig ,
Meiiels , AndreaSstraße 4 /Schlestschcr
Bahnhos ) . Filiale : Belleallianceftr . 90,
Ecke Gneisenaustraßc . 2424K

j Kleine Anzeigen (
ANZEIGEN

«: „ ? * " . ?5h*,e Kummer werden in den Annahme -
ij tm ? h' J" 1 Uh. r - für die Vororte bis12 Lnr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,bis S Uhr angenommen .

Vorjährige elegant eHerrenanzuge
und Paletots aus feinsten Magftossen
Z3 —60 Mari , Haien 6— 18 Mark .
Versandhaus Germania , Unter de »
Linde » 21. '

Küstrinerplatz 7, P) andleibbaus
allcrbilligster Beitenverlaus , Wäsche -
verkauf , Tcppichverkaus , Gardinen ,
Wanduhren , Steppdecken , Plüschdecken .
Anzüge , Goldsachen , Silberiachen . '

Herrenanzüge : Paletots . Bein -
lleider , Betlenvcrkaus , Prachtteppiche ,
Gardinenauswahl , Plüschporticren .
Tischdecken , Steppdecken , Aussteuer -
Wäsche. Uhrenvcrkaus . Schmucksachen ,
Spottbillig ! Leibhaus Warschauer -
ftraße 7. 2396K »

Kanarienvögel , spottbillig , Thor -
lottenburg , Guerickestraße 28, Metzing .

Kiuderwage » k Teilzahlung 0, - 0
wöchentlich an. Rieienauswahl .
Spottbillig ! Richärdi , Warichauer -
straßc 80.

_ _ _ __ _ 236651 '

Deppich - Dhomns , Öranienstr . 44
sarbs - HI- rhast « Teppiche spottbillig ;
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken
halben Preis . Vorwärtslesern - Prozent
Extrarabatt . 783K '

Brunnen -
1200K '

Bettenstand 9, —.
ftraße 70, im Keller ."

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
waschecht , unschädlich . Probellasche
0,ö0 . G' . reßler , Charlottenstvaße 3.

Sohlleder , Schäfte , Leisten .
- chöneberg , Bahnstraße 43.

Röhl ,

Abesstnerpumpen 6,30 , Sauger
2,30 , Rohre , Flügelpumpen , Garten -
spritzen . Gebrauchte Gummischläuche .
Meier 0,50 . Schroeder , Hochstr . 43. -

Qhue Anzahlung . 30 Pfennig
Wochenrate an. liefere Bilder . Wand -
ubrcn , Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Diskretion zugesichert . Aui Wunsch
AuSwahlsendung . Bestellungen erbitte
. Postlugerkarte 9*, Postamt 102. »

Abessiiitetpumprn 6,00 ,
brauchte 4,00 an. Ersatziciic , Fils
Leiherdbohrer . Pumpcnsabrik Ali
straßc 81.

Ltcfcrwage « , Lciterwagm iß
Räder , Paiisadenftraße 101. ,1

Haarfärdcniittel , imü' berftoss
G30. Winterscldt , Steglitzerstraße i

� Auswahl zerlegbarer vaub |
Siclass , Pankow . Binzilraße 36.

Betreil , �tand 9 ' . Nar! an, . Friz�
Inlette , eiserne Bctlilcllcn und :l>
trotzen billigst , da ich keine Ladi
miete bezahle . Müllcrstraßc 23 l . |



Teilzahlung ! 0,50 wöchentlich ,
ardincn . Portliren , Tcppiche . ZIcpp -
cken, Tischdecken , Möbcl . Bildcr . Gat -
Zncn, . �inderwagen�H«rrcn - ,Tamcn- .
nder » Garderobe / Kredithaui -
Niensladt , Köpcnickcrstratic 77 — 78,
fe Vrückcnitraßc , am Bahnboi
mnowitzbrücke , 25688
Bretter , Kantholz , Latten , leisten
iren , Fenster , Tonrohr , Dachpaz >pe
v,, neu und gebraucht , billigst
isenheide 2, SOOlb�

Teppiche , Farbensehler , Portieren .
ardinen , Tiillftores , Diwandeckcn ,
teppdecken , Zofabczüge , Läufer -
che, spottbillige Gelegenheiten ,
atSdamcritratz « 109, Conrad Fischer .
orwärtSlefern Ertrarsbatl . '

Monatsgarderobe spottbillig ,
oßc GeldersparniS , Paletot «,
ickettanzüge , Gehrockanzüg «, Jüng »
igganzüge , Hose » sür jede Figur ,
clegenbcitsläuie : Uhren , Ketten ,
inge , nur Pfandicioe Prinzen »
- ape 34, eine Trepp «, neben
erlheim . lleitter Eingang , Fahr -
Id »ergütc , 26098�

ilappsportwaaeu . Kinderb «Welle ,
rückgcsctzle , Potsdamcrftratze 63, *

Teckbctt . Unterbett und Kissen
-, öinzelbetten 4/ «0, 6, —, Braut -

tt , zwei Deckbetten , zwei Kissen
,50 , Bauerndeckbett , Unter «
lt , zwei Kissen 26, —, Loten 0,96 ,
amaslbezüge 3,60 , nur Andrea « -
hhauS , AndreaSstraxe 38. — Bor¬
ger » vergüte Fahrgeld , 25878 '

Teppiche / iieklerhoslej in allen
rügen , soft für d«e Hälfte de «
erle «, T' cppichlagcr Brünn , Hacke -
-er Markt 4. Bahnhos Börse . ( Leser
s . Vorwärts " erhalt ! «» 5 Prozent
rbatt . ) Zonntag « zeöstnel !

MonatSgarderobc lohnt nur bei
ap Seih , 88, Vroke Frankfurter -
axe 88, altbekannte Firma , zu
ujen . Man wird reell und billig be-
ent . Wenig getraaene , teilweise aus
cide , von Kavallercn nur turee
ut getragene Jackettanztege , Raa -
zöge , Gehrockanzüge , Frackanellge ,

moiiiigaiizüge , Päletoi », Ulster ,
chen. einzelne Frack « und Smoktna «
' rden zu billigsten Preisen vertäust ,
ie elegantesten Sachen sind auch
ibweise sehr billig zu haben . Bitte
t eigenen Interesse aus die Firma

achten , 2 große Fenster , 74/13 *

Lethhau « . Schöneberg " , gegenüber
rknhoi , Zcoanftraß « l . Telephon
ni >l urjürfl 5687 , bietet stet « Gelegen .
ittkulje in verpfändet gewesenen
id neuen Anzügen , Sommer - und
interpaletot « , einzelnen Hosen ,
Idenen , silbernen Herren - und
amen - Remontotre - Uhren , Kelten
>Oan, ferner goldene Ringe , Broschen ,
zrringe , Pianmo « , Fahrräder , Frei .
winger 10 Mari an . Richard
chelmarm , _ _ _ _ __ 200ft
Nt vnatsgarderobrn . Hau » per -

»ist spottbillig wenig getragene , fast
eue ersltiajfige lFnckrtlanzüge , Som -
lerpalelot «, Cutaway mit Weste und
cslreister Hose , Smolwganzüge ,
rackanzügc , Gehrockanzüge , gropc
nswahl in Bauchanzügen , vor -
ärtileser 8 Prozent billiger ,
alpern , Rosenlhal «rftras >e 4. Nur
ne Areppe . Kein Laden , 74/15 '
. - jintwaschfäsier , Zober , Sitz -
anncn , Badewannen , Waschtöpsc .
pezialjabrit Reichenbergerstrage 47.
- lern 5 Proz , _

Monalsanznge und Sommer *
stet von 6 Marl sowie Hosen
n 1,50 , Gebrockanzüize von 12,00 ,

cackt von 2,50 , sowie jür korpulente
guren , Reue Garderohe zu stauneud
Uigen Preisen , au « Pfandleihen oer -
llcne Sachen taust man am billigsten
s�Ratz , Mulackstraß » 14. _ _

•

Geld ; Weib ! Sparen Sie , wenn
ie im Leihbau « . Rosenihaler Tor " ,
»ienslrabe 203/4 , Ecke Roienthaler -
atze, nur 1 Treppe , tein Laden l
ujen . Anzüge 9, —, Ulster , Pale -
l « 5, — , Silberuhren 8, —, gol .
»e Damenuhren 8, —. Goldwaren ,

rillanicii , Betten , gretschwinaer ,
ahrräder . Alle « enorm billig , Aus
hren dreijährigen Garantieschein ,
igen « Werkstatt . Sonntags - geöffnet
Monäls ' aüziige , Palciol », große «
iger , jede Figur , tauft man am
lligsten beim FochiiianN ! jede
enderung nach Wunsch in eigener
iertslutt , 5 Prozent billiger sür
otwättsleler . Fürstenzelt , Scyneider -
«Ister , Nosenthalerstraß « 10. 1b7SK

Schönhanscr ' Allee 114 ( Ring - ,
ochbahnhos ) . Psandieihhau «! Groß -
crli »« spoitbllligste Sinknusjquellcl
Sglicher Rlesenverkauf I Sxtrabillige
allnenbetten ! Goldwarenlager ,

aschcnuhren ! Wanduhren I Rieten »
ger Teppiche ! sehlerhaste halbe
reise > Gardinenlager I Wäschevcr »
Iis! Sleppdeckenlagerl Bandbilderl
ähmaschinen I Portierenlager I - Fatett -
izügcl MonaiSgarderobel Fahrt «
>rgütu »fl ! >

Tchlcu derperkaus ! Pjföndltih «
nid Hermannplatz 6. Ansamm «
ngc » verschiedener Warenbestände
ei den spottbillig , vieljach halb -
nionst verlaust , RtesenauSwahl
ackeltanzüg «, Gehrockanzüge , Herren »
iletot «, Herrenhosen , Damengarde »
>ben, Pclzsachen , Goldiachen , Uhren -
rlaus , Teppichvrrkaus , WSschevertaus ,
ardmeiioertaul , Bettenveriaul , Per -
iclungöbcll , Braulbeiten , Aussteuer -
chcn, Zicppdecken . Tischdecken , Wand »
lder . Passende Fcstgcjchente , Jever -
lanns allerbilligstc Kallsgelegenheit ,
u» Hennannplatz 6, »

Anzüge , Paletot » , itüzachung ,
>oche 1, —l RtesenauSwahl , Spott »
llig ! Richardi , Warschanerstr , 80,

Plappsportwogen , neue , aus -
zbchalbcr spottbillig , Eisenbahn -
raße 34, MusilgeschSst . _ t26 »

iKabfnhrcrfarton Mittrlbach sür die
>auc Berlin , Magdeburg , Mecklenburg ,
annooer , Stettin u, a, , aufgezogen
75 Marl , unausgezogen 1,50 Mark ,
ieilere Umgebung von Berlin aus »
- zogen 1,60 Marl , Zu beziehen
urch die Buchhandlung Borwärte ,
indenstraße 69,

Gardinen ! Steppdecken ! Parlieren !
Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
Borwärtslcser 5 Prozent Rabatt
eptra ! Gardinenbau « Brünn , Hacke -
scher Mar » 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntag « geössnct , � _

_ _ _
*

Nähmaschinen , Äirana , Zentral -
bobbin , Adler , Ringschlff , Whceler u.
Wilson , Biesen , Säulen , Elastil usw.
billigst , bei Teilzahlung günstige Be¬
dingungen , Bellmann , Gollnow -
ftraße 26, nahe der LandSbergerstrajze .

Tischdecken (reich gestickt ). Bik -
toriatuch 1,85 bis 10 Mark . Velvct -
Plüsch 4,35 bis 5,65 , echt Mohair -
Plüsch 6,75 bi « 36. Teppichhau «
Emil Lcjevre . Oranienstr , 158 , 2254 K

. Hemdentuch , 10 Meier 3,50 —8,50
Bezüge , Uniette , Bettjedern , Sticke -
reicn . Tischwäsche , Damenwäsche
Fablikpreise ! Wäschesabrit Langen u,
Co, , Zimmerstraße 49 ( Hos) , nahe
Jerusalemerstraß - - , _

*

Betsenverkaus ! Prachtvolle 6,75 ,
9,75 , 12,75 . «rautbcttcn 15,75 , 18,75 .
Daunenbetten 19,75 , 22�0 . Reite
Aussteuerwäsche , Plüschportieren 5,85 ,
Teppiche , Gardinen . Store «, Tisch -
decken, Diwandecken , Steppdecken ,
Anzüge . Hosen , Uhren , Ketten .
Schmucksachen ! Alle » spottbillig !
Pfandleihe Brunnenstraße 47, '

Leihhaus ivioriuplau Sti » !
lausen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz gc-
weiene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletot «, Serie k : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Matt , größtenteils aus Seide .
Gelegenheitskäufe in neuer Maß -
garderobe , enorm billig , Rirscnposten
Kleider . Kostüme . auf Seide ,
früher bis 150, jetzt 20 —35 Mark
Extra - Angebot in Lombard geweseuer
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten , Wäsche , Ubren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
pw , 58 » I. 194K '

Damenhemden mil gestickter Paffe
1,15 , Herrenbemden 1,15 , Bettbezug
nebst zwei Kopfkiffen 3,95 . Bett -
laken 1. 25. Drei Handtücher 9,70 .
Zehn Meter Hemdentuch 3,00 . Hoch .
elegante einzelne Musterfachen , passend
sür Ausstattungen , bis zur Hälfte
des Wertes . Mittwoch Stossrejte -
verlaus . Wäschesabrit Salomonsty ,
Dircksenflraße 21, Alexanderplatz ,

< ZeLcIiSkt » vei " KSu ? e .

Zigarrenladen , Ecke. Versetzung «-
halber zu verlausen . Weigensee ,
Guslav - Adolsstraße 1, st 47

Zigärrcngeslhäft , sieben Fahre
bestehend , wegen Erbschaft sofort oder
Iväter billig zu vcrkausen . Billige
Miete , Ritter , Charlottenburg , Kaiser
Friedrichstraßc 64, 75/8

Existenz . Vertause mein alt -
eingeführtes Seisenkcllergeschäst mit
Rolle für 300 Mark wegen Zurrubc -
fetzung , Srothage , Berlin , Railnvn -
ftraße 3. 273/6 »

Gute tzstratstelle . Schmied « mit
vollem Berkzeug , malfive « Wohnbau « ,
Stall , Scheune , 2 Morgen Land an -
fchltegend , ist für 8000 . — ,v verkaufen ,
Anzahlung 2500 . Näheres erteilt
. Kuban " . ( Xobanntlstraße 92. 75/19

Waschanstalt , gulgebend , wegen
Krankheit verkäuflich , Schlüterstr , 9,

Gasnvirtschaft , gutgehend , 500 Mark
erforderlich , verkauft sofort Charlotten -
bürg , Potsdamer straße 45, s- ZO

Zignrrengeschcift , ältere »,
zuzShalber oerläuflich . ,0 .
Postamt 65.

um -
30 *

Rcstaurane verläuflich Sprengel -
ftraße 16.

KMdeL .
Möbel ohne Geld ! Bei kleiner

Anzahlung geben »irtfchasten und
einzelne Stucke auf Kredit unter
äußerster Preisnotterung , auch Waren
aller Art , Der ganze Osten kauft bei
uns . Kretfchmann u. Co. , Koppen -
ftraße 4, ( Schleflfcher Babndof . ) »

Mödelteilzahluug . 10 Mark An -
zahlung , kleinste Raten , Bringen
Sie beim Einkauf diese « Inserat

mit . ( 15 Prozent der tzln-
zahlung Gntschrist, ) Gntr bürgerlfch «
Wohnungsniöbeb Ehrlich , All « Schön -
hauferftraße 32. 23l7K

Achtung ! Möbel auf Kredit . An «
zablung 3 Mark an , Abzahlung
1 Mari an, Riesenauswahl , billig »
Preise ! Größte Rücksicht bei Krank -
heit und Arbeitslosigkeit . Kulantestes
Kredilhaui Berlin «, Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark , Sonntag «
8 —10 geöffnet , Möbelhaus Konsum ,
Koltbusersnaße f4. 211 CR'

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzabiung bei beliebiger Anzahlung
» um Kassenpreis , Stet » Gelegntbeit « .
käusc in gebrauchten und zurück .
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung , Aachwei « von Kunden
wird gut honoriert , Offerten Post -
amt 90 „Lagerkartc 44 '

•l<r rii 111n lle WobnungSetmIchtung
sehr billig , Rosenthalerstraße 57,
vorn III recht », ( Gewerblich . ) Händler
verbeten . 78/11 '

Möbel . LeGncr , 1. Eesthäst
Brunnenstraße 7, am Rosentbaler
Platz , >. Singmig im Laden , 2, «in -

»ig Hos parterre , 2. Geschäst :
üllerstrage 174, Ecke gennstraße ,

1. Etage . Wichtig für Biautleutc !
1 Stube und Küche 170 Marl , An-
zahlung 10 Mark , wöchentlich 1,60

latl . 1 Stube und Küche 200 M' nvf ,

- V 15 Mark , wöchentlich
roße Auswahl in besseren

Herren - und Speiiczimmrr , Anzah -
una von 40 Marl an , wöchentlich
t Mark , monailich 12 Mark , Einzeln «

Bohnunas - Einrtchtungen , Anzahlung
von 50 Mark an , wöchentlich 4 Mark .
Herren

. . . . .

�

MWmW
. monatlich 12 Mark , Einzeln «

Röbelslücke , Anzahlung von 4 Mark
an . wichentlich von 1 Mark an,
Liefere auch nach auswärts , Bor «
zeig « de « Inserat » erhält dei Kaus
einer WohnungS - Einrichtung 10 Marl

Garantie !
Sonntag

2297K '

Möbel ! Für Brautleute zünMgfle
Geiegenbeit , sich Möbel anzujchasien
Mit kleinster Anzablung gebe ichon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Brei «, Uebcrvorteilung
daher auSgcichlosien . Bei Krankbeils .
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rückficht . Mabelgeschäft M.
Goldstaub , Zossenerstraße 38, Ecke
Gneisenaustraße , 290lA '

Geldheirat nicht medr nötig , ?ich
liejcre zu Kassenpreisen bei geringster
Anzahlung und kleinsten Raten nach
Bonchlag der Käufer komplette Woh -
nungseinrichtuiigen sowie Einzelmöbel
iliiter langjähriger Garantie . Stube
und Küche ISO, — an , zwei Stuben
und Küche 230, — an. Gebrauchte
und zurückgesetzte Möbel , fast neu ,
besonders billig . Bei Krankheit .
Arbeitslosigkeit , Aussperrung , Streik
selbstverständliche Rückficht . Lieferung
und Aufstellung frei Wohnung . Nicht -
gesaklcndeS Umtausch gestattet . Julius
Gabbcrt . Tischlermeister , Acker -
ftraße 54, Kein Warenkreditgeschäjt , '

Möbelbandlnng Mari atmen -
ftraße 25, billige Preise . Teilzahlung
geftatiet . . Borwärts ' leser 3 Prozent
Rabalt , 890K '

Möbel sowie Tcppiche , großer
Posten , spottbillig , Möbclspeichcr
Neue Königslraße 34. 2606K '

Küche . tInereeich »- >. Bnselt ,
dreitürig . Anrichte mit Gewürzspind ,
Tisch, Handluchhalter , Kohlenkastcn ,
2 «tühle , prima Emaillelack , komplett
85 Mark ! . Küchenmöbelhaus " nur
Südosten , Skalitzerftrage 2b, 2625,K *
"

Möbelangebot ! Gclegcnheits -
käuse zu außergewöhnlich billiaen
Preisen , Auswahl modernster Wotm -
«immer , . Küchen, Englische Betten
24, —, Kleiderschränke , Kommoden .
Piüschsofa , Rubebetten . Schreibtische
80, —, Dwmatzti , Andreasstraße 30.
gegenüber Markthalle , _

2629K

Model ( diskret ) aus Teilzahlung
und Möbcltausch , Anfrage lohnt . Ich
lieiere solide , gut gearbeitete Ein -
richtung bei kleinster Anzahlung und
bequemsten Ratenzahlungen , Aeltcre ,
unmoderne Möbel werden in Zahlung
genommen und bar oerrechnet , Post -
lagerkarte 3, Postamt 22, 2188K '

Sparen Sic bei den schlechten
Zeiten , Sie erhalten von mir gegen
ganz tleinc An - und Abzahlung
nach Ihrem Wunsch » ganze Woh -
nuiigseinrichlungcn und einzelne
Möbelstück «, Kausen� Sie also beim
Jnnungsmitgtied , Spezialität : Bor -
bildliche Musterwohnungen sür Hand -
werker , Arbeiter und Beamte . Auch
gebrauchte , guterhaltenc Möbel sehr
villig , Gewerkschaftsmitgliedern fünf
Prozent Rabati , Bekannte Rücksicht
bei ztranlbeit . Arbeitslosigkeit , Streik
usw. A, Schatz , seit 1866 Brunnen -
ftraße ! 60, Eingang AnUamcr Straße .
Kein AbzahluiigSgelchäst , 246/10 '

Beautleut « könne » sich schon mit
ganz geringer Anzahlung und bei
clncr wöchentliche » Rate von 2 Mark
gediegen und gut einrichten , wenn
sie sich an untenstehende Adressen
wenden und dort die kolossalen Lager
in neuen und auch zurückgesetzteii
Möbeln dcsichliacn , Preise sehr billig ,
Ausmerksamc Bedienung , Strengste
Diskretion . Wohnungseinrichtung
Nr, 1, bestehend aus Stube und

Küche , Anzablung nur 15 Mark .
Vohnungsciiitichtuiia Nr. 2, bestehend
au « Stube und Küche , Anzahlung
25 Mark , Dohnunaseimichtung
Nr. 3, bestehend aus Wohnzimmer ,
Schlaizimnicr und Küche , Anzahlung
35 Mark . Ferner einzelne Möbel mit

Anzahlung von 2 Mark an. In
großer Auswahl Teppiche , Gardinen ,
Poitieren , Decken usw. Borzelger
diese « Inserats «rbätt «Inen Frei -
schwinger gratis und nach vollzogt «
nein Raus 2 Prozent gutgeschrieben ,
Achten Sie aus vlau - welßc Firmen -
schüder und aus einzig dastehende
Firma : Kredit - Feder , Hauptgeschäst :
Norden , Brunnenstraße 1 ; Filiale
Osten : granlsurter Allee 89 ; Filiale
Süden : Koltbuserdamm 103 ; Filiale
Westen : Charlottenburg , Schauen .
slraße 6. 258051

Spciiezimmee . modernes Büfett ,
160 breit , Kredenz , Sofa . Umbau
mit großen Seiten ' chränken . statt
800, —Wart 600, —Mark , helleichenes
Schlafzimmer mit großem Ankleide -
schrank mit väscheeinrichtung . kam-
plett , mit Auflegematratzen 325, —
Mark , Schlafzimmer in echt Maha -
gont 375, — Mark . Ferner : stm«r in
4 Etagen Hunderter kompletter Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Salon «,
Schlaszimmcr , Küchen in allen Holz -
uno Sttlarten . Gelegenheit «täufc
au « Versteigerungen und Lombard .
Auch großes Lager von Ergänzung « -
möbeln , Büfetts , Schreibtischen , Klub -
sefleln , ttlubsofa «, Bildern , Teppichen ,
Pianos usw. Hans Lenneri , Loth -
ringerstr , 55, Rolentbaler Platz , 25 « 6K»

Maedet - Vaedel , Montzplatz 5«
Fabritgebäude , liesert al « Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Einrichtungen .
Größte Auswahl in 9 Etagen , Billigste
Preise , Komplett eingerichtet « Muster -
zimmer . Ein Zimmer und Küche
218, —, 346, —, modern 373, —, 463, —,
498, —, 626, - , 571, - , 611, —, 670, -
biS 1000, —. Zwei Zimmer und Küche
«63 . —. 582, —, 656 . —. 740 . —. 863 . —,
945, —, 1011, —, 1101, —, 1208, — VI«
2000, —. Schtaizimmer 188 . —,
290 —, Eich » 345, —, 391, —, 423, —,
Wohnzimmer . modern . 884, —,
294, —, 338, —, SSI, —, Speisezimmer ,
echt Eiche , 32V. —. 380 . - . 439, —.
4- 9, —» od « , —, Herrenzimmer , Eiche ,
314, —, 426, —, englische Bettstelle
mit Mairatze 40 . —. Trumeau . ge-
schttflen 36 . —. Umbau 53 . —. Be-
sichtigung ohne Kaufzwang erbeten .
Fünf Jahre Garantie . Eventuell
ZablungSerleichterungen . Geöftnet
8 —8 , Sonntag « 8 - 10 , Kein Laden ,
Berkaus im gäbrikgebtud, , Muster -
buch gratis , 2076K '

Brautleuten vettaufe dild ' chön «
Stubenelnrlchlungen mit herrlicher
A nrichteküche , Sosaumbau , spoilbillig ,
« roß , Franlsurterstraße 85. eine
Trepp -

Möbelkredit . Komplette Ein -
richtungen von 15, —, einzelne Möbel -
stücke von 3 . — Anzahlung am Be-
auemste Abzahlung , Krcdithaus
Luiscnftadt , Köpemckerslratze 77/78 .
Ecke Brückenftraße , am Pabnbos
Jannowitzbrücke , __ _ 25673

Moderne Arbeitermödel in zeit .
gemäßer Ausführung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligsten Preiien ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meister Julius Apelt , Adalbertftraße 6,
am Kottbusertor . 2557K »

itordildliche Arbeitcr - Wohnungs -
Einrichtungen in neuzeitlichem Geist ,
geschmackvoll , gediegen , zweckmäßig ,
Kausen Sie nicht im Abzahlungs -
geschäst , sondern direlt in der Fabrik
gegen bar . Di « Borteile sind ganz
enorm . Besichtigen Sie meine Riesen -
ausstellung , Borwärtslesern 5 Proz ,
Möbel - Schnndt , Bernaucrstraßc 80,

Moderne Wohnung « - Einrich -
timgen , Eiche und Nußbaum , äußerst
billig . Große Küchen - Ausstellung ,
Reelle Arbeit , Harnack , Tischler -
meister , Stallschrciberstraßeö ? ( Moritz -
platz ) , Bertauf : Fabrikgebäude
ZahlungSerleichferung , : 201 OK,

Schreibtische 35,00 , MoquetliosaS
50,00 , Kleiderschränke 27,00 , Bclt -
stellen 18,00 , große Aiiswabl Speise¬
zimmer , Schlafzimmer , Herrenzimmer .
kompleite Küche 48,00 , Stube und
Köche 175,00 . Möbel - Gclegcnheits -
kaushaus . Brückenstraße 6. Besuch
lohnendll , 226b9 '
�

Privatleuten vertause völlig neue
Zlutzbaumwirtschaft zum Spottpreis ,
Gewerblicher Händler unerwünscht ,
Neue Schönbauferstraße 11, II ,

" Kolossal günstiger Verkauf von
modernen Arbeiter - WohnungS - Ein -
richtungen und Küchen Reichenbcrger -
ftraße 5. Wegen Umbau meiner Ge -
fchäftsräume findet bei äußerst billigen
Kaisenpreisen und 10 bis 15 Prozent
Skonto bis zum 1, Juli statt . 75/12 *

( Proße KücheT Bettstellen . Kleider -
schrank , fllrbäuSItche Arbeit , Deagoner -
slraße 36. I links ,

Ftasikinstrameiite .

Kranse - Pianos und Flügel , erst -
NalfigeS Fabrikat , auch gebrauchte ,
Kauf , Tausch , Miete , Teilzahlung ,
Ansbacherstraße 1.

Pianos »u Fabrikpreisen 300, —
auswärt «, gebrauchte 100, — auswärt «,
Teilzahlung , Neuköllner Pianosabrit ,
Juliusstraße 59. _ 73/20

Ptnntno « . Harmonium «, Küget
seder Prei «lage , Hebrauchte 120,00 an ,
Testzablung . Scherer , Cbausiee -
stratze 105. 534K *.

MgWtantno
piano 150
straß « 45,

M.
verkäuflich , Hintze -
Gnadt , Barnim -

71/16

Piantn » » , spottbillig « Gelegen -
betten , von >50, — an. Schwochtcn ,
Duvsen usw. Krüger , Neue König .
straßc 31 ( Alexanderplatz ) . - 36/8

VtauinoS . mchrerc neue , 360,0 ?,
420,00 , 450. 00, F, Manthey
Polsdamerstrahe 81,

U. So. .
LI 9/5

P i a n, no , kreuzsai lig , 120, —( cven
tuell Teilzahlung ) , �urmftrnße 9,
PianobauS , _ 76/5

Pianinos bffilj KripschlnSki .
Kop enhagenerstraße 5.

_ 75/17

P�ichtgrammovbonTrichterloses
verkauft DrewS ,
ftraße 19.

Schltemann
75/10

» eeordasAS Wiener , Koch, Ge-
legcnheit , billig , Teilzahlung ge-
stattet . Eitenbabnftrahe34 , L- inge �26
" Harfenzither . Planino vertäust
Wagner , Spanhetmstraß « 18. ß18b

Patacrider .

Brennaborrad . gulerbalten , allem
Zubehör , Karbtdlatern « 25. 00, sowie
Damenfahrrad , Schräder , Weber -
straße 42 ( Gewerblich ) . Händler ver -
beten , _ _ __ _ 78/10 ?

Kährröster 15, — bis ,u feinsten
Garantierädern , Leihhaus Rosen -
thaler Tor . Linirnstraße 208/4 , Eck«
Rosenthalerstraße , S54bK '

Kährröder siAtger ! Neue Halb -
rentier mit Pneumatik 90, —, 33 —,
85, —, 38, —. in eleganter LuxuSaus -
sühiung 40, —. Machnow . Dein -
meiftcrltraße 14. Größtes Fahtrad -
bau « Berlins , Jahre » umlatz über
SO 000 Fahrräder , _ _

263 ! « »
'

K ristaUfahreüp « "billiger ! Neue
Kktslallsahrräoer 40 . —, 45 . - . 48, —,
50, —, 55, —: neue Rimrodsahrr . ider
35, —. KöingSbergerstraß « 7. Oianlen -

straße 31. �OÄk*

Tameafahrräder . neu « 35, — in

eleganter LuruSauSsübrung mit

Doppelglockenlager , Perlennetzvcr -
schnürung , i ' . ickelicdctsalte ! , bunte
Felgen , gutem Pneumallk 40, —;
gebrauchte 80, — , 25, —, 80, — uiw ,
Machnow , veinmeisterstraßc 14. Fi -

>: Chausseestraß « 69 , Gristqlen , .. .
Frankfiirterstraße� 119,

_ _ _

gebrauchte ,Fahrräder�
Auswabl Berlins
20, - , 86, —, 90, —.
meisleisliaße 14. _

2633!

größte
10, —, 15 . —.

Machnow , Wein -
2634 « '

Fahrrader . Teilzahlungen , grögte

straße 40,
ftraße 116.
straßc 100.
straße 57.

Auswahl , billigste Preise . Lothringer .
Filialen : Steglitz . Schloß -.

. . . . .lUhland .Wilmersdorj ,
Charlottenburg . Kant -

1203 «

Fahrräder . Teilzahlungen , »Bor -
wärtS " leser süns Prozent Rabatt , In -
oalidenslr . 20, Turmstr , 31, 2564K

Ztrastenrenne « , Holziclgcn ,
Drahn eisen 45, —, Rennmaschinen ,
Schlauchreisen , Kraus , Etralauci
Straße 54. 76/1

Herrenfahrräder 28, —, schöne
moderne , sowie Motor zweiräder tpotl -
billig , Zkämnicrcii , Große Frank -
surterstrafze 14, Hos, 75 15

Vrennaborräd 28, —, ebcnsalls
Dameusahrrad , fast neues , alle Zu »
behörlachen ( Gewerbe ) , Frankfurter
Allee 104, Vorderhaus II . 75/14

Kauf�esucke .

� Kupfer , Messing . Zink , Zinn , Blei ,
Stanniolpapier , Eoldsachen , Silber -
sachen , Platin . Quecksilber , Zabn -
gebissc . „Metallschmelze " Cobn
Biunnenstraße 25, 58/9 '

Fa hrra dankauf , höchstzahlend ,
Linienftraßc 27, 73/16 '

Zahngebifle . Goldfachcn , Silber
sachen , Piatinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend. Schmeizerei Christionat ,
Köpenickerstraße 20 » ( gegenüber
Manieusielstraße ) . 43/10 *

�Zahngebifle . Gebisse biZ 50,00
( Abholung/ , Platinabsälle 5,70 , 3111-
gold . Siwersachen , Kehrgolb , Gold -
walten , gold - , silberhaltige Rückstände ,
Quecksilber , Ltanniolpavicr , Zinn3,00 ,
Kupjer 1,22 , Messing , Zmk, Blei ,
höchstzahlend , Edetmetall - Einlauls -
bureau Weberstraße 31. König - '
stadt 4243 . ■

_ 2577 « *

Äoldsehmelze tauft böchstzablend
Zahngcbisje , alle Metalle , Witwe
Nteper , nur Köpenickerstraße 157.

Platinabsälle . Gramm 5,60 , ?llt -
gold , Silber , Zahngebisse . Stanniol ,
Giübstrumpsasche , Quecksilber taust
böchstzablend Blümel , Schmeizerei ,
Augustt ' traße 19 III .

Vricfmarkc » . Münzen taust
Großmann , Spandauer Brück « 1b,

Platina , alte Goldsachen , Bruch - ,
gold , Silber , Gebisse , Kchrgold , Gold -
watien , Quecksilber , �hotographischc
Rückstände , sowie sämtliche gold - ,
silber - , platinbaltige Wsalle taust
Edelmetallschmelze Broh . Berlin ,
Köpenickerftraße 29, Telephon Ntoriß -
platz 3476 , _ _ _ _ _ _75/1 «

Zahngebisse . einzelne Zähne ,
Platinabiällc , Gold - , Silberankaus ,
höchstzahlend . Gcldkontor " , 3llte
gakobstraße 139/140 , Hallesche Tor ,

Zahngebifle - Stannwlpapier , Gold -
fachen , Silberabsall , Plattna , Tressen ,
böchstzablend Edelschmelze , Elsasfer -
straße 41, Qranienburgerlor . 1324K

lMernckt .

Mustergültiges Deutsch sprechen
und schreiben lehrt billig ( auch abends )
ersabrener Privatlehrer . Anfragen
erbeten unter . Postlagerkartc 256 " ,
Briespastamt , Berlin hl 22

Unterricht in der cngliichcn
Svrache , Für Anfänger und Fort -
geichritten «, einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -

Sesertlgt . G, Swienth - Liebknecht
barlotienbuig . Stuttgarterplatz 9

Gartenbaus III . 44 « *

Polhtcchniiche « Gewerbe - In¬
stitut , Inhaber Ludwig Barth , In -

Senieur, Berlin . Chaufleestragc 1.
lnterflufe ( Werkmeisterschule ) , Mittel -

stufe , Obersluse für Maschinenbau ,
Eifenkonstruttion , Elektrotechnik , ?luS -
btldung von velriebsasfisteiiten . Kon -
strutteuren , Technikern , Maschinen -
und Werkmeistern , Tages - und
Abendkurse , ea, 600 Schüler . Beste
Referenzen . ZInsang neuer Kurse
Ottober , Prospekte gratis ,

Vhaufleur�Ausbildung mit großer
Reparatur - Werkstätte . Ingenieur
Schapiro , Berlin - WilmcrSdors , Ber -
linerstraße 16, Honorar mäßig ,

Gchtnkolakademie . Regierung «-
baumeistcr Tr , titrlur Berner , In
haber . Berlin . Neanderstraße 3,
Maschwcnbau . Slektrotcchnit . Hoch -
bau , Tiefbau , Heizung . Gassach ,
Kassersach , Tageskurse , Abendlurse

Automoditsührer - , erstklässtg«,
pellungtsicherc Ausbildung , 100 Mark ,
Auch Abendkurse , Ratenzahlung
Köpenickerstraße 116. 2197 « '

KlavierkursnS . Erwachfene »
Schnevmethode , Monatspreis 3,00 ,
Klavierüben frei . 20 Kladlere .
Musttatademie Oranienstraße 63,
Roritzplatz , 76/2

Klavierftunden - gewiiienhaft ,
Märter , Planltt , Eharlotteuburg ,
Kiumiticstraße 17. 22226 *

Verschiedenes .

Ostsee - Erholungsheim bewilligt
verbäiibcu und Mitgliedein der
modernen Arbeiterbewegung billige
Sonderpreise laut Prowekt . Keine
Kurtaxe ! strandschloß Swinemündc .
Königsallee , 2315 «

«nte - Gefellschäsi :
straßc 75,

Swine müii der -
21065 *

Xnr I - situng / uusersv Qsineiasr Kursau »
» gltatorinch� und ar | ( « iii «atorlach bpfähigtor

wird ein
Cltatorlach und organiaatoriach üeffthijpter

Ortsbeamter
( resucht . Der BetreSsncke must mindestens drei Jahre frei -
gewerkecheftlich orstenisiert nein . Oehalt nach den An -

steUun�sbedin/runiren des Vereine Arbeiterpresse . Der An¬
tritt eell möglichst bald erfolgen .
IS. Jnni zu richten an

Wllh . Wlttif , Lelpais . . " auohaer Straße 19/21
77/14 Zentralverband der Handlungsgehilfen .

Gesuche sind bis spätestens

Tauohaer Straße

lenftraße 69.
_ _ _ "

ijl . .
� 2297 « * Treppe ,

_ _

Verantwortlicher Redakteur : Alfreh Kiclep » , RensöLn . Für Ut Jnferatenteil verantw, : ich.

Patentanwalt Wessel , Gitschiner »
ftraße 94s ._ _
~

Patentanwalt Müller , Gitschiner
ftraße 16. _ _

_ _ _ _ _ _
_—

Plana « vermietet Pianohau, -
Kraute , Ansbacherstraße 1. *

Daanpiwäscherei Gustav BraunS ,
Neue tztönigftraße 87, liefert tadellose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Beziige 0,15 . Kein Beitauichcn .
Abholung täglich . Fernsprecher König -
stadt 12925 .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
13K

Trultiacfttii serttgt schnell inLt
preiswert Druckerei » Süd - Ost " .
Wrang elstraße 86.

_
2178 « *

" Jede Uhr zu reparieren 1,25
( außer Bruch ) , kleinere Reparaturen
billiger . Karicl . Uhrmacher . Brunnen »
straße 118 , Ecke Usedamitraße . 63K *

«uuststopferet Grotze grmMurter -
straßc 67.

_ _ _ _ _ _ _ _2399 « *

SI «tarbleiche ! Schneeweiße Wäsche ,
sauber und schoncndst gcwaphcn , im
Freien getrocknet , gerollt , auch gc-
plättet , liesert WaschanstaltEimstHarlig .
Kövenick , Dorotheenstraße 21. Ab-
bolung und Lieferung Mittwochs .
Vorzügliche Bleiche . 2274b

Aufpolstcrnng . Sofa , Matratzen ,
billig , im — außcrm Hause . Schäfer ,
Novaiiistrage 2.

_ 75/20

Harmoniasäuger , Humoristen ,
John , RüderSdorferstnaße 48. 22625

Vermietungen .
Singipielhallr , ReflauuattoiiS -

räume , sieben Jahre derselbe Mieter .
Pantolv , Schulzestratze 22.

_
2244b

"
Kolonial Laden , oollkomiwen ein¬

gerichtet , 25jährigcS Geschäst , billig
verpachten , KrauSnickstraße IL. 75 6

Kol oniäl Laden , eingerichtet , fosort
billig , Krausnickstraße 12.

> Vot » iunxea »

Pillige kleine Wohnungen Sol -
diucÄtraße 20. 73/17 *

Limmer .

Möbliertes Balkonzimmer , eis
Marl ( Osten ) . 5trcuzigerstraße 2i I.
Pichl . _ _ ___ _ —50b *

jvtövliertcs Zimmer zu ver -
mieten Marheinekeplatz 10, III . i�chu-
mann . _ _ __

20546

Möbliertes Zimmer , biMg , ,Loll -
mannstraße 6. vorn II , Blwnenbach .

Möbliertes
Skaliberftraße 13,
Tor .
'

Möbliertes �. ün
DreSdcnerstraße III ,
Ausgang I links .

. immer , sofork ,
avell , Kottbuser

75/ 13
vermietetuneucr

vorn , rechter
> 73/9

Möbliert « Stube mit Warm -
tvaiserheizimg , Bad . zu vermieten .

Jacckcl , Neukölln , Jdealpaflagc , Aus -

gang 16 II . _ _ +25

Möbliertes Zimmer , ruhig . Boß ,
Bodeilraßc 1t , Neukölln , Hermann .
bahnhos . _ __ _ _ _ tl26

Möblierte « Zimmer , ruhig . Frau
Aibrecht , Neukölln , Jonasstraß c 33,
Hermannbahnbos . _ _ __ _ _fl26

Kleines möbliertes Zimmer , Herr
oder Dame ,
Schröter .

Simeonstraße 30,
2276 b

Flurzinitner , möbliert ,
Schilllnglttaßc 12, II rech «.

einfach .
+109

, !.

Schlafstellen .

«chlafstelle für Herrn , Adalbert .

straße !. rechter Ausgang II , Tietz .

Schiafltrlle ( äklein ) 3. 00. zwei
Herrn 2,50 , kleine Zimmer , Dragoner -
straße 36, I. _

Schlafstelle , separat , einen Herrn ,
Muskaucrsiraße 31, vorn Mink - .

_ _ _

Anständiges Fräulein saubere
Schlasstellc , Raschke , Kottbuserstraße 4,
vorn III . _ _ +27

Möblierte Schlafstelle . Herrn .
Waidcmarstraße 70, vorn I rechts .

Sauber « � Schiasstelle . Herrn , ver -
mietet Fiege , Skalttzerstraße 72.
vorn I

_ _ _ _ _ _

+27

Gehlafstelle , Herrn , vermietet
Rentiert , Waldcmarstraße 67. Hot III .

Schlafstelle , Gaudi , straße 39 II ,
bei Frau Dombrowsky . +lSl

iVrbeitsmarkt .

Stellenanxedote .
« ergolder - Lehrlwge sucht Albert

Raabe , Goldleistensabrtk , Kurfürsten -
straße 7� _ _ _ _ 235 60

Zwei Lehrlinge verlangt sofort
Kunstschloflerci Rtgaerstraße 98.

Für HuBIand gcaucht :

ein Tchwetster i hauSwö�el ,
einige Kupferschmiede auf Auto -

tlaveu usw . ,
einige Mechaniker der «lektro -

medizinischen Branche .
Es wollen sich nur solche Personen

obiger Lenste melden , welche iich
über mehrjährige , ersolgrcichc Tälig -
keil in genannter Branche ausweisen
können •

Oflettcn erbeten unter If . 1 an
die Expedition dcS . vorwärts " .

Aclitung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn .

diflerenzen stuv gesperrt :
Holzwarenfabrik Zlarhcnat - B.

Rilterstr . 51.
Da « Berliner Arbeitswilligen

vrrinittelungsburrau b. gelbe »
. Haudwerkerschunverbandes « ,
Zuzug ist streng jeruzuhatten ,

VIe Ortevenraltung Berlin des
Deutschen Holiarbeitenrerbandcs

Paul Singer Lc « o , Berlin L « .
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Geverksehaftshaus
Am 1. und 2. Pfingstfeiertag :

Musikalische Unterhaltungi > i ■
■ i

Mcnu für den I . Feiertag
a t M .

Mocturtlcsuppe
Bouillon mit Einlage

Rhcinlachs mit Butter
Mayonnaise von Zander

Kotelctte mit Spinat
Pölelrinderbruft m. Meerrettich -

— l ( aucc
Rehleule

Kalbsrücken
Prager Schinken

Kompott oder Salat

Käse oder Eis

« evei ' Itselisktsse - k ialieii , zart gesalzen und geräuchert ,
ohne Knochen , von 5 Psund an außer dem Hause a Psd . 1 M>

Menü für den S. Feiertag
a 1 M .

Spargelsichpe
Krastbrühe mit Mark

Zanderfilct gebacken
Mayonnaise von Lachs
Hammel mit Bohnen

Ungar Gulasch

Lammkeule
Kasseler Rippespeer
Brüsseler Poularde

Kompott oder Salat

Käse oder Eis

Brauerei Friedrichshain .
1. u. L. Pflneatfeiertag

Große Trfih - Konzerte
2. Pfingstfeiertag : Sommerfeat d. Männerpes . - Vereins

Momanlnffi M. d. D. A. - S. - B. Dir . Thilo .
SnamenlOS . Vokal - Konmert n .

Tonkünstler « Orchester .

Spezialitäten aVorstellung .
U. a. : Die Trappe Blackwells vom Zirkus Busch .

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf.

Konzertfark
des Triedrieh-Wilbelnistädt . Sehanspielhauses

tkhaussreftrafie 30 . Jnh . Hermann Jonas .
Au alle « drei Püngstfeiertagen :

Großes Militär - Konzerzt .
Anfang 5 Uhr . Dauerkarten gelten . Eintritt 20 Pf.

m7rgeKs"uhr Gr . Früh - Konzert ,
ausgeführt vom Sirnen Berl . Blas - Orchester , Dir .
B, Bothe , unter Mitwirkung des 2( 10 Mitglieder starten Mädchen -

O und Frauenchor » Biorelen und dc « Sängerchor » �VeJcklng .

� tx Mngste » lsdren « Ik all « » » cd

�yyjAVoigls Krampenburg ÄÄtS
im Riesensaal , ausgestattet al » nordamcrikanische " Tropssteingrotte im

Hudsongebiet . „

nampker- EitralaUrl
HH ' lUeahmchhrUcke .

er Ufer ,
enkttlln ,

Cafe Sellevne
T

Achtangs !
Slllen Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß ich mein Lokal

Dn4An AffllotS Don Lichtenberg , Herzbergstr . 23, nachMQIB " Nieder - TchSnhausen - Nordend , Blanken -
felder Ttrasie 17 , vis - a - vis Gethsemane - Kirchhof , verlegt habe .

Empfehle den werten Genossen meine BereinSfäle ( 400 Personen fall . ),
Garten , Kafseeküche .

Jeden Sonntag : Tanzkritaschen . IMF
Otto Stelfan .

Geschäftseröffnunfl .

Karl Blaurocks
Patzenhoier - Bierhallen

Elsasscr Str . 1,
— a m Rosenthaler Platz . —

Stets warme Küche , Bier und
Kaffee in bekannter Güte .

ES ladet freundlichst ein

_
Karl Blanrock .

3b Stelen Slnnhen
Die

wochenjchrist für Arbeiterfamilien

Wöchentlich 1 yefi für 10 Vf .

Hanns

SeduItheiL - zussehank
AndreaSstr . 01 , am Plan .

- Am 2. Juni übernehme ich oben
bezeichnetes Lokal und bitte hiermit
um gütigen Zuspruch . Für gute
Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt .

Täglich mufikalische Unterhaltung .
IVilll Metzner ,

Mitglied der I. Männerabteilung des
Turnvereins Fichte .

Wanderkarten
hält stets vorrätig

Buchhandlung Vorwärts
Cinhenftr . 69 ( Cabea )

Aufruf !
an alle , die sich mit kleinem Einkommen stets j�ut nnd modern
kleiden wollen . Peberzenjsfen Sie sich , daß die seit 25 Jahren
als reell bekannte Firma des Schneidermeisters A. R i n g e 1 jedem
Gelegenheit bietet , sich mit reeller , fertiger Oarde ' robe
für billiges Geld zu versehen .

An . Uge , Paletots , Ulster Ü8 . , SS . —, > 8 . —, 38 . — IS .
Extra - Anfertigung . . . . 36 . —, 39 . —, 44 . —, 49 — 51.

Abonnement nnd Verleihung sämtlicher Herren - Be¬
kleidung . Verliehen gewesene Garderobe und Modelle , von Maß¬
schneidern gearbeitet , werden billigst abgegeben .

A. Ringel , Schneidermeister , Chausseestr . 31 .

. . . .
Garten " * ör 8000 Personen

Ind. ; Coslav Tempel . ' sJä -
Am 1. und 2. Pfingstfeiertag :

Große Frühkonzerte Ä ' Ä
Am 1. , 2. nnd 3. Feiertag :

Gr. Gartenkonzert u . Spezialititen -Yorstellong. e

■ Große Hache ! ! - - - - - - - - -
- - - - - -- ———— —» —1 —

- - - - Schweizer Garten =

Am Frlcdrlchshaln 99 - 39 Am Kftnlgstor

An den drei Pfingstfeiertagon :

Konzert , Theater "

Anfang 4 Uhr . — Entree 30 Pf .

Am 1. und 2. Pfingstfeiertag « :
*

Fruh - Konzerte und

liichtenbcrg . Am RinRbalinhol Frankfnrter Allee

Eröffnung der Sommer - Saison
Am 1. und 9. Pfingstfeiertag :

*

Grones Trühkonzert nnd Spezialitäten .
Am 9 . Pelertag unter Mitwirkung des Gesangvereins

Fricdriohaberger Liedertafel .

Nacbinittags sowie Mflich das große Pfingst - Prograam .

Siestaurant �arksehloß
Am Treptower Park 66, Ecke ParfcetraSe .

1 inh . Friedrich Kubat . t « l ; Moritzpiab 347 «.

J Clrofier schattiger | 8IUe zum Abhalten von Ver -

■ €> arten . I samailung . u. Vergnüg . ] ed. Art .

BWT Verclnaslmmer frei . " Mxj

1 pfingetf eiertag .
Freikonzert u . Kaffeekochen .

I In dieser Saison noch verschiedene Sonnabende frei . *

Deutscher Arbeiter-Sängerbunii.
_

Oau Berlin und Umgegend «

Sonntag , den 7. Juni 1914 , vormittags pünktlich 11 Uhr ,
Im Saale der Brauerei Friedrlchabaln :

Uebungsstunde
für den Bezirk I ( Berlin ) .

Geübt werden folgende Lieder :
Am Strom . — Wanderschaft . — Stolz und kühn . — Schwarz ,

Rot , Gold .

Im Nebensaale pünktlich 19 Uhr :

jgr Ausschuß - Sitzung . 35
Tagesordnung : 17/3

1. Aufnahme von Vereinen . 2. Bundesangelegenheiten ,
u. a. Beschlußfassung über den Anschluß an das Sportkartell .

MW - Ausgabe der Billetts zum Sängerfest - MM
Der Vorstand .

Mittwoch , den 3. Juni , abends 81/, Uhr , DM - einmaliger

Damen - V ortrag
in den „ Coneordia - Sälen " , Andreasstrajze 64

von Frau Pelagla Müller und Frau Marga Berg :

Was jede Frau wissen muh !
Eniree 50 Pfennig s2260bj Fragebeaniwortung .

krfriscliead !

Durststillend !
Köstliche ,
erfrischende Limonadeii mit wundervollem

Pruchtaroma kosten

Noa' s Original - Extrakte sind in jedem Frnchtaroma
erhältlich ; Himbeere , Zitrone , Apfelsine , Erd¬

beere usw . , Flasche 50 Pf .
Noa ' s Original - Extrakte ergeben auch herrliche Sirupe als Zu¬
satz für Weißbier od . Selters , f. Puddings , Speisen , Cremes usw .

HAX XOA , Fruchtsaftpresserei ,
Berlin , Elsasser Str . 5 seXdri�IiJu "1

und MlederschUnhanscn , Treskowstraße 5/6 .

Verband der Sattler und Pßrtefeuiller .
Ortsverwnltnng Berlin .

Dranchen - UersammUmge «
xmimmn - Krmche : � S

gang KönigSgraben .

Pstteftuilltr - und Relskartibtlbravche :
bei Graumann . Naunhnstraffe 27.

INitilo » Mittwoch , den 3. Juni , abends 6 Uhr , w den
Mlmlll ' ZulINlJJk . Prachtsäleu » lt - verlin . Blumenstt . 10.

Fiooltumlegkr u . Teppichnäher : Suk ö" ni '

bei Wille . Sebastianstr . 33.

Die Versammlungen der Geschirrbrauche und der Wage » » .-
- - - - - - - - -

-
156 ( 16

Die Ortsverwaltnng .
brauche fallen aus .

» »
lZwclgvcreln Berlin .

Lektion der Putzer .

Mittwoch , den 3 . Juni , abends 6 Uhr :

Versammlung der Putzer
im Gewerkschaftshause ( Saal 1 ) .

Tagesordnung :

Sind die Kollegen gewillt , in unserem Beruf
geordnete Verhältnisse herbeizuführen ?
Werte Kollegen ! In engstem Zusammenhange mit obiger Frage steht

unsere ArbeiiSvermittelung . ES ist notwendig , uns auch mit dieser Frage
ernstlich zu beschäsligen . Wir erwarten deshalb das Erschemen aller Kollegen
zu dieser Versammlung . [ 142/9 ] Die Sektionsleltnng .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Verwaltung Berlin .

Mittwoch , de « 3 . Juni 1914 , abends S' l , Uhr :

Bertrauensmiinner - Versammlungen /

der Bezirke und Branchen .
Tagesordnung :

1. Bericht des Obmannes . 2 . Bericht der Werkstatt - Vertrauensleute . 3 . Verbandsangelegenheiten .
Jede Werkstatt muh vertreten sei ». Mitgliedsbuch und Vertrauensmännerkarte legitimiert .

Versammlungslokale :
CilcHer .

Südwesten nnd Westen : in Habels Brauerei , vergmmmftr . S/7.
« « den : b«i Gliestng . Wassertorstr . S8.

» « dosten I und II : im Lokal Sudost , Waldemarftr . 75.

Osten I : bei Schwarz , Langkstr . 53.

Osten II : bei Huth . Warschauer Str . St .

Osten III : bei Fredersdorf , Frankfurter Allee 127.

Oestllche Vororte : bei W. Schulz , Ltchteuberg . Kronprinzen -
straffe 47, Ecke Scharnweberstraffe .

Mordosten : bei Merkmann , Gr . Frantsurter Sir . 16.

Rosenthaler und Schönhauser Vorstadt ; bei Büttner ,
Schwedter Straffe 23.

Wedding nnd Moabit : bei Kaezorowski , Ravenästr . S.

Weiitensee : im » Prälaten « , Lehderftr . 122. Abends S' / , Uhr .
MenkOlIn : im Jdeal - Kafino » W- ichselstr . ö.

I�ül�enmöbelbrancde bei Knörig , An der Stralauer Brücke 3.

Kautilcdler .

Beslrk 1 : Südwesten , Süden , Südosten bei Graf/Hoff ,
Admiralstr . 18c .

Beslrk 9 : Osten bei Bratuer , Weidenweg 86.

Beslrk 3 : Horden nnd nördliche Vororte bei Gliesche .
Kopenhagener Str . 74.

Beslrk 4 : « esnndhmnnen , Wedding nnd Boahlt bei
Sschfe , Lindower Sit . 26.

Beslrk 5 : Neukölln bei Schenk , Rosenftr . 24.

Beslrk 6 : Oharlottenhnrg : bei THuuack , Wielandstr . 4.

stlöbel - u . StuklpoUerer lowie stlagaÄnarbeiter .
Osten : bei Boeker , Weberstr . 17.
Südosten : im Märkische « Hof , Admiralstr . 18c .
Norden : bei Günther , Brunnenfir . 9S.

Ödestertilcbler sei « retve , Rungeft, . m.

DrtMer - , Hlabafter - und Treppengeländer -
brandn

Morden bei Töhliug , vrmmenstr . 7g.
Osten bei « oft » , Gubener Str . IS .

Südosten nnd Südwesten bei Xtahrt , Ritterftr . 128.
Die Vertrauensleute au » den LuxuSmöbeUverkstätteu gehen »ach den

Versammlungen der zuständigen Tischlerbezirke .

klavierarbeiter im Lokal Südost « , Waldemarftr . 76.

IVlaldlinenarbelter . Die Versammlung fällt aus .

6infctzei * im BewertschaftShaufe , Engeluser 14/15 , Saak A.

Perlmutt - , horn - u . Steinnußarbeiter um « Uhr
bei Greivr , Rungestr . 20.

BUderrabmenmacher um s vhr bei « ssh « sch , Skalcherstr . ss .

Bodenleger . Die Versammlung stillt au ».

Vergolder bei Hebemaus , Sngeluser 1.

Stellmacber bei Hummel , Sophienstr . 5.

JalouNearbeiter bei Greive , Rungestr . ga.

Borbmacber . Die Bersammlung fällt aus .

Btirktenmacher abends 8 Uhr bei Hemel , HolzmqrNftr . 21.

Scbirmmacber abd ». 3 Uhr bei Knörig . An d. EtrallM - r Brücke 8.

Bammacker . Die Versammlung fällt aus .

Bitten - und Koffmnachcr

Donnerstag , de « 4 . Juai , abends 8' / , Uhr :

lUden - und Kontormöbelbrancbc
bei Hemel , Holzmarktstr . 21.

stlodell - und fabriktikckter �» ds s nhr . b « Waidt ,
Pstugstratze 5.

Dienstag , de « S . Juni , abend » « Uhr :

Stoßarbeiter bei Hemel , Holzmarktstr . 21.

Die Lrtsvcrwaltnng .



ri,, " fg,,fiX t Empfehlt d« n werten Kaioffen . Bekalmte » « » d
J ( Ctt ClrVyfTlvt ♦ Vcrcinsvorständcn mein neu eröffnetes

kestsvrslioiis - unä Vsrten - l . ollsl
ILO knunnvnsir » . IVO

Bcreiuszimmer . Saal mit Bühne , -200 Personen saffenb . — Schöner ,
grofcer Naturgarten . — Kegelbahn . — Fernsprecher Zimt Norden 847.

Zlartli » vleeielei ' .

Port mit 6em

Bomvsi- Icilrrung . n-
tiehtb . Gang elast .
u. leicht Jed laden -
stietel verwendbar .
Gratis - Broschüre

snd . Kxtcnsion
G. m. b. H. Frankfurt
a. M , Escherstr . No 188 . 70116 '

Berliner ScIwelilerei-GeiiosseiisclHlt (LG. nLfc.1)
gegründet von organisierton Schneidergehilfen

Berlin N.

Bmunslf. HS [am mscnllialef Tori.

Großes Lager
_

fertiger

AnzQge
Sommer - Paletots ,
Bozener Mäntel ,

Sport-Anzüge, Loden- Pelerinen

und Afbeiter-Berufskleidunp.
Elegante Maßanfertigung .

Lieferant der Konsum - Genossenschaft u.

der Ortsgruppe Berlin d . Arb . - Radf . - Bund .

Am Z. Feiertag bleibt anser Geschäft geschlossen .
Tel . Amt Norden 1591. 102/t *

4 . Vreußifch - Sitddeutfche
( 230 . Köuigl . JJrettg . ) Klassenlotterle

l Klaffe 19. ZtehungStag 30. Mai 1914 Vormittag

Auf jede Dezoaene Nu « « o » find »»et aleich hohe
g. falleu , und » war je einer auf dt « Lofe

Gleicher Stummer tu den beiden Slbtetluiigen I u. II .

Rur die Gewinne über 240 M. finb w Klaoimern beigefügt .

tOhne Gewähr S. Et . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

110 3SS 38 577 550 744 54 888 981 91 1121 38 94 305 78
«64 56 74 652 703 878 3119 87 246 80 362 430 (1000) 63 543
686 774 3342 76 417 68 607 18 61 667 848 73 972 4132 79
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922 (600) 24 39 «134 225 612 656 87» 72 966 7043 130 237
340 33 512 733 821 (600) 8020 26 80 101 12 366 433 660 83
820 47 0678 96 624 73 901

10193 224 4SI 601 911 28 (1000) « 272 400 530 631 74
»10 894 1207' . 420 606 707 (1000) 28 48 856 943 89 90 I3C33
(500) 70 267 409 30 46 54 89 686 677 707 64 806 78 14188
803 43 413 96 603 74 873 787 839 97 15036 63 167 216 474
606 847 13000) 16067 79 303 72 ( 50 « 404 31 694 781 17037
157 80 299 (500) 344 608 28 718 883 ( 1000) 10002 196 213
86 (1000) 492 (1000) 617 823 918 86 10002 62 (600) 106 279
869 644 68 790 886

2 0625 737 47 932 21127 91 260 378 476 (600) 639 70
«19 74 (1000) 827 68 (600) 72 936 76 2 2006 425 30 43 (3000)
«19 691 781 881 (600) 947 ( 3000) 66 69 2 »00G 232 37 687 634
937 24096 163 338 (1000) 40 468 666 701 24 894 902 25133
68 311 86 414 601 4 36 929 2 0033 236 359 469 73 ©9 829 66
27067 119 448 76 «78 99 824 66 908 67 28114 231 98 478
»03 97 671 812 939 2 0067 187 355 461 677 (3000) 733 75

80064 272 306 (1000) 433 629 614 65 716 876( 1000) 31171
«18 650 96 872 79 3 2186 376 401 (600) 78 (600) 668 8 8031
282 670 (1000) 80 600 797 <600 , 8 4014 37 306 (500) 626 61 92
624 47 (1000, 35116 33 203 19 323 407 504 43( 600) 46 639 80
703 11 20 95 843 970 3 6305 613 628 739 42 806 25 82 3 7037
118 85 76 253 (600) 58 64 333 (1000) 36 99 482 863 (1000) 3 8055
86 164 406 33 41 629 969 3 0066 188 548 726 61 (1000) 73 980

40001 173 263 418 588 602 751 94 880 41029 79 136 65
( 1000) 345 «20 780 78 886 968 4 2331 403 79 761 92 862 943
4 3006 85 355 72 (1000) 642 61 (1000) 922 60 84 88 4 4068
(1000) 169 99 382 769 828 4 6 074 274 485 612 710 834 91 947
48148 318 44 416 738 882 914 82 4 7020 U9 58 280 362 620
(500) 24 714 867 916 4 8027 166 78 209 19 339 695 736 863
(3000) 40129 (3000) 41 251 425 80 609 80 663 701 71 917 99

5 0008 437 704 13 (600) 894 (600, 61299 464 848 93 948
52133 61 648 629 85 754 5 3022 166 95 368 608 93 806 18
29 954 6 4028 419 39 671 895 841 919 88 97 6 3021 399 463
698 628 (1000) 30 (3000) 718 986 92 » 5898 960 67020 2226 226 306 68 66 664 981 (600) 3 0041 204 26 87 316 516 43
«76 935 61 6 0471 (500, 660 96 839

00246 368 417 36 626 643 737 66 846 82 81076 136 96
(600) 485 668 695 732 81 82 80S (3000) 19 964 73 82436 76726 817 (500) 93 8 3186 207 64 72 496 624 25 66 (800, 87 81796 957 84605 (600) 978 85366 72 466 691 86085 116 76838 468 731 820 23 40 949 (3000) 8 7510 28 29 83 609 92 909
68004 ( 1000 ) 81 210 411 542 48 680( 500) 724( 600) 57 70( 1000)«98 6 9044 744 916 83 1 '

70016 80 342 73 97 610 807 ( 30 000 ) 748 (1000) 67 8771112 13 (600) 64 819 905 7 2043 93 399 682 844 920 977 8000 2 159 313 405 79 601 60 661 80 757 79 (3000) 810 91365 74150 (500) 219 474 610 30 93 789 941 71 75374 91 66384 636 60 942 (600) 76020 196 389 472 663 707 89 90 921 95
7 7 012 218 93 600 678 717 37 57 885 935 7 8033 (600, 284«7 312 607 12 86 (3000) 821 33 88 70108 13 96 221 (600) 399«67 (1000) 660 868 (600) 77 (1000, 920 70

80165 373 686 618 802 40 60 (600) 81094 366 301 83 432«< 63 (600, 526 64 62 628 77 806 82080 146 88 390 478 (600)68 666 669 887 904 8 8 062 88 251 325 428 32 617 ( 3000 , 706918 36 8 4061 87 244 692 95 776 99 806 82 8 5067 93 321
(600) 82 486 692 729 8 6333 70 631 66 87 640 743 72 985
8 7 048 187 625( 600) 3« 91 816 48 87 931( 1000) 96( 500) 8 801278 112 3« ( 600 , 460 688 (1000) 861 921 88190 227 38 67 379476 738 868 922

00025 267 416 630 873 989 01020 47 67 121 233 41 6386 93 301 24 (3000) 33 (1000) 41 449 68 848 942 0 2011 2360 (500) 246 64 301 34 86 (3000) 407 561 603 760 873 (500)93346 403 784 843 05400 621 (600) 766 828 966 0 6083149 309 99 464 543 669 96 799 897 918 0 6 457 536 760 69864 95 98 927 0 7 068 144 6« 674 679 732 973 0 8320 (600)
«06 89 901 0 9020 79 129 509 937 (3000)

' '
100191 220 21 318 666 616 737 863 906 14 36 101068 81

174 242 562 1616 10 2088 146 266 636 860 87 (600, 916
103009 29 196 361 622 830 936 67 104032 36 190 636 38
105106 528 615 60 836 919 70 100160 (600) 260 83 329 561
74? 66 912 62 10 7 020 64 189 94 300 400 17 616 686 704 967
• 08169 483 602 779 93 94 688 892 100223 (1000) 79 445 611
StTK «4

110532 701 906 (3003) 76 81 111124 483 960 113009 68
112 82 ( 1000 , 84 289 314 44 82 792 113 44 (1000) 444 60 576
636 721 (600) 37 844 114003 162 84 240 496 (1000) 670 115117
64 341 00 618 906 74 116035 173 93 326 63 69 433 60 612
866 117236 41 419 648 777 806 118329 48 110036 (500)
162 273 78 (600) 86 740 87
■ 120161 214 676 (900) 966 121348 888727873966 122271

313 (500) 66 453 (500 ) 545 629 771 883 923( 500 ) 63 68 12 3061
94 95 164 200 3 364 65 484 821 124000 421 93 696 97 59 790
(600) 126130 (500) £91 T54 834 86 968 96 126 044 119 235
(600) 302 24 35 90 467 83( 1000, 586 661 807 8697 943 127136
40 207 99 603 619 969 12 8038 91 (1000) 172 322 436 539 95
666 702 33 803 978 12 9044 69 (500) 60 III (1000) 374 482
842 (3000) 941

130055 164 66 342 (600) 76 427 672 761 (600) 66 67 802
33 131243 386 443 615 ( 3000) 793 897 13 2241 (600) 89 646
786 (1000) 889 13 3052 269 97 304 60 (500) 95 464 (1000) 643
(500) 629 893 936 18 4022 62 134 92 244 90 409 37 703 58 70
838 71 135029 243 341 42 63 411 614 138347 409 646 880
954 60 (500) 137 ) 69 65 314 400 18 614 604 10 ( 1000 ) �6 832
903 04 (1009) 73 18 80Ü9 311 13 33 68 466 694 688 766 989
139020 134 62 325 (500) 402 835 41 93 (600) 969 (600)

140041 128 272 473 622 (1000) 83 760 803 70 942 82 «6
88 77 141219 308 74 83 412 17 652 56 626 778 979 14 0093
2) 9 52 6- 0 820 863 905 44 143117 236 (600) 346 496 639 760
826 42 (3000) 920 144166 80 381 145162 346 96 416 63 599
623 786 846 67 14 8011 86 260 389 693 926 46 (3000) 147100
18 396 £30 606 10 (30001 732 (1000) 832 66 943 148230 462
619 74 771 936 140146 389 418 31 630 786

150020 63 221 (1000) 336 432 646 (1000) 638 (600) 896
161106 ,600) 250 ,3000, 378 84 408 89 682 (500) 836 (600, 61
86 72« 81 813 70 927 15 206 « 182 210 82 393 406 661 642 72
723 64 1 5 3026 (600) 37 117 409 (1000) 536 99 623 49 896 912
84 164166 (1000) 73 214 321 22 67 469 (600) 662 66 68 71*
156010 38 219 (600, 386 418 (1000) 20 670 627 892 992 16 800 *
(30001 141 340 66 455 627 857 938 16 7 032 224 43 64 349 407
15 509 720 (3000) 920 15 0020 306 4*9 30 682 914 4* 150138
(1000) 67 229 46 54 97 630 33 57 762 840 918 24 48

100600 64 ac« 60 533 131000 . 2 3 66 91 160 294 461 71
87 661 619 54 936 60 18 2013 33 61 349 69 411 627 43 788 801
18 823 68 10 3091 136 394 674 96 626 761 104148 324 64 412
79 899 916 93 105113 76 306 74 686 96 (600) 641 46 166 270
382 (3000) 487 695 98 (600, 18 7 081 IM 621 47 632 (3000) 92
845 (1000) 108113 96 538 78 767 76 930 46 16 0215 316 632
(500, 764 828 53 (1000) 951

17 0025 42 180 201 386 668 630 90 71« 86 946 97 1 71066
367 450 83 816 41 172146 374 (600) 624 66 629 708 816 966
17 3 066 314 16 414 23 681 651 17 4060 133 (3000) 33 (600)
63 (500) 282 96 317 511 22 30 79 600 733 88 834 41 975
17o076 291 404 (600) 62 878 (600) 17 8286 309 406 17 7 024
227 361 521 77 657 833 1 7 8223 (1000) 59 (500) 388 411 33
(600) 60 662 79 659 92 17 9025 242 66 74 316 (1000) 749 62
830 56 98

180003 (3000) 78 276 387 470 761 806 78 910 181168 203
82 401 (1000) 621 183040 820 33 463 822 11000, 60 72 861
(3000) 18 3 275 342 97 783 921 184374 442 617 19 29 48 (1000)
724 810 20 72 903 12 185162 90 233 304 (600) 454 599 694
784 899 188031 131 281 345 646 642 861 90 96 18 7 099 318
(1000) 459 83 (500) 670 924 188104 37 367 58 70 630 760 875
88 999 18 0374 487 604 619 843 67 (1000) 981

19 0053 120 (1000) 97 431 591 766 807 940 90 191206 79
397 690 887 102098 116 741 77 817 932 193036 166 96
(1000) 97 210 (1000) 302 404 (600) 638 744 104115 217 426
635 974 19 6012 268 613 606 30 67 (1000) 69 910 13 0006 131
363 78 471 504 67 1300) 64 672 962 10 7279 444 670 665 88
833 47 927 72 100113 211 66 311 36 420 754 62 806 937 53
(1000) 10 0023 153 432 (500) 638 716 45 94

20 0067 (1000) 217 35 79 (500) 437 (600) 44 708 (600) 902
(500) 201202 731 865 202313 438 639 (600) 676 858
203117 217 335 683 750 (1000) 813 31 89 204003 38 44 313
91 403 80 760 836 86 955 205 30 102 234 60 96 (1000) 446
48 747 890 96 908 2 06163 (1000) 72 (3000) 203 314 (1001)443 682 882 906 47 86 96 2 0 7100 9 62 70 366 91 421 607
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(1000) 25 71 667 802 4
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869 909 21 6131 97 298 373 528 767 830 (1000) 21 7066 70
236 739 46 345 68 (600) 957 2 18191 <600, 245 328 405 535

� t «00) 901 25 21 9211 329 66 615 67 86 982 2 0047 232 (1000) 66 305 (500) 10 18 23 27 86 43* 728 77
fll (,6<3P) � 346 411 521 673 773 800 5 17 03 6591# 66 82 2 2 2111 91 394 407 733 925 2 2 3035 149 277 320
j »3 028 625 48 823 2 2 4276 370 435 687 94 603 740 806 59
225238 64 344 (1000) 48 (3000) 84 406 90 853 226014 151

343 ' ' 08 OS* Ml 3* 2 2 7113 20 78 237 340 51 76 £0*61 604 (1000) 09 854 68 2 2 3158 229 422 70 654 (3000) 60691 726 900 69 87 2 2 9013 123 312 485 602 937
2 3 0067 109 278 306 417 40 519 44 672 866 949 901017

' 30001 306 437 46 663 (600) 62136 807 38 (3000) 89 961 233298 530 34 638 44 712 (1000) Sofl
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4 . Vre « ßifch S« dde « tsche
( SSV . Konigt . ifrtttft . ) Ktossenwtterie

6. Klaffe 19. Ziehung « » « 30. Mat 1914 Nachmittag

Auf jede gelogen « Rummer find zwei gleich bade
tSewiun « gefalle », und zwar fr einer auf die Lose
gleicher Stummer in den beide » Abteilungen 1 u. II .

Nur die Gewinne über 240 M. ftnb in Klammern beigesügl .

( Ohne Gewähr «. Et . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

1 94 204 88 300 1 470 978 92 1346 83 431 66t (3000) 82
(600) 64 89 712 2318 32 606 876 8067 93 143 69 98 226 346
432 1600) 631 87 «63 708 804 78 4011 330 445 60 607 86 (500)
748 8006 140 263 442 89 638 638 8021 (1000) 193 342 96 456
623 846 77 7189 260 631 43 611 14 16 25 804 36 967 «046
166 88 297 646 66 76 666 962 0006 220 80 364 461 879 913
16 93

10042 178 219 630 610 IT (1000) 66 99 736 96 964 11396
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62 13054 (3000) 141 202 20 366 64 76 (6(4)1 848 85 96 643 758
99 844 14047 131 364 607 27 847 58 740 620 46 15091 101
42 (600) 82 208 676 77 600 76 825 18064 (1000) 204 94 448
608 624 743 801 17091 601 (3000) 898 18280 396 *42 60 649
719 916 10066 226 77

20152 213 43 89 (1000) 478 617 649 703 21086 397 690
749 861 2 2036 60 64 162 282 (600) 324 (500) 460 94 814
23167 (1000) 82 220 62 314 404 61 67 710 24 45 889 875 79
82 24018 67 69 63 149 (1000) 229 9* 569 (1000) 876 97 836
901 (600) 48 2 8234 348 64 74 828 32 ( 10» , 683 89 819 47
838 2 8117 360 471 648 686 774 871 27145 92 414 (1000)
703 966 2 8010 71 144 86 274 391 76 453 777 806 7 46 60
66 20043 139 286 309 71 627 772 925

30162 226 496 769 914 26 29 31074 (600) 105 340 99 *30
900 » 2006 46 138 296 (600) 618 644 709 46 8 3236 (600) 91
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Im Stwiimrad » uerdlleiuu , 2 Prämien zu 300000 91. 2 »- »
»im, « ,1175 000 St. , 2,u 40000 9! . 2 ju 30 00012 2, u 16000 « ,
20 m 10000 «. . 34 zu 6000 U, 376 u 3000 91, 70* tu 1000 9 ,
109* zu 600 9t.

" WSMworiMc : Redölteur : Alfred Wiclepp , Reulöllr , Zur dco ' Inscratentcil verantw, : Td . Glocke , Berlin . Druck U. VerlagiVörwärtZBuchl ' ruckcrei u, Berlagsanjlalt Paul Singer & Co , jverlig SW .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

